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Paraguay, das sich selber stolz das Herz 
Südamerikas nennt, wurde um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts wegen seiner 
Isolierung als das China Amerikas be­
zeichnet und stand doch im M ittelpunkt 
der politischen Auseinandersetzungen 
zwischen den jungen Republiken am La 
Plata und dem Kaiserreich Brasilien. 
U nter den D iktatoren Carlos Antonio 
López und Francisco Solano López hatte 
das Land einen solchen wirtschaftlichen 
und allgemeinen Aufschwung genommen, 
daß es zu einem der fortschrittlichsten 
und blühendsten Gebiete Südamerikas in 
dieser Zeit wurde. Dadurch wurde das 
Interesse der europäischen Großmächte 
für die paraguayische Republik geweckt, 
das zu fruchtbaren diplomatischen und 
wirtschaftlichen Beziehungen führte. 
In welchem Maße diese Verbindungen 
beiden Teilen zum Vorteil gereichten 
und wie sie in das allgemeine politische 
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E I N L E I T U N G
Paraguay ist heute das vielleicht unbekannteste der Länder des süd­
am erikanischen K ontinents. U nd  doch w ar es im  vergangenen Jah r­
h u n d ert die erste P rovinz des Vizekönigreiches R io  de la P lata und  
Südamerikas überhaupt, die (1813) ihre U nabhängigkeit von  Spanien 
proklam ierte  und  diese seitdem auch aufrechterhielt1. D ie zu r gleichen 
Zeit in  den anderen größeren lateinam erikanischen Städten tagenden 
kolonialen Juntas dachten zunächst nicht an eine Loslösung vom  
spanischen Königshaus. M an erk lärte  sich feierlich fü r  Ferdinand VII. 
und  gegen den von  N apoleon eingesetzten Josef B onaparte2. Manche 
F ührer des U nabhängigkeitskam pfes p lan ten  zunächst, in  den v er­
schiedenen lateinam erikanischen L ändern konstitu tionelle M onarchien 
ins Leben zu rufen. Ih r Ideal w ar „eine A utonom ie ohne Zügellosig­
keit, eine M onarchie ohne Despotismus, politische Festigkeit ohne 
spanische B evorm undung“3. Doch die Südam erikaner, vo ran  die Pa­
raguayer, fo rderten  die republikanische Staatsform , weil diese allein 
dem  V olke Freiheit und  Gleichheit garantieren  w ürde. A ber an die 
Stelle der spanischen H errschaft t r a t  der Despotism us der D ik ta tu r. 
D er erste P räsident der R epublik  von  Paraguay, José Gaspar de F ran ­
cia, errichtete eine perfekte D ik ta tu r. E r isolierte das Land vo ll­
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kom m en von der A ußenw elt, ein Verlassen oder B etreten der R epu­
blik  w ar n u r  m it seinem W issen und  seiner Erlaubnis möglich. M an 
sprach in  Europa n u r  noch vom  „am erikanischen C h ina“4. U nd doch 
w ar Paraguay zu jener Zeit in  E uropa bekannter als heute, denn es 
spielte in  der Geschichte des R io  de la P lata im neunzehnten Jah r­
h u n d ert eine der bedeutendsten R ollen5. U n te r  den Francia nach­
folgenden Präsidenten Carlos A ntonio  López und  Francisco Solano 
López w ar Paraguay zu einem der fortschrittlichsten und  blühendsten 
S taaten Südamerikas geworden. Es w ar am La Plata den N achbar­
staaten in  verschiedener H insicht weitaus überlegen. W ährend  in den 
anderen R epubliken politische U nruhen  und  R evolutionen einen 
norm alen A ufbau verh inderten , konn te  sich Paraguay in Frieden und 
E in trach t entwickeln. Diese glückliche K onstellation w urde durch den 
Krieg 1865— 1870 vollkom m en verändert. Paraguay w urde nicht nu r 
eines der ärm sten, sondern auch, aufgrund eben dieses verlorenen 
Krieges wie auch seiner ungünstigen geographischen Binnenlage, eines 
der rückständigsten Länder dieses K ontinents. E rst in  le tzter Zeit 
m acht sich ein gewisser, w enn auch noch recht bescheidener A uf­
schwung im allgemeinen Leben des Landes bem erkbar.
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U N D  S E I N E  E R S T E N  V E R B I N D U N G E N  M I T  
E U R O P A  S E I T  S E I N E R  U N A B H Ä N G I G K E I T
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E U R O P A  U N D  E U R O P Ä E R N  1 8 1 1 - 1 8 4 0
Schon vo r der Zeit der López h a tte  m an von  paraguayischer wie auch 
von  englischer und  französischer Seite her versucht, m iteinander in 
K o n tak t zu kom m en. Es w ar jedoch bei Versuchen geblieben.
Seit seiner U nabhängigkeit im  Jahre 1811 herrschte in  Paraguay bis 
1840JoséG asparR odríguez deFrancia, der sich selbst D ik ta to r nannte 
und  allgemein als „el Suprem o“, der „H öchste“, bezeichnet w urde. Es 
ist heute sehr um stritten , ob seine etwas eigenartige P olitik  der jungen 
R epublik  m ehr Schaden oder N u tzen  brachte. Francia w urde 1766 in 
A sunción geboren1. M an weiß bis heute nicht, ob seine E lte rn  fran ­
zösischer oder portugiesischer A bstam m ung w aren, letzteres scheint 
aber näher zu liegen2. E r besuchte die Schule in  A sunción und  die 
Königliche U niversität in  C órdoba (A rgentinien), w o er Philosophie 
u n d  Theologie studierte. E r zeichnete sich d o r t als besonders begabter 
und fleißiger Student aus3. 1785 erhielt er die niederen Weihen und 
prom ovierte  zum  D o k to r  der Theologie4. E r k eh rte  nach A sunción 
zurück und  w urde d o rt am Colegio Seminario de San Carlos Latein- 
und Theologieprofessor. Später betätigte er sich als A dvokat und 
erw arb sich in dieser Eigenschaft großes Ansehen unter der Be­
völkerung5. Francia, der aktiv  an der R evolu tion  des 14. und  15. Mai 
1811, die der spanischen P rovinz die U nabhängigkeit von  Buenos 
Aires brachte, beteiligt w ar6, w urde bei der ersten  u n d  zw eiten repu­
blikanischen R egierungsjunta deren Sekretär7. A m  15. O ktober 1813 
w urde er zusam m en m it Fulgencio Yegros vom  N ationalkongreß  
zum  K onsul ern an n t8. Z um  gleichen Z eitpunk t w urde definitiv jede 
V erbindung zu Ferdinand VII. und  dem  spanischen M utterlande 
abgebrochen.
Eine der ersten M aßnahm en der K onsuln war, gegen die noch im  
Lande w ohnenden europäischen Spanier vorzugehen. In  Paraguay 
w ohnten etwa achthundert reinrassige Spanier9. Francia em pfand einen 
ausgesprochenen H aß  gegen die Spanier10. M an ha tte  1811 eine Reihe 
von  ihnen, d a run te r auch den ehemaligen G ouverneur Bernardo de 
Velasco, gefangengesetzt, da sie in O pposition zu der neuen R e­
gierung standen und  versucht hatten , diese zu stü rzen11. Es bestanden 
nach der R evolu tion  drei Parteien in  A sunción: die P atrio ten , die
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Spanier und  die Porteños, die Parteigänger von  Buenos Aires12. Die 
Europäer beherrschten noch w eitgehend die öffentliche M einung, die 
G ruppe der Porteños w ar ebenfalls sehr zahlreich13.
Als erstes unternahm en die Konsuln den Versuch, ein- bis zw eihundert 
Spanier nach C orrientes (A rgentinien) auszuweisen14. Im  Januar 1814 
m ußten  sich in  A suncion alle europäischen Spanier, die sich n u r v o r­
übergehend d o rt aufhielten, bei Todesstrafe registrieren lassen15. M an 
v erbo t den E uropäern  schließlich bei Strafe von V erm ögensentzug 
und  Ausweisung, über P olitik  zu sprechen16. Im  selben Jahr brachte 
am 1. M ärz ein Erlaß praktisch das A ussterben der europäischen Be­
völkerung. Es w urde den europäischen Spaniern verboten , weiße 
amerikanische Spanierinnen, das heißt, F rauen europäischer H e r­
kun ft, zu heiraten, ganz gleich welcher sozialen Klasse sie angehörten. 
D er Zuwiderhandelnde M ann sollte die Todesstrafe erleiden und  sein 
V erm ögen konfisziert werden, die Zuwiderhandelnde Frau zehn 
Jahre in  F o rt Borbón in H a ft und  anschließend lebenslänglich u n te r 
Polizeiaufsicht bleiben, ebenfalls bei V erm ögensentzug. Ferner sollte 
der Versuch, eine solche Ehe zu schließen, bei dem europäischen P a rt­
ner genauso bestraft w erden wie die vollzogene Ehe. Schließlich w urde 
jedem E uropäer verboten , T au f- oder F irm pate oder Trauzeuge bei 
Paraguayern zu sein, ebensowenig du rften  europäische Patres para­
guayischen K indern  die Taufe spenden. Entgegenhandelnde Priester 
oder E uropäer sollten m it H aft, V erbannung und  V erm ögens­
beschlagnahme bestraft werden. A m  Schluß dieses Gesetzes hieß es, 
die Europäer könnten sich nur „m it Indianerinnen niederen Standes, be­
kann ten  M ulattinnen, die also als solche öffentlich angesehen werden, 
und Negerinnen verheiraten“17. T rotzdem  w urden unter den Spaniern 
heimlich Ehen geschlossen18. Später, 1828, h a t m an dieses V erbot auf 
alle A usländer, das heiß t alle, die nicht in  der R epublik  geboren 
w aren, ausgedehnt19.
Am  3. O k tober 1814 erk lärte der K ongreß Francia zum  D ik ta to r 
der R epublik  fü r fünf Jahre und  am 1. Juni 1816 zum  D ik ta to r auf 
Lebenszeit20. Seine diktatorische Regierungsform  fü h rte  zu Persona­
lismus und  Zentralism us. Alle M acht im  Staate eignete er sich an, alles 
und  alle w urden von  seinem W illen abhängig. U ber das ganze Land 
w ar sein Spitzelsystem verte ilt, und  besonders die A usländer w urden 
überw acht. Francia, der jeden politischen, aber auch jeden geistigen 
europäischen Einfluß in  der R epublik  zu verh indern  w ußte, w ar den­
noch ein A nhänger der französischen A ufk lärer und  bew underte 
N apoleon, von  dem  er n u r  als dem  „großen M ann“ sprach21. Noch 
m ehr Sym pathie ha tte  er fü r England.
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So kam  es zu einem engeren V erhältnis zwischen ihm  und  den eng­
lischen K aufleuten John  und  W illiam  R obertson. John  R obertson 
w ar zum  ersten Mal A nfang 1812 nach Paraguay gekom m en22, um  
einen ständigen H andel zwischen Buenos Aires und  A suncion ein­
zurichten. Francia lud die B rüder R obertson  des ö fteren  ein, um  sich 
m it ihnen über P olitik  oder H andel zu un te rha lten23. Ü ber diese Ge­
schäftsleute w idtelte er v o r allem W affeneinkäufe fü r das para­
guayische H eer ab24. R obertson  sagt allerdings, daß noch andere Eng­
länder d o rt ansässig w aren, ihre Zahl und  ih r H andel sogar den aller 
anderen A usländer übertrafen25. R obertson scheint u n te r  ihnen eine 
bevorzugte Stellung eingenom m en zu haben.
Als R obertson  1813 wieder nach A sunción kam , hatte  er eine längere 
U nterredung  m it dem  D ik ta to r. Dieser erk lärte  ihm  folgendes: „Sie 
wissen, welche Politik  ich in Paraguay verfolge. Mein System ist, daß 
das Land ohne jede V erbindung m it den anderen P rovinzen Süd­
amerikas und so m it. . . von Anarchie und Revolution verschont 
bleibt, die alle anderen heimgesucht haben. Paraguay ist ein b lühen­
der Staat gegenüber seinen angrenzenden Ländern . . .  Mein Wunsch 
ist ein d irek ter H andelsverkehr m it England! Die Schiffe G roß­
britanniens sollen bis Paraguay fa h re n . . .  Ihre Landsleute sollen m it 
Fertigw aren und  M unition handeln und  werden dafü r P roduk te 
dieses Landes erhalten26.“ E r machte w eiterhin  den Vorschlag, gegen­
seitig diplomatische V ertre te r auszutauschen.
D er D ik ta to r  ließ v o r den erstaunten  R obertson von einigen Sol­
daten einen Ballen Yerba M ate (Paraguay-Tee), einen K rug Caña 
(Zuckerrohrschnaps), einen großen Zuckerhut und  einige Bündel 
Z igarren hinlegen. E r solle diese Sachen nach London m itnehm en, 
sie im  U nterhaus zeigen und  diesem erklären, daß er im A ufträge 
des paraguayischen Staatspräsidenten um  A ufnahm e diplom atischer 
und wirtschaftlicher Beziehungen zwischen England und  Paraguay 
nachsuche. Francia m einte, daß Paraguay die erste R epublik  Süd­
am erikas sein werde, wie England die erste M acht in E uropa sei. Eine 
Allianz zwischen beiden Ländern sei daher ganz natürlich. E r gab 
R obertson eine Liste der W aren m it, welche die R epublik  aus Eng­
land im portieren w ollte27. Das w ar praktisch die erste In itia tive P ara­
guays zu r A ufnahm e einer offiziellen V erbindung m it einem euro­
päischen Staat.
R obertson ging wieder nach Buenos Aires. D en diplom atischen A uf­
trag  fü h rte  er nie aus, da er es fü r unmöglich hielt, daß ein unbekann­
te r englischer K aufm ann genügend Einfluß auf das britische Parlam ent 
habe, um  eine derartige Sache vorzubringen. 1815 kehrte  er m it
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seinem B ruder nochmals nach Paraguay zurück. Es handelte sich 
wieder um  W affenlieferungen fü r die R epublik, die jedoch bei der 
F ahrt flußaufw ärts von den A nhängern des uruguayischen Gauchos 
José G ervasio Artigas beschlagnahmt w urden28. Francia erk lärte  den 
R obertsons daraufh in : „Ich erlaubte freien britischen H andel und  
w ollte m it Ihrem  Land direk ten  K ontak t. W enn Ihre A u to ritä ten  
aber keinen freien H andel m it W affen garantieren k ö n n e n . . .  will 
ich nicht länger Ihnen oder Ihrem  B ruder oder irgendeinem  anderen 
britischen K aufm ann erlauben, in meinem Lande zu w ohnen. W enn 
Sie m ir keinen freien H andel m it W affen garantieren können, will 
ich Ihnen auch keinen H andel m it englischen Lum pen gestatten29.“ 
E r verwies die beiden K aufleute des Landes, und  dam it endete auch 
der erste Versuch, m it einem europäischen Land in direkte Beziehun­
gen zu treten .
Im  Juli desselben Jahres 1815 w ar aus Buenos Aires der englische 
A rz t D r. P arlett nach A sunción gekom m en. Francia beauftragte ihn 
m it der ärztlichen Betreuung seiner T ruppen . Bei der Bevölkerung 
stand P arlett in  gutem  Ansehen. E r starb  1825 in A sunción30.
D er einzige Engländer, dem es danach noch gelang, nach Paraguay zu 
kom m en, w ar H en ry  Okes, der im  Januar 1820 un te r britischer 
Flagge nach A sunción fuhr, um  Francia m athem atische Instrum ente, 
w ie Teleskope, Theodolite, M ikroskope und andere, zu liefern31.
Zu dieser Zeit hatte  m an sich auch in England fü r eventuelle H andels­
beziehungen m it Paraguay interessiert. 1824 stellte das „British C om ­
m ittee“ in  Buenos Aires Berichte über Paraguay und  die Möglich­
keiten eines H andels m it diesem Lande zusamm en. In einem dieser 
Berichte w urde Paraguay als die bevölkertste, ausgedehnteste und 
reichste aller Provinzen am La P lata  bezeichnet32. Sir W oodbine Parish, 
ab 1824 britischer G eneralkonsul in Buenos Aires, studierte insbeson­
dere diese Frage und  berichtete seiner Regierung eingehend darüber33. 
L ord Ponsonby, der 1826 in besonderer diplom atischer Mission in 
U ruguay tä tig  war, bem erkte, „Paraguay w ürde dem britischen 
M ark t offenstehen, w enn die Regierung I. M. in dieser Sache m ehr 
interessiert wäre. Aber, w enn sie es auch nicht sein sollte, so ist es 
doch sicher, daß die gegenwärtige eigenartige R egierungspolitik [der 
Isolierung] m it dem Ableben des derzeitigen Landesherren, D on 
Francia, au fh ö rt“34.
1819 h a tte  der D ik ta to r auch einem Franzosen, dem K apitän Pierre 
Saguier, erlaubt, nach A sunción zu kom m en. Saguier gab an, in  ge­
heimer Mission vom französischen Außenminister Ehe Decazes ge­
i l
schickt w orden zu sein, um  zu erkunden, ob die paraguayische 
Regierung die A ufnahm e von  H andelsbeziehungen m it Frankreich 
erlauben w ürde. Seine M ajestät der König von  Frankreich w ürde zwei 
Schiffe schicken, um  den französischen H andel gegenüber Buenos 
Aires und  England zu sichern. U m  bei den Porteños und  bei den Eng­
ländern  jeden V erdacht zu verm eiden, kom m e er als K aufm ann 
getarn t. D er D ik ta to r  w ar von  der Idee, m it der französischen Regie­
rung in V erbindung zu treten , begeistert, hä tte  das doch die erste A n­
erkennung eines am erikanischen Staates durch den König von  F rank­
reich bedeutet. Als Saguier in  A suncion bei Francia zu einer U n te r­
redung erschien, konn te  er jedoch kein offizielles Ernennungsschrei­
ben seiner Regierung vorweisen, was den D ik ta to r  erzürnte. E r 
bezeichnete Saguier als A benteurer und  Spion. E rst nach zweimaligem 
Gesuch, w ieder nach Buenos Aires zurückkehren zu dürfen, ließ m an 
den Franzosen das Land verlassen. So blieb auch der Versuch, m it 
F rankreich in K on tak t zu kom m en, ohne E rfolg33.
Zwei Jahre später, 1821, begann der T erro r der D ik ta tu r. E in A ufruf 
vom  9. Jun i 1821 befahl bei Todesstrafe, daß alle europäischen Spa­
n ier sich innerhalb  von  zwei S tunden auf der Plaza de Independencia 
in  A suncion versam m eln sollten36. Diese, etwa dreihundert an der 
Zahl, einschließlich des Bischofs Pedro Ignacio G. Panés und  des ehe­
maligen Gouverneurs Bernardo de Velasco, w urden in H a f t genom­
men. D er Regierungssekretär erk lärte ihnen, von  der Regierung sei 
die schwerwiegende Beschuldigung gegen sie erhoben w orden, sie 
konsp irierten  gegen die A uto ritä ten . D aher sehe die Regierung sich 
genötigt, M aßnahm en zu ergeifen, um  diese Anschuldigungen auf­
zuklären. Deshalb blieben alle, ohne Rücksicht auf Rang und  Stel­
lung, vorläufig v erh afte t37. E rst nach zwei Jahren  erhielt ein Teil 
der Gefangenen die Freiheit zurück, nachdem sie die geforderte 
Summe von  150 000 Pesos an den Staat gezahlt h a tten 38. Francia 
w ollte dam it die spanischen K aufleute ruinieren. Die Erschießungen 
von  politischen G egnern nahm en zu. Die E uropäer w urden zu u n ­
gerecht hohen  Steuern verpflichtet39 und  viele nach V illa Real oder 
Tevego v erbann t40.
Das Land, das allmählich im m er m ehr vom  Auslande abgeschlossen 
w orden w ar, w urde n u n  vollständig iso liert41. N iem and konn te  das 
Land betre ten  oder verlassen ohne besondere A utorisation  des D ik ­
ta tors. Illegale Versuche, wie die des Franzosen Louis Escoffier, 
scheiterten meist an der strengen Bewachung der G renzen durch 
starke M ilitäraufgebote42. Selbst innerhalb des Landes konn te  m an
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nur m it Erlaubnis von einem zum  anderen D epartem ent reisen. D er­
jenige, dem es gelang, das Land zu betreten, w urde interniert.
M itte 1824 w andte sich der britische G eneralkonsul in Buenos Aires, 
W oodbine Parish, an Francia m it der Bitte, den in  Paraguay leben­
den E ngländern die Ausreise zu gestatten43. Die paraguayische R e­
gierung antw ortete, „m an habe die Engländer nicht ins Land gerufen; 
w enn sie jedoch einmal h ier seien, m üßten  sie sich der zeitgem äßen 
Politik  anpassen“. Man gestattete jedoch die Ausreise. Gleichzeitig 
erklärte Francia, daß ein zukünftiger H andel m it der R epublik  nu r 
möglich sei, w enn eine freie Schiffahrt auf den Flüssen gesichert sei, 
w ofür er auf Englands Einfluß hoffe44. Parish versprach in seiner 
A ntw ort, er werde seiner Regierung em pfehlen, einen britischen K on­
sul fü r Paraguay zu ernennen, dam it H andelsbeziehungen zwischen 
Paraguay und  England aufgenom m en w erden könnten . Es sei aber 
nötig, daß Paraguay vo rher m it den V ereinigten P rovinzen des R io 
de la P lata ein A bkom m en treffe, da durch deren Gebiet jeder auslän­
dische H andel gehen w ürde45. D araufh in  brach Francia die K orre­
spondenz m it dem  englischen Konsul ab40. Am  25. Mai 1826 konn ten  
die englischen K aufleute endlich abreisen47. Es handelte sich w ah r­
scheinlich um  sechzehn Personen48. M it ihnen verließen die Schweizer 
Ä rzte Johann  R udolph  Rengger und  M arcelin Longchamp, die seit 
1818 in  Paraguay gelebt und  zu den wenigen gehört hatten , m it 
denen Francia U m gang pflegte, sowie der französische K apitän H er- 
vaux das Land40. Damals gab es in  Paraguay neben rund  achthundert 
Spaniern etwa nur noch vierzig andere europäische A usländer50, d a r­
un te r Engländer, Franzosen, Italiener und  Portugiesen, meist Ge­
schäftsleute.
D er bekannteste Ausländer, der in  Paraguay zurückgehalten w urde, 
w ar der französische N aturforscher Aimé Bonpland. Dieser w ar 1817 
nach Buenos Aires gekom m en, wo er sich drei Jahre aufgehalten 
hatte. 1821 un te rnahm  er von  C orrientes aus eine kleine Expedition 
in  die P rovinz Misiones, w o er in  Candelaria, gegenüber von  Itapúa, 
blieb. E r errichtete in  Santa Ana, zwei Meilen vom  R ío Paraná en t­
fernt, auf paraguayischem G renzgebiet, eine kleine Kolonie m it Ind i­
anern, um  den A nbau und  die Bearbeitung der Y erba-M ate zu stu ­
dieren51.
Francia ließ nicht zu, daß sich ein F rem der ohne jede Erlaubnis auf 
paraguayischem Boden ansiedelte. E r sah in  Bonpland einen Feind, 
der „sich m it Indianerbanditen  zusam m engetan h a t . . . die das Land 
besetzen und  von Paraguay ab trennen  w ollen“, und  schickte para-
13
guayisdhe T ruppen , die am 8. D ezem ber 1821 die kleine Ansiedlung 
angriffen und zerstörten . D ie Ind ianer und  der leicht verw undete 
Bonpland w urden als Gefangene fortgeführt52. D er Franzose 
w urde auf Befehl des D ik ta to rs in das D o rf Santa M aria verbann t53. 
Vergeblich bat er, nach Asunción reisen zu dürfen, um von dort aus 
m it seiner Familie V erbindung aufzunehmen und sich das N otw en­
digste für das tägliche Leben zu besorgen54. E r w ar in der Gefangen­
schaft eines „barbarischen K aziken“, wie Carlos Pereyra sagt55.
D er britische Konsul in  Buenos Aires, Parish, setzte sich brieflich fü r 
die Freilassung des berühm ten  G elehrten und  früheren  Reisegefähr­
ten  A lexander von  H um bold ts56 ein, doch Francia schickte das Schrei­
ben ungeöffnet zurück57. Ebenso baten der brasilianische Staatssekre­
tä r  C arvalho de Mello und  sogar Sim ón Bolívar vergeblich. Bolívar 
schrieb: „H ören Ew. Ex. auf die Stimme von vier M illionen Am erika­
nern, die durch mein H eer befreit w urden; die m it m ir die G üte Ew. Ex. 
anflehen, im  N am en der H um an itä t, der W issenschaft und  Gerechtig­
keit, Bonpland freizulassen58.“ Doch Francia glaubte, auch auf 
W unsch einer Persönlichkeit wie Bolívar seine P olitik  nicht ändern 
zu müssen. Simón Bolívar p lan te daraufhin  sogar einen Feldzug 
gegen Paraguay, um  B onpland zu befreien59. 1825 gab er seinem 
A genten in  Buenos Aires, G regorio Funes, Instruk tionen , die argen­
tinische Regierung über seinen Plan einer Invasion Paraguays von 
den Flüssen Bermejo und  Pilcom ayo h er zu un terrich ten60. Die R e­
gierung von Buenos Aires stand jedoch einem solchen V orhaben 
ablehnend gegenüber61. A uf B itten  der E hefrau des N aturforschers, 
Adeliane Bonpland, die La Paz besuchte, schickte der P räsident der 
R epublik  Bolivien, Sucre, den L eu tnan t Luis R uiz als A bgesandten 
nach Paraguay, dem  m an aber die Einreise in  das Land verw eigerte62. 
1824 kam  Richard de G randsire im A ufträge des In stitu t de France 
und  m it U n terstü tzung  des französischen M inisters des Ä ußeren, 
des Dichters C hateaubriand, nach Paraguay, um sich für seinen Lands­
m ann zu verwenden. E r w urde in  Itapúa festgesetzt, und  es entspann 
sich ein reger Schriftwechsel m it dem  D ik ta to r63. Dieser erk lärte, m an 
habe genügend G rund , den Franzosen zu m ißtrauen, denn 1. verfolge 
Frankreich Ideen, die den republikanischen Prinzip ien  und  dem 
System der derzeitigen Regierungen entgegenstünden, u n d  wolle 
diese, zusam m en m it anderen M ächten, zerstören; 2. habe der H e r­
zog von  A ngoulêm e in  einer Rede geäußert, die am erikanischen Staa­
ten m üßten von neuem unterw orfen w erden; 3. habe m an die Be­
schlüsse des W iener Kongresses nicht eingehalten; 4. seien die U m ­
triebe der Franzosen Jules Schmaltz und  Achille de la M otte  in
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M exiko verdächtig; 5. h ä tten  dieFranzosen dieAbsicht, inSüdam erika 
eine M onarchie zu errichten, an deren Spitze ein V erw andter des 
französischen oder spanischen Königshauses stehen solle; 6. sei das 
V erhalten der Franzosen Saguier und  Bonpland in  Paraguay gesetz­
w idrig gewesen und  7. verkenne m an den Zweck der In terven tion  
des nach R io de Janeiro geschickten französischen Geschwaders, näm ­
lich, die U nabhängigkeit der A m erikaner zu schützen64. Francia w ar 
der Meinung, G randsire wolle nur spionieren und die Ruhe und 
Sicherheit des Landes stören. Das nahm  er grundsätzlich von allen 
A usländern an, die sich als N aturforscher bezeichneten.
Am  13. September verließ G randsire das Land. Er erkannte, daß der 
D ik ta to r  m it der Zurückhaltung Bonplands eine A nerkennung Pa­
raguays durch die französische Regierung erreichen wollte. E r schrieb 
darüber an den neuen französischen A ußenm inister Baron de Damas 
und bat, daß sich eine offizielle französische Stelle, vielleicht der 
Konsul in  R io  de Janeiro, wegen der Freilassung der zurückgehal­
tenen Franzosen an Francia d irek t w enden solle05. Die französische 
R egierung autorisierte daraufhin  den C hef der französischen F lotte 
am La P lata, A dm iral Grivel, die Freilassung aller in diesen Ländern 
festgehaltenen Franzosen zu fordern und sich in P araguay besonders 
zugunsten von Bonpland, H ervaux, Escoffier und der beiden Schwei­
zer Rengger und Longchamp zu verwenden. D er französische V ertreter 
in M ontevideo, A ndre Cavallon, w urde beauftragt, die dabei entstehen­
den Kosten zu übernehmen66.
Bonpland beschäftigte sich in  Santa M aria m it naturw issenschaft­
lichen Forschungen, sam m elte Pflanzen67, betätigte sich als A rz t 
u n te r der Bevölkerung, bei der er in großem  Ansehen stand, und 
trieb  Landw irtschaft. E rst am 12. Mai 1829, nach acht Jahren, ge­
stattete ihm der D ik ta tor, seinen Verbannungsort zu verlassen68. Bon­
p land blieb noch anderthalb  Jahre, bis Ende 1830, in  Itapúa, w o er 
ebenfalls eine kleine Landw irtschaft errichtete69. Am  17. Januar 1831 
w urde er von  Francia endgültig freigelassen, und  am 8. Februar ver­
ließ er Paraguay70. Bonpland ging dann nach San Borja, einer v e r­
lassenen Jesuitenreduktion am linken U fer des Rio U ruguay in der 
brasilianischen P rovinz R io  G rande do Sul. E r besuchte später C o r­
rientes, Buenos Aires und M ontevideo und  ließ sich dann beim Paso 
de Santa Ana, am rechten U fer des Rio Uruguay, in der Provinz 
gleichen Nam ens, nieder, wo e r  am 11. Mai 1858 m it fünfundachtzig 
Jahren  starb. E r ha tte  noch einmal, ein Jah r vo r seinem Tode, Para­
guay besucht, um  d o rt Samen und  Pflanzen zu sammeln, von  denen 
er annahm , daß sie sich in  Algerien akklim atisieren w ürden71.
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Sein Leben lang sah der D ik ta to r m it M ißtrauen auf die Ausländer, 
besonders auf die Europäer. E r drückte das m it einem Satz aus: „N ie­
mals darf m an den E uropäern  w eder glauben noch vertrauen , ganz 
gleich welcher N atio n alitä t sie sind72!“ Jeder E uropäer w ar fü r ihn 
ein Feind der am erikanischen U nabhängigkeit und, ganz gleich, ob er 
K aufm ann, D ip lom at oder Forschungsreisender w ar, auch ein Spion. 
Das entsprang wahrscheinlich seiner ständigen Furcht v o r der Politik  
der europäischen Mächte, die er auf eine Rückgew innung des am eri­
kanischen K ontinents gerichtet glaubte. Die Angst w ar auch einer der 
hauptsächlichsten G ründe fü r die vollständige Isolierung des Landes. 
N ich t n u r in  Paraguay, sondern auch in den anderen S taaten des La 
P la ta  rechnete m an damals noch m it der Möglichkeit einer spanischen 
Expedition  nach Südam erika'3.
Südam erika w ar w ährend der spanischen H errschaft vom W elthandel 
u n d  von  jedem Einfluß der anderen europäischen Staaten abge­
schlossen gewesen. Die U nabhängigkeit eröffnete nun  L ändern wie 
England und Frankreich in der N euen W elt ein weites Gebiet neuer 
M ärkte, aber auch ein T erra in  fü r einen gewissen politischen Einfluß. 
D ie Forscher und K aufleute, die zum ersten Male diese Regionen be­
reisten, h a tten  natürlich neben ihren  eigentlichen Anliegen auch die 
Aufgabe, die politische, w irtschaftliche und  soziale Lage der neuen 
Staaten zu erforschen und  ihre Regierungen darüber zu inform ieren. 
Zwischen England und  Frankreich entstand darin  eine gewisse R iva­
litä t. Diese beiden Staaten, die am La Plata ständig ein F lottenge­
schwader sta tion iert hatten , in tervenierten  verschiedene Male bei den 
einzelnen R epubliken. Manche sahen das m it G enugtuung, doch viele 
m it U nw illen, so audi der paraguayische D ik ta to r: „Die E uropäer 
haben nicht nach Am erika zu kommen, um sich in die Auseinanderset­
zungen zwischen dem einen und dem anderen Volk einzumischen7 .
Paraguay blieb infolge seiner herm etischen Abschließung von  den 
angrenzenden Ländern von  R evolu tionen  und  A ufständen verschont, 
die damals leicht von  einer P rovinz auf die andere Übergriffen. Doch 
vernachlässigte sein Präsident vollkom m en das ku ltu re lle  Leben; 
viele K irchen w aren ohne Priester, die m eisten Schulen w urden  ge­
schlossen. D er H andel ging rapide zurück. U m  1811 ha tte  m an jäh r­
lich 3,2 M illionen Kilo Y erba-M ate exportiert, je tzt kaum  einen 
Bruchteil davon. Im  H afen von  A sunción lagen die Schiffe still75.
In  der übrigen W elt w ar Paraguay damals vollkom m en unbekannt. 
So konn te  ein spanischer A benteurer, der einige Zeit in  A m erika 
gewesen w ar, an verschiedenen europäischen H öfen als Jose Augu-
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stín Fort C abot Zúñiga Saavedra, Sohn des M arquis de G uarani, 
O berst der paraguayischen Freiwilligenlegion, auftreten . E r behaup­
tete, vom  D ik ta to r  Francia in  besonderer Mission zum  spanischen 
König gesandt w orden zu  sein76. Viele glaubten ihm , doch schließlich 
w urde dieser M arquis in Portugal wie auch in  Spanien durchschaut 
und  ins Gefängnis gesteckt77.
Am 20. Septem ber 1840 starb  der D ik ta to r von Paraguay, v ie rund­
siebzig Jahre alt78, „betrauert von  niem and, verlassen und  gefürchtet 
von  allen“79.
Diese Periode der paraguayischen Gschichte ha t erst in le tzter Zeit 
V erteidiger gefunden. José Gaspar de Francia h a t m it seinem poli­
tischen System, w enn es auch o ft h a r t  und  unverständlich erscheint, 
drei große Ziele erreicht: die A ufrechterhaltung der U nabhängigkeit 
der R epublik , die Förderung von  A rbeit und  H andw erk  bei der Be­
völkerung sowie die Bildung eines N ationalbew ußtseins. D urch die 
jahrzehntelange Abschließung des Landes von  den um liegenden 
Staaten w urde verh indert, daß R evolu tionen  und  Bürgerkriege, die 
in sämtlichen anderen P rovinzen am La Plata fast ständig herrschten, 
auf Paraguay Übergriffen. Ebenso w urde dadurch jeder Versuch von 
Buenos Aires zunichte gemacht, Paraguay den V ereinigten P rovinzen 
der Argentinischen K onföderation einzugliedern. So schrieb 1836 
A imé Roger, französischer V izekonsul in  Buenos Aires, an seine R e­
gierung: „W enn D oktor Francia P araguay nicht ständig isolieren 
w ürde, w äre dieses h e rr lidie Land ohne Zweifel heute ein arm er Teil 
der arm en argentinischen P rovinzen80.“ D a das Land auch auf jede 
A rt von  H andel m it dem A usland verzichten m ußte, w aren die Pa­
raguayer zu planm äßiger und  zweckvoller A rbeit in den verschie­
densten H andw erken  gezwungen, um  die industriellen Bedürfnisse 
des Landes zu befriedigen81. So h a tte  auch diese Zeit tro tz  allen 
Schreckens ih re V orteile fü r die paraguayische R epublik. W enn F ran­
cia dieser die Freiheit erobert und  bew ahrt hat, so verdunkelten  doch 
— wie G aray sagt — seine G rausam keiten den G lanz seines R uhm es82. 
Obgleich Francia nicht ein so tyrannischer H errscher w ar wie manch 
einer seiner Zeitgenossen, so ließen doch seine düstere und  unnah ­
bare Zurückgezogenheit und  die berechnenden Gewaltsam keiten, 
durch die er Schrecken verbreitete, sein Regim e despotischer erschei­
nen als das anderer D ik ta to ren  Südam erikas83. Paraguay w urde m it 
E rfolg und  in  vollkom m ener E hrenhaftigkeit regiert, wie der p e r­
sönliche, einfache und bescheidene Lebenswandel Francias zeigte. Er 
h ielt es sein Leben lang fü r seine Pflicht, die Sicherheit der R epublik  
zu verteidigen, und  lebte n u r fü r diese patriotische Idee.
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2 P a ra g u a y
I I  C A R L O S  A N T O N I O  L O P E Z  ( 1 8 4 1 - 1 8 6 2 )
U N D  F R A N C I S C O  S O L A N O  L O P E Z  ( 1 8 6 2 - 1 8 7 0 ) ,  
I H R E  R E G I E R U N G  U N D  I H R E  B E D E U T U N G
In  der paraguayischen Geschichte sind zwei Präsidenten von  größter, 
bis heute un u m stritten er Bedeutung: Carlos A ntonio  López (1841- 
1862) und  dessen Sohn Francisco Solano López (1862-1870). Diese 
beiden Persönlichkeiten nehm en nicht n u r in  der paraguayischen 
Geschichtsschreibung den breitesten Raum  ein, sondern haben auch 
in  der heutigen P olitik  des Landes noch eine wesentliche Bedeutung. 
N ich t allein in  der L itera tur, sondern ganz allgemein bezeichnet m an 
die V erteidiger oder Gegner dieser beiden S taatsm änner als „Lo- 
p isten“ oder „A ntilopisten“, w om it eine geschichtliche, gleichzeitig 
jedoch auch eine politische E instellung gem eint ist.
Carlos A ntonio  López w urde am 4. N ovem ber 1792 in  A sunción 
als Sohn eines Schneiders geboren1. Seine Familie galt allgemein als 
sehr gut und  distinguiert. Carlos A ntonio  besuchte in  seiner H eim at­
s tad t die Schule und  studierte daselbst im Seminar-Kolleg San C a r­
los Philosophie und  Theologie. M it zw eiundzw anzig Jahren  w ar er 
bereits Philosophieprofessor u n d  lehrte als solcher Psychologie, Lo­
gik und  M etaphysik. 1817 erhielt er außerdem  den Lehrstuhl fü r 
D ogm atik  und  M oraltheologie2. Nach Schließung des Seminars durch 
den D ik ta to r Francia zog er sich auf sein G ut in Itacurub i del R o ­
sario, vierzig K ilom eter von  der H au p ts tad t en tfern t, zurück. D o rt 
und  auch auf seinen alten Fam ilienbesitzungen in der R ecoleta bei 
A sunción w idm ete er sich dem Rechtsstudium  und  w urde bald einer 
der bekanntesten und  angesehensten A dvokaten  des Landes3. Carlos 
A n ton io  konn te  in dieser Zeit, so sehr er es wünschte, das Land nicht 
verlassen. So w ar e r  nie im  A usland gewesen, h a tte  w eder Nachrich­
ten  über das Geschehen in  E uropa und  dem  übrigen A m erika er­
halten , noch w aren ihm  die m odernen W erke über öffentliche V er­
w altung und  Staatsw irtschaft bekannt, obw ohl er eine der größten  
und  w ertvollsten  Bibliotheken des Landes besaß.
D ie politische Bühne b e tra t er, als m an ihn  im Februar 1841, nach 
dem  Tode Francias, zum  Sekretär des vorläufigen Regierungsbeauf­
trag ten  M ariano R oque Alonso ernannte. Zusam m en m it diesem 
w urde er auf dem  N ationalkongreß  am 12. M ärz desselben Jahres 
zum  Konsul der R epublik  gew ählt4. W ie Carlos Pereyra sagt, w ar
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Carlos A nton io  López nicht durch W affen an die Regierung gekom ­
men, sondern durch den Enthusiasm us seiner W ähler5, eine T a t­
sache, die damals in  Südam erika nicht ohne weiteres selbstverständ­
lich war. López’ Ansehen w ar sehr groß, besonders un ter der Land­
bevölkerung und  bei den Feinden des verstorbenen D ik ta to rs genoß 
er P opu laritä t6. D rei Jahre später ernannte ihn  der N ationalkongreß  
vom  13. M ärz 1844 zum  Präsidenten der R epublik7. López w ar als 
P räsident gleichzeitig O berbefehlshaber der Land- und  Seestreit­
k räfte  im  Range eines G eneralkapitäns8. Es begann eine achtzehn 
Jahre dauernde Regierung, die Paraguay zum  blühendsten Land Süd­
amerikas in dieser Periode machte.
López’ liberale D ik ta tu r bew ahrte das Land nicht nur vor innen­
politischen U nruhen  und  R evolutionen, die in  allen anderen süd­
am erikanischen S taaten herrschten, sondern gab auch die G rundlage 
fü r einen ruhigen und  sicheren A ufbau des Landes. D enn seine R e­
gierung m ußte  praktisch alles neu schaffen, weil alles ze rs tö rt war. 
D er D ik ta to r  Francia ha tte  w eder Personal noch irgendwelches M a­
terial hinterlassen, das der neuen Regierung h ä tte  helfen oder fü r  sie 
von  W ert sein können. Alles w ar durch die ungeheuerliche Z entra li­
sation der gesamten V erw altung in  U nordnung  gebracht. Das galt 
sow ohl fü r die P olitik  als auch fü r Recht, Finanzen, Ffeer, Kirche und  
U nterrich t. López gab dem Staat eine angemessene Gesetzgebung, 
reorganisierte das H eer, gründete Zeitungen, fö rderte  den ö ffen t­
lichen U nterrich t, ließ Straßen bauen, schuf eine H andelsm arine, 
fü h rte  E isenbahn und  Telegraf ein, belebte H andel und  Industrie 
w ieder und  begünstigte die E inw anderung. E r errichtete Eisengieße­
reien, die K anonen, G ewehre und  Landw irtschaftsgeräte herstellten, 
sowie Schiffswerften, die H andels- und  Kriegsschiffe bauten. Para­
guay ha tte  damals einen beträchtlichen A usfuhrüberschuß, es expor­
tie rte  in  m anchen Jahren  nahezu doppelt soviel, wie es im p o rtie rte9, 
eine Leistung, die bis heute kaum  einem anderen südamerikanischen 
S taat jemals gelungen ist.
V or allem erreichte Carlos A nton io  López die A nerkennung der U n ­
abhängigkeit seines V aterlandes durch die europäischen G roßm ächte 
und  nahm  m it den amerikanischen und  europäischen Staaten die 
ersten politischen Beziehungen auf. E r berief tüchtige Ä rzte, P har­
m azeuten, Baumeister, Ingenieure und  Techniker in sein Land, die 
der allgemeinen Entw icklung des Landes großen N u tzen  brachten.
So w urde dieser ta tk räftige  Regierungschef auf dem  N ationalkon ­
greß vom  M ärz 185410 und  dem  vom  M ärz 1857“ einstim m ig als P rä­
sident w iedergewählt. Ein allgemeiner W ohlstand setzte in  diesenjah-
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ren  ein, so daß der Engländer G eorgeThom pson schrieb: „W ahrschein­
lich in  keinem  Land der W elt w aren Leben u n d  E igentum  so garan­
tie rt wie in P araguay w ährend López’ R egierung . . . Die Masse des 
Volkes w ar glücklich . . . Jede Familie ha tte  ih r H aus und  ih r eigenes 
Land12.“ 435 Schulen fü r 25 000 Schüler w urden neu gegründet, w äh­
rend „in A rgentinien die Ignoranz so groß w ar, daß in den Städten 
und auf dem Lande öffentliche Schulen noch fast unbekann t w aren“13. 
Carlos A ntonio  López kann  m an m it Recht den T ite l eines R econ- 
s tru c to r  („W iederaufbauer“) geben, sowohl hinsichtlich derV erw irk- 
lichung des m ateriellen Fortschritts, als auch seiner stetigen A nstren­
gungen fü r eine nationale und  kultu re lle  Erziehung. E r machte P a­
raguay zu r reichsten und  am besten organisierten R epublik  am Rio 
de la P lata. López’ Leistungen w urden auch vom Auslande anerkannt. 
E r w urde zum  E hrenm itglied der Königlichen Geographischen Ge­
sellschaft zu Berlin14 und des Historischen Instituts von Brasilien 
ernannt15. E r w ar M itglied der Société Im périale Zoologique d ’Accli- 
m atation  in  Paris und  G ründungsm itglied der Königlichen Gesell­
schaft zu r Erforschung der A lte rtüm er des N ordens.
Seine Zeitgenossen beschrieben ihn als außergewöhnlich dick, von 
eher niedriger als hoher S tatur, m it großen und  schönen Augen, 
großem  Kopf, leicht ergrautem  schwarzem H aar. Sein breites Gesicht 
und  die kurze N ase zeigten Energie. Die Füße und  H ände w aren 
klein. Einen Bart tru g  er nicht. Sein Gesicht w ar alles in  allem weder 
schön noch sympathisch, den Ausschlag gab aber das Im ponierende 
seiner Erscheinung16.
Es fehlte jedoch auch bei diesem Präsidenten nicht an K ritik . Seine 
D ik ta tu r, die jegliche politische O pposition  ausschaltete, sein Des­
potism us, der o ft zu U ngerechtigkeiten und  H ärte  fü h rte17, m achten 
ihn  bei vielen U n tertan en  unbeliebt. M an verglich sein System m it 
dem  seines Vorgängers Francia und  bezeichnete es als eine F ortset­
zung desselben18. So w ar das Polizei- und  Spitzelsystem des vorigen 
D ik ta to rs beibehalten w orden. López erließ die Gesetze und  legte 
sie nach seinem G utdünken  aus19. Es gab keine Presse- und  V ersam m ­
lungsfreiheit; der K ongreß beschränkte sich darauf, die von  López 
vorgeschlagenen V orlagen ohne jede D iskussion anzunehm en. Für 
Reisen ebenso wie fü r den Binnen- und  A ußenhandel w ar seine E r­
laubnis erforderlich. W ie in  der Politik , nahm en er u n d  seine Familie 
auch in  der W irtschaft den ersten P latz ein. Sie besaßen große Lände­
reien und  Plantagen und  bestim m ten über den A ußenhandel, der 
zum  größten  Teil verstaatlicht w ar20 und  in ih ren  H änden  lag21. 
Doch schon in der Zeit Francias w aren zwei D ritte l des Landes Eigen­
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tu m  der Regierung gewesen, die große Ranchos in  verschiedenen 
Teilen des T errito rium s besaß22.
D avid R . M oore sagt, López sei, w enn auch D ik ta to r, so doch m ilder, 
gerechter und  weniger w illkürlich gewesen als sein V orgänger23. U nd 
C. B. Mansfield, ein Engländer, der 1853 Paraguay besuchte, drückte 
sein U rte il über Carlos A ntonio  López in  den W orten  aus: „a m ix­
ture of the hateful and the adm irable24“ . T ro tz seines diktatorischen 
Regimes sind jedoch seine Erfolge im  ständigen R ingen um  die A uf­
rechterhaltung der U nabhängigkeit der R epublik  und  ihre A ner­
kennung im  Auslande sowie seine fo rtw ährende A k tiv itä t und  In i­
tia tive fü r  den A ufbau und  F ortschritt des Landes ausschlaggebend 
bei der Beurteilung dieses hervorragenden  Mannes. So schrieben zeit­
genössische ausländische Zeitungen wie zum  Beispiel El Progreso in 
Paraná: „Paraguay ist von  den K riegsunruhen frei, die w ir ständig 
erleiden. Es kann  seine K räfte der moralischen A rbeit zuführen, die 
seine G röße hervorbrachte, seine Macht erhält und  seinen R uhm  
bringt. Die R epublik  von  Paraguay ist ein Beispiel des vernünftigen  . .  . 
Fortschritts.“ La República  in M ontevideo schrieb: „W enn auch die 
am wenigsten bekannte, so ist Paraguay doch ohne Zweifel die blü­
hendste Republik Südam erikas.“ D er Express in N ew  Y ork berichtete: 
„Paraguay ist nicht m ehr das unbekannte Land wie vo r einigen Jah ­
ren. H eu te wissen w ir, daß es der reichste, schönste und  am gün­
stigsten gelegene S taat Südamerikas ist.“ D er Fénix in M adrid : „P a­
raguay . . . zieh t die A ufm erksam keit Europas auf sich, dank der 
klugen Regierung seines Präsidenten López.“ D ie M orning Post in 
London lobte die M aßnahm en fü r den paraguayischen Volksschul­
un terrich t, „die m an der intelligenten und  liberalen V erw altung Ló­
pez’ v erdank t“. Le Globe aus Paris sagte: „U nter der fortschrittlichen 
Regierung Präsident López’ herrscht Friede und W ohlfahrt25.“ 
Zweifelsohne w aren die Regierungsjahre Carlos A ntonio López’ die 
besten in  der Geschichte Paraguays26. W ie Justo  P astor Benitez, einer 
der glänzendsten paraguayischen H istoriker der Gegenwart, sagt: 
„Seine Biographie liegt in  dem, was er geschaffen hat, alle seine 
W erke, jeder Stein, jeder Ziegel und  jedes Stück Eisen legen Zeugnis 
von seinem W irken ab27.“
Als Carlos A nton io  López am 10. Septem ber 1862 starb, übernahm  
sein ältester Sohn Francisco Solano López vorläufig die R egierung28. 
O ber kaum  einen D ik ta to r Südamerikas ist soviel geschrieben w orden 
wie über ihn. Juan  Emiliano O ’Leary, der als kom petenter Biograph 
Francisco Solano López’ gilt und eine Reihe Bücher über ihn ver­
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öffentlicht hat, behauptet, dieser sei am 24. Juli 1826 in  R ecoleta 
geboren29. Dagegen steh t im  Kirchenbuch der K athedrale von  A sun­
ción, daß seine E lte rn  erst am 22. Ju li 1826 geheiratet haben30. Die 
meisten biographischen historischen Veröffentlichungen geben als G e­
burtsjah r 1827 an. So bestätig t — um  Zeitgenossen zu zitieren  — 
Bernardo Valiente, ein persönlicher F reund Francisco Solanos, die 
Angabe von  José M aría Paz, daß Francisco Solano López, als er m it 
diesem 1845 zusam m entraf, achtzehn Jahre alt gewesen sei31. Ebenso 
bezeichnet ein N effe des jüngeren López, A rsenio López Decoud, 
1827 als das Jah r der G eburt seines O nkels32.
Francisco Solano López w ar bereits m it neunzehn Jahren  General 
und  leitete 1845 den Feldzug gegen die argentinische P rovinz C o r­
rientes. 1853 und  1854 w ar er in  diplom atischer Mission in  Europa, 
w o er als Sondergesandter verschiedene Staaten besuchte. M it acht­
undzw anzig Jahren  w urde er von  seinem V ater zum  obersten Gene­
ralstabschef der paraguayischen A rm ee und  zum  Kriegs- und  M arine­
m inister ernannt. 1859 erw arb er sich großes Ansehen, als er erfolg­
reich im  B ürgerkrieg zwischen der Argentinischen K onföderation 
und  Buenos Aires verm ittelte . Im  A ugust 1862, k u rz  v o r seinem 
Tode, bestim m te Carlos A nton io  seinen Sohn zum  V izepräsidenten33. 
A ufgrund  dieses D ekretes übernahm  dieser nach dem Tode des P rä­
sidenten die Regierung. D er N ationalkongreß  vom  16. O k tober 1862 
w ählte ihn, den einzigen vorgeschlagenen K andidaten, zum  Präsi­
den ten34.
W ohl kaum  h a t jemals ein H errscher sein Regierungsam t un ter 
günstigeren V erhältnissen angetreten  als Solano López. A uf der 
G rundlage des bereits vorhandenen  V orsprungs und  einer so arbeit­
samen Bevölkerung w äre es ein leichtes gewesen, Viehzucht, Acker­
bau, Industrie, H andel, Schiffahrt und  W egebau zu ungeahnter Aus­
dehnung zu fö rdern  u n d  so den N achbarstaaten in  der zivilisato­
rischen Entw icklung bahnbrechend voranzugehen. V om  Beginn sei­
ner Regierungszeit an besiegelte Solano López sein u n d  des Landes 
Schicksal jedoch dadurch, daß er seinen persönlichen R u h m  und  den 
Ausbau der R epublik  n icht auf ku lturelle u n d  wirtschaftliche, son­
dern  auf politische und  militärische Errungenschaften zu gründen 
suchte35.
1865 begann er den unseligen Krieg gegen Brasilien, A rgentinien und  
U ruguay. Dieser Krieg w ar der w ütendste und  blutigste aller in te r­
am erikanischen Kriege36. López befand sich zu diesem Z eitpunk t an 
der Spitze der ersten M ilitärm acht Südamerikas. Ihm  unterstanden  
siebzig- bis achtzigtausend gut disziplinierte Soldaten, die er durch
22
Reservisten auf hunderttausend  M ann brachte. Bis heute ist die V o r­
geschichte des Krieges der Tripelallianz gegen Paraguay von den 
H istorikern noch nicht objektiv geklärt worden. Ju lián  M iranda 
m eint, Francisco Solano López habe schon seit seinem Regierungsan­
t r i t t  begonnen, sich auf die A usübung der politischen und  m ilitärischen 
H egem onie in  Südam erika vorzubereiten37. Ernesto Quesada, der 
bekannte argentinische H istoriker, sagt, daß es Solano López’ Traum  
gewesen sei, die alten G renzen der früheren  P rovinz Paraguay aus 
der Zeit der K olonisation w iederherzustellen38. Vielleicht h a t auch 
die entlegene und  ganz kontinen ta le  Lage des Landes, das sich noch 
dazu zwischen zwei G roßstaaten  befand, den G edanken aufkom m en 
lassen, Paraguay den offenen Zugang zum  Meer und  eine dam it v e r­
bundene G roßm achtstellung m it W affengew alt zu erzw ingen39. A n­
ton io  Z inny schreibt: „E r w ollte die A ufm erksam keit der W elt auf 
sich lenken, als großer D ip lom at und  Feldherr40.“
M an behauptet sogar vielfach, daß es López’ Ziel gewesen sei, als 
Kaiser über die Staaten des La Plata zu herrschen41. M an verglich die 
R epublik  von  Paraguay sogar m it einer M onarchie42. Diese Behaup­
tungen sind m. E. nicht ernst zu nehm en. Die südamerikanischen 
Staaten w aren republikanisch und  liberal gesinnt und hä tten  niemals 
eine M onarchie geduldet. Auch im  paraguayischen V olk  gab es kei­
nerlei Tendenzen, die darauf hingedeutet hätten . D ie übrigen Staaten 
hä tten  sich bei ihrem  beton t starken  N ationalism us auch niemals eine 
Bevorm undung durch eine andere N atio n  gefallen lassen. Das alles 
w ar López gu t bekannt. T ro tzdem  weiß m an von einer K aiserkrone, 
die der N apoleons nachgearbeitet u n d  in Paris von  López bestellt 
w orden war. Als m an sie nach Paraguay schickte, w urde sie auf dem 
T ran sp o rt in  Buenos Aires von  der argentinischen Regierung be­
schlagnahmt. Sie soll d o r t im  H istorischen M useum aufbew ahrt 
sein43. Auch diese V ersion halte  ich eher fü r  ein Gerücht, das damals 
w ährend des Krieges aus P ropagandagründen verb reitet w urde. Die 
K rone w ar wahrscheinlich für eine M uttergottes-Statue bestimmt.
D er Krieg, der fün f Jahre andauerte, w urde auf beiden Seiten m it 
unerbittlicher G rausam keit geführt und  endete m it dem  vollständi­
gen Ruin Paraguays. Von etwa einer M illion Einwohnern überlebten 
n u r  230 000 diese schreckliche Z eit44. D er M arschall-Präsident, wie 
sich Francisco Solano López nennen ließ, fiel, m it dem Degen käm p­
fend, am 1. M ärz 1870 in  C erro  C orá45.
Francisco Solano López w ird  von  der einen Seite als der ruhm reiche 
V erteidiger und  H eld  seiner N a tio n  gefeiert. E r w ird  „C arai guazü“ 
(G uarani: G roßer M ann), „G roßer V ate r“ und  der „C incinnatus
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A m erikas“ genannt. Aucaigne rühm t ihn als „den Ersten Sol­
daten  Paraguays“46, und  Carlos Pereyra schreibt: „M an w ürde nicht 
genügend Bronze in  A m erika finden, um  Francisco Solano López 
dafü r zu verherrlichen, daß er die G rundm auern  eines Staates auf 
dem  Boden eines U rw aldes geschaffen h a t47.“ A ndere bezeichnen 
López jedoch als perversen T y ran n en 48, als das „M onstrum  López“, 
als Barbaren, Caligula und N ero, als „vandalischen und verräterischen 
A ngreifer“19. Cunningham e G raham  spricht von ihm als einem Ind ia­
nerfüh re r, „hassend und  gehaßt“50. U nd  Cecilio Báez sagt: „F ran­
cisco Solano López ist der N am e eines geistig entarteten Regenten, der 
den R uin  seines Landes verursachte, eines niederträchtigen T y ra n ­
nen, der sein V aterland  und  die Menschlichkeit durch A kte noch nie 
dagewesener G rausam keit entehrte. E r w ar nicht ein Mensch, er w ar 
ein U ngeheuer51.“
Solano López w ar jedoch ohne Zweifel eine H errschernatur, ein 
M ann, der es verstand, sein V olk  sich nicht n u r  vollkom m en gefügig 
zu  machen, sondern in ihm  auch Begeisterung fü r seine Person zu 
entfachen.
Es soll h ier nicht w eiter untersucht werden, inwieweit Paraguay und 
sein Präsident zu diesem Krieg durch die politische Bedrohung von 
seiten A rgentiniens und  Brasiliens genötig t w urden, auch nicht das 
Phänom en, daß ein V olk m it g röß ter und  bew undernsw erter T apfer­
keit einen Krieg bis an das b ittere Ende und  bis zum  eigenen U n te r­
gang fo rtfüh rte . D enn dieser Krieg w urde weniger im  Interesse der 
E rha ltung  der U nabhängigkeit geführt als der eines schrecklichen 
D espoten52. E rst fünfundsiebzig Jahre später sollte sich in  der Ge­
schichte ein gleiches Beispiel w iederholen, w enn auch die Ausmaße 
und  Folgen des Krieges, die R eduzierung eines ganzen Volkes um  
drei V iertel seiner Bevölkerung, vielleicht — bis heute — einmalig 
sind.
24
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D er erste N ationalkongreß , der sich seit dem  le tzten  K ongreß vom  
30. Mai 1816 am 12. M ärz 1841 in  A sunción versam m elte, behan­
delte auch die Frage der auswärtigen Beziehungen. E r autorisierte 
die neue Regierung, offizielle V erbindungen m it den Regierungen 
anderer Länder aufzunehm en und  m it diesen V erträge abzuschließen, 
„ohne Nachteile fü r die U nabhängigkeit und  Sicherheit der R epu­
b lik “1.
Am  19. Septem ber desselben Jahres tra f  an der M ündung des Rio 
Paraguay m it einer Brigg der Engländer Richard Bannister Hughes 
ein. E r schrieb von  d o rt an die K onsuln und  bat um  M itteilung der 
Bedingungen fü r  die A ufnahm e von  Handelsbeziehungen m it Para­
guay2. E r w ar gleichzeitig der Ü berbringer einer A n tw o rt des 
Staatssekretärs des Ä ußeren I.B.M., H enry  John  V iscount Palm er­
ston, auf das Schreiben Francias vom  26. Januar 1825 an den b riti­
schen G eneralkonsul in  Buenos Aires, Sir W oodbine Parish. Im  Em ­
pfehlungsschreiben fü r Hughes bat Palm erston „im  N am en I.M. alle 
A dm irale, Generale, G ouverneure, K om m andanten, Bürgerm eister 
und  anderen zivilen und  m ilitärischen D ienststellen in  den befreun­
deten N ationen , den englischen K aufm ann R ichard B. H ughes nicht 
n u r  frei nach Paraguay passieren zu lassen, sondern ihm  auch die 
freie R ückkehr zu erlauben“3. Ebenso schickte der englische G eneral­
konsul in  M ontevideo, Thom as Samuel H ood, eine Em pfehlung m it 
„fü r diese Person, die Paraguay besuchen will, um  H andelsbezie­
hungen aufzunehm en“4. M an gestattete H ughes, vorläufig bis zum  
H afen von  Pilar de Ñ eem bucú zu fahren, um  d o r t H andel zu tre i­
ben. Hughes w ar Teilhaber einer angesehenen Handelsfirm a in M on­
tevideo und  eigentlich nicht von  seiner Regierung geschickt, sondern 
p riv a t gereist. Die englische Regierung w ar von  dem  U nternehm en 
des K aufm anns unterrich tet, lehnte jedoch jede V eran tw ortung  ab, 
falls es Schwierigkeiten geben sollte5.
Z ur selben Zeit studierte die Konsularregierung in Asunción die 
N o te  des britischen A ußenm inisters, die an den inzwischen versto r­
benen D ik ta to r Francia gerichtet w ar. Palm erston schrieb, daß er 
wegen der Abgeschlossenheit des Landes keine genauen Kenntnisse
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habe, inwieweit es in  Paraguay Bestim m ungen fü r E uropäer gebe, 
die m it diesem Land in H andelsbeziehungen tre ten  w ollten. W ie er 
dem  Schreiben des D ik ta to rs entnehm e, scheine dieser an der A uf­
nahm e solcher Beziehungen interessiert zu sein. Da Francia sich da­
mals vollkom m en kon fo rm  m it der liberalen P olitik  der Regierung 
Englands gegenüber den neuen Staaten Am erikas erk lä rt habe, sei 
nun  eine Gelegenheit gegeben, m ittels des englischen V ertreters in  
nähere Beziehungen m iteinander zu treten . England wolle dam it 
seine gute E instellung Paraguay gegenüber zeigen, und  beide Seiten 
w ürden ihre V orteile von  dieser V erbindung haben6.
H ughes wickelte inzwischen in  P ilar seine Geschäfte ab. Die m iß­
trauische Regierung in fo rm ierte  sich beim K om m andanten dieses 
O rtes näher über den Engländer. Sie w ollte v o r allem wissen, w arum  
H ughes, der m it englischem Paß und  Visum  reiste, un te r argenti­
nischer Flagge und  nicht u n te r  britischer fuhr. Die Polizei verhörte  
H ughes m ehrere Male darüber. Dieser erklärte, die Regierung von  
Buenos Aires erlaube europäischen Schiffen nicht, nach Paraguay zu 
fahren. So habe er sich gezwungen gesehen, ein argentinisches Schiff 
zu chartern. D a der ganze F lußlauf des P araná durch argentinisches 
G ebiet gehe, habe er auch in  den anderen argentinischen Provinzen 
und  H äfen die Flagge dieser N ation  hissen müssen7. D ie paraguayi­
schen Konsuln gaben sich m it dieser E rklärung nicht zufrieden, 
schickten Hughes am 18. Januar 1842 den Paß zu und  fo rderten  ihn 
auf, das Land zu verlassen8.
So m ußte der Engländer zurückkehren, ohne daß er ein positives E r­
gebnis fü r einen H andelsverkehr zwischen England und  Paraguay 
hä tte  erreichen können. H ughes, der sich nach Buenos Aires begab, 
bat später noch einm al zusam m en m it seinen B rüdern Diego und 
Thomas um die Erlaubnis, bis P ilar reisen zu dürfen. D ort w ollte er 
ein paraguayisches Schiff mieten, um  flußaufw ärts den R io  Paraguay 
bis A sunción zu fahren. Doch scheint H ughes nicht m ehr nach P a­
raguay gekom m en zu sein9.
D er britische G eneralkonsul in M ontevideo10 und L ord  Aberdeen, 
der Nachfolger Palm erstons im  Foreign Office, bedankten sich für 
die freundliche Aufnahm e ihres inoffiziellen Abgesandten. Lord A ber­
deen kündigte in demselben Schreiben die Mission eines neuen U nter­
händlers an, der zu Besprechungen m it den K onsuln bereits nach 
A sunción unterw egs sei. Es w ar der 1. A ttache der britischen Lega­
tio n  in R io de Janeiro, George John  R o b ert G ordon11.
W ie das Em pfehlungsschreiben des englischen bevollm ächtigten M i­
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nisters in Rio de Janeiro, H am ilton  Charles James H am ilton, zeig­
te, sollte G ordon durch U ruguay und  A rgentinien nach A sunción 
reisen12. G ordon  un te rnahm  diese Reise in Begleitung des N a tu r ­
forschers John Barclay, der in P araguay und in den umliegenden 
Provinzen Naturforschungen durchführen wollte, und von C har­
les N aylor. D er uruguayische P räsident General R ivera und  sein 
A ußenm inister V idal ha tten  der G ruppe jegliche H ilfe zugesagt. U ru ­
guayische O ffiziere und  Soldaten brachten die D elegation bis zur 
paraguayischen G renze bei Itapúa. D er englische M inister in Buenos 
Aires, M andeville, h a tte  den argentinischen Präsidenten Rosas für 
die G esandten um  Erlaubnis gebeten, die Reise auf dem R io Parana 
zu un ternehm en, was dieser jedoch abgelehnt hatte . Die argentinische 
Regierung ha tte  m it N achdruck ih r angebliches Recht vertreten , so­
w ohl dem  Reisenden als auch dem D iplom aten G ordon die D urch­
fah rt durch ihr Territorium  zu verweigern. Sie rechnete den Rio P arana 
zum Gebiet der Argentinischen K onföderation und nahm daher für 
sich das alleinige R echt in Anspruch, über die Schiffahrt dieses Flusses 
zu bestimm en. W ie m an w eiter von argentinischer Seite feststellte, 
habe sich „die britische Regierung, tro tz  der N otw endigkeit einer Z u ­
stim m ung durch die argentinische Regierung, m it der A nerkennung 
der U nabhängigkeit Paraguays beeilt“, was wahrscheinlich fü r  die 
Verweigerung der Durchreiseerlaubnis ausschlaggebend w ar11. Als 
Rosas dann erfuhr, daß G ordon doch nach Paraguay ging, fo rderte  er 
in P rotesten  in  den Zeitungen von  Buenos Aires und  M ontevideo die 
Ausweisung des Engländers aus Paraguay14.
Die K onsuln erlaubten  die W eiterreise von  Itapúa, und  am 3. O k ­
tober 1842 tra f  die Mission in der H au p ts tad t ein. D ie A n k u n ft der 
Engländer, die sich auf gefahrvolle und  abenteuerliche Weise durch 
uruguayisches und  paraguayisches Gebiet durchgeschlagen hatten , 
w urde zum  Ereignis der A suncióner Gesellschaft.
G ordon, der noch am selben Tag von  López em pfangen w urde, legte 
der paraguayischen Regierung eine Reihe von  Fragen vor, die die 
Regierung I.M. über den politischen und  wirtschaftlichen Stand der 
R epublik  inform ieren sollten. So w ollte die englische Regierung wis­
sen, 1. wie die Dispositionen der paraguayischen Regierung hinsichtlidi 
der A ufnahm e freundschaftlicher Beziehungen zu G roßbritannien  
seien; 2. inwieweit das System Francias aufgehoben sei, ob ganz oder 
nu r teilweise; 3. ob die Regierung in A sunción und  den anderen H ä­
fen der R epublik  britische H andelsagenten wünsche; 4. ob die Eng­
länder in Paraguay alle zivilen Rechte hätten , besonders das der 
freien Religionsausübung; 5. ob es noch Sklavenhandel in  Paraguay
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gebe und  w enn ja, in  welchem Ausm aße15. Carlos A ntonio  López e r ­
w iderte darauf n u r allgemein, daß jeder Engländer jederzeit in  der 
R epublik  w illkom m en sei. Gleichzeitig w ollte er wissen, wie m an in 
Buenos Aires über Paraguay dachte16. G ordon antw ortete, daß Rosas 
dem englischen M inister erk lä rt habe, in  Paraguay gebe es eine P ar­
tei, die den Anschluß des Landes an die P rovinzen der Argentinischen 
K onföderation  anstrebe. Im  übrigen sei die Souveränität Paraguays 
nie von der argentinischen Regierung anerkann t w orden. D aher 
könne sie auch nicht gestatten, daß p rivate oder offizielle A genten 
das Gebiet der K onföderation  durchquerten, um  nach Paraguay zu 
reisen17. Deshalb habe G ordon  auch nicht auf den Flüssen Paraná und 
Paraguay, dem  norm alen Reiseweg, fahren können.
G ordon  ha tte  verschiedene Z usam m enkünfte und  Besprechungen m it 
den K onsuln Carlos A nton io  López und  M ariano R oque A lonzo. E r 
wies darauf hin, daß seine Mission p riv a ter N a tu r  sei und  er v o r 
allem, wie auch H ughes, fü r  die britische Regierung die Möglichkei­
ten  der A ufnahm e besonders von wirtschaftlichen Beziehungen stu ­
dieren solle.
Leider fand auch diese Mission, ähnlich wie die von Hughes, ein 
plötzliches Ende. G ordon  h a tte  gehört, daß in Südam erika des ö fte­
ren  die Pocken auftraten . E r w ollte nun  in Paraguay die Pockenim p­
fung aus E uropa einführen und  ließ eine an Pocken erk rank te  
Familie durch einen ortsansässigen A rz t im pfen. Die Regierung p ro ­
testierte und  verbo t dem Engländer, w eiterhin  zu im pfen, da er 
keine Erlaubnis dafür habe. D ie Familie w urde sofort isoliert und  der 
A rz t verhafte t. Vergeblich bat G ordon  m ehrere Male die Konsuln 
um  eine A udienz, um  ihnen die V orteile der Im pfung zu erklären. 
D ie A n tw o rt w ar, daß im  H afen  ein Schiff zu r A bfahrt nach C o r­
rientes bereit liege, m it dem er sofort das Land verlassen möge. Sein 
Paß w ar dieser N o te  beigelegt. So m ußte  auch G ordon  Paraguay v er­
lassen, ohne zu einem positiven Abschluß seiner Mission gekom m en 
zu sein18.
D er N ationalkongreß  von 1842 befaßte sich ebenfalls, wie der 
vorige, m it den auswärtigen Beziehungen. Die V ersam m lung bekun­
dete, daß die Republik m it jedem anderen Land Freundschaft ohne 
eine vertragliche Bindung pflegen wolle19. Gleichzeitig ratifizierte der 
K ongreß die bereits seit 1811 bestehende U nabhängigkeit und  teilte 
das außer A rgentinien, Brasilien, Bolivien, Chile und  den Vereinigten 
Staaten auch Spanien, England und  Frankreich m it20. M an bat diese 
Staaten gleichzeitig um  offizielle A nerkennung der Republik.
28
Die erste R eaktion  aus dem A usland erfolgte seitens des englischen 
M inisters in  Buenos Aires, John  H en ry  M andeville, der schon seit 
1835 bevollm ächtigter britischer M inister bei den P rovinzen des R io 
de la P lata w ar21. E r gratu lierte  der paraguayischen Regierung zur 
neuerlichen E rk lärung  der U nabhängigkeit der R epublik22. 1844 
schrieb er, „daß er beauftrag t sei, zu sagen, daß die Regierung I.M. 
m it Interesse alles betrachte, was auf das Gedeihen und  die W ohl­
fah rt der R epublik  Paraguay hinweise23. P räsident López blieb m it 
dem  englischen R epräsen tan ten  w eiterh in  in  K ontak t. Im m er wieder 
wies er auf die Problem e seines Landes h in  und  bat um  Englands 
H ilfe bei ih rer Lösung: Pazifizierung des R io de la Plata, freie Schiff­
fah rt auf den Flüssen Paraná und  U ruguay, H andelsbeziehungen 
zwischen den einzelnen Staaten Südamerikas und  m it den europä­
ischen L ändern24.
1845 versprach W illiam  Gore Ouseley, der seit Mai 1845 Sonder­
gesandter u n d  bevollm ächtigter M inister I.B.M. bei der A rgentin i­
schen K onföderation  und  der Banda O rien ta l del U ruguay  w ar25, 
einen M inister oder sonstigen diplom atischen V ertre te r G roßbri­
tanniens nach A sunción zu schicken. Gleichzeitig bot er Passage und  
Schutz des britischen Kriegsschiffes, m it dem der englische Bote dieses 
Schreiben überbrachte, fü r einen paraguayischen M inister oder sonsti­
gen diplom atischen A genten an, den López nach M ontevideo oder 
d irek t nach England schicken solle26.
Paraguay betrachtete sich praktisch schon seit 1825 als von  England 
anerkannt. Im  H andelsvertrag  von  G roßbritannien  und  Buenos 
Aires vom  2. Februar 1825 w ar näm lich Paraguay nicht als argenti­
nische P rovinz erw ähnt. Die britische Regierung h a tte  auch seitdem 
stets die eigene staatliche Existenz Paraguays respektiert, indem  sie 
besondere Beziehungen zu diesem Land anbahnte. Die in  Paraguay 
w ohnenden Engländer w aren außerdem  nicht an den bezeichneten 
V ertrag  gebunden. Ähnlich w urde von  Paraguay eine A nerkennung 
seiner Souveränität durch Frankreich aus dem Friedensvertrag vom  
O ktober 1840 zwischen Frankreich und  den P rovinzen des R io  de 
la P lata  hergeleitet. In  diesem V ertrag w ar ebenfalls Paraguay nicht 
als argentinische P rovinz aufgeführt27. Auch h a tte  der französische 
M inister bei der A rgentinischen K onföderation , Alex C om te de 
Lurde, auf den E rhalt der paraguayischen U nabhängigkeitserklärung 
geantw ortet, daß er reguläre Beziehungen m it der R epublik  wünsche 
und  diesbezüglich an seinen König schreiben w erde28. Als 1843 M a­
nuel Pedro de Peña in Begleitung von  Francisco López als paraguay­
ischer Sondergesandter nach Buenos Aires zuV erhandlungen m itR osas
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geschickt w urde, suchte er den englischen M inister M andeville und  
auch den C om te de Lurde auf, um  ihnen eine A nerkennung der para­
guayischen U nabhängigkeit durch G roßbritann ien  und  Frankreich 
nahezulegen. De Lurde zeigte sich Paraguay sehr günstig gesinnt und 
erbo t sich sogar, den V atikan fü r eine A nerkennung Paraguays zu 
interessieren29. D em ersay behauptet, daß der C om te deW alewski, der 
als französischer V erm ittler von  seiner R egierung an den La Plata ge­
schickt w orden war, auch m it einer offiziellen Mission fü r Paraguay 
betrau t gewesen sei30.
Im  M ärz 1844 beschloß der N ationalkongreß , auf Kosten der Regie­
rung sechs Studenten nach E uropa zu schicken, um  sie in England 
und  Frankreich die Rechte, Chemie, Pharm azie und  technisches Zeich­
nen studieren zu lassen31. Diese S tudenten sollten später in der R epu­
b lik  in  entsprechenden Stellungen w irken. Gleichzeitig sprach sich auf 
dem  K ongreß die Regierung fü r die vertragliche Verpflichtung aus­
ländischer Ä rzte und  C hirurgen  aus. D er Geschäftsträger Frankreichs 
in Buenos Aires, Bourboulon, beglückwünschte den Präsidenten López 
zu diesen Beschlüssen32.
Nach A nerkennung der Souveränität Paraguays durch Bolivien am 
17. Juni 184333 und  Brasilien am 14. Septem ber 184434 w aren die 
H auptproblem e der R epublik  die Auseinandersetzungen m it der 
N achbarprovinz C orrientes35 und  die ständigen A ngriffe und  Schwie­
rigkeiten durch Buenos Aires. Dessen G ouverneur, General M anuel 
Rosas, suchte m it allen M itteln das Emporkommen des paraguay­
ischen Staates zu verh indern36.
Brasilien setzte dagegen seine A nstrengungen fo rt, um  eine In te r­
ven tion  Englands und  Frankreichs am R io  de la P lata zur V erteid i­
gung der U nabhängigkeit U ruguays und  Paraguays gegen die Be­
d rohungen durch Rosas zu erreichen. D er M arquis de A brantes w urde 
1844 in Sonderm ission nach London und  Paris geschickt, wo er er­
k lärte, daß „die kaiserliche Regierung es fü r  ihre Pflicht h ä l t . . .  die 
U nabhängigkeit und  In teg ritä t der R epublik  von  Paraguay aufrecht­
zuerhalten  . . .  D a die U nabhängigkeit dieses Staates von  allgemeinem 
Interesse ist, müssen unbedingt M ittel angew andt w erden, die den 
Zweck haben, die Regierung von  Buenos Aires in den Schranken zu 
halten, die durch das Völkerrecht gegeben sind, und ihre ehrgeizigen 
P läne unmöglich zu machen“37. Ebenso veröffentlichte Abrantes in Ber­
lin, wo er V erhandlungen über den Abschluß eines H andelsvertrages 
zwischen Brasilien und  dem  deutschen Zollverein fü h rte33, ein M em o­
randum , das diese politische Ansicht Brasiliens darlegte39. Brasilien 
ha tte  am 7. O ktober 1844 durch seinen Sondergesandten José A nto-
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nio P im enta Bueno m it Paraguay einen Allianz- und  V erteidigungs­
vertrag abgeschlossen. Durch diesen hatte  sich der Kaiser von Brasilien 
verpflichtet, sich dafür einzusetzen, daß auch die anderen Staaten die 
U nabhängigkeit Paraguays anerkannten , und  darüber hinaus zu ­
gesagt, daß er im  Falle eines A ngriffs auf die R epublik  „nicht allein 
die Feindseligkeiten verh indern , sondern auch dafür sorgen werde, 
daß die R epublik  fü r  alle erlittenen  Beleidigungen Gerechtigkeit und 
Satisfaktion erhä lt“40.
D ie H auptsorge Englands und  Frankreichs w ar, M ontevideo zu einem 
freien H afen zu machen, von dem  aus eine freie Schiffahrt zu den fü r 
ihren  H andel wichtigen Gebieten Paraguays allein möglich war. D a­
her w aren die Regierungen in London und  Paris bereit, m it dem 
brasilianischen Kaiserreich zusam m enzuarbeiten. W ährend F rank­
reich sich m it einer Tripelallianz sofort einverstanden erklärte, be­
vorzugte der englische A ußenm inister Lord A berdeen ein Vorgehen 
allein der beiden europäischen Mächte gegen Rosas41.
Zum  V erständnis dieses Eingreifens zweier europäischer Staaten in 
Südam erika ist die Kenntnis der vorangegangenen Ereignisse am 
La Plata notw endig, zum al sie auch fü r die späteren Beziehungen der 
beiden Staaten zu Paraguay wichtig w aren und  den kom m enden Lauf 
der paraguayischen Geschichte w eitgehend bestim m ten. Die Regie­
rung  Rosas in Buenos Aires ha tte  wegen der daselbst w ohnenden 
Franzosen K onflikte m it Frankreich. Frankreich verhängte daher 
1838 eine Blockade der argentinischen Küste. D urch den V ertrag  vom  
29. O ktober 1840, den der französische A dm iral Mackau m it der 
Regierung von  Buenos Aires Unterzeichnete, verpflichtete sich diese 
im  A rtikel vier, die U nabhängigkeit der R epublik  von U ruguay u n ­
angetastet zu lassen42. Als sich 1840 das französische Flottengeschwa­
der aus den Gewässern des R io  de la P lata zurückzog, lebte der 
argentinische Bürgerkrieg zwischen den föderalistischen S tre itk räften  
des D ik ta to rs Rosas und  den U nitarios, die fü r eine politische Gleich­
berechtigung aller argentinischen P rovinzen und  gegen die H ege­
m onie von  Buenos Aires käm pften, w ieder auf. Auch in  U ruguay be­
gannen bewegte politische M achtkäm pfe. D o rt standen sich seit 
alten Zeiten die A nhänger A rgentiniens und  Brasiliens gegenüber, 
noch in  A usw irkung des früheren  Gegensatzes zwischen dem p o rtu ­
giesischen und  dem spanischen Kolonialreich. W enn der A nführer 
einer Partei von  seinen G egnern gestürzt w urde, so flüchtete er ins 
Ausland und  suchte R ückhalt bald in  Buenos Aires, bald in R io de 
Janeiro. M it U n terstü tzung  frem der Mächte kehrte  er dann  in seine 
H eim at zurück, um  wieder die Macht an sich zu reißen. 1838 hatte
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der uruguayische Präsident G eneral M anuel Oribe, der seit 1835 re ­
gierte43, dem  G eneral F ructuoso R ivera, der schon einmal von  1830 
bis 1835 P räsident gewesen w ar, weichen müssen. Deshalb fiel O ribe 
in  uruguayisches G ebiet ein und  belagerte seit dem 16. Februar 1843 
m it seinen in  A rgentin ien  gesamm elten T ruppen  M ontevideo. Rosas 
h a tte  zu seiner H ilfe die argentinische F lotte un te r A dm iral 'William 
B row n angewiesen, M ontevideo zu blockieren. A m  1. A pril 1843 
bem ächtigte sich B row n der Isla de Ratas, auf der sich das W affen­
arsenal der uruguayischen V erteidiger befand. Am  15. A ugust 1845 
e rk lärte  Rosas die Flußschiffahrt auf den inneren Flüssen des R io  de 
la P lata fü r geschlossen.
Frankreich und  England h a tten  in  den Gewässern des La P lata eine 
Beobachtungsflotte sta tion iert. D er englische K om m andant Purvis 
beschloß, dem  uruguayischen Präsidenten Joaquín  Suárez, Nachfolger 
Riveras, und  den V erteidigern M ontevideos zu helfen. U n te r diesen 
nahm  der Italiener Giuseppe G aribaldi als Chef der uruguayischen 
F lo tte  eine hervorragende Stellung ein44.Purvis zw angA dm iral Brown, 
die Isla de Ratas aufzugeben. Die diplom atischen V ertre te r F rank­
reichs und  Englands h a tten  Rosas vo rher un terrich tet, daß sie ein 
eventuelles militärisches Eingreifen von  seiner Seite als G efahr fü r die 
U nabhängigkeit U ruguays betrachten  w ürden. D ie europäischen 
Mächte w ollten durch ih r E ingreifen ebenfalls die Interessen ihrer in 
M ontevideo ansässigen U n tertanen  schützen. 1843 w ohnten  in der 
uruguayischen H au p ts tad t 11 431 U ruguayer, 3 170 Amerikaner, 
15 252 Europäer und  1 344 freie A frikaner. M an konn te  M ontevideo 
fast als eine ausländische Stadt bezeichnen45. England wie Frankreich 
boten  den beiden sich streitenden Parteien ih reV erm ittlung  an. Rosas 
weigerte sich, irgendeine Regelung anzuerkennen, da er den E uro­
päern  das R echt absprach, M ontevideo zu helfen. Er h a tte  anschei­
nend vergessen, daß er es gewesen war, der die beiden größten  See­
mächte herausgefordert hatte , indem  er näm lich die freie Schiffahrt 
auf den Flüssen des La P lata verhinderte. Rosas n ü tz te  die en tstan­
dene Feindseligkeit aus, um  sich m it der patriotischen G loriole zu 
umgeben, ein nationales amerikanisches Recht zu verteidigen. Durch 
ein D ekret ließ er sich selber zum  „heroischen V erteidiger der am eri­
kanischen U nabhängigkeit“ erklären46. In  W irklichkeit handelte er 
jedoch gegen ein ausgesprochen argentinisches Interesse, denn die freie 
Schiffahrt auf den Flüssen w ar fü r den zukünftigen  Aufstieg des 
Landes eine N otw endigkeit.
Rosas lehnte ebenfalls die Forderungen der 1845 nach Südam erika 
entsandten  V erm ittler W illiam  G ore Ouseley und  Baron Deffaudis
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als unannehm bar ab. D arauf o rdneten  die Engländer und  Franzosen 
die Blockade aller argentinischen H äfen  an47. Die V ereinigten Staaten 
begrüßten diese englisch-französische Einmischung aus antibritischen 
G efühlen heraus n icht48. D er nordam erikanische Geschäftsträger in 
Buenos Aires, W illiam  B rent jr., bo t im  A pril 1845 Rosas seine V er­
m ittlung an m it dem Hinweis, die französischen und englischen M i­
nister handelten ohne jegliche A utorisation49. Diese w iederum  w arfen 
dem A m erikaner das gleiche v o r50. D er britische Botschafter in 
W ashington p ro testierte  gleichzeitig gegen das unfreundliche V er­
halten  des nordam erikanischen D iplom aten51, w orauf U nterstaats­
sekretär Buchanan das V erhalten  Brents m ißbilligte. D ie englisch­
französischen V erhandlungen m it Buenos Aires zogen sich noch viele 
Jahre hin. 1846 w urde Samuel H ood  zum  La P lata geschickt, 1847 
Lord H ow den und  A lexandre F lorian Joseph Colonna, C om te de 
W alewski, 1848 B aron G ros und  R o b ert Gore. A m  24. N ovem ber 
1849 unterzeid ineten  schließlich der argentinische A ußenm inister 
A rana und  der britische Sondergesandte und  bevollm ächtigte M i­
nister H en ry  Southern  eine K onvention, die alle S treitfragen regelte. 
A m  31. A ugust 1850 folgte ein ähnliches A bkom m en zwischen Rosas 
und dem französischen K onteradm iral F. Le P redour52.
Diese V orgänge w aren für Paraguay von  g röß ter Bedeutung, denn 
die Reichweite der K om plikationen beschränkte sich nicht n u r auf die 
Belagerung M ontevideos und  die französisch-englische In terven tion , 
sondern erstreckte sich auf die A tlan tikküste bis R io  de Janeiro und  
auf das Flußgebiet im Inneren der La-Plata-R egionen bis Asunción. 
D arum  drückte López in einem Schreiben an Pedro I. die Z ufrieden­
heit seiner Regierung über das auf Brasiliens Forderung h in  erfolgte 
Zustandekom m en der europäischen In terven tion  aus53. López sah 
darin  eine große A llianz gegen Rosas, die aus den Interventionsm äch­
ten, Brasilien, Paraguay, U ruguay und der argentinischen Opposition 
bestand.
D em  französischen bevollm ächtigten M inister am La Plata, Baron 
A ntoine Louis Deffaudis, te ilte Carlos A nton io  López m it, daß er 
den brasilianischen M inister, der vom Kaiser von Brasilien für die 
V erhandlungen m it den französischen und  englischen Sondergesand­
ten  in M ontevideo ernann t w urde, autorisiere, als V ertre te r Para­
guays m it ihm  in V erbindung zu tre ten . Paraguay w ar näm lich nicht 
in der Lage, einen eigenen A bgesandten zu den betreffenden U n te r­
redungen zu schicken. Dieser brasilianische M inister sollte sich fü r 
Paraguays Interessen einsetzen54. B aron Deffaudis erw iderte, daß er 
jederzeit bereit sei, sich m it jeder von  Paraguay au torisierten  Person,
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in  diesem Falle also m it dem brasilianischen M inister, in V erbindung 
zu setzen, obw ohl er w eder In struk tionen  noch V ollm achten habe, 
besondere Beziehungen zwischen Frankreich und  Paraguay anzubah­
nen. E r kenne jedoch genügend die freundschaftliche Einstellung des 
französischen Königs fü r Paraguay. Bisher habe er jedoch noch kei­
nerlei K enntnis von  der E rnennung eines solchen brasilianischen 
U nterhändlers. Deffaudis bo t der paraguayischen Regierung an, einen 
eigenen diplom atischen V ertre te r auf einem französischen Schiff nach 
M ontevideo zu schicken. E r selber w ürde eine eventuelle W eiter­
fah rt dieses D iplom aten nach Paris ermöglichen. W ie im  M om ent 
die Lage sei, werde das englisch-französische Geschwader die E in fahrt 
in  den Paraná erzwingen, da die Blockade dieses Flusses durch die 
R egierung von  Buenos Aires nicht gerechtfertigt erscheine. D er eng­
lische M inister stimme darin vollkom men m it ihm überein55.
A m  18. N ovem ber 1845 durchbrachen die englisch-französischen See­
stre itk räfte  bei der V uelta de Obligado die argentinische Blockade des 
R ío  Paraná56. K urze Zeit darauf, am 15. Januar 1846, tra f  im  H afen 
von  A suncion das erste Dam pfschiff ein; es w ar das französische 
Kriegsschiff „F ulton“ . A n Bord hatte  es die K om m andanten der eng­
lisch-französischen Seestreitkräfte am R io de la Plata, H o th am  und  
T ré h o u a rt57. H o th am  kam  als V ertre te r des englischen M inisters am 
La Plata, Ouseley, und  verhandelte unverzüglich m it López über 
einen vorläufigen V ertrag. Die In terventions-M inister ha tten  ihren  
Regierungen bereits die A ufnahm e von  Beziehungen m it Paraguay 
em pfohlen. P räsident López m achte folgenden Gegenvorschlag: 1. 
A nerkennung der U nabhängigkeit Paraguays; 2. freie Schiffahrt fü r 
alle N ationen  auf den Flüssen Paraná und Paraguay; 3. die britische 
R egierung solle Paraguay berücksichtigen, falls sie betreffs der Be­
freiung U ruguays von  der argentinischen Besetzung ein A bkom m en 
m it A rgentin ien  erziele58.
López äußerte sich dem brasilianischen Sondergesandten P im enta ge­
genüber, daß es sich bei diesen Fragen um  Leben und  T od fü r Para­
guay handle und  er deshalb jede Hilfe, ganz gleich, von  welcher 
Seite, annehm e59. Ouseley dankte er fü r sein A ngebot und  in fo r­
m ierte ihn nochmals über Paraguays S ituation in  H insicht auf den 
Krieg gegen den argentinischen D ik ta to r Rosas. G roßbritannien  solle 
unbedingt, bevor es sich m it A rgentinien einige, einen V ertrag  m it 
Paraguay abschließen, der Paraguays U nabhängigkeit anerkenne und 
die freie Schiffahrt nach Paraguay garantiere. England und  F rank­
reich w ürden fü r  ihren  H andel in  Südam erika w eder Frieden noch 
Sicherheit erlangen, w enn nicht zusam m en m it der uruguayischen
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auch die paraguayische Frage gelöst werde. Die Regierung werde 
zwei A bgeordnete nach M ontevideo schicken, A tanasio González 
und  Bernardo Jovellanos, als R epräsentanten  v o r der uruguayischen 
Regierung und  den europäischen In terventions-M inistern60. Ebenso 
unterrichtete López Deffaudis über Paraguays W ünsche und  darüber, 
daß die beiden paraguayischen U n terhänd ler V ollm achten hätten , 
m it ihm  einen Freundschafts- und H andelsvertrag  zwischen Para­
guay und  Frankreich zu unterzeichnen61.
González und Jovellanos w urden im August 1846 in M ontevideo auf 
dem Kriegsschiff „F u lton“ herzlich begrüßt, wo sie ihre U n terred u n ­
gen m it den M inistern Ouseley und  Deffaudis fü h rten 62. Ouseley ver­
sicherte den Paraguayern dasselbe, was er bereits vorher, im  M ärz 
desselben Jahres, der Regierung geschrieben hatte : England und 
Frankreich teilten ganz und  gar den paraguayischen S tandpunkt, daß 
Rosas’ Feindseligkeiten gegen die paraguayische Souveränität jeder 
G rundlage en tbehrten . Die britische Regierung vertre te  ebenfalls die 
Forderung nach einer freien Schiffahrt auf den Flüssen des R ío  de la 
Plata, dam it eine V erbindung Europas m it allen am erikanischen Staa­
ten  gew ährleistet sei63.
D er englische D ip lom at Samuel H ood, der als Nachfolger Ouseleys in 
A rgentinien verhandelte, ha tte  jedoch inzwischen von seiner R e­
gierung vertrauliche In struk tionen  erhalten, die u n te r anderem  be­
sagten, daß die Schiffahrt auf dem P araná als innere Schiffahrt der A r­
gentinischen K onföderation angesehen werde64. Das nahm man in die 
G rundsätze der Friedensverhandlungen zwischen den europäischen 
Interventionsm ächten und Rosas und O ribe auf. Das englische 
Parlam ent ha tte  außerdem  die von  Ouseley ausgesprochene A nerken­
nung Paraguays nicht akzep tiert65. B aron Deffaudis schrieb kurz 
darauf der Regierung in Asunción, daß er leider nicht auf die para­
guayische N ote  eingehen könne, da ihm  hierzu  die notw endigen 
In struk tionen  seiner Regierung fehlten. Frankreich könne die U n ­
abhängigkeit Paraguays auch nicht anerkennen, „solange noch die 
Frage m it der A rgentinischen R epublik  in  der Schwebe is t“66.
F ür Carlos A nton io  López w ar dieses Zurückziehen der anfangs von 
den französischen und  englischen M inistern gegebenen Versprechen 
eine b ittere  Enttäuschung67. López ha tte  inzwischen die V erm ittlung  
der V ereinigten S taaten angenom m en, die ihm  deren diplom atischer 
A gent Edw ard A ugust H opkins angeboten h a tte68. H opkins nahm  
daraufh in  m it dem amerikanischen Botschafter in  R io  de Janeiro, 
Wise, Rücksprache, der diese Bem ühungen un terstü tz te . E r tra t  über 
den dortigen argentinischen Botschafter Tomás Guido m it der Regie-
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rung  in  Buenos Aires in  d irekten  K ontak t, um  die A nerkennung Pa­
raguays zu verlangen69. Gleichzeitig verhandelte zugunsten Paraguays 
der nordam erikanische Geschäftsträger in  Buenos Aires, W illiam  
Brent, m it Rosas, der wenigstens am 26. Februar 1846 anordnete, daß 
die argentinischenTruppen in Paraguay nicht einm arschierten70. D enn 
Rosas w ollte auf alle Fälle verh indern , daß die paraguayische R epu­
blik  als selbständiger Staat von  den anderen M ächten, besonders den 
europäischen, anerkann t w ürde. A ud i die V erm ittlung  der N o rd ­
am erikaner George L. Brent, Legationssekretär, und  Joseph G raham , 
Konsul der V ereinigten S taaten in Buenos Aires, die vom  am erikani­
schen Geschäftsträger W illiam  B rent und  dessen Nachfolger W illiam  
H arris zu V erhandlungen nach Asunción geschickt w orden w aren71, 
h a tte  bei Rosas keinen vollen Erfolg72. E rst nach vielen politischen 
und  militärischen A useinandersetzungen w urde Paraguays U nabhän­
gigkeit am 17. Juli 1852 von  A rgentinien anerkannt, w om it die er­
w ähnten Konflikte ein Ende fanden73.
Doch ha tte  in  dieser Zeit eine europäische G roßm acht den W ünschen 
der R epublik  stattgegeben und  die Souveränität Paraguays anerkannt. 
Es w ar Österreich. D er Geschäftsträger Brasiliens in  Asunción, Fa­
rias de Albuquerque, hatte  seinen S taatskanzler A ntonio Paulino 
Lim po de A breu, V isconde de Abaete, darüber in form iert, daß P rä­
sident López großen W ert auf die A nerkennung der U nabhängigkeit 
seines Landes durch Österreich lege74. A m  W iener H ofe h a tte  sich 
nämlich schon seit 1846 der d o rt residierende brasilianische Botschaf­
ter, der Chevalier de Macedo, fü r Paraguay eingesetzt75.
López hatte  schließlich selber an den österreichischen Kaiser geschrie­
ben76. In einem w eiteren Brief an M etternich erk lärte  er sein A n­
liegen: Die R epublik , die seit 1813 unabhängig sei und  seit 1842 als 
souveräne N atio n  bestehe, halte  die Zeit fü r gekom m en, m it den 
R egierungen Europas und  A m erikas Beziehungen zu un terhalten , im 
Gegensatz zu der früheren  P olitik  einer Isolierung (w ährend der D ik­
ta tu r  Francias). Diese sei der Ü berlegung entsprungen, das Land vor 
politischen U nruhen  zu schützen und  som it Frieden und  öffentliche 
O rdnung  zu sichern. Inzwischen habe jedoch die Zeit gezeigt, daß 
daneben auch eine schnellere geistige und  industrielle Entw icklung 
zum  N u tzen  des Staates sei. Diese beiden N otw endigkeiten  zu v er­
binden, sei die A ufgabe der jetzigen Regierung. D er N ationalkon­
greß sei daher übereingekom m en, die nationale U nabhängigkeit in 
einem feierlichen A k t zu ratifizieren und  das den europäischen und  
am erikanischen Regierungen m itzuteilen. D ie R epublik  von  P ara­
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guay habe bereits die volle und feierliche Anerkennung ihrer U nab­
hängigkeit durch S.M. den Kaiser von  Brasilien, die g rößte Macht 
Südamerikas, sowie durch die Regierungen der R epubliken Bolivien 
und Banda O riental del U ruguay erhalten. Sie w erde ad referendum  
durch den bevollm ächtigten M inister G roßbritanniens anerkannt, 
und der diplomatische V ertre te r der V ereinigten S taaten in A sun­
ción verspreche baldige A nerkennung durch seine Regierung. Para­
guay sei außerdem  durch den größ ten  Teil der übrigen Mächte still­
schweigend und virtuell als unabhängiges Land anerkannt. „P ara­
guay ist som it in  die große Familie der N ationen  gestellt und  b itte t 
daher den erhabenen Edelm ut S.K.u.K.M. um  die A nerkennung sei­
ner N ationalitä t durch S. erlauchte und mächtige Regierung.“ D a es 
aus verschiedenen G ründen  nicht möglich sei, bald einen paraguay­
ischen M inister nach Österreich zu schicken, w erde der am W iener 
H ofe akkreditierte brasilianische M inister das Anliegen Paraguays 
w ahrnehm en77.
D er brasilianische Botschafter in Wien, der Chevalier de Macedo, 
überreichte der österreichischen Regierung das Schreiben. Doch erst 
ein Jah r später, im Juli 1847, an tw orte te  M etternich. Die A nerken­
nung der Souveränität Paraguays durch Ferdinand I. lag der N o te  
bei: „W ir erklären feierlich allen, daß W ir die Republik von P ara ­
guay als freien Rechtsstaat anerkennen. W ir glauben, daß zwischen 
beiden Staaten freundschaftliche Beziehungen entstehen, auch, daß die 
paraguayische Regierung den U n tertan en  des österreichischen Kaiser­
reiches, die m it ihren  H andelsw aren und  Schiffen nach Paraguay 
kom m en, ihrem  E igentum  und  H andel vollkom m ene Sicherheit ge­
w ährt, wie die paraguayischen S taatsbürger gleiches W ohlw ollen und  
gleichen Schutz genießen w erden78.“ M etternich gab der H offnung  
Ausdruck, daß sich zwischen beiden L ändern nach und  nach w ir t­
schaftliche und  ku lturelle V erbindungen bilden w ürden und  daß m an 
in  Z u k u n ft besondere Abm achungen fü r einen gegenseitigen H andel 
treffen  und  konsularische V ertre te r ernennen w erde79. Die öster­
reichische Regierung w ar dam it einverstanden, daß der brasilianische 
Botschafter in Wien gleichzeitig Paraguay vertrat. Uber ihn und 
das brasilianische A ußenm inisterium  ging die K orrespondenz zw i­
schen W ien und  Asunción.
Ö sterreich sah damals vielleicht nicht n u r  einen V orteil fü r den H a n ­
del, sondern v e r tra t in  der A nerkennung Paraguays auch das Prinzip 
des W iener Kongresses über die freie Schiffahrt, die ja Paraguays 
wichtigstes Problem  w ar80. Selbst A rgentin ien  gab zu, daß Paraguay 
in seiner früheren Isolation bleiben werde, falls die europäischen
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Staaten in dieser Frage nicht die Partei Paraguays ergriffen81. Deshalb 
unterrich tete  Carlos A ntonio  López die österreichische Regierung 
ausführlich über die Rechte der R epublik  auf eine freie Schiffahrt 
auf den Flüssen des R io  de la Plata. Nachdem  Paraguay nach der A uf­
hebung seiner Isolierung seine Fläfen dem W elthandel geöffnet hatte, 
ha tte  die Regierung von  Buenos Aires die freie Schiffahrt nach Pa­
raguay, das sie nicht als selbständige N ation , sondern als einen Teil 
A rgentiniens ansah, verboten. Buenos Aires verw eigerte auch jede 
Einigung oder Regelung, die nicht auf der Einverleibung der R epu­
blik  in  die Argentinische K onföderation  basierte. Gem äß A rtikel 1 
und  2 der A rtikel des W iener Kongresses über die Schiffahrt auf 
Flüssen m it m ehreren  U ferstaaten, w ar jedoch die Schiffahrt fü r  je­
derm ann „in Rücksicht auf den H ande l“ frei82 u n d  Paraguay som it 
vollkom m en im  Recht83.
López schrieb ebenfalls, daß seine Regierung nicht abgeneigt sei, be­
sondere Abm achungen zum  Schutze des Elandels m it Österreich zu 
treffen, denn tro tz  der geschilderten Schwierigkeiten habe sich die 
Zahl der österreichischen E inw anderer in Paraguay, die d o rt einen 
regen H andel betrieben, beträchtlich vergrößert84.
Die Regierung von  Buenos Aires p ro testierte  in  A m erika und  Europa 
öffentlich gegen diesen Schritt Österreichs. D er G ouverneur von  Bue­
nos Aires, M anuel Rosas, forderte, daß der österreichische Kaiser die 
A nerkennung der U nabhängigkeit Paraguays zurücknehm e. D er ar­
gentinische A ußenm inister Felipe A rana schrieb am 13. Januar 1848 
nach W ien: „D er H e rr  G ouverneur ha t m it dem lebhaftesten Be­
dauern diesen A k t Seiner M ajestät des Kaisers gesehen, der die Rechte 
und In teg ritä t der A rgentinischen K onföderation  u n te rg räb t . . .“ 
A rana versuchte ausführlich darzulegen, daß Paraguay stets eine 
Provinz und dam it ein integrierender Bestandteil des Territorium s 
der A rgentinischen K onföderation  gewesen sei. „. . . S.E. zweifelt 
nicht, daß das K abinett von Wien, überzeugt von der Rechtmäßig­
keit dieser R eklam ation der argentinischen Regierung, sich beeilen 
w ird . . .  den A kt der Anerkennung zurückzunehmen85.“ Paraguay 
wies diese Behauptungen als lächerlich zurück; Österreich, das zu A r­
gentinien keinerlei diplom atische Beziehungen hatte , beantw ortete  
die N o te  nicht. Im  darauffolgenden Jah r w andte sich Rosas, der sich 
zu dieser Zeit in Paris aufhielt, nochmals an den W iener H of: „Er 
werde die politische Em anzipation Paraguays niederschm ettern“, und 
forderte w eiterhin die A nnullierung der Anerkennung Paraguays 
durch die österreichische Regierung86.
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Auf dem N ationalkongreß  1849 erw ähnte der Staatspräsident als er­
stes den Erfolg, den die junge R epublik  bei Österreich erzielt hatte. 
N eben U ruguay und  Bolivien h a tten  inzwischen auch Chile und  Ve­
nezuela Paraguays N ationalhoheit anerkann t87. López glaubte, dieser 
A nerkennung von  seiten der K önigin von P ortugal und  des Königs 
von H olland sicher zu sein. E r setzte jedoch gleich hinzu, daß offi­
zielle M itteilungen noch nicht eingegangen seien88. Tatsächlich war 
auch nichts bekannt geworden, was seine V erm utungen bestätigt 
hätte. Eine Anerkennung von seiten des H l. Stuhles leitete er aus der 
Tatsache ab, daß Papst Gregor X V I. die von der Regierung als D iö- 
zesan- und Hilfsbischof vorgeschlagenen Priester angenommen und für 
sie die entsprechenden Breven ausgestellt ha tte89.
1850 w andte sich A ntonio  López d irek t an die französische Regierung, 
um  die Rechte Paraguays auf seine Souveränität zu dem onstrieren; 
denn auch d o rt ha tte  Rosas seine falschen Behauptungen über Para­
guay verb reite t90. D er Präsident um riß  ku rz  die geschichtliche und 
politische Entw icklung des Landes seit der Loslösung von  Spanien. 
Gleichzeitig erneuerte er sein Ersuchen, das er bereits am 28. A u­
gust 1843 an die französische R egierung gerichtet hatte , nämlich die 
S taatshoheit Paraguays anzuerkennen. E r bedauerte, daß es aus ver­
schiedenen G ründen nicht möglich sei, einen M inister fü r den H of 
von Paris zu ernennen, wie es eigentlich erw ünscht sei91. N apoleon 
ha t diese so dringende N o te  erst drei Jahre später beantw ortet. 
T ro tz  der von  Paraguay im m er w ieder aufgenom m enen intensiven 
Bemühungen, m it Europa in  d irekten  diplom atischen K on tak t zu 
kom m en, w ar bis 1853 kein europäischer D ip lom at in A sunción ak­
kred itiert.
Die Regierung ha tte  neben diesen diplom atischen Bestrebungen auch 
versucht, möglichst viele europäische A usländer fü r eine E inw ande­
rung nach Paraguay zu interessieren. M an w ollte m it ih rer H ilfe 
den industriellen und  kom m erziellen A ufbau des Landes w eiter fö r­
dern, w aren es doch vo r allem diese Ausländer, die einem solchen 
A ufbau erst die nötige G rundlage verschafften92. Das w ar in dieser 
Zeit nicht nur in Paraguay der Fall, sondern in allen Staaten des 
iberoam erikanischen K ontinents. Selbst in  A rgentinien, einem der 
g röß ten  und  fortgeschrittensten Länder, lagen der H andel und  die 
Industrie, teils auch die Landwirtschaft, überwiegend in H änden von 
A usländern93.
Die paraguayischen Konsuln h a tten  gleich nach ihrem  Regierungs­
a n tr itt  auf dem N ationalkongreß  im  M ärz 1841 bekanntgegeben, daß
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die H äfen Itapúa u n d  P ilar fü r ausländische Schiffe geöffnet w ürden; 
bis zu r H au p ts tad t selber d u rften  sie allerdings noch nicht fahren94. 
W ahrscheinlich w ar das aber n u r eine V orsichtsm aßnahm e gegen 
einen Einfluß der benachbarten Länder, den m an besonders von  Bue­
nos Aires befürchtete95. Später erließ m an fü r ausländische K auf­
leute und  K apitäne ein D ekret, das jede H andelstä tigkeit kom pli­
zierte und  praktisch u n te r  die K ontrolle der Regierung stellte. So 
m ußten  u.a. alle Kauf- und  V erkaufs vertrage auf am tlichen Stem pel­
papieren beim H afenkap itän  eingereicht w erden90. Die in Paraguay 
ansässigen A usländer benötig ten  nicht n u r zum  Verlassen des Landes 
eine besondere Lizenz der R egierung97, sondern auch dann, w enn sie 
in  das Landesinnere reisen w ollten98. D ie Ausländer, die in  Paraguay 
ankam en, w urden im Zollhaus als erstes auf ein D ekret aufm erksam  
gemacht, dem zufolge jeder Ausländer 1., wenn er an einer Wache 
vorüberging, diese höflich zu grüßen hatte ; 2. bei D unkelheit n u r 
m it einer Laterne die S traßen der S tadt betre ten  durfte ; 3. in der 
S tad t nicht zu galoppieren hatte  und 4., wenn er dem Staatspräsiden­
ten begegnete, halten und, falls er zu Pferde war, absteigen m ußte 
sowie den H u t abzunehm en h a tte99.
Diese V erordnungen  m ögen dem  dam aligen Zeitgeist und  der Sitte 
des Landes entsprochen haben, doch viele D ekrete w urden von  den 
europäischen E inw anderern  als unfreundliche Beschränkungen ange­
sehen.
W ashburn und  A dolfo D ecoud m einen, daß López allen A usländern 
gegenüber eine ausgesprochene A ntipath ie und  M ißtrauen h a tte100, 
und  Le Long behauptet sogar, das „Regime habe nicht die Gebräuche 
den A usländern gegenüber, die m an selbst bei den unzivilisiertesten 
N ationen  noch finden w ürde“101. Das mag übertrieben  sein, T a t­
sache ist jedoch, daß viele ausländische K aufleute sich über die be­
treffenden  R egierungsm aßnahm en beklagten.
So w ar es den A usländern n id it erlaubt, G rundbesitz zu erw erben102, 
es w ar überhaup t verboten , an Lrem de Ländereien zu verkaufen. U m  
eine einheimische Lrau zu heiraten, m ußte die Erlaubnis der Regie­
rung  eingeholt werden. Bei N acht du rften  ausländische Offiziere kei­
nen Degen tragen  und  Schiffsmannschaften frem der Schiffe nicht an 
Land bleiben. A usländern w ar es auch verboten , Versam m lungen, 
ganz gleich welcher A rt, abzuhalten103. Ausländische A rbeitgeber be­
nö tig ten  zu r Beschäftigung ihres Personals bestim m te V ollm achten 
der R egierung104, der V erkauf von  Sklaven an A usländer w urde ver­
boten , und  die Sklaven, die in  ihrem  Besitz waren, w urden  fü r frei 
e rk lä rt105.
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In  den frühen  Jahren der Regierung López ha tten  das M ißtrauen 
und  die Abneigung gegenüber den Frem den ih ren  U rsprung  in einer 
gewissen Angst vo r dem politischen und  wirtschaftlichen Einfluß 
der überlegenen europäischen Mächte. So w arn te  Rosas die p ara­
guayische Regierung v o r der „europäischen G efahr“ und  dem 
„Schreckgespenst der Gringos“, „G ott möge Paraguay vor den Aus­
ländern bewahren, die schlechte Heuschrecken sind“, das Land würde 
„sich bald m it den ausländischen M inistern und Konsuln füllen, die nur 
darauf ausgehen, U n k rau t zu säen“108. Auch u n te r dem  Volke, ganz 
gleich in  welchen Schichten, begegnete m an den Frem den m it Reser­
v iertheit und  A rgw ohn107.
T ro tzdem  w ar sich die Regierung bew ußt, daß fü r die Entw icklung 
des H andw erks u n d  einer Industrie die E inw anderung ausländischer 
K räfte  unbedingt notw endig war. So schrieb El Paraguayo Indepen­
diente, die offizielle Regierungszeitung, im Jahre 1846: „Paraguay 
h a t begriffen, daß die einzige M öglichkeit fü r einen F ortsch ritt in 
Ländern, die nicht so sehr in  W issenschaft, Industrie u n d  allem, was 
die Z ivilisation eines Volkes ausmacht, vorangekom m en sind, ist, die 
zu rufen  und  zu sich zu holen, die m ehr wissen. So kann  m an von 
deren Wissen profitieren und vorwärtskom m en . .  .10s.
So ha tte  die Regierung 1844 eine V erordnung über die genauen Be­
dingungen erlassen, unter denen Ausländer das Bürgerrecht erlangen 
konnten. Aus diesem D ekret geht eindeutig hervor, wie m an bem üht 
w ar, die E inw anderer an das Land zu binden. Es heißt dort:
„A rtikel I. Um  das Bürgerrecht zu erlangen, ist für einen Ausländer 
folgendes als Nachweis notwendig:
1. E r m uß zw eiundzw anzig Jahre alt sein.
2. E r m uß im  Besitz der Bürgerrechte des Landes sein, dem er an ­
gehört, ausgenomm en, w enn er diese aus politischen G ründen 
verloren  hat.
3. E r m uß sechs aufeinander folgende Jahre in  der R epublik  gew ohnt 
haben.
4. E r m uß Liegenschaften in  Paraguay besitzen, Teilhaber am Ka­
pital einer industriellen Einrichtung sein oder irgendeinen n ü tz ­
lichen Beruf ausüben.
A rtikel II. Folgende A usländer können  unabhängig von  diesen 
Nachweisen die Bürgerrechte erhalten:
1. E rfinder oder E inführer irgendeiner Industrie.
2. Diejenigen, die einen Paraguayer oder eine Paraguayerin adoptiert 
haben.
3. D iejenigen, die an einer Schlacht zur V erteidigung der R epublik
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teilgenommen haben oder bei deren Verteidigung verw undet w or­
den sind.
4. Diejenigen, die wegen ihrer Talente oder Kenntnisse zu dem lite­
rarischen oder industriellen W irken  der R epublik  herangezogen 
w orden sind.
5. Diejenigen, die wichtige D ienste geleistet haben.
A rtikel III. V or der Bewerbung um  die Bürgerrechte m uß m an dem 
Zivilrichter des O rtes eine schriftliche E rk lärung  abgeben, in der m an 
sich verpflichtet, in der R epublik  zu w ohnen und  nicht ohne E rlaub­
nis der Regierung aus dieser auszureisen . . .
A rtikel IV. Die m it Paraguayerinnen verheira te ten  Ausländer können 
das Bürgerrecht durch eine einfache B ittschrift erhalten, nachdem 
sie die im  vorigen A rtikel verlangte E rk lärung  geleistet haben. 
A rtikel V. D er A usländer erhält das Bürgerrecht erst, w enn er im 
Regierungssekretariat den Gesetzen der Regierung der R epublik  
G ehorsam  und T reue geschworen hat, diese als sein V aterland an­
zuerkennen, zu verteidigen und  die Pflichten eines guten Bürgers 
zu erfüllen.
A rtikel VI. Nach E rhalt der Bürgerrechte genießen sie alle zivilen 
und  politischen Rechte und  nationalen Schutz, so, als w enn sie aus der 
Republik stammten . .  .109.“
Man versprach sich von  diesem D ekret eine erhöhte E inw anderung 
und vor allem, daß die E inw anderer auch im  Lande blieben. N u r we­
nige A usländer w ollten jedoch „die zivilen und  politischen Rechte, 
die den N ationalen  Vorbehalten sind“, genießen. Die meisten Aus­
länder verzichteten lieber auf gewisse V orteile des Kleinhandels, E r­
leichterungen im Erwerb von Grundstücken und andere Privilegien, 
die sie durch eine N aturalisation erlangen konnten, und blieben Bürger 
ihrer H eim atnation110.
Im  folgenden Jahr 1845 erließ der P räsident ein weiteres D ekret, das 
in  sechzehn A rtikeln  Privilegien und  Belohnungen den Ausländern 
versprach, die Erfindungen im Lande einführten oder dort ent­
wickelten111.
M it gleichem D atum  verkündete Carlos A ntonio  López ein anderes 
D ekret: „Die Regierung ha t in  A nbetracht, daß es gut ist, die Be­
ziehungen der Freundschaft m it den ausländischen M ächten zu er­
w eitern und zu pflegen . . . fü r die ausländischen U ntertanen , in H in ­
sicht und  Ü bereinstim m ung m it den fundam entalen  Gesetzen des 
Staates und  seinen politischen und wirtschaftlichen Prinzipien, fo l­
gendes dekre tiert . . . :
A rtikel I. Die Regierung der R epublik  w ird  als allgemeines und  u n ­
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abänderliches P rinzip in  ih ren  politischen Beziehungen zu den auslän­
dischen M ächten eine vollkom m ene und  absolute Gleichheit einneh­
men, so daß bei gleichem Fall u n te r gleichen U m ständen keiner N a ­
tion Privilegien, Freiheiten oder Vorteile gew ährt werden, die nicht 
auch allen anderen zugestanden werden.
A rtikel II. Infolgedessen kann  sich jeder A usländer in  die fü r den 
ausländischen H andel geöffneten H äfen der R epublik  begeben und 
seine Handelsgeschäfte in völliger Freiheit abwickeln.
A rtikel III. Solange die Regierung . . . n u r bestim m te H äfen fü r Aus­
länder öffnet, dürfen  sich diese nicht ohne besondere Erlaubnis der 
R egierung in andere H äfen  begeben.
A rtikel IV. Jeder Ausländer h a t w ährend seines A ufenthaltes im 
T errito rium  der R epublik  volle Freiheit zu r A usübung eines H a n ­
dels, eines Gewerbes oder seines sonstigen Berufes. E r erhält für 
seine Person jeden Schutz und  jede Sicherheit, wenn er seinerseits die 
Behörden und Gesetze des Landes respektiert.
A rtikel V. Jeder A usländer ist von  der M ilitärpflicht zu Lande oder 
zu W asser, von  m ilitärischen E rhebungen und  R equisitionen sowie 
außerordentlichen Steuern befreit. E r zahlt n u r die üblichen Steuern, 
die von  den N ationalen  erhoben werden, ausgenomm en eine kleine 
D ifferenz, die das Gesetz bestimmt.
A rtikel VI. Kein A usländer w ird  aus religiösen G ründen verfolgt, 
u n te r der Bedingung, daß er seinen K ult nicht öffentlich ausübt 
und  die Staatsreligion, deren Priester und  öffentliche Zerem onien 
respektiert.
A rtikel VII. Die A usländer sind nicht verpflichtet, ihre Geschäfte 
von A genten oder M aklern tätigen zu lassen. Sie haben diesbezüg­
lich die gleichen G arantien  wie die N ationalen.
A rtikel VIII. K apital, G ew inn und  V erm ögen jeder A rt, die Aus­
ländern  gehören, die in  der R epublik  w ohnen, und  dem Staat oder 
irgendwelchen Privatpersonen anvertrau t sind, w erden in  Kriegs­
und  Friedenszeiten respektiert und  sind unverletzlich.
A rtikel IX. In Ü bereinstim m ung m it dem vorigen A rtikel können 
bei A bbruch der Beziehungen zwischen der R epublik  und  einer N a ti­
on die Bürger dieser N ation , die in  der R epublik  w ohnen, im Land 
bleiben und  ihren  H andel und  Beruf ohne Behinderung ausüben, 
w enn sie sich in  entsprechender A rt verhalten  und  in keiner Weise 
die bestehenden Gesetze und  V erordnungen verletzen.
A rtikel X. D er E xport von  Landesprodukten durch Ausländer w ird 
keiner anderen Steuer unterw orfen als der, die auch von den N a ­
tionalen  gezahlt w ird.
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A rtikel XI. Die Regierung der R epublik  kann  in Friedens- wie in 
Kriegszeiten jeden A usländer aus ihrem  Gebiet ausweisen, der durch 
schlechtes V erhalten G rund zu dieser M aßnahm e gibt. Sie gibt ihm 
jedoch genügend Zeit, seine laufenden Geschäfte zu regeln.
A rtikel XII. Jeder in der R epublik  w ohnende Ausländer h a t das 
Recht, über sein V erm ögen zu bestim m en, sei es durch Testam ent 
oder in  einer Form , die ihm  als passend erscheint.“
Die A rtikel X III bis X V III enthalten  Bestim m ungen über den N ach­
laß verstorbener A usländer, die keine letzte V erfügung oder kein 
T estam ent h in terließen112.
Die V erträge m it verschiedenen Staaten im  Jahre 1853 basierten auf 
den Prinzipien, die in  dem  vorstehenden D ekret enthalten  sind. E in­
zelne Punkte, wie die A rtikel über den Nachlaß verstorbener Aus­
länder, sollten in den folgenden Jahren  zu vielen V erhandlungen 
und  Schreibereien zwischen den ausländischen K onsuln und  dem  pa­
raguayischen A ußenm inisterium  führen, ebenso auch das 1856 erlas­
sene Gesetz über die Staatsangehörigkeit der im Lande geborenen 
K inder von A usländern, was jedoch in  einem späteren Kapitel näher 
behandelt w erden soll.
D er Zweck dieser D ekrete, eine größere E inw anderung von  E uro­
päern  herbeizuführen, erfü llte sich erst in  den fünfziger Jahren. Zu 
dieser Zeit ging die Regierung auch dazu über, eine Reihe von Fach­
kräften  für den Staatsdienst zu verpflichten.
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IV D I E  V E R T R Ä G E  V O N  1853 
M I T  D E N  E U R O P Ä I S C H E N  M Ä C H T E N
A nfang 1853 begann für Paraguay ein neuer Abschnitt seiner diplo­
matischen Geschichte. Im  Jah r zuvor w ar es bereits nach jah r­
zehntelangen politischen K äm pfen von  der A rgentinischen K onfö­
deration  endlich anerkann t w orden. D er provisorische D irek to r der 
K onföderation, General Justo José de U rquiza, h a tte  D r. Santiago 
D erqui als bevollm ächtigten M inister in  besonderer Mission nach 
A sunción geschickt, wo am 17. Juli 1852 der feierliche A k t der U n ­
abhängigkeitsanerkennung sta ttfan d 1.
Die europäischen Mächte, die bestrebt waren, durch Verträge 
freie Schiffahrt, freien H andel und  Schutz fü r ihre U n tertan en  in 
Südam erika zu sichern, sahen nach dieser Regelung zwischen Para­
guay und  A rgentin ien  eine günstige Gelegenheit, in  Paraguay erneut 
vorstellig zu werden. Die López befürchteten jedoch von den Euro­
päern eine gewisse K onkurrenz fü r den paraguayischen Staat, in 
dessen H änden fast der gesamte H andel lag, und die Gefahr, daß sich 
in ihrem  diktatorisch regierten Staat durch die A usländer liberale 
Ideen verbreiten  könnten . U rquiza hatte , als er vom  K om m en euro­
päischer U nterhänd ler hö rte , durch seinen A ußenm inister Peña Pa­
raguay den Vorschlag einer A ngriffs- und  Verteidigungsallianz ge­
gen jede ausländische Aggression gemacht. Das w ar eindeutig gegen 
eventuelle politische A m bitionen der europäischen Mächte gerichtet2. 
Am 25. N ovem ber 1852 fuhren von Buenos Aires zwei Kriegsschiffe, 
die englische „Locust“ und die französische „F lam bard“, nach Asun­
ción ab. D ie „Locust“ ha tte  den bevollm ächtigten M inister und  Son­
dergesandten der Königin von  England, K om m andant Sir Charles 
H otham , und  denV ertre ter der nordam erikanischen Regierung, John
S. Pendleton, an Bord. Bei Tres Bocas, einer paraguayischen Festung 
am Rio Paraguay, w äre es beinahe zu einem Zwischenfall gekommen. 
Zum  Schrecken der englischen Schiffsmannschaft m achte sich die A r­
tillerie der d o rt sta tion ierten  paraguayischen Schiffe schußbereit; 
m an w ollte jedoch n u r den Salut der „Locust“ erw idern, der aber 
ausblieb3.
Dieser V orfall hatte  jedoch anscheinend noch einen anderen H in ­
tergrund . Paraguay ha tte  nicht vergessen, daß England und  F rank­
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reich dem G ouverneur Rosas seinerzeit zugestanden hatten , daß A r­
gentinien ein Recht über die Schiffahrt auf dem  R ío Paraná vom  
einen zum  anderen F lußufer habe, da dieser Fluß zum  T errito rium  
der A rgentinischen K onföderation  gehöre. Paraguay m achte nun  das 
gleiche Recht fü r sich fü r den R io  Paraguay geltend, der dem ent­
sprechend von  U fer zu U fer zu r R epublik  gehöre. N iem and könne 
daher den Fluß befahren ohne Wissen und  Erlaubnis der Regierung. 
Als die „L ocust“ nach C orrientes fuhr, ha tte  m an w eder einen V er­
trag  oder ein sonstiges A bkom m en über die Schiffahrt von  frem den 
Schiffen auf dem R io  Paraguay m it den ausländischen Staaten ver­
einbart. D er paraguayische P räsident verlangte deshalb, daß die „Lo­
cust“ die paraguayische Fahne führe, und  H o th am  kam  dieser A uf­
forderung auch nach. Die geladenen K anonen der paraguayischen 
Flotte, die bei Tres Bocas lag, w aren eine unverhüllte  U n terstü tzung  
der Forderung des Präsidenten. Die Engländer konn ten  diese A uf­
forderung auch nicht ablehnen, da sie Paraguay kaum  ein Recht ver­
weigern konnten , das sie früher einem anderen Lande zugestanden 
hatten . M it der Fahne der R epublik  am Fockmast h a tte  dann die 
„Locust“ die Erlaubnis der Regierung, auf dem Fluß zu fahren. 
Gleichzeitig w ar dieses Zeichen ein Paß, der das Schiff berechtigte, 
die paraguayische Flottille bei Tres Bocas zu passieren und  jeden pa­
raguayischen H afen  anzulaufen.
Am 22. Dezem ber tra f  das Schiff im  H afen  von  A sunción ein. C har­
les H o th am  w ar von  seinem Bruder, dem K apitän A ugust H otham , 
seinem Sekretär Charles T h o rn to n  und  dem Legationsattache Ouse- 
ley, einem Sohn des früheren  britischen M inisters in M ontevideo, 
begleitet. Insgesamt befanden sich auf dem Schiff neunundsechzig 
Personen.
H o th am  reichte sogleich nach seiner A n k u n ft sein Beglaubigungs­
schreiben4 ein und  bat um  einen Em pfang bei der Regierung, um  
über einen Handels-, Schiffahrts- und  Freundschaftsvertrag zwischen 
G roßbritann ien  und  Paraguay in  V erhandlung zu tre ten 5. D er P rä­
sident bevollm ächtigte seinen Sohn General Francisco Solano López 
fü r die V erhandlungen, da der interim istische A ußenm inister Benito 
Varela k ran k  war. G eneral López erk lärte  in  seiner ersten N ote  an 
H otham , „daß sich die Regierung der R epublik  darauf beschränkt, m it 
allen ausländischen N ationen  Freundschaft zu pflegen, ohne einen be­
sonderen Pakt. M an befindet sich nicht in  der Lage, die angekündigte 
besondere Mission E urer Exzellenz anzunehm en, um  über einen 
Schiffahrts- und  H andelsvertrag  zu verhandeln, bis nicht die E r­
fahrung Gelegenheit gibt, eine solche Angelegenheit ins Auge zu fassen.
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W ir bitten Sie, das der Regierung I.M. m itzuteilen, ebenso auch, daß 
die Regierung der Republik die besten Wünsche hat, zwischen beiden 
Staaten Beziehungen guter Freundschaft zu unterhalten und diese zu 
verstärken. Ebenfalls geben w ir jede A rt von Zusicherung für den 
Schutz der britischen U ntertanen und den aller anderen N ationen für 
ihre Handelsunternehm ungen . . ,6“ López legte der N ote eine Kopie 
des Regierungsdekretes über G arantien und Sicherheiten für Ausländer 
in der Republik vom 20. Mai 1845 bei: „zur Inform ation der K önigin“. 
H o tham brach  dieV orverhandlungenjedoch nicht ab und erkannte im 
N am en der englischen K önigin am 4. Januar 1853 feierlich die U nab­
hängigkeit der Republik P araguay an. D er feierliche A kt der 
A nerkennung fand m it großen Zerem onien im  Regierungspalast 
sta tt. H o th am  w ar von  seinen Sekretären und  den O ffizieren der 
„Locust“ begleitet, P räsident López von  den Staatsm inistern um ge­
ben. Nach der Ü berreichung der A nerkennungsurkunde w urde die 
britische Fahne gehißt, und  die in  A sunción sta tion ierten  Batterien 
grüßten  sie m it einundzw anzig Kanonenschüssen, die von  der „Lo­
cust“ bean tw orte t w urden. In  der ganzen R epublik  w urde das E r­
eignis durch d reihundert P lakate bekanntgem acht: „D er . . . Bevoll­
m ächtigte I.B.M. in  besonderer Mission am La P lata . . .  im  Besitz 
der Vollmachten, die ihm durch I.M . die Königin von G roßbritan­
nien und  Irland anvertrau t sind . . . erkenn t im  N am en seiner Sou­
veränin durch diesen feierlichen A k t die U nabhängigkeit und  Souve­
rän itä t der R epublik  von  Paraguay an . . .  “ Gleichzeitig w urde be­
kanntgegeben, daß „zwei N ächte lang alle Straßen zu beleuchten 
sind“7.
D er V ertre te r der V ereinigten Staaten, Pendleton, in form ierte die 
Regierung, daß er von  seiner Regierung ebenfalls beauftragt sei, 
über ein H andelsabkom m en V erhandlungen zu führen8. Die Regie­
rung erw iderte, daß er einen Plan fü r einen vorläufigen V ertrag  
einreichen könne, w enn er vo rh er die Souveränität Paraguays aner­
kenne, andernfalls sei jede V erhandlung unm öglich9.
U m  den 12. Januar 1853 erreichte die „F lam bard“, die in  der N ähe 
von  C orrientes zweimal gestrandet w ar und  dadurch das erste Mal 
acht, das zweite Mal vier Tage verloren  hatte , die H au p ts tad t10. M it 
ih r kam en der französische M inister und  Sondergesandte Louis de 
Saint Georges und  der Geschäftsträger und  G eneralkonsul des K ö­
nigs von  Sardinien in  Brasilien, M arcello C erru ti. Saint Georges, 
durch die Begebenheiten bei der F ah rt H otham s nach Paraguay ge­
w arn t, h a tte  von C orrientes aus erst höflich angefragt, ob er die pa­
raguayischen Gewässer befahren dürfe11. So w urde er weitaus freund­
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licher em pfangen als sein englischer Kollege. M arcello C erru ti, der 
sich seit Ende N ovem ber in  C orrientes aufgehalten und  erst d o rt 
das französische Schiff bestiegen hatte , h a tte  sich ebenfalls voran­
gem eldet12. N achdem  Saint Georges und  C erru ti ih re E rnennungs­
schreiben13 überreicht hatten14, erklärten  sie, daß sie über sämtliche 
nötigen Vollmachten verfügten, um m it Paraguay einen V ertrag 
abzuschließen15.
Präsident López sah die M öglichkeit einer Revanche fü r das V erhal­
ten  Frankreichs und  Englands. H a tten  doch beide Länder 1846 die 
A nerkennung der U nabhängigkeit versprochen, sich aber später zu­
rückgezogen, um  Rosas entgegenzukom m en. Deshalb verlangte er 
von  Saint Georges und  C erru ti, wie auch vo rher von  H otham , eine 
A nerkennung Paraguays, bevor m an in  V erhandlungen über einen 
V ertrag treten könne. So erkannten die V ertreter der französischen 
und der sardinischen Regierung am 28. Februar 1853 im N am en 
ih rer Souveräne die U nabhängigkeit und  S taatshoheit der paraguay­
ischen R epublik  an. D er T ex t der am tlichen Bekanntm achung w ar 
der gleiche wie bei der englischen E rklärung. Die unterzeichnenden 
Bevollm ächtigten erkannten  gleichzeitig an, daß „die R epublik  das 
Recht hat, alle Vorrechte auszuüben, die zu ihrer U nabhängigkeit 
und nationalen Souveränität gehören“16.
D er A m erikaner John  S. Pendleton ha tte  als V ertre te r der V ereinig­
ten  Staaten ebenfalls an diesem Tage die U nabhängigkeit der R epu­
blik  anerkann t17. D ie Tatsache der U nabhängigkeit Paraguays, so 
erklärte Pendleton, sei eine R ealität wie „die der unsrigen“. In  den 
le tzten  dreiundvierzig Jahren  habe Paraguay sich einer absoluten U n ­
abhängigkeit und ununterbrochenen Friedens erfreut. Rosas habe zw ar 
m it Paraguay wie m it jedem südam erikanischen Staat seine S treite­
reien gehabt, aber niemals seine A u to ritä t auf Paraguay ausdehnen 
können, weder zu Francias noch zu Lopez’ Zeiten, der der einzige 
Präsident sei, seitdem Paraguay sich von  Spanien losgelöst habe18. 
Die paraguayische A rtillerie brachte an diesem 28. Februar der T rik o ­
lore, dem S ternenbanner u n d  der sardinischen Fahne, die von  den 
paraguayischen Schiffen gehißt w urden, einen Salut von  einund­
zwanzig Schuß dar, den die europäischen Schiffe bean tw orteten . Die 
amerikanische Flotte, die am La P lata sta tion iert w ar, erw iderte 
diese Ehrenbezeugung am 2. A pril im  H afen von  Buenos Aires, alle 
nordam erikanischen Schiffe h a tten  die paraguayische Flagge gesetzt19.
Zwischen den vier ausländischen M inistern und  Francisco Solano Lo­
pez begannen ausführliche und  intensive V erhandlungen. Die drei
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Europäer und  der N ordam erikaner bildeten einen Block. D er eigent­
liche U n terhänd ler auf der anderen Seite w ar der Präsident Carlos 
A ntonio  López, der Sohn v e r tra t praktisch n u r die Ansichten seines 
Vaters. Die V erhandlungen w urden n u r m ündlich geführt, m an v er­
faßte w eder P rotokolle noch irgendwelche M em oranden. Diese A rt 
der U nterhandlung  w urde vom  Präsidenten bevorzugt und  seinen 
P artnern  vorgeschlagen. Zu den m eisten Sitzungen erschienen nu r 
H o th am  und  Saint Georges, die gleichzeitig für ihre beiden anderen 
Kollegen sprachen. López fand im m er neue E inw ände zu Einzelhei­
ten in  den verschiedenen Abmachungen, über die er ausgiebig disku­
tierte. Die europäischen Bevollm ächtigten bestanden jedoch m it E r­
folg auf den wesentlichen G rundzügen, die den zukünftigen  V ertrag  
ausmachten. So zogen sich die U nterredungen  in  die Länge. H otham s 
V ertragspro jek t erschien schließlich als das günstigste, auf das sich 
die vier M inister einigten und  das auch López als den annehm barsten 
Plan ansah. D er Engländer wies im m er w ieder auf die V orteile hin, 
die alle Länder, die einen solchen P ak t bereits abgeschlossen hatten , 
durch diesen erlangt hätten. Wenn die südamerikanischen Länder 
keine V erbindung m it ausländischen K aufleuten und  Städten auf­
nähm en, w erde sich nie ih r eigener H andel entwickeln können. N a­
türlich dachten die Europäer dabei auch an sich selber.
Die Europäer w aren sich über die W ichtigkeit eines zukünftigen 
V ertrages m it Paraguay im  klaren. D enn Paraguay h a tte  eine Be­
völkerung, die fast der der A rgentinischen K onföderation  gleichkam 
und  jener der Banda O rien ta l del U ruguay zahlenm äßig überlegen 
w ar20. Die R epublik  w ar größer als irgendeine argentinische P rovinz 
und  durch die V erschiedenartigkeit ih rer P roduk te  und  der P roduk­
tionskapazität bedeutend reicher als diese. D arüber hinaus eröffnete 
sich fü r den W elthandel ein vollkom m en neues Gebiet, da Paraguay 
seit dreiundvierzig Jahren  fü r den H andel verschlossen geblieben 
war. D er W arenverkehr m it E uropa in  den dann folgenden Jahren 
ha t bewiesen, wie richtig diese Ü berlegungen waren.
D er brasilianische M inister Pereira Leal, der kurz  vo rher versucht 
hatte , m it der R epublik  einen H andelsvertrag  abzuschließen, hatte  
keinen Erfolg gehabt, da er Paraguays W unsch nach einer vorherigen 
G renzregelung zwischen Brasilien und  Paraguay nicht nachgekom ­
m en war. Brasilien sah daher m it einer gewissen M ißgunst auf den 
sich anbahnenden Erfolg der E uropäer21.
Dieser fand seinen H öhepunk t, als endlich am 4. M ärz 1853 feier­
lich ein Freundschafts-, H andels- und  Schiffahrtsvertrag unterzeich­
net w urde. Dieser V ertrag  w ar ein wesentlicher politischer und  w ir t­
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schaftlicher G rundstein  fü r  den imm ensen Aufschwung der R epublik  
in  den nächsten zwanzig Jahren. D er W o rtlau t dieses wichtigen V er­
trages w ar folgenden':
„Im  N am en der A llerheiligsten D reifaltigkeit. Seine Exzellenz der 
P räsident der R epublik  von Paraguay und  I.M. die Königin des 
V ereinigten Königreiches von  G roßbritannien  und  Irland  haben, im 
Wunsche, die Beziehungen des guten Einvernehm ens, das derzeitig 
zwischen ihnen besteht, zu erhalten  und  zu verbessern, und  um  den 
H andel zwischen den T errito rien  der R epublik  und  den D om inien 
I.B.M. zu fördern , beschlossen, einen Freundschafts-, H andels- und 
Schiffahrtsvertrag abzuschließen. Sie haben dafü r ihre Bevollmäch­
tig ten  ernann t: S.E. der Präsident der R epublik  von  Paraguay den 
paraguayischen Staatsbürger Francisco Solano López, Brigadegeneral 
und  C hef des N ationalen  Heeres, I.M. die Königin des V ereinigten 
Königreiches von G roßbritannien und Irland  Sir Charles H otham , 
K night C om m ander of the m ost H onourab le O rder of the Bath, 
M arinekapitän I.M., und einen ihrer A djutanten, akkreditiert in be­
sonderer Mission bei der R epublik  von  Paraguay. Diese haben, nach­
dem  sie gegenseitig ihre V ollm achten m itgeteilt und  diese in  guter 
und  gebührender Form  befunden haben, folgende A rtikel verein­
b art und  beschlossen:
A rtikel I. Zwischen der R epublik  von  Paraguay und  dem  V ereinigten 
Königreich von G roßbritannien und Irland , sowie zwischen den Bür­
gern  und  U n tertan en  des einen und  des anderen Staates, ohne Aus­
nahm e von Personen oder Ö rtlichkeiten, ist vollständiger Friede 
und aufrichtige Freundschaft. Die Vertragschließenden wenden alle 
A ufm erksam keit auf die ständige E inhaltung dieser Freundschaft 
und dieses Einvernehm ens.
A rtikel II. Die R epublik  von  Paraguay gew ährt in  A usübung ih rer 
H oheitsrechte der H andelsfahne der U n tertanen  I.B.M. die freie 
Schiffahrt auf dem  R io Paraguay bis Asuncion, H au p ts tad t der R e­
publik , und  auf der rechten Seite des R ío Paraná bis Encarnación. 
Sie können  frei und  sicher m it ih ren  Schiffen u n d  Frachten zu allen 
P lätzen und  H äfen, die genannt werden, fahren und  in  jedem Teil 
der genannten Gebiete bleiben und  w ohnen. Sie können  H äuser und 
Lagerräum e m ieten, m it allen P rodukten , Erzeugnissen und  G ütern, 
die im  W arenverkehr erlaubt sind und  zum  Gebrauch und  N utzen  
des Landes sind, handeln. Sie können  ihre Frachten ganz oder teil-
* Als Beispiel w ird  hier der W o rtlau t des V ertrages m it G roßbritannien  
gebracht.
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weise in  den H äfen von  Pilar und  in denen, wo H andel m it anderen 
N ationen  erlaubt ist, verschiffen. Sie dürfen  auch m it ganzer oder 
teilweiser Fracht bis A suncion kom m en, wie der K apitän, E igentü­
mer oder eine andere autorisierte Person es für richtig hält. In  gleicher 
Weise werden die paraguayischen Staatsbürger, die auf paraguayischen 
oder britischen Schiffen m it Fracht in die H äfen britischer Territorien 
oder Dominien kommen und anlegen, behandelt und betrachtet. 
A rtikel III. Die vertragschließenden Parteien kom m en überein, daß 
jede Begünstigung, jeder V orteil oder jede Im m un itä t betreffs der 
Schiffahrt oder des H andels, die irgendeine der Parteien den Staats­
bürgern oder U n tertan en  irgendeines anderen Staates derzeitig ge­
w ährt ha t oder in  Z u k u n ft gew ähren w ird, sich in  Gleichheit der 
Fälle oder des U m standes auch auf die U n tertan en  des anderen v er­
tragschließenden Teils erstreckt, unentgeltlich, w enn diese Konzessio­
nen zugunsten des anderen Staates unentgeltlich gew ährt werden, oder 
bei einer kostenpflichtigen Konzession zu den entsprechenden Bedin­
gungen.
A rtikel IV. Die E infuhr oder A usfuhr irgendeines N atu rp ro d u k tes  
oder Fabrikates der beiden vertragschließenden Staaten belegt m an 
m it keiner anderen oder höheren Steuer als der, die fü r die gleichen 
A rtikel, N a tu rp ro d u k te  oder Fabrikate jedes andere Land zah lt oder 
zahlen w ird. F ür den Im p o rt oder E xport irgendeines N a tu rp ro d u k ­
tes oder Fabrikates der Territorien einer der vertragschließenden 
Parteien erläßt m an kein V erbot im Gebiet des anderen Teils, wenn 
dieses sich nicht auch auf den Im p o rt oder E xport des gleichen A r­
tikels für die T errito rien  irgendeiner anderen N atio n  erstreckt. 
A rtikel V. In  keinem  H afen der D om inien I.B.M. legt m an den p ara­
guayischen Schiffen andere oder höhere G ebühren oder Steuern fü r 
die Tonnage, Schiffslichter, H afengebühren, Lotsen, R ettungskosten  
im Fall von Zusammenstoß oder Schiffbruch, oder irgendwelche an­
deren örtlichen Taxen auf als die, die von britischen Schiffen in den 
gleichen H äfen gezahlt werden. Dasselbe gilt fü r britische Schiffe in 
H äfen der T errito rien  der R epublik  von  Paraguay, die dasselbe zah­
len, was in  den gleichen H äfen paraguayisdie Schiffe zahlen müssen. 
A rtikel VI. M an zah lt fü r Im p o rt und  E xport, fü r jeden A rtikel, 
den m an im portieren  oder exportieren  kann, in  den Gebieten Pa­
raguays und  denen I.B.M. die gleichen G ebühren und  Steuern, sei 
es E in- oder A usfuhr auf paraguayischen oder britischen Schiffen. 
A rtikel VII. Alle Schiffe, die gemäß den Gesetzen Paraguays als p a ­
raguayische Schiffe angesehen w erden, u n d  alle Schiffe, die nach den 
Gesetzen G roßbritanniens als englische Schiffe betrachtet werden,
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sieht m an infolge dieses V ertrages entsprechend als paraguayische 
und  englische Schiffe an.
A rtikel VIII. Die paraguayischen S taatsbürger zahlen in den D om i­
nien I.B.M. die gleichen G ebühren fü r E in- und  A usfuhr, wie sie für 
britische U n tertan en  festgelegt sind oder werden. Genauso zahlen 
diese in der Republik von Paraguay die Gebühren, die für paraguay­
ische Staatsbürger vorgeschrieben sind oder noch vorgeschrieben 
werden.
A rtikel IX. Alle Kaufleute, Schiffskom m andanten und  andere Staats­
bürger und U ntertanen der beiden Länder haben in jedem Territorium  
des anderen völlige Freiheit, um ihre eigenen Geschäfte selber abzu­
wickeln oder jemanden für die Geschäftsführung als Agent, Buchhalter, 
Geschäftsleiter oder Dolmetscher zu betrauen, falls ihnen das als besser 
erscheint. Sie sind nicht verpflichtet, andere Personen zu beschäftigen 
als die, die auch von Einheimischen beschäftigt werden. Auch brauchen 
sie den Personen, die sie anstellen, nicht m ehr Lohn oder Vergütung 
zu zahlen, als von den Einheimischen bezahlt w ird.
Die paraguayischen S taatsbürger in  den D om inien I.B.M. und  die 
S taatsbürger I.B.M. in Paraguay genießen die gleiche völlige Frei­
heit, die jeder Einheimische des betreffenden Gebietes besitzt, alles 
zu kaufen, was ihm  gefällt, und  alle erlaubten  H andelsartikel zu 
verkaufen, auch um  ihre Preise nach ihrem  G utdünken  festzusetzen, 
ohne daß sie ein M onopol, K o n trak t oder Privileg fü r Kauf bzw. 
V erkauf darin  beeinträchtigt. Sie sind den E rhebungen und  allge­
m einen gewöhnlichen Steuern un terw orfen , die durch das Gesetz be­
stim m t sind.
Die Staatsbürger oder U n tertanen  der beiden vertragschließenden 
Teile genießen in den T errito rien  des anderen gleichen und  voll­
kom m enen Schutz ih rer Person und  ihres Eigentum s und  haben 
freien und  unbehinderten  Z u tr itt  zu den G erichtshöfen zwecks Pro- 
zessierung und  V erteidigung ih rer Rechte. Sie genießen in dieser H in ­
sicht die gleichen Rechte und  Privilegien wie die einheimischen Staats­
bürger und U ntertanen. Sie haben in allen ihren Angelegenheiten die 
Freiheit, A dvokaten, A nw älte oder Agenten jeder A rt, die ihnen als 
gut erscheinen, zu beauftragen.
A rtikel X. In  allem, was die H afenpolizei angeht, was Fracht oder 
E ntladen der Schiffe, E inlagerung und  Sicherheit der W aren, G üter 
und Effekten, Erbschaft von beweglichen G ütern durch Testament oder 
auf andere Weise, Verfügung über bewegliche G üter durch Übereig­
nung, V erkauf, Schenkung, Austausch, Testam ent oder auf irgend­
eine andere Weise betrifft, wie auch hinsichtlich der Rechtsprechung,
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genießen die Staatsbürger jedes vertragschließenden Teils in den D o­
m inien oder T errito rien  des anderen Teils die gleichen Privilegien, 
Freiheiten und Rechte wie die einheimischen Staatsbürger oder U n­
tertanen. Sie w erden in jedem dieser Fälle w eder m it höheren noch 
anderen Steuern oder Abgaben belastet, als sie von einheimischen 
Staatsbürgern oder U ntertanen gezahlt werden. Sie sind immer den 
örtlichen Gesetzen und Bestimmungen der Territorien bzw. Dominien 
unterw orfen.
Im  Fall, daß irgendein S taatsbürger oder U n te rtan  irgendeines Teiles 
der V ertragschließenden ohne T estam ent s tirb t, übern im m t der Ge­
neralkonsul, Konsul oder V izekonsul der N ation , welcher der V er­
storbene angehörte . . . das E igentum , das der V erstorbene h in te r­
lassen hat, zu N u tzen  der rechtm äßigen E rben und  Gläubiger, bis 
durch diesen Generalkonsul, Konsul oder Vizekonsul oder deren Ver­
treter ein Testamentsvollstrecker oder ein V erw alter ernannt w orden 
ist.
A rtikel XI. D ie Staatsbürger der paraguayischen R epublik , die in den 
D om inien I.B.M. wohnen, und  die U n tertanen  I.B.M., die in  der R e­
publik  von  Paraguay wohnen, sind von  jeglichem M ilitärdienst zu 
Wasser und zu Land befreit, ebenso von jeder Zwangsanleihe, E intrei­
bung oder militärischen Requisition. Sie können nicht gezwungen w er­
den, irgendwelche Erhebungen oder Steuern zu zahlen oder Requisi­
tionen nachzukommen, die anders oder höher sind als die, die von den 
einheimischen Staatsbürgern oder U ntertanen gezahlt werden bzw. in 
Z u k u n ft gezahlt w erden müssen.
A rtikel XII. Jeder der vertragschließenden Teile ha t die Freiheit, 
Konsuln fü r den Schutz und  H andel derjenigen zu ernennen, die in 
den T errito rien  oder D om inien des anderen Teils w ohnen. Doch be­
vo r jem and als Konsul seine F unk tion  ausübt, m uß er durch die 
Regierung, zu der er entsandt wird, in der gebräuchlichen Form be­
stä tig t werden. Jeder der beiden Teile kann  als Residenz des Konsuls 
die O rte  bestim m en, die er als annehm bar ansieht.
Die diplom atischen V ertre te r und  Konsuln der R epublik  von Para­
guay in den D om inien I.B.M. genießen alle Privilegien, Befreiungen 
und  Im m unitäten , die m an d o rt diplom atischen V ertre te rn  und  K on­
suln jeder anderen N atio n  gew ährt oder gewähren w ird. Genauso ge­
nießen alle diplom atischen V ertre te r und  Konsuln I.B.M. in der R e­
publik  von Paraguay alle Privilegien, Befreiungen und Im m unitäten , 
die m an d o rt V ertre te rn  jeder anderen N ation  gew ährt oder ge­
w ähren wird.
A rtikel XIII. Z ur größeren Sicherheit des H andels zwischen den
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Staatsbürgern der R epublik  von  Paraguay und  den U n tertanen  
I.B.M. k o m m t m an überein, daß, falls unglücklicherweise zu irgend­
einer Zeit eine U nterbrechung  der freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen den beiden vertragschließenden Teilen e in tritt, die Staats­
bürger oder U n tertan en  des einen und  des anderen Teils, die in den 
T errito rien  oder D om inien  des anderen in A usübung eines Handels 
oder einer Beschäftigung sich befinden, das Privileg haben sollen, zu 
bleiben und  den H andel oder die Beschäftigung d o rt w eiter zu be­
treiben, ohne irgendeine A rt der U nterbrechung, in  absolutem  Ge­
nuß ih rer F reiheit und  ihres Eigentum s, solange sie friedlich sind 
und nicht gegen die Gesetze verstoßen. Ihre G üter und Effekten 
jeder A rt, ob sie sich bei ihnen selbst befinden oder P rivatpersonen 
bzw. dem Staat an v ertrau t sind, w erden nicht gepfändet oder be­
schlagnahmt. M an stellt an sie keine Forderung oder (finanzielle) Be­
lastung als die, die fü r die gleichen Sachen oder gleiches E igentum  an 
einheimische U n tertan en  gestellt w ird. W enn sie jedoch vorziehen, 
das Land zu verlassen, w ird  ihnen die Zeit gew ährt, die sie erbitten, 
um  ihre Geschäfte aufzulösen und  über ih r E igentum  zu verfügen. Es 
w ird ihnen ein Freibrief gegeben, um  sich in dem  H afen, den sie sich 
selber wählen, einschiffen zu können. Entsprechend w ird  in  einem 
Fall der U nterbrechung der freundschaftlichen Beziehungen nie das 
öffentliche E igentum  der vertragschließenden Staaten konfisziert, 
m it Beschlag belegt oder zurückgehalten.
A rtikel XIV. Die S taatsbürger oder U n tertan en  eines jeden vertrag ­
schließenden Teils, die in  den T errito rien  oder D om inien des ande­
ren w ohnen, genießen vollständige und  vollkom m ene A chtung ihrer 
Häuser, Personen und  ihres Eigentum s sowie den Schutz der Regie­
rung dafür, als w ären sie einheimische Staatsbürger oder U ntertanen . 
In  gleicher Weise genießen die Staatsbürger oder U n tertanen  eines 
jeden vertragschließenden Teils in den T errito rien  oder D om inien 
des anderen völlige Gewissensfreiheit und  w erden nicht wegen ih rer 
Religion belästigt. D ie Staatsbürger oder U n tertanen , die in  den 
T errito rien  oder D om inien des anderen Teils sterben, w erden auf 
den öffentlichen F riedhöfen oder auf dafür bezeichneten Stellen m it 
gebührender W ürde und  A chtung begraben. D ie U n tertan en  I.B.M., 
die in  den Gebieten der paraguayischen R epublik  w ohnen, haben 
die Freiheit, p riv a t und  in ihren  eigenen H äusern  oder in den H äu ­
sern und  A m tssitzen der Konsuln oder V izekonsuln I.B.M. die R i­
ten , D ienste und  den K ult ih rer Religion auszuüben und  sich zu die­
sem Zwecke zu versam m eln, ohne darin  beh indert oder belästigt zu 
werden.
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A rtikel XV. Die Regierung der R epublik  von  Paraguay verspricht in 
Konsequenz des nationalen  Gesetzes über die Freiheit entlaufener 
Sklaven und  in Ü bereinstim m ung m it der menschenfreundlichen 
Politik  I.M. der K önigin von  England betreffs der A ufhebung dieses 
Handels, in strengster Weise allen Bew ohnern der R epublik  den 
H andel m it afrikanischen N egern zu verbieten.
A rtikel XVI. Dieser V ertrag  bleibt, gezählt vom  Tag des A ustau­
sches der R atifikationsurkunden , sechs Jahre in K raft. W enn ein 
Jah r vo r Erlöschen dieser Frist w eder der eine noch der andere ver­
tragschließende P artner durch eine offizielle E rk lärung  seine Ab­
sicht, diesem V ertrag  ein Ende zu machen, ankündigt, bleibt dieser 
ein weiteres Jah r in K raft, derart, daß in diesem Falle die Laufzeit 
sieben Jahre beträgt, gezählt vom  Tag des Austausches der R atifika­
tionsurkunden. D ie paraguayische Regierung w ird I.B.M. oder deren 
V ertre te r in der R epublik  die offizielle E rk lärung  betreffs dieses A r­
tikels zusenden.
A rtikel XVII. D er vorliegende V ertrag  w ird durch S.E. den Präsi­
denten  der R epublik  von  Paraguay innerhalb von  zehn Tagen vom  
D atum  seiner Ausstellung ab und  innerhalb von acht M onaten durch 
I.M. die Königin des V ereinigten Königreichs von  G roßbritannien  
und Irland  ra tifiz ie rt werden. D ie R atifikationsurkunden  w erden 
innerhalb eines Zeitraum s von  zehn M onaten von  demselben D a­
tu m  ab oder, w enn möglich, früher in  London oder M ontevideo aus­
getauscht.
Zum Zeugnis dafür haben die betreffenden Bevollmächtigten un ter­
schrieben und m it ihrem W appen gesiegelt.
Abgeschlossen zu Asuncion, H aup ts tad t der Republik von Paraguay, 
am vierten M ärz des Jahres unseres H errn  achtzehnhundertdreiund­
fünfzig22.“
Die V erträge m it Frankreich, Sardinien und  den V ereinigten Staa­
ten hatten den gleichen W ortlaut, nur daß anstelle der Bezeichnungen 
fü r die englische Königin oder G roßbritannien die entsprechenden Be­
zeichnungen für die anderen Staaten gesetzt w urden23. D er genaue 
W ortlaut sollte später auch als Modell für die Verträge m it Preußen 
und Belgien dienen24.
Verschiedene ausländische Zeitungen behaupteten, die ausländischen 
U nterhänd ler hä tten  beim Abschluß des V ertrags u n te r  dem  D ruck 
der paraguayischen Regierung gestanden. So jedenfalls berichteten 
El Progresista und El Noticioso  in Corrientes, El Nacional in Buenos 
Aires und die Prensa Uruguayana in Montevideo. Das Semanario in 
A suncion bestritt diese Beschuldigungen und  schrieb, daß die euro­
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päischen und  der nordam erikanische M inister jederzeit m it dem ge­
bührenden R espekt behandelt w orden seien.
D er spätere amerikanische Konsul in A suncion, Edw ard H opkins, 
stellte die Behauptung auf, daß es in  diesen V erträgen eigentlich 
keine wirkliche Gegenseitigkeit gegeben habe. E r bezog sich auf die 
A rtikel, in denen fü r die entsprechenden A usländer die gleichen 
Rechte ausbedungen w urden wie fü r  die Paraguayer, „die gar keine 
haben“. Eine Gegenseitigkeit hä tte  dann bestanden, w enn den N o rd ­
am erikanern  und  E uropäern  in Paraguay die gleichen Rechte und 
Freiheiten eingeräum t w orden wären, welche die Paraguayer in  E u­
ropa oder in  den V ereinigten Staaten besaßen25.
D aß jedoch die vertragschließenden Mächte Europas m it der A rt die­
ser V erträge zufrieden waren, beweist, daß sie nach A blauf der Frist 
um  eine V erlängerung oder E rneuerung nachsuchten. D er König von 
Sardinien, V itto rio  Em anuele II., schrieb selber in  einem Brief an 
Carlos A nton io  López, daß er m it persönlicher G enugtuung den A b­
schluß des V ertrages begrüße und  den lebhaften W unsch habe, daß 
dadurch die Freundschaft zwischen den beiden Ländern erhalten und  
gefestigt w erde26. Ebenso bekundete Carlos A nton io  López in ver­
schiedenen Schreiben an die entsprechenden R egierungen seine Z u ­
friedenheit und  seinen D ank fü r die A nerkennung der Republik  
und  die Bereitschaft der betreffenden europäischen Mächte, m it die­
ser einen V ertrag  abzuschließen. Gleichzeitig versprach er die R a ti­
fizierung des V ertrages von  seiten Paraguays27. Die R atifika tionsur­
kunden  des V ertrages m it England w urden  am 2. N ovem ber des­
selben Jahres in London ausgetauscht, die des V ertrages m it F rank­
reich am 30. Januar 1854 in Paris und m it Sardinien am 28. M ärz 1854 
in  T u rin . D er V ertrag  m it den V ereinigten Staaten, dessen R atifika­
tionsurkunden nicht ausgetauscht wurden, w urde erst 1859 end­
gültig abgeschlossen. E r ha tte  bis auf die A rtikel I, II, X V  und  XVI 
den gleichen W o rtlau t wie die anderen V erträge28.
Die europäischen M inister verließen bald darauf Asunción. Marcello 
C erru ti fu h r noch im M ärz ab, nachdem sein Bruder Jean Baptiste, 
der ihn  begleitet hatte , schon vo rher nach M ontevideo abgereist 
w ar29. Ebenfalls im M ärz verließen H o th am  m it seinen Sekretären 
auf der „Locust“30 und  Saint Georges auf der „F lam bard“ das Land. 
D er Abschluß dieser bedeutenden V erträge m it den europäischen 
Großm ächten brachte praktisch das Ende der Isolierung Paraguays.
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V D I E  E R S T E  P A R A G U A Y I S C H E
D I P L O M A T I S C H E  M I S S I O N  I N  E U R O P A  
1 8  5 3 - 1 8 5 4
Die V erträge m it den europäischen Staaten vom  4. M ärz 1853 w u r­
den vom  paraguayischen S taatsoberhaupt noch im  selben M onat ra­
tifiz iert1. Zum  Austausch der R atifikationsurkunden  schickte der 
Präsident seinen Sohn, den Brigadegeneral Francisco Solano López, 
nach Europa. Es w ar das erste Mal, daß ein paraguayischer D iplom at 
an die H öfe der europäischen Mächte gesandt w urde. D ie Delegation 
setzte sich aus m ehreren D iplom aten und  O ffizieren zusamm en. Ge­
neral López w ar bevollm ächtigter M inister; Sekretäre w aren Juan 
Andres Gelly und  ein B ruder des Generals, Benigno López; als 
Attachés fungierten  O berst V icente Barrios, H au p tm an n  José M aría 
Aguiar, L eutnant R óm ulo Yegros u n d  U n terleu tn an t Paulino A len2. 
Juan A ndrés Gelly, der schon ö fter in besonderer Mission ins Aus­
land geschickt w orden war, so 1846 als Geschäftsträger — der erste 
Paraguays überhaup t — nach Brasilien, h a tte  besonders reiche diplo­
matische E rfahrungen. Benigno López w ar vo rher Botschaftssekretär 
in R io de Janeiro gewesen. 'W ashburn spricht sogar von  einem Ge­
folge von  vierzig Personen: „D er junge D ip lom at reiste m it einer 
Pracht und  einem A ufw and ab, wie m an es nie in  m odernen Zeiten 
gesehen h a t3.“ A uf jeden Fall w ar die Legation „die zahlreichste, die 
je aus Südam erika kam “, wie der bekannte argentinische Publizist 
Nicolás A. Calvo feststellte4, der damals argentinischer Konsul in Pa­
ris w ar und über die Reise López’ ständig an die großen Zeitungen 
in Buenos Aires berichtete. D ie Reise des Generals López nach Europa 
w ar ein sichtbarer Beweis fü r den W ohlstand und  F ortschritt seines 
Landes. V or allem hatte  die Mission Gelegenheit, E uropa m it den 
reichen N aturschätzen ihres Landes bekann t zu machen und  den eu­
ropäischen M ark t dafür zu interessieren; denn in  der übrigen W elt 
w ußte m an damals kaum  etwas über die M öglichkeiten, m it diesem 
Land, das m itten  in Südam erika lag, H andel zu treiben. Gleichzeitig 
w ollte m an die A ufm erksam keit der A usw anderer auf Paraguay len­
ken. Nach den benachbarten Staaten, wie A rgentinien u n d  Brasilien, 
hatte  längst eine starke Ausw andererbew egung eingesetzt. A ußerdem  
sollte Solano López die Industrien  in  den europäischen Ländern be­
suchen, um  d o rt Maschinen und sonstiges M aterial zum  A ufbau von
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Fabriken in  Paraguay zu kaufen. Eine weitere Aufgabe war, euro­
päische Techniker und  Spezialisten dafür zu verpflichten. Im  P aten t 
des Präsidenten López hieß es: „Allen und  jedem einzelnen, die die­
sen V ollm achts- und  A utorisationsbrief sehen, teile ich m it . . . daß 
der Sondergesandte und  bevollm ächtigte M inister dieser Regierung, 
der Brigadegeneral der R epublik, Francisco Solano López . . .  als 
V ertre te r der Regierung ern an n t ist, um  alle A ufgaben zu erfüllen, 
die m an ihm  aufgetragen hat. D am it er dieses erreichen kann  . . . 
gebe ich und  vertraue ich ihm  jede V ollm acht und  A utorisation  an, 
die er notw endig hat, um  jedwede V erträge und Ü bereinkom m en 
abzuschließen . . . Ich bevollmächtige ihn  ebenfalls, daß er, w enn er 
K redit benötigt, um über K apital und K onten zu verfügen, m it Ban­
kiers oder P rivatkaufleuten  eine Flandelsanleihe abschließt . . . 5.“ 
Am  12. Jun i 1853 fuh r die D elegation m it dem  Kriegsschiff „Inde­
pendencia del Paraguay“ ab. In  Buenos Aires wechselte m an auf das 
planm äßige Paketschiff nach E uropa über und  erreichte am 14. Sep­
tem ber S outham pton.V on d o rt begab sich Francisco Solano López 
sofort nach London, um  d o rt den Austausch der R atifika tionsurkun­
den vorzunehm en6. E r w urde daselbst am 27. Septem ber durch den 
ersten Staatssekretär des Ä ußeren, George "William Frederick Vil- 
liers, Lord C larendon, em pfangen. Es folgten w ährend des A ufent­
haltes in London im O k tober und  N ovem ber noch vier weitere Be­
sprechungen m it Lord C larendon7. Da die K önigin bei der A nkunft 
des Generals nicht in London anwesend w ar, fand der feierliche Em p­
fang durch Königin V ictoria und Prinz A lbert erst am 24. O k to ­
ber 1853 in  Schloß W indsor sta tt. R óm ulo Yegros, einer der Leut­
nants im Gefolge der Delegation, schrieb begeistert: „Die Königin 
bot uns fü r die R ückfahrt sogar ihre Kutsche an, die uns zum  H afen 
bringen sollte, w o ih r A usflugsboot uns erw artete . . . Eine große 
Menschenmenge ha tte  sich im H afen angesammelt, um  General Ló­
pez enthusiastisch zu applaudieren8. “D er Besuch bei der K önigin be­
schränkte sich auf feierliche gegenseitige Begrüßungen, die Zusam ­
m enkünfte  im  Foreign Office auf den Austausch der R atifikations­
urkunden  des V ertrages vom  M ärz 1853, der am 2. N ovem ber von 
der K önigin V ictoria ratifiz ie rt w orden w ar9, und  auf allgemeine 
w irtschaftliche Besprechungen. Solano López versuchte von  sich aus, 
fü r den V ertrag  einen Zusatz auszuhandeln, wonach die Flüsse des 
Rio de la  P la ta  auch im Kriegsfall fü r jedwede Schiffahrt als offen 
erk lä rt w erden sollten. López begründete das m it der ständig in A r­
gentinien herrschenden Anarchie, welche die freie Z u fah rt nach Pa­
raguay gefährden könnte. D er britische A ußenm inister akzeptierte
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den Vorschlag nicht, da die Argentinische K onföderation dies als un 
freundlichen A kt angesehen hätte10.
Sein H auptaugenm erk  richtete der junge General auf die mächtige eng­
lische Industrie, die in dieser Zeit in  E uropa in jeder H insicht füh ­
rend w ar. E r besuchte einige Industriestädte, wie Liverpool, M an­
chester und  Glasgow, w o er Fabriken besichtigte und  E inkäufe tä ­
tigte. Eine Bank in L iverpool bo t durch ihren  A genten N icholson 
G reently K redit an, um industrielle Erwerbungen in England zu 
finanzieren11. Die Baumwoll-Fachleute James Lorevy und  Thom as 
Pelington erk lärten  sich bereit, nach Paraguay zu fahren, um  d o rt 
die Q ualitä t der paraguayischen Baumwolle zu prü fen12. Besonders 
intensive V erhandlungen w urden m it der Firm a John  Sc A lfred Blyth 
in London geführt. Die Paraguayer gaben als erstes ein Kriegsschiff 
von  680 T onnen  in  A uftrag13, außerdem  Maschinen fü r zwei weitere 
kleine Schiffe. Das H aus B lyth sollte im  Laufe der nächsten fünfund­
zwanzig Jahre zum  hauptsächlichsten H andelspartner Paraguays w er­
den. Die um fangreiche K orrespondenz m it dieser Firm a w urde von 
Francisco Solano López selber geführt, auch später, als er Präsident 
war. A ndere L ondoner Firm en, m it denen Handelsgeschäfte abge­
schlossen wurden, w aren die Firmen Berring Brothers Sc Co.14 und 
Nicholson Green & Co.15 P rivatkäufe tätig te  m an bei der Firm a 
H en ry  B ebbington16. N och w ährend des A ufenthaltes des Generals 
in  England verließen bereits die ersten Schiffe die englischen H äfen, 
um  Lieferungen von  industriellem  M aterial, v o r allem die no tw en­
dige Maschinerie zu r E rrichtung einer Schiffswerft, sowie W affen 
und  M unition  fü r Paraguay nach Buenos Aires zu bringen. D o rt gin­
gen alle paraguayischen Handelsgeschäfte über den paraguayischen 
G eneralkonsul B uenaventura Decoud, der eng m it den dortigen 
Firmen Zim m erm ann Sc Co. und G rindm an Cia. zusammenarbei­
te te17.
Die rege A k tiv itä t des paraguayischen G esandten in England sollte 
in  der kom m enden Zeit dem  H andel beider Länder große V or­
teile bringen. A m  5. D ezem ber verabschiedete sich Francisco Solano 
López bei der englischen Königin, die ihn  in  besonderer A udienz in 
O sborne H ouse em pfing18. Die Reise ging w eiter nach Paris19.
Frankreich w urde damals als der fortschrittlichste Staat, und  Paris, 
wie von den Südam erikanern auch noch heute, als der M itte lpunk t 
der W elt angesehen. D ie späteren U rteile der H isto riker über den 
A ufen thalt des jungen D iplom aten in  der französischen H aup ts tad t 
sind sehr verschieden. M an ha tte  sich damals, wie leider auch oft
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noch heute, Paris nicht n u r als eines der großen Z en tren  europäischer 
K ultur, als eine der schönsten Städte Europas, m it herrlichen M u­
seen, Kirchen und  Schlössern vorgestellt, sondern v o r allem als ein 
Babel des Vergnügens und  leichten Lebens. So schreibt Rebaudi, ein 
sogenannter „A ntilopist“ : „Francisco Solano López machte sich in P a­
ris einen N am en durch seine Freigebigkeit und galanten K abare tt­
abenteuer20.“ Auch W ashburn sagt, daß sich der General dem frö h ­
lichen Leben w idm ete und  die V erhandlungen seinem Sekretär üb er­
ließ. M it diesem m einte er Juan A ndrés Gelly, den er als den „eigent­
lichen M inister“ ansieht21. Tatsache ist, daß der General, der von 
der englischen K önigin alle ihm  gebührenden E hren erhalten  hatte, 
ebenfalls die A ufm erksam keit des Pariser H ofes auf sich zog und  die 
führende Person in den Salons der Kaiserin w ar22. Zum  ersten Male 
weilte eine größere südamerikanische D elegation in Frankreich, so 
daß der Besuch der Paraguayer ein Ereignis fü r  die höhere Gesell­
schaft in der H au p ts tad t w urde. H in zu  kam , daß Francisco Solano 
López nach einstimmigem U rteil seiner Zeitgenossen eine ausge­
sprochen hübsche männliche Erscheinung war. E r sprach perfekt 
französisch und  w ar als guter U n te rh a lte r und  R edner bekannt.
Am 7. Dezem ber 1853 ha tte  N apoleon  den Freundschafts-, H andels­
und  Schiffahrtsvertrag m it Paraguay ratifiz ie rt23. Am  28. Dezem ber 
w urde López vom französischen Kaiser in öffentlicher Audienz emp­
fangen. Er überreichte sein Beglaubigungsschreiben24 und ein per­
sönliches Handschreiben seines Vaters, in dem dieser sagte, daß es, 
seitdem er die Präsidentschaft inne habe, ständig sein W unsch gewe­
sen sei, m it der Regierung des französischen Volkes V erbindungen 
aufzunehm en. Dieser W unsch habe sich nun  m it dem  V ertrag  erfüllt, 
und „dieser V ertrag ist der Beginn der künftigen intensiven Bezie­
hungen“. Als D em onstra tion  dieser Freundschaft schickte er daher 
seinen Sohn als Beauftragten fü r diese besondere Mission25. N apoleon 
akkred itierte den General als beauftragten  und  bevollm ächtigten M i­
nister. Dieser A udienz folgten w eitere Besprechungen m it dem  A u­
ßenm inister Edouard  D rouyn  de Lhuys. A m  30. Januar 1854 w urde 
der Austausch der R atifika tionsurkunden  im  A ußenm inisterium  v o r­
genom m en26. Im  gleichen M onat noch w urde der G eneral der Kai­
serin Eugenie vorgestellt. Einen zw eiten Em pfang ha tte  er bei ih r am 
12. M ärz27.
Die paraguayische Regierung wünschte, daß ih r Gesandter in  F rank­
reich ähnliche industrielle Geschäfte abwickele wie vorher in Eng­
land. Sie bevollm ächtigte den General, in  Paris eine Anleihe in  H öhe 
von 150 000 Pesos aufzunehm en, damals eine sehr beachtliche Sum ­
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me28. Doch schienen die Kaufbedingungen, besonders was Schiffs­
m aterial, die K onstruk tion  von  Schiffen usw. anbelangte, ungünstiger 
als in England zu sein, so daß keine größeren Geschäfte abgeschlossen 
w urden29. Es ist nu r bekannt, daß López in  Paris verschiedene M ö­
bel fü r den Regierungspalast in A sunción in  A uftrag  gab, die do rt 
heute noch vorhanden  sind30. D aneben besorgte er sich verschiedene 
P rivateffekten  zum  eigenen Bedarf. E rst in  späteren Jahren  en t­
w ickelten sich engere Handelsbeziehungen zwischen Paraguay und 
Frankreich, die jedoch w eit h in te r denen m it England oder Belgien 
zurückstanden.
In  Frankreich ging der General einem besonderen Interesse nach, 
dem M ilitär. Die französische A rm ee zog ihn  besonders an. E r be­
suchte verschiedene Kasernen, studierte das H eeres-Reglem ent und  
w ohnte den M anövern auf dem  Cham ps de Mars bei. U n te r dem 
D ik ta to r Francia w aren die paraguayischen Soldaten nach dem M u­
ster der napoleonischen Soldaten un ifo rm iert w orden. Auch un te r 
den López w aren die K om panien nach französischem V orbild  auf­
gebaut, die Soldaten trugen die französische Schirm m ütze oder rus­
sische Käppis, die Rangabzeichen w aren nach französischem M uster 
gefertigt, und die Offiziere hatten  U niform en ganz nach französischem 
Schnitt. Diese Einflüsse gehen zum  Teil auf die A nregungen zurück, 
die der paraguayische General w ährend seines A ufenthaltes in  F rank ­
reich erhielt. E r studierte aber auch die militärische O rganisation 
anderer europäischer Staaten. Er sah und erkannte sehr gut, was 
seinem eigenen Lande nü tzen  konnte . In teressant ist, daß er das 
preußische Reserve- und  Landw ehrsystem  fü r das günstigste hielt, 
das dem kleinen Paraguay nicht n u r  eine Gleichstellung, sondern so­
gar eine Ü berm acht über seine viel größeren N achbarn geben sollte. 
Das Reglem ent w urde ebenfalls vom  preußischen H eer übernom m en. 
Allgemein w ird  angenom m en, daß López als m ilitärischer Beobachter 
auf französischer Seite am K rim -K rieg te ilnahm 31. Einige H isto riker 
m einen sogar, er habe die Reise d o rth in  in  Begleitung seiner Gelieb­
ten Elisa Lynch gem acht32. Es lassen sich jedoch dafür keine Beweise 
finden. W eder in der Korrespondenz Francisco Solano López’ oder 
eines seiner Begleiter m it der Regierung in  A sunción noch in  den 
paraguayischen Zeitungen w ird  eine derartige Reise erw ähnt. Man 
hä tte  jedoch ein solches Ereignis — die T eilnahm e eines südam erika­
nischen M ilitärs am K rim -K rieg — in  der Presse am La P lata kaum  
unerw ähn t gelassen. Zeitlich w äre es zw ar möglich gewesen, daß 
General López sich auf der K rim  aufgehalten hätte. E r h a tte  F rank­
reich im  M ärz 1854 verlassen, sich danach in  R om , T u rin  und  M a­
i l
drid  aufgehalten und  w ar im Juni wieder nach Paris zuriickgekehrt. 
A m  11. N ovem ber verließ er von  Bordeaux aus Europa. D ie alliierte 
englisch-französische F lo tte  schiffte ih re T ruppen , zusam m en m it 
einem türkischen K ontingent, A nfang September bei Sewastopol aus. 
(Ein Jah r später, am 8. September 1855, w urde dann die Festung von 
den Franzosen unter Mac M ahon erstürm t und genommen.) In  der 
fraglichen Zeit von  Juni bis N ovem ber 1854 hielt sich López aber 
ständig in  Paris auf, wie seine K orrespondenz sowie offizielle und 
p rivate Besuche beweisen. Eine längere Abwesenheit in  diesen M ona­
ten  von  der französischen H aup ts tad t erscheint som it unm öglich33. 
López’ Bekanntschaft m it Elisa Alicia Lynch in Paris w urde 
fü r die paraguayische Geschichte ein um strittenes Them a. Er hatte  
diese F rau in  der O per34 oder, wie andere berichten, im  Bahnhof 
Saint Lazare kennengelernt35. Die Lynch, 1835 in  Irland geboren, hei­
ratete m it fünfzehn Jahren Jean Louis A rm and de Quatrefages, der 
als A rz t und  O ffizier im  Sanitätskorps in  Frankreich und  Algerien 
D ienst ta t. Nach drei Jahren tren n te  sie sich von  ihm, angeblich aus 
G esundheitsgründen, und  ging zu ihrer M utter nach England zurück. 
Nach der endgültigen T rennung  von ihrem  M ann w ohnte sie später 
in Paris36. Die Kreise, in denen sie dort verkehrte, scheinen nicht ge­
rade zu den besten der S tadt gehört zu haben. Elisa Lynch folgte Ló­
pez, anscheinend in  Begleitung ihres Bruders John  Lynch, nach Süd­
am erika37. Sie blieb vorerst in  Buenos Aires und  ging im  M ärz 1856 
nach A sunción. Diese Frau, m it der Francisco Solano López bis zu 
seinem Tode im K onkubinat lebte, h a t auf den General einen starken 
E influß ausgeübt38 und eine entscheidende Rolle in  dem „tragischen 
Dasein des T y ran n en “ gespielt, wie Ignacio G arm endia sich aus­
drückt39. In  Paraguay ist sie von der Gesellschaft nie anerkannt w or­
den, die in ihr immer eine F rau von leichtem Lebenswandel sah.
A nfang M ärz 1854 verließ die paraguayische Mission die französische 
H aup ts tad t, ohne daß sich Solano López bei N apoleon verabschiedet 
h a tte40, denn er ha tte  vor, noch einm al nach Paris zurückzukehren, 
bevor er E uropa verließ. Die Paraguayer fuhren  nach Südfrankreich 
und  von  d o rt nach Italien41. Am  21. M ärz w urde Francisco Solano 
López in  T u rin  von  A ußenm inister General D aborm ida empfangen. 
E r überreichte sein Beglaubigungsschreiben, in dem sein V ater, der 
paraguayische Staatspräsident, um  Austausch der R atifika tionsur­
kunden  des V ertrages m it Sardinien bat. Carlos A nton io  López ver­
sprach „bei seinem W o rt als oberster Chef der R epublik , diesen V er­
trag  m it S.M. dem König von  Sardinien anzunehm en, zu erfüllen
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und zu bewahren und nicht zu erlauben, daß etwas gegen die Er­
füllung des V ertrages un ternom m en  w erde“42.
Bei einer weiteren Besprechung m it D aborm ida am 24. M ärz w urde 
López davon verständigt, daß am darauffolgenden Tag der feierliche 
Em pfang beim König sei. Die E inladungen ergingen ganz nach dem 
H ofzerem oniell. A m  23. des M onats übersandte der A ußenm inister 
die offizielle Einladung. A m  selben Tag überm itte lte  der P räfek t des 
Königlichen Palastes López eine gleiche M itteilung. Am  24. schrieb 
der V izepräfekt und  Zerem onienm eister des Königlichen Hauses, daß 
der General vom  König und  anschließend durch die Königin, die K ö­
n ig inm utter und  die königlichen P rinzen em pfangen werde. Das 
gleiche w iederholte am Tag des Empfangs der A ußenm inister in 
einer N o te43. In  glanzvoller A udienz trafen  sich der König von Sar­
dinien und  der paraguayische M inister. Anschließend w urde López 
der K önigin M aria Teresa sowie dem H erzog und  der H erzogin von 
Genua vorgestellt. A m  28. desselben M onats gab der königliche Prinz 
von Carignano einen Em pfang; am 4. A pril besuchte der paraguayische 
D iplom at ein zweites Mal den H erzog  von  Genua, am 5. A pril die 
Königin, die K önig inm utter und  die H erzogin  von G enua44.
Am  28. M ärz w urde im  A ußenm inisterium  der Austausch der R a ti­
fikationsurkunden  des V ertrages vom  4. M ärz 1853 vorgenom m en. 
Die sardinische Ratifikationsurkunde datierte bereits vom 3. Juni 
185345. Die Besprechungen m it dem M inister des Ä ußeren gingen vor 
allem um  die Intensivierung und  A usw eitung des H andels zwischen 
Paraguay und  Sardinien. Zu diesem Zweck w urde ein paraguayischer 
Konsul fü r Genua ernannt, ähnlich wie m an audi in  London und  Pa­
ris G eneralkonsuln ernann t hatte . Diesen oblag, wie w ir später 
sehen w erden, vo r allem die Aufgabe, die wirtschaftlichen Beziehun­
gen m it Paraguay von  den betreffenden Ländern aus zu lenken. 
Bevor sich General López am T u rin er H ofe verabschiedete, verlieh 
ihm V iktor Emanuel das G roßkreuz des M auritius- und Lazarusordens. 
Dem Präsidenten der paraguayischen Republik w urde das R itterkreuz 
des Ordens verliehen46. Am 2. A pril verabschiedete sich López beim 
König, der ihm  gegenüber aufs neue seine Freude über den Besuch 
eines V ertreters des paraguayischen Volkes ausdrückte und ihn der 
Freundschaft versicherte, die er für dieses Volk empfinde47. E r be­
dauerte, daß des Generals A ufenthalt an seinem H ofe nur von kurzer 
D auer gewesen sei48.
Die Paraguayer begaben sich von  T u rin  nach R om , wo sie am 
8. A pril 1854 ankam en. A m  übernächsten Tag bat Francisco Solano
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López den K ardinalstaatssekretär G iacom o A ntonelli, fü r ihn  beim 
H l. V ater eine A udienz zu erreichen. D er K ardinal em pfing ihn  dar­
aufhin am 12. des M onats, zeigte sich sehr aufm erksam  und  freund ­
lich, erklärte jedoch, S. H eiligkeit bedaure, den Gesandten nicht emp­
fangen zu können, da er wegen der Karwoche sehr beschäftigt sei. 
Erst nach O stern  sei eine päpstliche A udienz möglich49. A m  20. A pril 
fand eine w eitere Besprechung im  Staatssekretariat des V atikans 
zwischen K ardinal A ntonelli und  López über die Lage der Kirche in 
Paraguay sta tt. Die Beziehungen zwischen dem H l. S tuhl und  der 
paraguayischen Regierung w aren seit der D ik ta tu r Francias ziemlich 
gespannt, da der Staat s ta rk  in die Rechte der katholischen Kirche 
eingegriffen hatte . Auch nach O stern, Ende A pril, und  in den ersten 
Wochen des Mai 1854 bedauerte der K ardinalstaatssekretär dem w ar­
tenden paraguayischen Gesandten gegenüber, daß S .H eiligkeit aus ge­
sundheitlichen G ründen  nicht d isponiert sei, einen Em pfang zu ge­
ben. Der H l. V ater sei infolge der Anstrengungen w ährend der O ster­
tage erkrankt, daher w erde nur er, der Staatssekretär, die Ver­
handlungen führen  und  alle W ünsche der paraguayischen Regierung 
dem Papst m itteilen50. Das w ar, aus den oben angegebenen Gründen, 
ein deutlicher Beweis der V erstim m ung des H l. Stuhls über die R e­
gierung der paraguayischen R epublik.
Bevor die paraguayische Gesandtschaft w ieder in ihre H eim at zurück­
kehrte, übersandte Solano López im  A ugust 1854 dem V atikan  einen 
Vorschlag der paraguayischen Regierung fü r die E rnennung Juan 
U rbietas zum  Bischof von  Paraguay sowie einen Inform ationsbericht 
über diesen Priester. E r hoffte , noch w ährend seines A ufenthaltes in 
Europa über die Päpstliche N u n tia tu r  in  M adrid oder Paris die E r­
nennungsbulle fü r den paraguayischen Bischof zu erhalten51. Doch 
auch h ier ließ der H l. S tuhl auf sich w arten  und  begnügte sich m it 
einer einfachen Em pfangsbestätigung der paraguayischen N ote, ohne 
näher darauf einzugehen52.
López besuchte A nfang Mai 1854 Florenz und  reiste dann w eiter 
nach Spanien. Paraguays U nabhängigkeit w ar vom  spanischen K ö­
nigshaus bisher nicht anerkann t w orden. Die R epublik  w ünsdite 
aber, die V erbindung m it Spanien w ieder herzustellen, die seit der 
Loslösung vom  M utterlande 1813 un terbrochen w ar. Carlos A ntonio  
López schrieb an K önigin Isabella II., er sei überzeugt, „daß von  sei­
ten  der erlauchten und  w eitherzigen R egierung I.M. nichts Gegen­
sätzliches zu einer E rneuerung der gegenseitigen Beziehungen be­
stehe. Diese sind durch die V erbindung gleicher H erk u n ft, Religion,
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Sprache und  Gebräuche besonders w ertvoll und  kostbar“. Aus diesem 
G runde schicke er als Sondergesandten und  bevollm ächtigten M ini­
ster seinen Sohn, den Brigadegeneral Francisco Solano López, um  
die alten Beziehungen in der passendsten A rt zu regeln. E r versicherte 
die Königin seiner lebhaftesten Sym pathie und  bat, seinen Sohn m it 
W ohlw ollen zu em pfangen53. Gleichzeitig beauftragte der Präsident 
seinen Sohn, m it Spanien einen Freundschafts- und  Friedensvertrag 
abzuschließen54. Spanien ha tte  die Absicht, falls ein solcher zustande 
kom m en sollte, die U nabhängigkeit Paraguays anzuerkennen. Ein 
P ro jek t in diesem Sinne w ar bereits vom  E rsten Staatssekretariat aus­
gearbeitet w orden55.
D er Erste Staatssekretär des Ä ußeren, Angel Calderón de la Barca, 
w urde beauftragt, die V erhandlungen m it dem  paraguayischen Ge­
sandten zu führen. Am  20. Mai 1854 em pfing er diesen und  gab die 
E rk lärung  ab, die spanische Regierung hege ebenfalls den aufrichti­
gen Wunsch, die Freundschaftsbeziehungen m it Paraguay zu erwei­
tern , von denen sie sich V orteile fü r beide Seiten verspreche. D e la 
Barca legte einen Vorschlag fü r einen Friedens- und  Freundschafts­
vertrag  in fünfzehn A rtikeln  vor, der zwischen den beiden D iplom a­
ten  am 27. Mai und  1. Jun i d iskutiert w urde56. Es ergaben sidi bei 
den V erhandlungen über einige P unk te erhebliche Schwierigkeiten. 
Francisco Solano López arbeitete daraufhin  ebenfalls ein P ro jek t aus, 
das die Ansichten seines Landes — im  Gegensatz zu den spanischen 
Auffassungen — über die entsprechenden A rtikel enth ielt. Calderón 
de la Barca überarbeitete daraufh in  seinen Vorschlag als A n tw o rt 
auf das paraguayische G egenprojekt.
Es ging hierbei v o r allem um  den achten A rtikel, der die Staatsange­
hörigkeit der in  Paraguay geborenen K inder spanischer E inw anderer 
behandelte. D ie südamerikanischen R epubliken betrachteten damals, 
wie auch noch heute, alle auf ihrem  T errito riu m  geborenen K inder 
von A usländern als ihre S taatsbürger. Dieses Recht stand im  Gegen­
satz zu dem Recht, das von  den m eisten europäischen S taaten ange­
w andt w urde und  das den K indern  die N ationalitä t ihres V aters 
zuerkennt. D er betreffende A rtikel in  dem spanischen V ertragsen t­
w urf ha tte  folgenden W o rtlau t: „U m  alle M erkm ale der T rennung 
zwischen den U n tertanen  der beiden Länder, die so sehr durch H e r­
kun ft, Religion, Sprache, Bräuche und  Sitten m iteinander verbun­
den sind, aufzuheben, vereinbaren beide Seiten, daß jene Spanier, 
die aus irgendeinem  G runde in  der R epublik  von  Paraguay gew ohnt 
oder deren Staatsangehörigkeit angenom m en haben, ihre u rsp rüng­
liche Staatsangehörigkeit, w enn es ihnen als günstig erscheint, zu-
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riickgewinnen können. In diesem Fall haben ihre großjährigen K in­
der ebenfalls das Recht einer O ption, die jüngeren minderjährigen fol­
gen der Staatsangehörigkeit ihres V aters, auch w enn der eine oder 
der andere im  T errito riu m  der R epublik  geboren ist.
D er Zeitraum  fü r diese O ption beträgt fü r die in der Republik W oh­
nenden ein Jah r und  fü r die aus ih r Abwesenden zwei Jahre. W er in 
diesem Zeitraum  keine W ahl tr ifft, hat definitiv  die Staatsangehö­
rigkeit der R epublik  angenom m en.
Die beiden Parteien  kom m en überein, daß die jetzigen spanischen 
U ntertanen , die in Paraguay geboren sind, die N ationalitä t der R e­
publik  annehm en können, wenn diese Regelung des vorliegenden 
A rtikels auf sie zu trifft. In  solchen Fällen steht den volljährigen 
K indern ein gleiches Recht der W ahl zu, die m inderjährigen erhal­
ten  die Staatsangehörigkeit des Vaters.
U m  die Staatsangehörigkeit anzum elden, müssen sich die Interessen­
ten in das von  den Legationen oder K onsulaten der beiden Staaten 
angelegte staatliche Register einschreiben. Nach A blauf der festge­
setzten Frist werden als spanische oder paraguayische Bürger nur die­
jenigen anerkannt, die aus Spanien bzw. P araguay stammen, ihre 
S taatsangehörigkeit in von ihren Behörden ausgestellten Pässen nach- 
weisen können  und  sich in  das Register ih rer Legation oder ihres 
Konsulates eintragen lassen57.“
Die Frage der S taatsangehörigkeit, die auf den ersten Blick vielleicht 
nicht so wesentlich erscheint, w ar jedoch fü r die neuen südam erikani­
schen R epubliken von em inenter Bedeutung. M it der U nabhängig­
keitserklärung dieser Länder w aren alle ihre Einw ohner, die zum  
größten  Teil aus Spanien gekom m en w aren oder von Spaniern ab­
stam m ten, S taatsbürger ih rer neuen R epublik  geworden. Dieses E r­
eignis lag rund  vierzig Jahre zurück. Nach dem oben erw ähnten A r­
tikel wäre es nun  möglich gewesen, diesen spanischerseits so auszu­
legen, daß ein großer Teil der paraguayischen Bevölkerung plötzlich 
als Spanier gegolten hätte . D ie spanische Regierung dachte w ah r­
scheinlich nicht daran, auf diese A rt einige ih r früher gehörende 
Länder „friedlich“ zurückzugew innen, denn Peru w ar z. B. m it Spa­
nien eine derartige Abmachung eingegangen. A ber kein Staat w ird es 
m it G enugtuung sehen, daß der größere Teil seiner Bevölkerung 
einer ausländischen N ation  als Bürger angehört. A ußerdem  hätten  
dann andere Staaten ein gleiches Recht fü r sich verlangt. Ein anderer 
erheblicher Teil der Bevölkerung bestand aus europäischen E inw an­
derern, neben den Spaniern hauptsächlich aus Italienern, die in den 
letzten  Jahrzehn ten  nach Südam erika gekom m en waren. Diese so­
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wie deren K inder hätten  ebenfalls eine große G ruppe von staats­
frem den E inw ohnern  gebildet. Die Republiken, deren großer te r ­
ritorialer U m fang in keinem Verhältnis zu ihrer E inw ohnerzahl stand, 
hatten  aber das größte Interesse daran, die nationale Bevölkerung zu 
verm ehren, die zu r Besiedelung und  zum  allgemeinen F ortschritt u n ­
bedingt notw endig war.
So schrieb Francisco Solano López an den spanischen A ußenm inister, 
daß dieser A rtikel fü r die paraguayische Regierung unannehm bar 
sei. Sie könne sich nicht dem widersetzen, daß ein Spanier oder ir­
gendein anderer Ausländer, der bereits die paraguayische Staatsan­
gehörigkeit angenom m en habe, seine frühere N ationalitä t w ieder 
zurückerhalte. Sie dränge w eder einem A usländer ihre N ationalitä t 
auf, noch verhindere sie, daß er auf sie verzichte, wenn er sie bereits 
früher angenom m en habe. Nach den Gesetzen der R epublik, wie 
auch nach den Gesetzen Spaniens, Englands und der übrigen K u ltu r­
nationen, sei jedoch jeder, der in ihren Territorien geboren werde, 
deren Staatsbürger, ganz gleich, welche N ationalitä t seine Eltern be­
säßen. V e n n  der Sohn eines Engländers, Franzosen oder Spaniers, der 
in Paraguay geboren sei, eine andere N ationalitä t annehm e, werde er 
daher für die paraguayische Regierung im m er ein Paraguayer blei­
ben58.
Calderón de la Barca an tw orte te  darauf, daß die Regierung I.M. nach 
wie vor auf diesem A rtikel des Vertrages bestehe. Sie könne nicht dem 
Prinzip zustim m en, daß jeder als U n tertan  des Staates betrachtet 
werde, in dem er geboren sei. D avon abgesehen sei es ein P rinzip des 
öffentlichen Rechts, daß der Sohn w ährend der M inderjährigkeit die 
N ationalitä t des Vaters habe. U nd w enn er durch die G eburt die 
Rechte eines anderen Landes habe, so könne er, sobald er volljährig 
sei, zwischen der N ationalitä t seines V aters und  der seines G eburts­
landes wählen. Dieses P rinzip w erde von  den meisten und  bekann­
testen Publizisten angenom m en und  auch von den m eisten Ländern 
durch seine Ausübung sanktioniert. E r habe es deshalb in dem be­
treffenden A rtikel vorgeschlagen, der in V erträgen zwischen Spanien 
und anderen südamerikanischen Republiken ebenfalls niedergelegt sei59. 
López erw iderte, daß er nicht über die Abmachungen diskutieren 
wolle, die m it anderen amerikanischen Staaten getroffen  w orden 
seien. E r vertre te  nu r die Interessen des Landes, das ihn  als U n te r­
händler geschickt habe. E r w iederholte die Ansicht, daß ein Spanier, 
der aus irgendeinem  M otiv die paraguayische Staatsangehörigkeit an­
genom m en habe und  seine ursprüngliche zurückerhalten wolle, nichts 
w eiter tue, als ein Recht auszuüben, dem sich keine Regierung w ider­
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setzen könne. Das brauche m an nicht in  einem besonderen A rtikel 
festzulegen. Doch die in  Paraguay geborenen K inder von  A usländern 
seien und  blieben Paraguayer. W enn die K inder von  Ausländern 
w ährend der M inderjährigkeit die N atio n alitä t ihres V aters hätten , 
später aber über ih re Staatsangehörigkeit entscheiden könnten , er­
gäben sich die g röß ten  Schwierigkeiten. W enn eine in Paraguay ge­
borene Person eine andere N ationalitä t annehm e, könne sie sich in 
Angelegenheiten wie M ilitärpflicht, N o tsteuer usw. ihren  eigent­
lichen bürgerlichen Pflichten entziehen. W enn sie gegen die Gesetze 
des Landes verstoße oder u n te r der Fahne einer anderen Macht gegen 
das ursprüngliche V aterland  käm pfe — w ürde diese Person dann als 
Ausländer behandelt, w äre sie bei einer G efangennahm e als Gefange­
ner im  üblichen Sinn oder als V aterlandsverräter zu betrachten? 
Gäbe ih r die frem de N ationalitä t den Schutz fü r ein Verbrechen, wie 
z. B. K onspiration  oder V erra t, das die öffentliche M oral und  die 
Gesetze aller N ationen  sonst als schweres Verbrechen verurteilen  und  
bestrafen w ürden60?
G eneral López hielt jede weitere Diskussion über diese Frage für 
überflüssig, da er seine Ansicht fü r unabänderlich ansah, und  schlug 
vor, wenigstens einen H andelsvertrag  zwischen Spanien und  Para­
guay abzuschließen. Doch der spanische A ußenm inister bestand dar­
auf, daß diesem ein Friedens- und Freundschaftsvertrag vorausgehen 
müsse. E r erklärte, daß „die Regierung I.M . unbedingt auf dem A r­
tikel über die N ationalitä t bestehen müsse in dem Moment, in dem 
sie die T rennung  der spanisch-amerikanischen Staaten von der alten 
M etropole feierlich sanktioniere . . .  In  der gleichen Weise, wie m an 
im  V ertrag  die U nabhängigkeit der öffentlichen G ew alten in  Spanien 
und  Paraguay anerkenne, sei es notw endig, zu erklären, welcher Teil 
dieser Bevölkerung, der v o rher zu derselben N ationalitä t gehörte, 
spanisch, und  welcher Teil paraguayisch sei“61. D am it w ar eindeutig 
erk lärt, daß die spanische Regierung beabsichtigte, ein erheblicher 
Teil der paraguayischen Bevölkerung solle w ieder spanisch werden. 
López m achte schließlich das Zugeständnis, daß die Spanier ih re ehe­
malige N ationalitä t zurückerlangen könnten , deren in Paraguay ge­
borene K inder jedoch erst bei ih rer V olljährigkeit über einen even­
tuellen Wechsel ih rer paraguayischen S taatsangehörigkeit entscheiden 
dürften. Calderón de la Barca antw ortete darauf, daß López’ V or­
schläge in  dieser Angelegenheit nicht berücksichtigt w erden kön n ten 02. 
Das w aren jedoch nicht die einzigen Fragen, über die es Schwierigkei­
ten  fü r ein paraguayisch-spanisches A bkom m en gab. Im  neunten  A rti­
kel des V ertragsprojekts verlangten die Spanier besondere Privilegien
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zur Ausübung des G roß- und  Kleinhandels in Paraguay. López wies 
das m it der Bem erkung zurück, weder England noch Frankreich habe 
m an in  ihren  H andelsverträgen derartigeV orrechte eingeräum t. W enn 
m an sie Spanien zugestehe, w ürden  die anderen Länder dasselbe fü r 
sich verlangen.
Im  A rtikel dreizehn w ollte die spanische Regierung festlegen, daß 
ihre diplom atischen V ertre te r oder K onsuln das Recht hätten , zu 
reklam ieren, falls spanische M atrosen von  Kriegs- oder Handelsschif­
fen desertierten. In  diesen Fällen sollte die paraguayische Regierung 
verpflichtet sein, die Deserteure festzunehmen und auszuliefem. Ge­
neral López bem erkte, daß eine solche Angelegenheit nicht in  einen 
Freundschafts- und Friedensvertrag gehöre; sie müsse durch einen 
Spezialvertrag geregelt werden. C alderón de la Barca behielt sich 
schließlich vor, diesen P unk t in  einen H andelsvertrag  zu bringen, 
und schwächte ihn dahingehend ab, daß die paraguayischen Behörden 
den spanischen K apitänen bei der Suche nach entlaufenen Besatzungs­
m itgliedern helfen sollten, da sonst nicht genügend M annschaften für 
die Rückreise auf den Schiffen blieben. Ein derartiger A rtikel w ar 
in  den V ertrag  vom  22. Februar 1819 zwischen Spanien und  den V er­
einigten S taaten aufgenommen w orden63.
Francisco Solano López weigerte sich auch, zu versprechen, seine R e­
gierung w erde das w ährend des Unabhängigkeitskrieges konfiszierte 
spanische E igentum  zurückgeben oder bezahlen. Diese Beschlagnah­
men seien damals nicht als irgendeine Strafe oder als Schikane 
gegen die Spanier, sondern aufgrund eines revolu tionären  juristischen 
Prinzips erfolgt. Deshalb h ä tten  nicht die Spanier, sondern n u r die 
Paraguayer über G ültigkeit, Recht und  M oral dieser damals getroffe­
nen M aßnahm en zu urteilen.
Beide Teile hofften , daß der andere in  den um strittenen  Fragen 
nachgeben und  sich der M einung des P artners angleichen werde. Ló­
pez erk lärte  sich bereit, jederzeit den von  ihm  vorgeschlagenen V er­
trag  zu unterzeichnen. De la Barca w urde von  der K önigin bevoll­
m ächtigt, n u r den von  Spanien vorgelegten V ertrag  m it Paraguay 
abzuschließen64. D er paraguayische Gesandte erk lärte  jedoch, daß sich 
jede weitere U n terredung  erübrige, da e r  von  seinen Prinzipien nicht 
abgehen könne. De la  Barca hatte  Ende Jun i Spanien verlassen, und 
Jacinto de A lbistur, der Leiter der politischen A bteilung des A ußen­
m inisterium s, w ar zum  spanischen U n terhänd ler ernann t w orden. 
Die paraguayische D elegation reiste noch im  selben M onat von  M a­
drid  nach Paris zurück.
Im  M ärz 1854 h a tte  López seiner Regierung bereits geschrieben, daß
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wegen innerer politischer Schwierigkeiten in  Spanien m it einem R e­
gierungswechsel zu rechnen sei65. E r erhoffte sich davon E rleichterun­
gen fü r seine V erhandlungen und  w arte te  in  Paris ab, ob seine V er­
m utungen sich bestätigen w ürden. De la Barca w andte sich erneut an 
López in Paris und  übersandte einen neuen Vorschlag, der sich vor 
allem auf die Anerkennung Paraguays als eines selbständigen Staates 
bezog60.
Gleichzeitig w urde von der spanischen Regierung ihr Botschafter in 
Paris, D alborgo, beauftragt, als Bevollm ächtigter die U n terhand lun ­
gen m it López zu füh ren07. Die spanische Regierung setzte in ihre 
E rk lärung  der U nabhängigkeitsanerkennung Paraguays bei der Be­
zeichnung des paraguayischen T errito rium s einige Klauseln ein, die 
das zwischen Paraguay und  A rgentinien um strittene Gebiet von Mi­
siones betrafen, da Spanien jeden eventuellen K onflik t m it der A r­
gentinischen K onföderation  verm eiden wollte. D er paraguayische 
Bevollm ächtigte lehnte einen derartigen T ex t jedoch ab. So kam  es 
w ieder nicht zu einem Vertragsabschluß, da einem solchen die A n­
erkennung der U nabhängigkeit vorausgehen mußte.
Inzwischen kam  es, wie López verm utet hatte , tatsächlich zur Bil­
dung einer neuen spanischen Regierung, die sich sofort m it dem pa­
raguayischen G esandten in Paris in V erbindung setzte. Die neue spa­
nische Regierung, die im  Septem ber gebildet w urde, strich als erstes 
den A rtikel, der sich auf entlaufene M atrosen bezog, nachdem López 
erk lä rt hatte, daß es in Paraguay ohnehin Brauch sei, Deserteure 
auszuliefern. D em  neuen A ußenm inister, J. F. Pacheco, w ar vor 
allem daran gelegen, daß der V ertrag  doch noch zustande kam : „In 
H insicht auf . . . die Sicherheiten, die der paraguayische Bevollmäch­
tigte gegeben hat, daß die Gesetzgebung seines Landes . . . genügend 
die Auslieferung desertierter M atrosen garantiere, ohne eine aus­
drückliche Abm achung in einem V ertrag  . . . besteht die Regierung
I.M. nicht w eiter auf dieser Bedingung fü r die Abschließung eines 
Vertrages, getragen von  dem  aufrechten W unsch, die Beziehungen 
m it einem V olk, das Spanien als B ruder ansieht, zu erw eitern08.“ 
Die spanische Regierung erw artete die R ückkehr des paraguayischen 
G esandten nach M adrid, um  do rt, nachdem m an sich in allen P unk­
ten geeinigt hatte , den V ertrag  endlich abzuschließen und  zu u n te r­
zeichnen. Doch es w ar zu spät! López ha tte  schon alle V orbereitungen 
zur A bfahrt nach Paraguay getroffen. Die Abschiedsaudienz beim 
französischen Kaiser w ar bereits festgelegt und  das paraguayische 
Kriegsschiff „T acuari“ nach Bordeaux beordert w orden, das die pa­
raguayische D elegation fü r die R ückfahrt nach Südam erika aufneh­
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m en sollte. López bedauerte sehr, daß es ihm  aus diesen G ründen 
nicht möglich sei, noch einm al nach M adrid zu kom m en, da d o rt die 
V erhandlungen m ehrere Tage in Anspruch genom m en hätten . Er 
h a tte  das neue spanische V ertragsobjekt beim neuen Botschafter der 
Königin von Spanien in Paris, M arqués de V ilum a, eingesehen und 
hä tte  diesen V ertrag  sofort unterzeichnet, da er ihn fü r annehm bar 
hielt. E r bat die spanische Regierung, den M arqués zu bevollmäch­
tigen, daß der V ertrag  noch abgeschlossen w erden könne. E r bedau­
erte nochmals, daß m an nicht früher zu einem solchen Einverständnis 
gekom m en sei, und  erk lärte  die Bereitschaft der paraguayischen R e­
gierung, jederzeit alles zu tun , um  die Beziehungen m it Spanien zu 
erw eitern und  zu verstärken89.
Diese A usführungen über den A ufenthalt der paraguayischen Dele­
gation in Spanien und  die Schwierigkeiten bei den V erhandlungen 
über einen V ertrag werden so detailliert gegeben, da Spanien bis 1870 
als einzige europäische Großm acht Paraguay weder anerkannte, 
noch irgendwelche Beziehungen zwischen beiden Ländern bestanden. 
Erst un ter dem Präsidenten Bernardino Caballero (1880-1886) kam 
zwischen Paraguay und  Spanien am 10. September 1880 ein Friedens­
und Freundschaftsvertrag zustande, dessen R atifikationsurkunden  
in Buenos Aires zwischen dem  dortigen paraguayischen G eneralkon­
sul Federico Alonso und dem  spanischen Geschäftsträger Enrique de 
O tal ausgetauscht w urden70. D am it war auch von Spanien Paraguays 
U nabhängigkeit anerkannt.
Eine andere V erbindung w urde ebenfalls nicht verw irklicht. López 
ha tte  am H ofe zu M adrid den dänischen Botschafter Baron del Acilo 
kennengelernt, der großes Interesse fü r den Abschluß eines H andels­
und  Schiffahrtsvertrages m it Paraguay zeigte. D änem ark ha tte  da­
mals m it dem Rio de la Plata noch keine d irek ten  H andelsbeziehun­
gen, so daß sich hier fü r Paraguay ein großes P ro jek t darbot. D er dä­
nische D ip lom at schrieb darüber sogleich an seine Regierung und  er­
bat Instruk tionen  und Vollm achten, um  m it López, sobald dieser 
nach M adrid zurückkäm e, einen V ertrag  abzuschließen71. Doch die 
beiden D iplom aten trafen  später nicht m ehr zusamm en, da López 
nicht ein zweites Mal nach M adrid reiste.
D er General war auch beauftragt, in Spanien fün fhundert K olonisten 
fü r Paraguay anzuw erben72. Da m an jedoch m it Spanien zu keinem 
Vertragsabschluß gekom m en war, verpflichtete López in Paris über 
den Reeder A ntonio  López aus Bordeaux rund  achthundert Südfran­
zosen aus der Gegend dieser Stadt, die nach Paraguay auswanderten.
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Dieser erste Versuch Paraguays, eine größere E inw anderung in  sein 
Land zu organisieren, w ird in  einem späteren Kapitel ausführlicher 
behandelt werden.
V on Paris aus bem ühte sich der paraguayische Missionschef, fü r die 
in  England in A uftrag  gegebene und  fertiggestellte „T acuari“, das 
erste größere paraguayische Kriegsschiff, eine M annschaft zu fin ­
den73. Es ergaben sich einige Schwierigkeiten, so daß López sich 
schließlich d irek t an den französischen A ußenm inister w andte, der 
ihm  erlaubte, französische M atrosen und  O ffiziere fü r den D ienst in 
der paraguayischen M arine zu verpflichten74. Als K apitän  w urde 
der Engländer George Francis M orice engagiert. Z u r M annschaft ge­
h ö rten  insgesamt achtundzwanzig Paraguayer, sechzehn Engländer, 
acht Franzosen und  achtzehn M atrosen anderer N ationalitä t75. V on 
der britischen A dm iralität erhielt Paraguay die Erlaubnis, dieses fü r 
die damalige Zeit m odernste und  vorzügliche Schiff m it K anonen zu 
bestücken und in England vollständig als Kriegsschiff ausrüsten zu 
lassen78.
Einige A utoren, wie vo r allem der Engländer George T hom pson 
u n d  der V enezolaner Cova, nehm en an, daß López w ährend seines 
A ufenthaltes in  E uropa auch D eutschland und  d o rt Berlin besucht 
hat, w ofür aber keine U nterlagen existieren. W eder g ibt es in  den 
verschiedenen A rdiiven  D okum ente darüber, noch ist in  der K orres­
pondenz Francisco Solano López’ oder eines seiner Delegationsmit­
glieder eine entsprechende Bem erkung zu finden. Auch h a tte  die 
Mission keine Instruk tionen , nach D eutschland zu reisen, was Justo 
Pastor Benitez ann im m t77.
Zum  Abschluß seines A ufenthaltes in  Frankreich w urde dem  para­
guayischen G esandten von  N apoleon III. das O ffizierskreuz des K ai­
serlichen O rdens der Ehrenlegion verliehen78. Francisco Solano verab­
schiedete sich beim Kaiser79 und  begab sich m it seinem Gefolge nach 
Bordeaux, wo er sich am 11. N ovem ber 1854 auf der „T acuari“ ein- 
schiffte. A n Bord waren, neben den schon auf der H inreise nach E u­
ropa anwesenden Attachés und  Sekretären, der britische M inister am 
La Plata, Ouseley, der, wie auch Elisa Lynch, n u r  bis Buenos Aires 
m itfuh r; w eiterhin  der L eutnant und  zw eite Schiffsoffizier Andres 
Velilla, die Franzosen Castain und  C hevreux, der deutsche A rz t 
Sicke (der im M ärz 1857 w ieder nach E uropa zurückkehrte), die eng­
lischen Techniker W hytehead und  Richardson, le tz terer m it seinem 
Sohn, sowie drei Spanier. W ährend  des A ufenthaltes in  R io  de Ja­
neiro  kam  G eneral López m it Kaiser Pedro II. zusam m en. A m  21.Ja­
nu ar 1855 tra f  die „T acuari“ im  H afen von A sunción ein, w o sie m it
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Salutschüssen und  dem H eulen der Sirenen aller im H afen liegenden 
Schiffe begrüßt w urde80.
Die U rteile über Francisco Solano López’ Erfolge oder Mißerfolge 
bei dieser diplom atischen Mission in  Europa sind verschieden. Sánchez 
Quell lob t seine hervorragenden diplom atischen Q ualitäten81.O 'Leary 
preist ihn als stolzen V orkäm pfer der in ternationalen  D oktrinen , die 
heute das öffentliche amerikanische Recht bilden. E r m eint dam it 
López’Verteidigung der paraguayischen Ansichten am spanischen Hofe. 
„E r hinterließ in Europa Freunde und Bewunderer, die ihm das 
ganze Leben lang treu w aren82.“ John Le Long sieht in Solano López 
n u r einen ignoranten  General, der, von Subalternen umgeben, seinen 
eigenen G lanz bew undern w ollte83. Besonders versuchte m an, den 
militärischen Ehrgeiz des Generals auf die E indrücke in  Europa zu­
rückzuführen. M an bring t dam it auch die Käufe großer M engen von 
M unition und W affen jeder A rt sowie López’ besonderes Interesse für 
die Anlage von  Befestigungen, die K onstruk tion  neuer W affen und 
die Regeln der m odernen K riegführung in V erbindung84. Die soge­
n ann ten  antilopistischen H isto rike r w ollen durch diese Tatsachen 
beweisen, daß Francisco Solano López schon damals daran dachte, 
einen Krieg gegen seine N achbarländer vorzubereiten. D am it soll 
auch die Schuldfrage Paraguays am Krieg 1865-1870 gegen die T ripel­
allianz von Brasilien, A rgentinien und U ruguay geklärt werden. 
Doch w ird  es kaum  möglich sein, eine Kriegsschuld Paraguays nur 
von  den m ilitärischen A m bitionen seines Präsidenten herzuleiten. 
Bei dieser diplom atischen Mission der Paraguayer in  Europa kann 
m an zwei Aufgaben unterscheiden. D ie eine w ar, die Republik 
Paraguay in  Europa bekannt zu machen. Die D elegation nahm  nicht 
n u r  den Austausch der R atifikationsurkunden  des abgeschlossenen 
Vertrages vor, sie dankte auch nicht nur fü r die Anerkennung der 
R epublik  durch die europäischen G roßm ächte. Sie nahm  v o r allem 
m it den H öfen, m it den M inistern und  den D iplom aten der be­
suchten, aber auch anderer S taaten Verbindungen auf. A uf den offi­
ziellen Em pfängen, bei Konferenzen, D iskussionen und  P rivatbe­
suchen machte man sich bekannt und gewann neue Freunde und K on­
tak te. Diese Ereignisse w urden  in  der Presse veröffentlicht und  be­
sprochen. Die südamerikanische Mission fand Beachtung und  weckte 
ein Interesse fü r  das noch recht unbekannte Paraguay.
Die andere Seite betra f die W irtschaft. Es wäre Aufgabe einer ande­
ren  A rbeit, den U m fang der getätigten Käufe, der H andelsabm a­
chungen und  Geldgeschäfte zu untersuchen. Tatsache ist, daß große 
M engen von  industriellem  M aterial, wie H andw erkszeug, Maschinen,
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kom plette  A usrüstungen zum  Bau einer Schiffswerft, fü r Eisengieße­
reien sowie zu r K onstruk tion  einer Eisenbahn — der ersten am La 
P lata — bestellt w urden. A ußerdem  gab man Schiffe in A uftrag  und 
kaufte in enormen Mengen Kriegsmaterial aller A rt, einschließlich 
Batterien schwerer Geschütze. Durch diese wirtschaftliche A ktiv itä t 
verschaffte General López im A ufträge und nach den Plänen seines 
Vaters der paraguayischen Industrie ihren  Aufstieg.
Z ur selben Zeit w urde eine größere A nzahl von europäischen Mecha­
nikern, Technikern und Ingenieuren als Fachleute fü r die entstehende 
paraguayische Industrie verpflichtet. V on Paraguay kam en junge 
S tudenten nach Europa, um  sich d o rt in  den technischen Disziplinen 
und Geisteswissenschaften ausbilden zu lassen. Sie sollten fü r die 
Republik  ein ganz bedeutender F ak to r beim A ufbau und F ortschritt 
des Landes werden.
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VI  E U R O P Ä I S C H E  I N G E N I E U R E ,  Ä R Z T E
U N D  F O R S C H E R  I N  P A R A G U A Y
In den Beziehungen Paraguays zu den europäischen Ländern spielt 
die V erpflichtung von  europäischen Technikern und  Spezialisten für 
die R epublik  eine ganz besonders wichtige und bedeutende Rolle. 
Die südamerikanischen Länder w aren damals beim A ufbau und  der 
Entw icklung ih rer Industrie, beim Bau von  Eisenbahnen, Telegrafen­
anlagen und  anderen technischen E inrichtungen ganz auf ausländische 
Fachkräfte angewiesen. V or allen anderen N ationen  sandte England 
Techniker in diese Staaten. Parallel dazu lief eine imm ense Auswei­
tung des englischen H andels m it Südam erika, der bald den V or­
sprung Frankreichs eingeholt hatte. Gleichzeitig w urde enorm es Ka­
pital in  Industrieeinrichtungen investiert. So konnte ein bekannter 
englischer A u to r form ulieren: „W ir haben in der argentinischen R e­
publik soviel britisches K apital angelegt, daß sie gewissermaßen fast 
eine britische Kolonie ist1.“ Diese V orrangstellung hielt England bis 
etwa 1914. D er Bau des Panam a-Kanals in diesem Jahr hatte  fü r Süd­
am erika dann einen starken nordam erikanischen E influß in  der ge­
sam ten W irtschaft zu r Folge. Auch in den La-Plata-Staaten w urde 
dadurch die europäische Stellung im H andel erschüttert und  die 
nordam erikanische Position besonders im ersten und zw eiten W elt­
krieg verstärkt. Ein Überblick über die in der Zeit der beiden López 
nach Paraguay eingew anderten Spezialisten soll die Teilnahm e der 
europäischen Länder am A ufbau des Staates und ihre guten Bezie­
hungen zu ihm  zeigen.
Die wichtigsten industriellen Einrichtungen w aren zu jener Zeit in 
Paraguay die Eisengießerei in  Ibycui sowie das Arsenal und  die 
Schiffswerft in Asunción. Die Eisenerzvorkom m en in der N ähe von 
Ibycui w aren ziemlich bedeutend. D er G ründer der Gießerei w ar der 
Engländer H en ry  G odw in, der von 1849 bis 1852 als erster D irek to r 
den A ufbau des W erkes leitete. U n te r ihm  arbeiteten d o rt die D eu t­
schen H ans Georg Bechmann, W ilhelm  Feige, H einrich G raf und 
Karl Folker. Nachfolger Godwins w ar der Franzose Auguste Liliedat, 
dem  die Techniker Guillaum e Ponceaux, ebenfalls Franzose, der Pole 
E duard Misch und der Engländer Isaac Jones zu r Seite standen. D er 
Engländer W illiam  Richardson, der von 1854 bis 1857 als d ritte r
75
D irek to r fungierte, w urde ebenso wie sein Landsm ann John  W illiam  
W hytehead, w ährend des Aufenthaltes Francisco Solano López’ in 
England verpflichtet, wahrscheinlich durch die Firm a Blyth in Lon­
don. V ierter D irek to r w urde der Engländer W illiam  N ew ton, der 
von 1857 bis 1861 in Ibycui w ar und seinen V ertrag dann für vier 
Jahre erneuerte, also bis zum  Kriegsbeginn 1865 blieb2. In der G ie­
ßerei w urden Landw irtschaftsgeräte hergestellt, v o r allem jedoch 
Kriegsmaterial, wie Kanonen, G ranaten, Gewehrläufe und Säbel. 
Richardson und  W hytehead w aren ebenfalls G ründer der Schiffs­
w erft in  Asunción, die H andels- und  Kriegsschiffe fü r die F luß­
schiffahrt baute. W hytehead, M aschineningenieur und  Fachm ann fü r 
Schiffsbau, kam  vom Institu t fü r Zivilingenieure in London und w ar 
Herausgeber des The Engineer, einer Fachzeitschrift, die noch heute 
erscheint3. Sein V erdienst ist es v o r allem, daß Paraguayer als Fach­
arbeiter ausgebildet und  die Fabrikanlagen von  Jah r zu Jah r um  ein 
Vielfaches verg rößert w urden4. Zeitweise un terstanden  ihm  dreißig 
Engländer und dreihundert Paraguayer5. Als W erkm eister arbeiteten 
m it ihm  zusam m en seine Landsleute Richard H . M arshall und  Ingeni­
eur A lexander C. G ran t8. W hytehead leitete das U nternehm en bis 
1860 und  ging dann m it seiner Familie fü r  einige Zeit nach Europa. 
W ährend seines U rlaubs in England tätigte er dort für die paraguay­
ische Regierung verschiedene industrielle Einkäufe7. Noch im sel­
ben Jah r kehrte  er w ieder nach Paraguay zurück und  verlängerte sei­
nen V ertrag  um  fünf Jahre, bis 18658. Seine um fangreiche T ätigkeit 
in Paraguay ersieht m an aus H underten  von Dokum enten; er stand m it 
der Regierung ständig im  Briefwechsel und  berichtete ih r über seine 
A rbeit9. V on der Regierung w urde W hytehead zum  Chefingenieur 
der paraguayischen M arine e rn a n n t10. 1865 nahm  er sich in  einem 
A nfall geistiger Umnachtung das Leben. Das Semanario schrieb: „Er 
h a t aufrichtige Beweise der Sym pathie fü r  die R epublik  gegeben, als 
Mensch wie als A rbeite r“, und  hob  „die vielen und  wichtigen Dienste, 
die er eine so lange Zeit der Regierung der R epublik  leistete“, h e r­
vor11. D er englische Maschineningenieur John N esbitt übernahm  nach 
W hyteheads T od die Leitung der Fabrik.
W hytehead w ar auch an der K onstruk tion  der Eisenbahn in P ara­
guay beteiligt12. Es w ar die erste Eisenbahn am La Plata und  eine der 
ersten in  Südam erika überhaupt. N u r  in  Chile w ar bereits 1851 die 
Eisenbahnstrecke Caldera-C opiapó von  W illiam  W heelw right ge­
baut w orden. A rgentin ien  erhielt 1857 und  M exiko erst 1879 eine 
Bahnlinie. 1856 begann der Bau der Eisenbahn in  Paraguay u n te r 
der Leitung von  Ingenieur W hytehead, dessen Posten 1858 George
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Paddison übernahm 13. W eitere Ingenieure fü r dieses P ro jek t w aren 
George Thom pson, Evil D. Percy Burrell, James S. Packinson und 
H en ry  Valpy. Insgesamt w aren zw ölf Engländer als Fachleute beim 
Eisenbahnbau beschäftigt. D ie Lieferung des M aterials übernahm  
ausschließlich die F irm a B lyth in  London14.
Als Geologe fü h rte  der Engländer Charles T w ite  um fangreiche Ex­
peditionen in Paraguay durch15; der Deutsche Sylvester W eilm ann 
forschte nach Kohle und  M ineralien10. Ü ber die Bildhauer John  Owen 
M oyniham , der die S kulpturen  am Präsidentenpalast schuf, und  A n­
dres A nton in i ist wenig bekannt gew orden17. Dagegen machte sich 
der englische A rchitek t Alonso T ay lo r durch den Bau des Regierungs­
palastes und  des Bahnhofs — beide dienen noch heute ih rer Bestim­
m ung — einen N am en. E r erh ie lt fü r  diese und  andere Leistungen 
den N ationalen  V erdienstorden. E in ebenfalls erfolgreicher A rchitekt 
war der Italiener Alessandro Ravizza, der das S tad ttheater und  das 
Pantheon erbaute, eine Nachahmung der Kirche Sainte Geneviève in 
Paris, das heute N ationalheilig tum  ist.
D erparaguayischeS taathatte auch fü r  seine H andels-und  Kriegsmarine 
fünfundvierzig E uropäer als Schiffsingenieure und  M aschinisten ver­
pflichtet, die zum  Teil bis zum  Kriegsende 1870 im  Staatsdienst blie­
ben18. Es ist darüber hinaus interessant, festzustellen, daß von  den 
paraguayischen wie auch den anderen südam erikanischen H andels­
schiffen, die den H afen von A sunción (in der Zeit von  1852 bis 1865) 
anliefen, die M ehrzahl europäischen K apitänen unterstand . V on 253 
gezählten Schiffskapitänen w aren 162 Europäer, m eist Italiener19. 
U n te r den Europäern , die im  Staatsdienst standen, nahm  der öster­
reichisch-ungarische O berst Francisco W isner de M orgenstern eine 
besondere Stellung ein. E r w ar aus U ngarn  gebürtig und  h a tte  als 
aktiver M ilitär und  Ingenieur in  Brasilien, U ruguay  und  A rgentinien 
gelebt. Im  argentinischen H eer h a tte  er u n te r General Paz gedient 
und  diesen 1846 zusam m en m it anderen O ffizieren ins Exil nach Pa­
raguay begleitet. D o rt w urde e r  1847 C hefkom m andant eines para­
guayischen Schiffsgeschwaders u n d  1849 sogar Oberbefehlshaber der 
paraguayischen Arm ee im  Feldzug gegen C orrientes20. D ie nächsten 
Jahre beschäftigte er sich m it der H erstellung von  trigonom etrisch­
hydrographischen K arten  der Flüsse Paraná und  Paraguay. E r er­
forschte die Gebiete des A lto  P araná und  des R ío  Blanco, leitete 
die Befestigungsarbeiten der Forts O lim po, C urupaity  und  H um aitá  
und  w urde schließlich oberster D irek to r fü r öffentliche A rbeiten. In 
der K ongreßbotschaft von  1857 w urde W isner vom  Präsidenten lo­
bend erw ähnt: „Ich em pfehle der N ationalversam m lung den M ilitär­
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ingenieur D on Francisco W isner, dessen wichtige A rbeiten im  Bericht 
des Kriegs- und  M arinem inisterium s erw ähnt sind“21 — eine Aus­
zeichnung, die kein anderer Paraguayer oder Ausländer je erhielt. 
Im  Krieg 1865-1870 w ar er Chefingenieur des Heeres. Bei den K äm p­
fen bei Lomas V alentinas 1868 geriet e r  in  alliierte Gefangenschaft. 
Nach Kriegsende kehrte  er w ieder nach Paraguay zurück, wo er m it 
einer paraguayischen F rau verheira te t gewesen w ar und  wo seine 
K inder noch lebten. Er w urde D irek to r der Eisenbahn. Seine in 
dieser Zeit hergestellte L andkarte von  Paraguay und  sein über 
Francia geschriebenes Buch m achten ihn ebenfalls in E uropa be­
kannt. Die K.u.K. Geographische Gesellschaft von  Ö sterreich e r ­
n ann te  W isner zum  korrespondierenden M itglied22.
E in von der paraguayischen Geschichtsschreibung ebenso gerühm ter 
europäischer Ingenieur w ar der 1835 in Thorn geborene Richard von 
Fischer-Treuenfeld. E r kam  1864 nach Paraguay, um  d o rt ein Tele­
grafennetz zu errichten, das die einzelnen Städte m iteinander ver­
binden sollte23. Es w ar das erste in  den Ländern des R io de la Plata. 
D a der Krieg bald nach seiner A nkunft begann, baute er die Tele­
grafenverbindungen zwischen dem  paraguayischen H aup tquartie r 
sowie anderen Befehlsstellen und der H au p ts tad t24. E r w urde zum Te- 
legrafendirek tor ernann t und  nahm  dam it im  staatlichen D ienst 
eine der höchsten Positionen ein. Seine leitenden U ntergebenen 
w aren H ans Fish als Telegrafen-Chefingenieur und die deutschen 
Brüder Fulgraff (wahrscheinlich Füllgraf). D arüber hinaus ha t sich 
Fischer-Treuenfeld durch die Errichtung von Seifen- und Papier­
fabriken25, die dem kriegführenden Land großen N utzen  brachten, 
verd ien t gemacht. Nach dem Kriege w ar er paraguayischer Konsul in 
D resden20 und gab in  Berlin, Brüssel und Asunción m ehrere Publi­
kationen  über Paraguay heraus.
Im  H eer d ienten als aktive O ffiziere n u r wenige Europäer. Es w ird 
ein gewisser Sebastian Bullo, ein Italiener, genannt, ebenso der Spa­
nier Dionisio Lirio, der als O berstleu tnan t im Kriege den M aterial- 
und  W affennachschub u n te r sich hatte. O berst W isner de M orgenstern 
w urde bereits als M ilitäringenieur erw ähnt, ein w eiterer Ingenieur 
des Heeres w ar der Engländer John M. Lane, der im Arsenal, dem 
Zeughaus von Asunción, D ienst ta t27. Am  aktivsten diente in der 
A rm ee der englische O berstleu tnan t George Thom pson. E r w ar 
ebenfalls M ilitäringenieur und  arbeitete m it W isner zusam m en an 
den Befestigungen des Forts H um aitá28. Im  Krieg 1865-1870 orga­
nisierte er insbesondere die paraguayische A rtillerie und  ging aus 
m ehreren Schlachten als Sieger hervo r29. Später w urde er zum  O berst
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befördert. A m  30. D ezem ber 1868 ergab er sich m it den Resten seiner 
T ruppen  nach der Schlacht bei A ngostura der überw ältigenden M ehr­
heit und  Ü berm acht der A lliierten, um  seine Soldaten vo r dem siche­
ren U ntergang zu bewahren.
Es w urden vom  Staat nicht n u r Ingenieure und  Techniker verpflich­
tet, sondern m an holte auch Ä rzte und  Lehrer ins Land. Alle Ä rzte 
der paraguayischen Arm ee w aren Engländer. C hef des Sanitätskorps 
w ar der O berarzt M ajor W illiam  Stew art. V on G eburt Schotte, hatte  
er w ährend des K rim krieges im englischen H eer gedient.Danach w ar 
er m it einer G ruppe von  K olonisten nach C orrientes in A rgentinien 
und  von d o rt 1857 nach Paraguay gegangen, wo er sich m it einer Pa­
raguayerin verheiratete30. E r w ar V ertrauensperson des Präsidenten 
López des Jüngeren und  der M adame Lynch. Als er 1869 in alliierte 
Gefangenschaft geriet, bezeichnete López den verdienstvollen A rz t 
als „Typ des personifizierten U ndanks“31 und setzte dessen Frau 
und K inder gefangen32. S tew art ging über Buenos Aires und Rio 
de Janeiro, wo er dem Kaiser Pedro II. über seinen A ufenthalt in 
Paraguay berichten m ußte, w ieder nach England. E r kehrte  nach dem 
Kriege nach Paraguay zurück, um  als angesehener A rz t und  britischer 
V izekonsul fü r im m er d o rt zu bleiben33.
Andere M ilitärärzte w aren der C hirurg  Frederick Skinner, der auch 
P riva ta rz t des Präsidenten López w ar34; er w urde 1869 m it dem N a­
tionalen V erdienstorden ausgezeichnet35; dann die Ä rzte George Pe­
gote Barton, der von  1857 bis 1864 D ienst ta t, W illiam  Mitchell 
Banks von 1864 bis 1865, John  F ox,der von  1859 bis fast zum Kriegs- 
ende in Paraguay blieb; er w urde ebenso wie Banks fü r seine Leistun­
gen m it dem N ationalen  V erdienstorden ausgezeichnet36. W eiterhin  
dienten im  H eer John  Johnston, der bereits 1857 starb37, James 
R hind  und  James C. W ilson, dieser von  1864 bis 186538. D er eng­
lische L eutnant George F. M asterm an w ar von 1861 bis 1868 C hef 
des A pothekerdienstes im  H eer und der erste P harm azeut der Arm ee 
überhaupt. Längere Zeit diente auch der Italiener Domenico Parodi 
als Pharm azeut39.
Im  Jahre 1864 erschien in der N um m er 35 der Berliner Klinischen 
Wochenschrift vom 23. O ktober folgende Anzeige: „Eine günstige 
Gelegenheit bietet sich deutschen M edizinern, als Ä rzte des Staates 
der R epublik  von Paraguay angestellt zu werden. Sehr günstige Stel­
lung . . . bei einem Sold von  1250 paraguayischen Pesos, außerdem  
freie W ohnung, D iener, Pferde und  N ahrungsm ittel, sowie 20 Pesos 
m onatlich extra fü r Essen. D er A rz t kann  außerdem  eine P riv a t­
praxis ausüben und  h a t viel Gelegenheit, über die Naturgeschichte
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des Landes Studien zu betreiben. Die Königlich Preußische Mission 
bei den Staaten des P lata in A sunción ist bereit, nähere A uskünfte zu 
geben.“ Verschiedene deutsche Ä rzte w ollten sich k on trak tie ren  las­
sen und  baten  den paraguayischen Geschäftsführer in  Berlin, A lfred 
du G raty , um  nähere A uskünfte, die dieser jedoch erst selber aus 
A sunción einholen m ußte, da ihm  nichts von  einem solchen A ngebot 
der paraguayischen Regierung bekann t w ar40. Es ist wahrscheinlich 
wegen des in  Paraguay ausbrechenden Krieges nicht dazu gekom m en, 
daß deutsche Ä rzte fü r die R epublik  verpflichtet wurden.
D er einzige Deutsche, der dem  paraguayischen H eer als A rz t ange­
hörte , w ar D r. H ans Friedrich Meister, der 1848 über den paraguay­
ischen Geschäftsführer in Rio de Janeiro, Juan Andres Gelly, einen 
V ertrag  m it der Regierung der R epublik  abschloß. E r erhielt den 
R ang eines O berstleutnants und  w ar der erste M ilitärarz t in Paraguay. 
N ebenbei p rak tiz ie rte  er auch p riv a t41. Als er nach zwei Jahren den 
V ertrag  erneuern  w ollte, gab die Regierung seinen Forderungen 
nicht s ta tt, und  M eister schied aus dem Staatsdienst aus42.
D ie Europäer, die nach Paraguay kam en, um  sich d o rt dem U n te r­
richtswesen zu w idm en, handelten  eher aus eigener In itia tive als 
aufgrund von  A nw erbungen der Regierung. 1853 kam  der franzö­
sische M athem atik lehrer P ierre D upuy nach Paraguay, der m it der 
Regierung einen V ertrag  abschloß und eine Privatschule fü r  M athe­
m atik eröffnete. E r avisierte im Semanario, daß er Schüler zwischen 
zw ölf und  zw anzigJahren aufnehme, „die lesen, schreiben und  richtig 
rechnen können“43. Schon nach wenigen M onaten konn te  D upuy dem 
Staatssekretär berichten, daß er das Lehrjahr 1854 am 2. Januar 
m it einundfünfzig Schülern im M athem atikkurs beginne. M oral, 
O rdnung, Betragen und Fleiß der Studenten w ährend der Schulstun­
den w aren zum größten Teil w ürdig der Auswahl. In  drei M onaten 
sollen sie, wie dem Bericht D upuys zu entnehm en ist, Zählen, A d­
dieren, Abziehen, M ultiplizieren, D ividieren, die gewöhnlichen Brü­
che und das Dezimalsystem gelernt haben44.
D upuys Frau, A na M onnier D upuy, un terrich tete als K lavierlehre­
rin , D oro tea D u p ra t leitete das Colegio de niñas, eine M ädchen­
schule, und  Luisa Balet, ebenfalls Französin, das Colegio francés de 
Señoritas. D er M usiklehrer François Sauvageod de Depuis kam  1853 
nach Paraguay und  gründete drei Jahre später die erste paraguay­
ische M usikkapelle m it vierundsiebzig M usikern46.
1855 gründete der Spanier Ildefonso Bermejo m it neunundvierzig 
Schülern die Academia Literaria, eine der ersten Lehrerschulen in 
Südamerika, an der Latein, Spanisch und L iteratur gelehrt w urden47.
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1856 eröffnete Bermejo eine „Aula de F ilosofía“, ein In stitu t für 
höhere Schüler. Seit seiner A n k u n ft redigierte er die einzige para­
guayische Zeitung, das Semanario. K urze Zeit gab er als eigene Zei­
tungen El Eco del Paraguay, La Aurora  und La Época heraus, die 
allerdings wegen der Pressezensur nicht lange bestehen konn ten . Bei 
der Aurora  w ar eine Zeit lang der Italiener Domenico P arodi M itar­
beiter. Bermejo schuf auch eine staatliche Theaterschule und  bildete 
eine Schauspielgruppe aus. Seine Schüler w aren in dieser Zeit die 
besten des Landes und  denen anderer Schulen weitaus überlegen48. 
1863 verließ Berm ejo Paraguay und  ging nach Spanien, w o er m eh­
rere Publikationen über Paraguay herausgab49. 1892 starb  er in  M a­
drid. K urz v o r dem  Kriege w urde 1863 von  dem  Franzosen Pierre 
A ntoine D ecluni eine Schule fü r  öffentlichen U n terrich t gegründet50. 
D er Deutsche G ustaf Mackensen aus Braunschweig kam  1864 aus 
U ruguay nach Paraguay und  bew arb sich beim A ußenm inister F ran ­
cisco Sánchez um  die Erlaubnis, eine Schule m it folgenden Fächern 
eröffnen zu dürfen : Französisch,Englisch,Latein,Griechisch, Deutsch, 
A rithm etik , M athem atik , Geographie, Weltgeschichte, Botanik, M i­
neralogie, doppelte Buchführung und  kaufmännisches Rechnen51. Die 
Deutschen Friedrich H offm ann, O ctavio Füllgraf und  G ustaf H a ­
m ann befürw orte ten  bei der Regierung das P ro jek t ihres Lands­
mannes, w oraufh in  ihm  der M inister das erbetene P aten t erte ilte52. 
Im  selben Jah r beabsichtigte auch der Italiener Enrico T uvo  eine 
Schule in  A sunción zu eröffnen53.
Es w ären noch viele europäische Fachleute zu nennen, die fü r die p a ­
raguayische Regierung arbeiteten, wie W illiam  N ew ton54, Thom as 
N orm an  Sm ith, Charles Cousins und  Michael H u n ter, sowie die In ­
genieure John N . N aylor, Charles Shaw, James Cough, John Wel- 
bank M uir und Jo h n  Tweedle55, die in  England vertraglich verpflich­
te t w urden und  im  Arsenal von  A suncion als Techniker arbeiteten. 
Zu erwähnen ist auch der englische K apitän  George Francis Morice, 
der die „T acuari“ von  England nach Paraguay brachte. E r fuh r zehn 
Jahre als K om m andant die „Rio Blanco“ zwischen Asunción und 
London und  erledigte in  der englischen H au p ts tad t bei der Firm a 
B lyth die Handelsgeschäfte der paraguayischen R egierung56. 
Insgesamt sind von  den rund  200 ausländischen Fachkräften 101 
Europäer, davon etwa 65 Engländer und  6 Deutsche, nam entlich be­
k an n t57. Diese, aber auch H andw erker, wie die deutschen U hrm acher 
H ans C onrad  W ildberger58 und  H ans Georg Bechmann59, oder der 
französische Fotograf Jean Étienne60, w urden von den Paraguayern 
im m er als etwas Besonderes und  Außergewöhnliches angesehen. Sie
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brachten nämlich durch ih ren  Beruf oder ih r H andw erk  etwas Neues 
ins Land, das den E inw ohnern  bis dahin nicht bekannt gewesen w ar 
oder jedenfalls noch fehlte. So w urde 1845 durch einen Deutschen die 
erste Druckerei in  Gang gesetzt, die die erste paraguayische Zeitung, 
den Paraguayo Independiente, und die ersten Schulbücher druckte61. 
Eine große Z ollzentrale w urde von  dem  englischen Ingenieur S. Pad- 
dinson zusam m en m it drei U nteringenieuren fü r  die H afenbehörden 
in  A suncion gebaut62.
Zu erw ähnen sind auch die verschiedenen Expeditionen, die in dieser 
Zeit von europäischen N aturforschern  in  Paraguay durchgeführt 
w urden. Bereits zu r Zeit Francias w aren Expeditionen bis Paraguay 
gelangt, so 1826 die des Franzosen Paul Soria, der die M öglichkeiten 
der F lußschiffahrt auf dem  Bermejo erforschen w ollte und  — ähn­
lich wie Bonpland — bis 1831 in  Ñ eem bucú und  Villa Real festge­
halten  w orden  w ar63. 1845 erreichte Francis La Porte , C om te de 
Castelnau, die paraguayisdie G renze bei Fuerte O lim po. Er w ar von  
der französischen Regierung beauftrag t w orden, in Südam erika na­
turwissenschaftliche Forschungen durchzuführen. D ie paraguayisdie 
Regierung, die der C om te um  eine Einreiseerlaubnis bat, verweigerte 
diese m it der Begründung, daß T rockenheit und  Pest im  Innern  des 
Landes herrschten und Reisen demzufolge dort nicht möglich seien. 
Auch sei durch die argentinische Blockade eine ungestörte F ah rt auf 
dem  R io Paraguay unmöglich. Castelnau keh rte  nach Buenos Aires 
zurück, w ährend sein Begleiter A lfred Dem ersay in  der P rovinz C o r­
rientes w artete, bis er das Land betre ten  konnte. Die Erlaubnis hierzu 
erhielt er durch die B efürw ortung des brasilianischen Botschafters in  
Asunción, José A nton io  P im enta Bueno, bei der paraguayischen R e-' 
gierung. E r un ternahm  dann vo r allem in der P rovinz Misiones U n ­
tersuchungen physikalischer, botanischer, zoologischer, geographi­
scher und  geologischer A rt, deren Ergebnisse er der Regierung der 
R epublik  zu r V erfügung stellte. In  San Borja, am linken U fer des 
R io  U ruguay, tra f  D em ersay m it A imé Bonpland zusam m en, bei 
dem er sich einige Zeit aufhielt64.
Elf Jahre später, Ende Januar 1856, erschien in  Villa de Encarnación 
der Franzose M artin  de Moussy m it der Absicht, die alten D örfer 
am U fer des Paraná zu erforschen und  dann auf diesem Fluß nach 
C orrientes zu fahren. Diese Gegend w ar seit langem strittiges G renz­
gebiet zwischen Paraguay u n d  A rgentinien. Moussy ha tte  m it der 
A rgentinischen K onföderation  einen V ertrag  abgeschlossen, eine 
statistische A rbeit über A rgentinien zu schreiben. In insgesam t drei
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oder vier Bänden sollte er eine Beschreibung der Geographie, der Bo­
denschätze, der Bevölkerung, der Verbindungswege, des H andels so­
wie des Klimas der einzelnen argentinischen P rovinzen bringen. Die 
Forschungen sollten innerhalb von  vier Jahren  durchgeführt werden. 
D er V ertrag  w urde am 8. Januar 1855 in  Paraná m it dem Präsiden­
ten  U rquiza abgeschlossen65.
D er K om m andant von  E ncarnación verw eigerte M oussy wegen der 
dam aligen politischen U m stände jede W eiterreise. Z ur selben Zeit 
hob die Regierung die früher erteilten Genehmigungen zur E r­
forschung des Landesinnern zwischen A suncion u n d  Villa de E ncar­
nación auf. V orher hatte  m an das Land bis zum Rio Tebicuari durch­
forschen können. Moussy äußerte anscheinend den paraguayischen 
Beam ten gegenüber, daß m an ihn  nicht fü r einen brasilianischen oder 
argentinischen Spion zu halten  brauche, denn die Zeitungen wiesen 
eine solche Bem erkung als beleidigend zurück. U nd  doch schrieben 
sie gleichzeitig von  den Absichten des argentinischen Präsidenten U r­
quiza, die paraguayischen Gebiete der Provinz Misiones bis zum  T e­
bicuari zurückzuerobern66. Das w ar genau das Gebiet, das M oussy be­
reisen wollte. M an brachte den Franzosen dabei immer wieder 
m it der Argentinischen K onföderation  in  V erbindung, in  deren 
D ienst er ja in jener Zeit stand. Also scheint seine V erm utung, fü r 
einen Spion, einen feindlichen Kundschafter gehalten zu w erden, 
nicht abwegig gewesen zu sein. Lediglich der Begleiter Moussys, A n­
toine Félix Chevalier, erhielt die Erlaubnis, nach Asunción weiterzu­
reisen, um  d o rt p rivate Angelegenheiten zu erledigen.
1865 w andte sich der preußische G eschäftsträger am La Plata, F ried­
rich von Gülich, an die paraguayische Regierung und  em pfahl den 
deutschen Professor D r. R einhold  Hensel, M itglied der H um bo ld t- 
Stiftung, der Paraguay besuchen wolle, um  nach Fossilien zu graben67. 
W ie Hensel aus P o rto  Alegre (Brasilien) von  Gülich m itteilte , ha tte  
er eigentlich U ruguay und  A rgentinien aufsuchen wollen. W egen des 
Krieges beabsichtigte er nun  jedoch, auf dem  Landwege über C o r­
rientes nach Paraguay zu reisen, da er aus Berlin N achricht erhalten  
hatte, in Paraguay habe m an Reste fossiler Säugetiere gefunden68. 
Gülich m einte, daß der Krieg kein H indernis sei, die Einreiseerlaubnis 
fü r  Paraguay zu erhalten  und  die Forschungen d o rt durchzuführen6”. 
W egen der zunehm enden K riegshandlungen konn te  Professor H en ­
sel seine Reise nach Paraguay jedoch nicht m ehr an tre ten . Aus dem ­
selben G runde kam  wahrscheinlich auch die Kommission u n te r  D r. 
Manel nicht nach Paraguay, die die preußische Regierung bereits in
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Asunción angem eldet hatte . D r. M anel bereiste die südam erikani­
schen Länder, um  naturwissenschaftliche Studien zu betre iben '0.
E in anderer N aturforscher, der großes Interesse fü r Paraguay zeigte, 
w ar der Schwede Eberhard Munck af Rosenschöld, der von 1844 bis 
1869 in  der R epublik  lebte. M unck tra f  im  F ebruar 1844 in  V illa del 
P ila r  ein. W ie er selber schrieb, ha tte  er Pharm azie, Chemie, Medizin 
und  Chirurgie studiert und w ar zw eiunddreißig Jahre alt. Als A rzt, 
C h iru rg  und  N aturforscher h a tte  er sich einer G ruppe von  jungen 
Leuten angeschlossen, die auf einer schwedischen Brigg eine Expedi­
tio n  unternahm en. Sie kam en bis Buenos Aires u n d  besuchten ver­
schiedene argentinische P rovinzen. M unck reiste bis P ilar w eiter, von  
w o aus er die Behörden bat, nach der H au p ts tad t w eiterfahren zu 
dürfen. E r w ollte seinen Beruf als A rz t und  N aturforscher ausüben 
und  M aterial fü r eine N aturgeschichte sammeln. D er P räsident gab 
die Erlaubnis fü r die W eite rfah rt nach Asunción, und  der Polizei­
kom m issar von  Pilar, José del C arm en Villalba, stellte den entspre­
chenden Paß aus71. M unck üb te  in  Paraguay seinen Beruf als Botani­
ker und  C hirurg  aus, behandelte den Präsidenten Carlos A ntonio  
López bei dessen le tz ter K rankheit und  w ar später A rz t seiner W it­
we. Seine Freundschaft m it dem  K riegsm inister V enancio López, 
einem  B ruder des Präsidenten Francisco Solano López, brachte ihn 
w ährend des Krieges 1868 in  V erdacht, an einer angeblichen V er­
schwörung gegen den M arschall-Präsidenten beteiligt zu sein. Munck 
starb  1869, unschuldig eingekerkert, im  Gefängnis von  Asunción am 
H unger72.
D er Staat w ar ständig besorgt, daß seine Bürger von  diesen Aus­
ländern  le rn ten  und  technisch herangebildet w urden, um  sie so aktiv  
an der Schaffung einer m odernen Industrie  zu beteiligen. D ie R e­
gierung López h a tte  in  A m erika zu dieser Zeit wahrscheinlich die 
größte A nzahl von fähigen Europäern verpflichtet, um den allgemei­
nen Fortschritt und  W ohlstand ihres Landes zu fö rdern73. Die auslän­
dischen Spezialisten bekam en in  Paraguay hohe G ehälter und  hatten  
verschiedene V ergünstigungen. Sie genossen auch jeden rechtlichen 
Schutz als A usländer und  standen jederzeit m it ih ren  diplom atischen 
V ertre tungen  in  K ontak t. D aß es jedoch w ährend des Krieges 1865 
bis 1870 auch zu einigen weniger erfreulichen V orkom m nissen kam , 
die zu ernsthaften  diplom atischen R eklam ationen europäischer 
Mächte füh rten , w ird  in  späteren K apiteln  noch näher geschildert 
werden.
A llgemein kann  m an sagen, daß die Regierung ihre frühere auslän­
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derfeindliche E instellung revidierte, da sie einsah, welchen großen 
N u tzen  besonders die fü r den Staat arbeitenden A usländer brachten. 
Sie stellten unleugbar in  dieser Periode in  der technischen, w irtschaft­
lichen und  ku ltu re llen  Entw icklung Paraguays einen ganz entschei­
denden F ak to r und  wesentlichen Beitrag zu den guten Beziehungen 
der Republik  m it den europäischen Staaten dar.
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VII  P A R A G U A Y I S C H E  S T U D E N T E N  I N  E U R O P A
D er N ationalkongreß  vom  M ärz 1844 beschloß, der Regierung zu 
em pfehlen und  sie zu autorisieren, junge S tudenten  zum  Studium  
auf S taatskosten nach E uropa zu schicken. D o rt sollten sie in Eng­
land und  Frankreich die Rechte, Chem ie und Pharm azie studieren 
sowie technisches Zeichnen lernen1. A ber erst vierzehn Jahre später, 
1858, schickte die Regierung sechzehn junge Leute nach E uropa, die 
aus verschiedenen Schulen ausgesucht w orden w aren2. Sie verließen am
2. Juni A sunción auf der „R io Blanco", die d irek t nach E uropa fuh r3. 
Fünf von diesen S tudenten w aren fü r die diplom atische Laufbahn be­
stim m t. D arun te r Juan C risóstom o C enturión , später O berst im 
H eer, C ándido Bareiro, der A ttache und  Botschafter in Paris w urde, 
Andrés Maciel und  ein Sohn des Präsidenten, Gaspar López, der spä­
te r ins A ußenm inisterium  übernom m en w urde. Sie le rn ten  im  „T al­
bot House" und „Bridge House" in Richmond unter D r. W illiam 
K enny ein Jah r Englisch u n d  anschließend ein halbes Jah r Franzö­
sisch. D arauf stud ierten  sie u n te r  M r. De la Voye im  H aus „Bles- 
sington H all“ in Blackheath-Lee, bei Luisham in der N ähe von Lon­
don, Rechtswissenschaft4. Die anderen erhielten in  England eine 
technische Ausbildung5. Drei von ihnen gingen nach ihrem Studium 
zu r M arine, vier arbeiteten als Techniker bei der Eisenbahn und  vier 
in  der gleichen Eigenschaft im Arsenal in  Asunción.
1863 ließ die Regierung alle Studenten wieder aus E uropa zurück­
kom m en6, ohne Rücksicht darauf zu nehm en, wie weit sie in  ihrem  
S tudium  waren. C enturión  verm utet, daß die Regierung befürchtet 
habe, ihre S tudenten k ö nn ten  sich in England m it allzu liberalen 
Ideen v ertrau t machen u n d  diese dann  später in ih rer H eim at v e r­
breiten7. Cecilio Báez, einer der López-feindlichsten A utoren, be­
hauptet, die S tudenten seien erst vierzehn Jahre nach der V erlau t­
barung des entsprechenden D ekrets nach E uropa geschickt w orden, 
da es 1844 keine genügend vorbereiteten  Schüler fü r ein Studium  in 
E uropa gegeben habe. E r bezeichnet es als lächerliche V orstellung, 
das V olk m it zwei Zeichnern, zwei Pharm azeuten, zwei Rechtsanw äl­
ten u n d  einigen G eburtshelfern regenerieren zu w ollen8. Diese Stu­
dienrichtungen w aren 1844 vom  K ongreß vorgeschlagen worden.
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Wenn m an jedoch berücksichtigt, daß es bis heute kaum  einem südame­
rikanischen S taat je möglich war, Studenten auf eigene Staatskosten 
nach Europa zu schicken, und P araguay in  dieser Beziehung fast als 
Einzelfall dasteht, so muß m an diese A ktion als eine großartige Lei­
stung bezeichnen.
G eneral Francisco Solano López, dem die A usbildung dieser Jungen 
besonders am H erzen  lag, füh rte  m it der Londoner Firm a B lyth lau­
fend K orrespondenz über die F ortschritte und  das W ohlergehen der 
Studenten. Diese Firm a, bei der die Paraguayer zum  Teil arbeiteten, 
h a tte  ihnen auch die U n te rk ü n fte  besorgt und  erledigte für die pa­
raguayische Regierung die Bezahlung der Ausbildungskosten9. Solano 
López ha tte  auch ständig V erbindung m it dem  paraguayischen Ge­
schäftsträger in  London und  Paris, Carlos Calvo, sowie m it G regorio 
Benites, die ihrerseits m it den Studenten K ontak t hielten, sie besuch­
ten, sich m it den Lehrern besprachen und  der Regierung über sie be­
richteten10.
1863 schickte der Präsident Francisco Solano López neununddreißig 
Schüler zum  Studium  n a h  Europa. Er h a tte  bereits 1854, als er in 
E uropa w ar, zwei S tudenten in einer M arineshu le  in  F ra n k re ih  ge­
lassen11. Siebenundzwanzig der jungen Leute praktizierten  bei der 
Firm a Blyth in London. V on erfahrenenlngenieuren  w urden d o rt zwei 
als Gießer, zwei als M odelleure, zwei a lsG robshm iede, drei als Kessel­
schmiede und  der R est als M e h an ik e r ausgebildet12. D rei der S tuden­
ten  gingen n a h  Frankreich, um  in Paris im In s titu t A bate die R e h te  
zu studieren: Miguel Palacios, der n a h  dem Kriege Präsident der 
konstituierenden N ationalversam m lung und Außenminister w urde; 
Juan Bautista Delvalle, der 1867 über Panam á und  Bolivien heim ­
kehrte, am Kriege als Feldwebel teilnahm , bis zum  O berst avan­
cierte und  k u rz  v o r Kriegsende von  A rgentin iern  in der Gefangen­
schaft ershossen  w urde. D er d ritte  Ju rastuden t w ár Cayo M iltos, der 
dreiundzw anzigjährig als V izepräsident der R epublik  starb. G rego­
rio  Benites, später A ttaché an der paraguayischen Legation in  Paris 
und nach dem Krieg n o h  viele Jahre im d ip lo m atish en  D ienst, s tu ­
dierte bereits seit 1858 in  Paris die R e h te 13.
Es ist übertrieben, w enn A utoren  behaupten, López habe hundert 
junge M änner zum  Studium  nach E uropa geschickt. Ebenso ist die 
Ä ußerung u n r ih tig ,  daß ein Teil der S tudenten  an d e u tsh e n  U n i­
versitäten stud iert habe14, wie a u h  die Behauptung, dreißig der Ju n ­
gen h ä tten  die K riegsshule b e su h t, um  s ih  m ilitä r ish  ausbilden zu 
lassen15. Insgesamt w aren n u r se h s  der jungen Leute S h ü le r  der Mili- 
tä rsh u le  von Saint-C yr bei Versailles in  Frankreich. G regorio Be-
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nites schreibt, n u r zwei von  ihnen h ä tten  die A ufnahm eprüfung be­
standen und  n u r einer, Francisco Rivas, den dreijährigen Kurs be­
endet16. Zwei andere Paraguayer, Em ilio Gill und  Herm ógenes M il­
tos, stud ierten  auf eigene K osten in  Saint-Cyr.
D aß die M aßnahm e der Regierung, die besten Schüler nach England 
und  Frankreich zu r Fortb ildung  zu schicken, ih re Früchte trug , be­
weist der N utzen , den die R epublik  später durch diese M änner hatte. 
Sie erhielten  leitende Posten in  der Industrie und  arbeiteten d o rt 
m it den europäischen Technikern  zusam m en, die sie m it der Zeit 
ersetzten und  deren A rbeit sie w eiterführen konnten . A ndere w ur­
den erfolgreiche D iplom aten oder Politiker und  erreichten höchste 
S taatsäm ter.
Dieser gegenseitige Austausch von  europäischen Fachkräften, die nach 
Paraguay, und paraguayischen Studenten, die nach Europa gingen, 
w ar eine ausgezeichnete Idee der López, die dam it ihrem Lande in 
jeder H insicht w ertvolle V orteile verm itte lten  und  gleichzeitig dazu 
beitrugen, die guten  Beziehungen zu den europäischen Ländern zu 
verstärken.
Z W E I T E R  T E I L
D I E  D I P L O M A T I S C H E N  U N D  A L L G E M E I N E N
B E Z I E H U N G E N  P A R A G U A Y S
Z U  D E N  E U R O P Ä I S C H E N  S T A A T E N  B I S  1 8 7 0
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Durch die V erträge vom  4. M ärz 1853 ha tte  Paraguay sein V er­
hältnis zu den europäischen G roßm ächten endgültig geregelt. In  den 
einzelnen Bestim m ungen w aren genaue Abmachungen über den 
H andel sowie die Rechte und  Pflichten der in  Paraguay ansässigen 
Europäer festgelegt w orden. Diese Rechte und  Pflichten w aren be­
reits durch das R egierungsdekret vom  20. Mai 1845 verkündet, je tzt 
aber p räzisiert w orden. Die europäischen Staaten hielten nun  den 
Z eitpunk t fü r gekom m en, diplom atische V ertre te r bei der Republik  
zu ernennen und  nach A sunción Konsuln zu schicken. Da es zu der 
dam aligen Zeit auch fü r ein großes Land nicht möglich w ar, in jedem 
einzelnen Staat in  Übersee eine Botschaft zu eröffnen, w urden die 
Geschäftsträger, Gesandten oder Botschafter meist fü r mehrere Län­
der ernannt, ha tten  aber nu r in einer H au p ts tad t ihre Residenz. So 
w ohnten  die europäischen diplom atischen V ertre te r meist in  M onte­
video oder Buenos Aires, w aren aber fü r U ruguay, A rgentinien und 
Paraguay zuständig. In  einigen Fällen w urden auch die Botschafter 
am brasilianischen H o f gleichzeitig fü r die La-Plata-Staaten ernannt. 
In Südam erika w urden und  w erden auch noch heute D iplom aten im 
Range eines G esandten als M inister bezeichnet.
Paraguay ha tte  bei den europäischen Regierungen zuerst n u r K on­
suln. In Frankreich, England und Sardinien, später auch in  Belgien 
und Preußen, w aren es Bürger dieser Staaten. Eigene Diplom aten 
schickte Paraguay erst nach 1860 auf den K ontinen t. Bis dahin hatte  
die R epublik  selbst in Südam erika n u r bei wenigen Ländern eigene 
Geschäftsträger und  Konsuln.
Die folgenden Kapitel w erden auf die Beziehungen der R epublik  von 
Paraguay zu den einzelnen europäischen Staaten näher eingehen. M it 
dem Jahre 1850 ha tte  fü r Paraguay in historischer, politischer, k u ltu ­
reller und w irtschaftlicher H insicht eine neue Periode begonnen. Diese 
Zeit, die m an in der paraguayischen Geschichte vielleicht als politische 
und  w irtschaftliche H ochblüte bezeichnen könnte , findet ihren p lö tz­
lichen Abschluß 1870 m it dem  Ende des schrecklichen Krieges, der 
Paraguay vollkom men vernichtete. D ie Geschichte der paraguayi­
schen D iplom atie in  diesem Zeitraum  stellt ebenfalls einen fü r sich 
abgeschlossenen A bschnitt dar.
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V I I I F R A N K R E I C H
Die französische Regierung ernannte, bald nachdem der V ertrag mit 
Paraguay abgeschlossen w orden w ar, ihre diplom atischen und  k o n ­
sularischen V ertre te r fü r die paraguayische R epublik. In  Asunción 
hatte  bereits A nfang M ärz 1853 der d o r t weilende französische Son­
dergesandte und  bevollm ächtigte M inister Louis de Saint Georges den 
derzeit in  A sunción w ohnenden Franzosen Eugène G uillem ot dem 
Präsidenten López als „B eauftragten fü r die französischen Interessen 
in Paraguay“ vorgestellt1. G uillem ot w ar 1850 m it seiner Frau nach 
Paraguay gekom m en. Er w ohnte eine zeitlang beim amerikanischen 
Konsul H opkins. Zweimal h a tte  er den Präsidenten Lopez p rivat 
aufgesucht und m it ihm  über eine A nerkennung Paraguays durch 
Frankreich konferiert. K urz vor der A nkunft Saint Georges’ hatte  
G uillem ot López gebeten, sich für seine E rnennung zum  Geschäfts­
träger Frankreichs zu verwenden. G uillem ot w urde dann  von  Saint 
Georges jedoch n u r in der oben genannten Eigenschaft eingesetzt 
und lediglich durch eine N o te  anerkannt. Saint Georges versprach, 
fü r eine nachträgliche Bestätigung dieser E rnennung aus Paris zu sor­
gen. Die französische Regierung h a t eine solche jedoch niemals aus­
gesprochen2.
Als erster G esandter und  bevollm ächtigter M inister Frankreichs bei 
der paraguayischen Regierung fü r längere Zeit w urde im  Mai 1853 
der Chevalier A. Le Moyne von N apoleon I II . ernannt. W ie der 
Kaiser schrieb, sollte diese E rnennung dazu dienen, die Beziehungen 
des guten  Einvernehm ens zwischen der R epublik  und  Frankreich zu 
erleichtern und  auszudehnen3. Le M oyne w ar bereits französischer 
M inister bei der A rgentinischen K onföderation  und  h a tte  seine 
Residenz in  Buenos Aires. G uillem ot kündig te schon im Mai bei der 
paraguayischen Regierung die baldige A nkunft des neuen französi­
schen M inisters an. Le M oyne übersandte aber erst im  N ovem ber 
seine E rnennungsurkunde. In  einem Begleitschreiben versicherte er, 
daß er sich glücklich schätze, von  seinem höchsten Souverän dafür 
auserw ählt zu sein, m it der Regierung Paraguays in  freundschaftliche 
Beziehungen zu tre ten  und  den Interessen sowie der Entw icklung des 
Handels beider Länder zu dienen4. Le M oyne stand m it den para­
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guayischen A ußenm inistern  Benito Varela und  José Falcón ständig im  
Briefwechsel, h a t jedoch selber nie die R epublik  besucht. Seine T ätig ­
keit beschränkte sich hauptsächlich darauf, der Regierung in Paraguay 
die Erlasse und  V erlautbarungen des französischen K abinetts m itzu ­
teilen, wie beispielsweise die K riegserklärung und  M eldungen über 
den K rim krieg, das Reglem ent der französischen M arine, Bestim­
m ungen über die Rechte neu tra ler Schiffe und  die B enutzung franzö­
sischer H äfen u. ä.5 Diese Meldungen w aren fü r Paraguay vielleicht 
nicht wichtig, fuh ren  doch damals zum  Beispiel noch kaum  H andels­
schiffe bis Frankreich, aber die R epublik  w ar je tzt ein befreundeter 
Staat Frankreichs und  h a tte  som it das gleiche Recht wie jeder andere 
Staat, zu dem Paris diplom atische Beziehungen un terh ielt, über die 
französische P olitik  un te rrich te t zu werden. In  A sunción m aß m an 
dieser K orrespondenz große W ichtigkeit bei und  veröffentlichte sie 
jeweils auf der Titelseite der staatlichen W ochenzeitung Semanario. 
D ie paraguayische Regierung ihrerseits schickte dem französischen 
A genten V erordnungen über die Benutzung der Flüsse ihres Ge­
bietes durch ausländische Schiffe, Dekrete über M aßnahm en gegen die 
N achbarprovinz C orrientes, genaue U nterlagen über die politischen 
Schwierigkeiten m it Brasilien u. ä.6 So w ar die französische Regie­
rung  ständig über die innen- und  außenpolitischen Ereignisse am La 
Plata eingehend un terrich tet.
In  diese Zeit fielen auch die V orbereitungen Paraguays zu r Teil­
nahm e an der W eltausstellung in  Paris 1855. Schon Francisco Solano 
López w urde, als er sich 1854 in  Paris aufhielt, vom  französischen 
A ußenm inister eingeladen, paraguayische Landesprodukte zu  dieser 
in ternationalen  Messe zu schicken7. Diese E inladung w iederholte im 
selben M onat der Leiter des Ausstellungs-Komitees, der M inister 
E rster Klasse und  D irek to r der H andelsabteilung im  französischen 
A ußenm inisterium , V icom te Ferdinand de Lesseps8. D aß diese A uf­
forderung  nicht n u r eine Geste der H öflichkeit w ar, sondern ein 
wirkliches Interesse Frankreichs bewies, sich selber und  die anderen 
Länder m it den Erzeugnissen des so fernen Paraguay bekannt zu 
machen, zeigte die Tatsache, daß Le M oyne alle näheren Einzel­
heiten m it den Paraguayern über deren Teilnahm e abmachte. E r 
sandte der Regierung die genauen Reglem ents fü r die W eltausstel­
lung zu, zum  Beispiel Bestim m ungen über Zollerleichterungen für 
die auszustellenden W aren, ih ren  V erkauf in  Frankreich, die G röße 
des Standes u. a.9 Die paraguayische Regierung veröffentlichte diese 
Reglem ents in  der Presse und  fo rderte  die Industriellen  des Landes 
auf, von der günstigen Einladung Gebrauch zu machen. D er Präsi-
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den t selber bildete eine Kommission, der Pedro N olasco Decoud, N i­
colás Vásquez u n d  S aturnino Bedoya angehörten, die sich sofort 
m it der Kom m ission in  Paris, deren Präsidium  N apoleon III. inne­
hatte , in  V erbindung setzte10. Auch Konsul de Brayer unterrich tete  
die Regierung über alles, was m it der Ausstellung zusam m enhing11. 
Paraguay zeigte auf der W eltausstellung 1855 in  Paris v o r allem 
Yerba M ate, T abak  und  H olzm uster. V on der besten Tabaksorte 
h a tte  m an 6000 Z igarren und  158 K ilogram m  R ohtabak  geschickt12. 
D ie R epublik  w urde fü r  eine schöne K ollektion von  T abakb lättern  
zu r H erstellung von  Z igarren m it einer Silbermedaille E rster Klasse 
ausgezeichnet. Ebenfalls sta rk  beachtet w urden die paraguayischen 
H ölzer, deren Q ualität v o n  Fachleuten einstim m ig als ausgezeichnet 
beurte ilt w urde. D ie Farbhölzer w urden m it einer Bronzemedaille 
präm iert13. Von der Yerba M ate versprach m an sich, daß sie durch die 
Ausstellung in  E uropa bekannt w erden und  sich — ebenso wie der 
chinesische Tee — den europäischen H andelsm ark t erobern  w ürde.
Im  Septem ber 1854 teilte G raf Le M oyne dem A ußenm inister José 
Falcón mit, daß der Kaiser am 27. M ärz des Jahres die konsularische 
A gentur in Asunción, die G uillem ot innegehabt hatte , in  ein K onsulat 
um gew andelt habe. F ür den neuen Posten w urde G raf Lucien de 
Brayer ernannt. Le M oyne bat, der paraguayische Präsident möge 
de Brayer das übliche Exequatur erteilen und der Ernennung Guille­
m ots, dessen bisherige F unk tion  dam it beendet w ar, als K anzler des 
neuen Konsulats zustim m en14. Am  20. O k tober tra f  Lucien de Bra­
yer in  A sunción ein und  b a t den Präsidenten sogleich um  die Bestä­
tigung seiner E rnennung, um  sein A m t an tre ten  zu können. E r sah 
in  seiner und  Le Moynes E rnennung als V ertre te r Frankreichs bei der 
R epublik  von  Paraguay eine Bekräftigung des kürzlich abgeschlosse­
nen V ertrages, dessen A bm achungen n u n  in  die T a t um gesetzt w er­
den sollten15.
D e Brayer erhielt bei der Ü berreichung seines Ernennungspatentes 
die folgende Bestätigung des Präsidenten López, die im Semanario 
veröffentlicht w urde: „N achdem  G raf Lucien de Brayer das Beglau­
bigungsschreiben seiner E rnennung zum  Konsul des französischen 
Kaiserreiches in  der R epublik  von  Paraguay überreicht hat, erk lärt 
und dekretiert der P räsident der Republik: A rtikel 1. G ra f Lucien 
de Brayer w ird  als Konsul Frankreichs in  Paraguay anerkannt. A r­
tikel 2. M an garan tiert dem  G rafen Lucien de Brayer alle V or- und  
Sonderrechte, die ihm  nach dem öffentlichen Recht zustehen. A rti­
kel 3. Sein P aten t w ird  im  laufenden Buch reg istriert und  an das 
staatliche Register abgegeben. Asunción, 24. O k tober 1854.“ Das
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D ekret w ar von  Carlos A nton io  López und  José Falcon unterzeich­
n e t16. Paraguay h a tte  seinen ersten  europäischen Konsul.
Gleichzeitig schrieb der Außenm inister dem Konsul, daß die p a ra ­
guayische Regierung die gleichen Gefühle der Freundschaft für sein 
V olk  hege, wie der französische Kaiser sie der paraguayischen R epu­
b lik  entgegenbringe. E r versicherte ihn  auch des vollen V ertrauens 
und  W ohlwollens des Präsidenten López17. Eugene G uillem ot v er­
ließ im A pril 1855 m it seiner Familie das Land, um  nach Paris zu ­
rückzukehren. D er Sohn des Konsuls, V icom te A lfred de Brayer, 
w urde G uillem ots N achfolger als K onsulatskanzler18.
In teressant sind die kleinen Begebenheiten am Rande, m it denen die 
ausländischen K onsuln zu tu n  hatten . So m ußten  nicht n u r alle Aus­
länder, sondern sogar die K onsuln die Regierung um  Pässe b itten , 
w enn sie fü r einige Tage das Landesinnere oder andere Städte besu­
chen w ollten19. Ihre diplom atische Post w urde m it europäischen 
Kriegsschiffen gebracht, die o ft n u r  aus diesem G runde bis A sunción 
fuhren. E in K onsulatsbeam ter h a tte  die Post persönlich beim Zoll 
abzuholen20. Die ausländischen Schiffskom m andanten s ta tte ten  bei 
solchen F ahrten  dem Staatspräsidenten gewöhnlich einen H öflich­
keitsbesuch ab21. Im  Juni 1855 w urde de Brayer m it der Führung 
des argentinischen G eneralkonsulates betrau t, das bis dahin der A r­
gentinier José M aria Ladines als B eauftragter geleitet hatte . Ladines 
ging nach Argentinien zurück22. A ktiver w urde der französische K on­
sul, als in Paraguay Auswanderer aus Bordeaux eintrafen.
Neben vielen anderen Plänen fü r den Fortschritt Paraguays hatte 
Präsident Carlos Antonio López auch den P lan  einer europäischen 
Kolonisation seines Landes, der zu den ersten in Südam erika ver­
wirklichten Projekten dieser A rt gehört. D ie Regierung wünschte, die 
Bevölkerung zu vermehren und die Landw irtschaft der Republik, 
die im  wesentlichen ein A grarland w ar, zu verbessern. López be­
auftrag te daher seinen Sohn, als dieser in  E uropa weilte, in  Spanien 
etwa fü n fhundert L andarbeiter fü r  eine A nsiedlung in Paraguay an­
zuw erben. D a jedoch wegen der bereits geschilderten Schwierigkeiten 
kein V ertrag  zwischen Paraguay und  Spanien zustandekam , m ußte 
General López die zukünftigen K olonisten in  einem anderen Land 
suchen. E r erkundigte sich vo r allem nach deutschen A usw anderern, 
fand jedoch, daß die vielen A usw andererorganisationen in  Deutsch­
land zu hohe Forderungen stellten23. So schloß er am 15. Septem ber 
1854 in Paris m it dem Reeder A nton io  López aus Bordeaux einen 
V ertrag, der folgenderm aßen lautete:
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„D on Francisco Solano López, Brigadegeneral der R epublik  von  Pa­
raguay, deren Sondergesandter und  bevollm ächtigter M inister bei 
S.M. dem  Kaiser der Franzosen, und  D on A nton io  López, w ohnhaft 
und Reeder in Bordeaux, zu r Zeit in  Paris, sind übereingekom m en, 
den vorliegenden V ertrag  abzuschließen, dessen Inhalt und  Bedin­
gungen im  folgenden näher ausgeführt w erden:
1. General López beauftrag t A ntonio  López im N am en seiner R e­
gierung, die A usw anderung von  achthundert bis neunhundert 
L andarbeitern, sowie einigen F landw erkern, wie Tischlern, W ag­
nern, Schmieden usw., alle gesund und  ohne körperliche Ge­
brechen, die sich in  der R epublik  von  Paraguay ansiedeln w ol­
len, durchzuführen. E r transportiert diese Personen von Bor­
deaux bis zur M ündung des Guazú am Rio de la P lata  oder so nahe 
an die M ündung heran, wie das dem Schiff möglich ist. Die 
Schiffe w erden von  A nton io  López ausgerüstet bzw. gechartert.
2. Kein K olonist oder A usw anderer darf älter als vierzig Jahre 
sein. N u r Fam ilienväter m it einer Familie von  über v ier Per­
sonen dürfen bis zu fünfundvierzig Jahre alt sein.
3. M indestens ein D ritte l der genannten Zahl m uß sich aus arbeits­
fähigen M ännern zusam m ensetzen, d. h. älter als sechzehn Jahre 
sein. D er Rest Frauen und  K inder, le tztere so wenig wie möglich.
4. Jeder Fam ilienvater m uß ein Führungszeugnis beibringen . . .
5. und  6. Jeder Fam ilienvater m uß einen V ertrag  unterzeichnen . . .
7. und  8. D er R egierung der R epublik  von Paraguay m uß der
A gent von A ntonio  López in Buenos Aires die A nkunft der 
Schiffe m it denE m igranten  rechtzeitig m elden; sie w ird dann zu r 
M ündung des G uazú D am pf- oder Segelschiffe schicken, die die 
K olonisten an ih ren  Bestim m ungsort in  der R epublik  b rin g e n .. .
9. D er Preis der Passage beträg t fü r jede über acht Jahre alte Person 
56 Pesos fuertes, fü r K inder u n te r acht Jahren die H älfte. K inder 
u n te r zwei Jahren  reisen unentgeltlich.
10. Die Regierung der R epublik  vergü te t die Passage aller der­
jenigen, die in  der R epublik  ankom m en und  ihrem  A genten 
übergeben w erden . . .
11. Die Regierung der R epublik  n im m t keinen E inw anderer auf, der 
an körperlichen Gebrechen und ansteckenden K rankheiten lei­
det, ein schlechtes Führungszeugnis h a t oder als arbeitsuntaug­
lich erscheint. D ie dadurch verursachten U nkosten  gehen zu La­
sten des Reeders A ntonio  López.
12. Alle A usw anderer müssen Basken, Franzosen oder Spanier und 
von röm isch-katholisch-apostolischer Religion sein.
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13. G eneral López, in  seiner Eigenschaft als M inister der R epublik  
von  Paraguay und  im  N am en seiner Regierung handelnd, be­
zah lt die Passage der vertraglich verpflichteten K olonisten ge­
m äß den Bedingungen dieses Ü bereinkom m ens folgenderm aßen: 
die H älfte , sobald die A usw anderer sich in  Bordeaux eingeschifft 
haben, den R est in  Buenos Aires an den A genten von  A ntonio  
López.
14. Die A nzahl von  ach thundert bis neunhundert A usw anderern m uß 
im  N ovem ber und  D ezem ber dieses Jahres vom  H afen von  B or­
deaux ausreisen.
15. Im  Falle, daß die Regierung der R epublik  von  Paraguay eine 
größere Zahl als ach thundert oder neunhundert A usw anderer 
wünscht, kom m t m an bereits je tz t wie folgt überein: A ntonio  
López verspricht und verpflichtet sich, innerhalb von fünf Jahren 
solche Personen, die ihn  darum  b itten , u n te r  denselben in  diesem 
V ertrag  niedergelegten Bedingungen in  die R epublik  Paraguay 
zu schicken.
Z ur Bestätigung dessen unterzeichnen w ir den vorliegenden V er­
trag  und siegeln ihn m it dem offiziellen Depeschensiegel des Generals 
López in  Paris am 15. Septem ber 1854.“
Das D okum ent w urde von  Francisco Solano López und  dem franzö­
sischen Reeder A nton io  López unterzeichnet24.
M it jedem A usw anderer schloß m an einen besonderen V ertrag  ab, 
in  dem er sich verpflichtete, von  Bordeaux nach Paraguay zu reisen. 
In  dem V ertrag  hieß es weiter, sobald er an seinem Bestim m ungsort 
angekommen sei, habe er den Boden, den m an ihm als Eigentum 
gebe, zu bearbeiten. Dieser solle ihm allerdings erst gehören, wenn er 
der paraguayischen Regierung m it den P roduk ten  jeweils eines T ei­
les seiner E rn te  die K osten seiner Passage in  H öhe von  56 Pesos, den 
Samen, die G eräte und  das Vieh sowie alle anderen Kosten, die der 
paraguayischen Regierung fü r ihn entstanden seien, bezahlt habe. 
W eiterhin  h a tte  der K olonist eine Bescheinigung seiner H eim atbe­
hörde über seine und  seiner Familie M oral und  guten  R uf beizubrin­
gen. Ferner m ußte  er ausreichende Bekleidung und  die M indest­
summe von hundert Francs mitnehmen. Gleichzeitig erklärte er, daß 
er von der A nkunft in P araguay an keine anderen A utoritäten  aner­
kennen w erde als die der Republik.
D ie Regierung von  Paraguay versprach ihrerseits, jeder Familie bei 
ih rer A nkunft ein kleines Haus, Samen, G eräte und  die notw endigen 
T iere fü r  die Bestellung des Bodens sowie fü r acht M onate Lebens­
m ittel zu geben, zahlbar ohne Zinsen gemäß V ertrag. In  dem  V er­
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trag  hieß es ferner, das Land, das jede Familie erhalte, solle aus­
reichend, zu r Bestellung geeignet und  in  einer gesunden Gegend ge­
legen sein. W ährend  einer Zeit von  zehn Jahren  sollten die K oloni­
sten keine Steuern zahlen. Vom M ilitärdienst w aren sie frei, konnten 
jedoch zum  D ienst in  der N ationalgarde herangezogen w erden, wenn 
es die Sicherheit der Kolonie erforderte . D er V ertrag  w urde von  dem 
Bewerber u n d  dem A genten der paraguayischen Regierung u n te r­
schrieben25.
Ende 1854 reisten die A usw anderer von Bordeaux ab. A uf dem er­
sten T ransport ereigneten sich unter den Em igranten verschiedene 
unangenehm e Vorfälle. D er Franzose Vié, Reiseleiter und  Sprecher 
der A usw anderer, berichtete darüber an G eneral López: Schon auf 
dem  Fluß habe es P roteste wegen des fü r jeden Passagier auf dem 
Schiff vorgesehenen, zu geringen Platzes gegeben. D ann  sei wegen 
derV erteilung des W eines und  einer d ritten , von  A ntonio  López ver­
sprochenen M ahlzeit m it Schnaps p ro testie rt w orden. M an habe be­
hauptet, die V erhältnisse an Bord seien m enschenunwürdig. A ndere 
hä tten  sich darüber beklagt, daß sie bereits an A n ton io  López 
1500 Francs hä tten  zahlen müssen und  bei ih rer A n k u n ft in Para­
guay weitere 10 000 Francs zahlen sollten. D er K apitän habe auf 
G rund  dieser V orfälle verlauten  lassen, er sei bereit, denen, die sich 
ausschiffen w ollten, ein Boot zu r V erfügung zu stellen. Er, Vié, 
habe erk lärt, daß er beauftragt sei, alle, die m it der O rdnung  an 
Bord unzufrieden seien, ohne Ansehen der Person, an Land zu setzen. 
D ie Franzosen h ä tten  w eiterhin  w ährend der ganzen Reise lam en­
tie rt, einm al über zu geringe W ein- und  Schnapsmengen, das andere 
Mal über schlechtes T rinkw asser oder Essen. Alle Klagen h ä tten  sich 
jedoch als unberechtigt herausgestellt. Die unruhigsten  Leute seien 
Joseph R oux und  ein gewisser A lléon gewesen, denen der K apitän 
schließlich gedroht habe, sie in Buenos Aires dem  G ericht zu üb er­
geben. Bei ih rer A n k u n ft in  Paraguay sei es u n te r  den K olonisten zu 
einem A u fru h r gekom m en, da sie unbedingt in  Villa del P ilar und 
nicht an dem von d er Pvegierung bestim m ten O rt angesiedelt w erden 
w ollten26.
Am  1. A pril 1855 tra fen  die ersten e inhundertfünfzehn  A usw anderer 
auf der „A stronom e“ u n te r K apitän C hotel in  A sunción ein27. Zwei 
w eitere G ruppen  kam en am 24. Jun i m it der „L1 A m ant R ose-A ndré“ 
un te r K apitän A dénard und  am 11. N ovem ber m it der „A quitaine“ 
u n te r K apitän Seignac an. Am  14. Mai erließ Präsident López ein 
D ekret zu r E rrichtung der französischen Kolonie N ueva Burdeos. 
Diese um faßte ein Gebiet von 40,5 Q uadratk ilom etern , oberhalb des
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rechten U fers des R io  Paraguay, etwa sechs M eilen von  der H a u p t­
s tad t in  nördlicher R ichtung en tfern t. A n derselben Stelle ha tte  
schon früher eine Indianerreduktion des Paters Amancio González 
Escobar bestanden. Später w ar der O rt als Villa O ccidental bekannt, 
heute heiß t er Villa H ayes28.
Das D ekret fü r Paraguays erste ausländische K olonie h a t — auszugs­
weise — folgenden W o rtlau t:
„Die Regierung w ünscht, die E inw anderung von  Em igranten  und  
landwirtschaftlichen K olonisten zu fö rdern , da sie die Absicht hat, 
den Bevölkerungszuwachs zu beschleunigen, die Landw irtschaft zu 
verbessern . . . u n d  die reichen P rodukte , die ih r K lim a und  Boden 
gewähren, zu verm ehren. Sie h a t aus diesem G runde im Süden 
Frankreichs eine gewisse A nzahl von  K olonisten zu vorteilhaften  
Bedingungen verpflichten lassen.
E in Teil der K olonisten ist bereits angekom m en . . .  In  der N o tw en­
digkeit, die K olonie an einem O rt zu errichten, der seiner Lage, 
seinen leichten V erbindungen, seinem gesunden Klim a und  der 
F ruchtbarkeit des Bodens nach den auf K osten der Regierung ge­
kom m enen K olonisten V orteile bietet, und  um  auch fü r  andere ein­
heimische oder ausländische Siedler, die sidi an diesem O rt nieder­
lassen wollen, einen A nreiz zu  bieten, ha t m an beschlossen und  de­
kretiert:
A rtikel 1) Als O rt fü r die erste ausländische K olonie in Paraguay 
w ird  der P u n k t im G ran C haco bestim m t, der als ehemalige R e­
duktion  des paraguayischen Priesters A m ancio G onzález Esco­
bar bekann t ist.
A rtikel 2) In  E rinnerung an den H afen, von  dem  aus die K olonisten 
verpflichtet w urden, nach der R epublik  von  Paraguay zu reisen, 
erhält die Kolonie den N am en „N ueva Burdeos“.
A rtikel 3) Die Kirche von N ueva Burdeos w ird  den N am en F ran­
cisco Solano tragen.
A rtikel 4) D ie E inw ohner siedeln sich auf diesem Gebiet an, und
jeder erhält ein bestim m tes Stück Land . . .
A rtikel 5) Jeder K olonist e rhä lt W ohnung und  N ahrung  fü r ein 
Jahr, auf das der in  dem  in E uropa abgeschlossenen V ertrag  an­
gegebene Zeitraum  von  acht M onaten verlängert w ird.
A rtikel 6) Jeder K olonist erhält auf seine Rechnung und  zu seinen 
Lasten Vieh zu r Bearbeitung des Bodens . . .
A rtikel 7) D ie Regierung gibt ihm  auch auf seine K osten W erk­
zeuge . . .
A rtikel 8) . . . Jeder K olonist ist in  völliger Freiheit zu r  Landarbeit
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verpflichtet, er m uß n u r über seine V erkäufe eine Abrechnung 
vorlegen . . .
A rtikel 9) Das gleiche gilt fü r H andw erker . . .
A rtikel 10) V om  d ritten  Jah r seiner A nsiedlung an zah lt jeder K olo­
n ist ein V iertel seines Verkaufserlöses . . .  als A bzahlung fü r die 
Passage von E uropa nach Paraguay . . .
A rtikel 11) F ür die D auer von  zehn Jahren . . . sind die E rträge der 
landwirtschaftlichen A rbeit von jeder Steuer usw. frei. D ie K olo­
nisten sind außerdem  vom  M ilitärdienst befreit, können  aber 
zum  Schutze der Kolonie zu r N ationalgarde verpflichtet werden. 
Nach zehn Jahren zahlen sie Steuern wie Einheimische . . .
A rtikel 12) Jedem K olonisten, der älter als sechzehn Jahre ist, w er­
den v ier quadratische cuadras [10 000 Q uadratm eter] als Acker­
land zugewiesen. Dieses Stück kann  je nach A nzahl und  Lebens­
alter seiner Fam ilienangehörigen verg rößert werden. Das Land 
w ird  ganz und  fü r  im m er sein E igentum , w enn er A rtikel 10 
erfü llt ha t . . .
A rtikel 13) . .  . Jede Familie h a t G rund und  Boden m it einem H aus; 
ledige Siedler w erden ein Stück Land bekom m en, das sie be­
arbeiten und  auf dem sie später ih r H aus bauen müssen.
A rtikel 14) . . . F ür die K olonisten w ird  ein Rechnungsbuch ange­
legt . . .
A rtikel 15) F ür die K olonisten w ird  ebenso ein Register ange­
legt . . .
A rtikel 16) . . . Eine Kapelle . . . und  ein F riedhof sollen angelegt 
w erden . . .
A rtikel 17) Das Land w ird  vermessen . . .
A rtikel 18) Das Land w ird verpachtet oder bei 5 %  Am ortisation 
verkauft m it der Verpflichtung . . .  es innerhalb eines Jahres zu be­
bauen . . .
A rtikel 19) D er Preis fü r das Ackerland ist acht Pesos fü r jede qua­
dratische cuadra.
A rtikel 20) D a u n te r den K olonisten niem and ist, der Spanisch 
spricht . . .  w ird der Paraguayer Luis Caminos als Friedensrich­
te r bestim m t.
A rtikel 21) D er vorgesehene Friedensrichter der Kolonie übersetzt 
das Reglem ent des Friedensgerichtes ins Französische . . .
A rtikel 22) D er Friedensrichter ist fü r  die Polizei, die öffentliche 
O rdnung  und  Regelung von  Schwierigkeiten und  Streitereien 
zuständig . . .
A rtikel 23) . . . Luis Cam inos h a t auch gerichtliche V ollm achten . . .
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A rtikel 24) D em  Friedensrichter stehen ein V erw alter und  zwei 
Schreiber zu r Seite.
A rtikel 25) D er Friedensrichter und  die im  vorigen A rtikel genann­
ten Angestellten bekommen ein Fiaus und G e h a lt . . .
A rtikel 26) Die Regierung w ird  dem P farrer der Kolonie besondere 
Anweisungen geben, die Jugend zu un terrich ten  oder befähigte 
Personen m it monatlichem G ehalt dafür anzustellen, wenn die K o­
lonisten die Kosten hierfür tragen.
A rtikel 27) D er R ichter E rster Instanz, N icolás Vásquez, w ird  Luis 
Cam inos den K olonisten vorstellen . . .
A rtikel 28) M it den W ilden im  Chaco w ird das gute E invernehm en 
gew ahrt bleiben, wie es bisher w ar . . . Zum  Schutz der Kolonie 
w ird  eine G arnison bestim m t . . .
A rtikel 29) D ie G arnison w ird  zu einem D rittel alle vier . . . der 
K om m andant nicht v o r zw ölf M onaten  abgelöst . . .
A rtikel 30) D er Sold der G arnison in  der K olonie w ird  derselbe sein, 
welchen dieT ruppen  in  den Kasernen der H au p ts tad t erhalten  . . . 
A rtikel 31) Soldaten, die sich nach Absolvierung ihres Dienstes in  der 
Kolonie ansiedeln wollen, erhalten  die üblichen Konzessionen. 
A rtikel 32) Im  H afen von N ueva Burdeos w ird eine Flußpolizei sta­
tion iert. W enn die Kolonie in  der Lage ist, den H andel zu er­
öffnen, w ird  eine H afenverw altung m it entsprechendem  Regle­
m ent eingerichtet.“
Das D ekret datierte vom  14. Mai 1855 und  w ar vom  Präsidenten 
Carlos A nton io  López und  dem Innenm inister José Falcón u n te r­
zeichnet29.
D er französische Konsul de Brayer erkundigte sich auf A nordnung 
seines A ußenm inisters, ob es m it der neuen Kolonie auch seine Rich­
tigkeit habe. José Falcón an tw orte te  darauf, daß es sich nicht um  
irgendwelche Spekulationen handle, sondern A ntonio  López in  Bor­
deaux im  A ufträge der Regierung der R epublik  die V erträge m it 
den Franzosen abgeschlossen habe30. Das erlassene D ekret zeigte auch 
eindeutig, daß die paraguayische Regierung es sehr ernst m einte und  
auf diese erste ausländische Kolonie große H offnungen  setzte. Die pa­
raguayische Presse schrieb, daß m an die Stelle am Rio Paraguay we­
gen ih rer herrlichen Lage, der Fruchtbarkeit des Bodens und  anderer 
V orteile ausgesucht habe; sie müsse ausgebaut w erden und  werde 
andere Siedler heranziehen. Das D ekret könne nicht liberaler und 
w ohlw ollender fü r die K olonisten sein. V or allem gebe es ihnen die 
Möglichkeit, die K osten ihrer Passage zu zahlen, ohne in  Bedräng­
nis zu kom m en31.
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Die Regierung ließ die Siedlung in  der üblichen quadratischen Form  
anlegen, wie sie die meisten südamerikanischen Städte haben. Sie 
baute geräumige W ohnungen  und  breite S traßen, grenzte fü r alle 
K olonisten gleiche G rundstücke ab und  besorgte sogar die Betten. 
Die H äuser w aren alle sauber und  bequem  eingerichtet. Die V er­
bindung zur H au p ts tad t w ar leicht, so daß die K olonisten alle 
V orteile eines unm ittelbaren  M arktes hatten . Sie versorgten diesen 
m it Gemüse und  G rünzeug. M it einigen Indianern, die ihnen H äu te 
und  Wachs anboten, tauschten und  handelten sie. Z w ar w ar dieser 
H andel noch sehr gering, aber die Kolonie übte einen gewissen E in­
fluß auf die W ilden, auf ihre S itten und  nomadischen Gebräuche aus. 
D er Zustand der Kolonie w urde allgemein als b lühend und  lobens­
w ert angesehen, was auch die A usländer berichteten, die N ueva Bur­
deos aus N eugierde besuchten, um  die dortigen Zustände kennenzu­
lernen32.
Die Kolonie begann also ihre A rbeit u n te r  den besten Aussichten. 
Insgesamt w urden 120 Fam ilien m it 410 Personen in  N ueva Burdeos 
angesiedelt. Als K om m andant w urde der O berhaup tm ann  V icente 
Lom bardo ernann t; im  Juli 1855 w urde O berst V icente Barrios sein 
Nachfolger. Zw eiter K om m andant w ar der Sergeant-M ajor Francisco 
González33. González w urde im O ktober des gleichen Jahres aller­
dings wegen „H artnäckigkeit und  schlechten Benehm ens“ zurück­
gezogen. A n seine Stelle tra t  der dafür zum  H aup tm ann  beförderte 
K avallerie-Leutnant R om ualdo C anteros34. Schreiber in  der V erw al­
tung  w ar Selvestre Pereira35. D er Friedensrichter konn te  dem  P rä­
sidenten, dem  Staatssekretariat und  dem F inanzm inister m elden, daß 
in  den ersten M onaten  der Kolonie w eder eine ernsthafte Zivilsache 
noch ein K rim inalfall zu verhandeln  gewesen sei. D ie K olonisten h a t­
ten  im  ersten Jah r 2196 liños Mais gesät, 500 liños M andioca, 180 li­
ños Bohnen, 38 liños m aní (Erdnüsse) und 106 liños Zuckerrohr ange­
bau t36. Konsul de Brayer h a tte  im Juli die Kolonie besucht. E r w urde 
von  Beauchef begleitet, den die französische T abakverw altung m it 
dem besonderen A uftrag  nach Paraguay geschickt hatte , d o rt die T a­
bakanpflanzungen zu studieren.
Die anfängliche H arm onie w ar jedoch n u r von  kurzer D auer. Bald 
machte sich U nzufriedenheit u n te r  den Franzosen bem erkbar. Sie 
beklagten sich, daß der Boden unfruchtbar sei, daß m an ihnen nicht 
genügend Lebensm ittel gebe und  daß sie die Sam envorräte durch 
große Regenfälle u n d  anschließende T rockenheit verloren  hätten . 
N ueva Burdeos lag, wie schon erw ähnt, nicht allzu weit von  A sun­
ción en tfern t, w ar aber, wie zeitgenössische A utoren  berichten, ein
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Gebiet m itten im Chaco, ein Grenzgebiet, das zwischen P ara­
guay und  A rgentinien S treitobjekt und  noch von  w ilden Indianern 
bew ohnt w ar37. Diese, vom  Stam m  der Guaycurús, w aren als h in te r­
listig bekannt, und  schon viele Estancias w aren von  ihnen überfallen 
und  ausgeraubt w orden38. Allerdings h a tte  sich do rt, wo je tz t N ueva 
Burdeos lag, schon vo rher ein M ilitärposten befunden. Die Kolonie 
selber w ar durch genügend M ilitär vollkom m en sicher. B urton  m eint, 
dieser ungünstig  ausgewählte P latz sei auch der M alaria ausgesetzt 
gewesen39. Die K olonisten bestellten ih re Felder dreim al, jedoch nu r 
m it geringem  Erfolg; sie schrieben das der U nfruch tbarkeit des Bo­
dens zu, den Ü berschw em m ungen des Flusses und  der enorm en H itze. 
Viele verkauften  ih re H abe, da der vorgestreckte P rov ian t allm äh­
lich ausging.
F ür den M ißerfolg ih rer Bandarbeit ist jedoch die Tatsache von Be­
deutung, daß unter den Kolonisten nur ein relativ kleiner Teil w irk ­
licher Bauern w ar — anders als m an es im V ertrag abgemacht hatte. 
V on den 410 A usw anderern w aren n u r 86 Fandarbeiter; 14 w aren 
Schreiner, 2 Gerber, 9 Schneider, 2 M usiker, 2 M aurer, 2 W agner, 
4 Schmiede, 14 Schuhmacher, 2 Ziegelbrenner, 5 W eber, 4 Bäcker, 
2 Bürstenm acher, 2 G ärtner, 1 Schlosser, 1 Buchdrucker, 1 Klem pner. 
V on den 77 Frauen w aren 8 Schneiderinnen40. Für eine Kolonie sind 
diese H andw erker notw endig, und  die Zusam m enstellung, wie m an 
sie in  N ueva Burdeos vorfand, w ar sogar ideal. Aber es fehlten ge­
nügend K räfte, um  den Boden zu bestellen, um  ausreichend Erzeug­
nisse fü r den Eigenbedarf, zum  V erkauf in der H aup ts tad t und 
schließlich zu r A bzahlung der Schulden zu haben.
M an w arf dem  Reeder vor, daß er in  der Auswahl der Feute in  Bor­
deaux nicht gewissenhaft genug gewesen sei. E r habe wahrscheinlich 
die ganze Sadie als ein reines Handelsgeschäft angesehen und  sei n u r 
darauf bedacht gewesen, fü r jeden A usw anderer seine Provision ein­
zukassieren. So gab es natürlich  u n te r den A usw anderern auch u nzu ­
verlässige und  unruhige Elem ente, die je tz t ihre Landsleute aufsta­
chelten, bei der Regierung zu protestieren . D er französische Pater 
P ierre Alegre, der vom  La Plata gekom m en w ar und  sich der Kolonie 
angeschlossen hatte , u n te rs tü tz te  die U nzufriedenen. Man h a t diesen 
Priester wegen seines eigenartigen Benehmens — sogar der franzö­
sische Konsul d istanzierte sich von  ihm  —  dann ausgewiesen41. D ie 
Franzosen h a tten  anscheinend auch gerade nicht m it den besten Pa­
raguayern U m gang. D enn in  einem Rundschreiben vom  September 
1855 fo rderte  P räsident López die Bürgerm eister von Luque, San 
Lorenzo del C am po G rande, C apiatá, Itauguá und  Pirayú auf, N a-
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menslisten von  zahlungsunfähigen und  unzuverlässigen Landstrei­
chern aufzustellen. Diese Listen sollten dem Polizeichef der H a u p t­
stad t übergeben und  die Individuen, ganz gleich, welchen Beruf sie 
hatten , ob sie ledig oder verhe ira te t w aren, nach N ueva Burdeos ge­
schickt werden. D en V erheira teten  sollte m itgeteilt w erden, daß sie 
ihre Frauen nicht m itnehm en dü rften . In  der Kolonie sollten sie ge­
gen geringen Sold arbeiten, bis sie aufgrund eines gu ten  Ertrages 
ih rer A rbeit als nützliche K olonisten angesiedelt w erden k ö n n ten 42. 
Es ist nicht bekannt, ob viele solcher Paraguayer in  N ueva Burdeos 
angesiedelt w urden, aber nach diesem einen Rundschreiben kann m an 
den Eindruck gewinnen, daß N ueva Burdeos eine Strafkolonie gewesen 
sei.
Im  Mai 1855 w urden die bereits erw ähnten beiden K olonisten Joseph 
Roux und Bartolomé Alléon von der Polizei arretiert. Sie hatten  an 
Francisco Solano López einen D rohbrief gerichtet, der noch von  
zw ölf anderen unterschrieben w orden war, und  die Kolonie verlas­
sen, um  nach V illa del P ilar zu gehen43. Sie behaupteten, d o r t sei der 
Boden viel fruchtbarer. M an verbannte die beiden A nführer nach 
V illa de San Pedro. Es w aren nicht die einzigen, die aus der Siedlung 
desertierten. A m  15. Juli entflohen fün f K olonisten, die nie wieder 
gesehen w urden. M an verm utete, daß sie zu den Ind ianern  gegangen 
oder in  der W ildnis um gekom m en seien. A m  15. A ugust w urde der 
Polizeichef in  A sunción davon unterrich tet, daß eine Reihe von  K o­
lonisten einen Plan ausgearbeitet habe, zu  den Ind ianern  zu fliehen. 
M an leitete sofort eine U ntersuchung ein. Tatsächlich desertierten am 
24. A ugust zwanzig K olonisten, die das M ilitär u n d  die Polizei je­
doch w ieder einfingen. Die R egierung w arn te  daraufhin  die Siedler 
v o r dem m it einer Flucht verbundenen Risiko, vor der undurchdring­
lichen W ildnis des Chaco und  den kriegerisdien Indianern.
Am  27. Septem ber 1855 erließ der P räsident der R epublik  ein Ge­
setz, wonach alle E inw ohner von N ueva Burdeos, die sich schuldig 
gemacht hatten , von  derTeilhaberschaft am vertragsgem äßen N u tzen  
ausgeschlossen w urden. Das w ar n icht unberechtigt, denn im  K on­
tra k t hieß es, daß das bebaute Land erst in  den Besitz des K olonisten 
übergehe, w enn er alle Schulden dem  Staate zurückgezahlt habe. In 
einem  zw eiten P u n k t w urden  fü r diese Personen vier M onate H aft 
u n d  A b transpo rt in  das Landesinnere angeordnet. Die H älfte  ihres 
Lohnes verblieb der Regierung als A bzahlung fü r die früheren  Aus­
gaben, die sie fü r die E inw anderer gehabt hatte . Im  vierten  P unk t 
bestim m te der Präsident fü r  alle K olonisten, die beabsichtigten, zu 
den W ilden zu fliehen, auf der Flucht außerhalb der G renzlinie von
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den W achen überrascht w ürden oder solchen zur Flucht geraten ha t­
ten, die Todesstrafe44.
T ro tzdem  entflohen am 24. und  26. O k tober 1855 wiederum  einige 
Franzosen; fünf w urden gefaßt, zweien gelang die Flucht. Die fünf 
w urden vom  Friedensgericht in  N ueva Burdeos abgeurteilt. D er P rä­
sident begnadigte die zum  Tode V erurteilten aufgrund einer B itt­
schrift der Inhaftierten . Sie w urden nach Villa de San Isidro und 
Villa de Igatim i verbannt. Am  15. N ovem ber versuchten vier weitere 
K olonisten zu fliehen. Zwei der Flüchtlinge w urden von der sie ver­
folgenden Polizei erschossen, die beiden anderen eingesperrt45. K on­
sul de Brayer beschwerte sich beim A ußenm inister darüber, daß 
ein K olonist m it doppelten H and- und  Fußschellen v e rh ö rt w orden 
sei, weil er die Flucht seiner Landsleute nicht angezeigt hatte. Beim Ver­
hör habe man seinen K opf so lange in  kaltes Wasser getaucht, bis er 
das Bewußtsein verlor. Es folgten noch m ehrere R eklam ationen des 
Konsuls, die das M inisterium zum Teil m it dem Bemerken zurückwies, 
daß Brayer über die Vorgänge in N ueva Burdeos nicht richtig unter­
richtet sei48. Die Regierung beklagte sich vor allem darüber, daß 
die K olonisten faul seien. Obgleich m an ihnen alles im Ü berfluß ge­
geben habe, käm en sie in die H aup tstad t, w o sie sich herum trieben 
und  bettelten.
López beauftragte Ende des Jahres 1855 den Friedensrichter Luis C a­
minos, die K olonisten am 26. D ezem ber im  Saal der K om m andantur 
zu versam m eln. D o rt teilte Cam inos ihnen m it, daß die Regierung 
ihrem W unsche entsprechen undeinem T eil derSiedler erlauben werde, 
in ihre H eim at zurückzukehren, unter der Bedingung, daß diese vom 
31. Dezember ab an die Staatskasse ihre Rechnungen bezahlten. Der 
Friedensrichter sagte weiter, daß nicht nur die Kolonisten, sondern 
das ganze Land unter starken Regenfällen und anschließender 
Trockenheit gelitten habe. F ür den U nterha lt habe die Staatskasse 
genügende M ittel versprochen; Korn, Lebensmittel und  Fleisch gebe 
es ausreichend. E r wies ferner darauf hin, wie gefahrvoll eine Flucht 
in den Chaco wegen der w ilden Tiere und der Indianer sei. Von 
keinem Deserteur habe m an gehört, daß er argentinisches Gebiet er­
reicht habe47.
D ie Erlaubnis, die Kolonie zu verlassen, w urde dann am 29. D e­
zem ber 1855 durch R egierungsdekret amtlich bekanntgegeben. C ar­
los A nton io  López teilte das ebenfalls den Friedensrichtern in  Villa 
Rica, Caacupé, Y aguarón und  Itauguá m it, wo geflüchtete K olo­
nisten sich niedergelassen h a tten 48. De Brayer p ro testierte  gegen diese 
„Ausweisung“, die aus juristischen und politischen G ründen  nicht ge­
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rechtfertig t sei. W eder das politische noch das private V erhalten  der 
Franzosen habe eine solche verd ien t49. De Brayer ignorierte sogar aus 
Protest die Geburtstagsfeier des Präsidenten — einen der höchsten 
Staatsfeiertage — , da er nicht „u n ter Menschen sein kann , die seine 
Landsleute einsperren“50. Die paraguayische Regierung schickte eine 
R echtfertigung ih rer M aßnahm e an den französischen A ußenm inister 
W alewski, der Schriftwechsel m it de Brayer w urde beigelegt: Die 
französischen A usw anderer seien m it großen O pfern  auf paraguay­
ische Staatskosten angesiedelt w orden. A ber schon bei ih rer A nkunft 
h ä tten  sie gem eutert und  in  Villa de P ilar s ta tt in  N ueva Burdeos 
angesiedelt w erden wollen. D o rt seien sie unzufrieden gewesen und 
seien desertiert. W egen verschiedener T um ulte  habe ihnen der Präsi­
dent schließlich erlaubt, in  die H eim at zurückzukehren. D aß die K o­
lonisten ausgetrieben w ürden, sei eineVerleum dung, denn w er wolle, 
könne in N ueva Burdeos bleiben. Vásquez beschwerte sich auch, daß 
de Brayer G erüchte über das angeblich grausame V erhalten  der pa- 
raguayisdien Polizei, ihre Verhörm ethoden und Gefängnisse ver­
breite. E r zeige überall schlechten Mais herum , m it dem  die K olo­
nisten angeblich beliefert würden. Solche vom französischen K onsulat 
in U m lauf gesetzten Gerüchte brächten die Regierung in  M ißkredit 
und veranlaßten  die Ausländer zu einer vollkom m en unbegründeten  
Abneigung gegen die Republik. D e Brayer verbreite auch das Gerede, 
daß Brasilien in Paraguay einfallen wolle, die Paraguayer selber eine 
R evolu tion  plan ten  und  der Präsident n u r S trohm änner in die Ä m ­
te r  einsetze. D ie paraguayische Regierung hoffe, daß der Konsul 
zukünftig  überlege, was er sage, und  seine Familie, was sie in U m lauf 
bringe51.
D er paraguayische G eneralkonsul in  Paris, H enri Laplace, w urde 
beim Leiter der politischen A bteilung im  A ußenm inisterium , Bene- 
detti, beim  A ußenm inister C om te de W alewski und  beim K abinetts­
chef de Billing vorstellig. Diese erw iderten, daß m an den Kaiser be­
reits un te rrich te t habe, die Franzosen w ürden in  Paraguay m ißhan­
delt, getö te t und  wie wilde Indianer behandelt. Laplace stellte diese 
B ehauptungen richtig, erklärte, die In fo rm ationen  de Brayers en t­
sprächen nicht denTatsachen, und  gab einen genauen Bericht über die 
Geschichte der französischen K olonie52. D er Kaiser verbo t tro tzdem  
jede A usw anderung nach der R epublik  und  die Ausstellung von Päs­
sen fü r Paraguay, solange d o rt die S ituation fü r A usländer nicht gere­
gelt sei. A ußenm inisterW alew ski teilte das der paraguayischen Regie­
rung in einem Protestschreiben mit. D ie Verordnung des paraguayischen 
Präsidenten vom  27. Septem ber 1855 stehe m it Ausnahm e des ersten
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Punktes n icht in  E inklang m it dem V ertrag , der m it den Franzosen 
abgeschlossen w orden sei. W enn m an anstelle von  L andw irten  In ­
dustriearbeiter geschickt habe, so sei das die Schuld der Agenten. D er 
T ra n sp o rt von  K olonisten in  das Landesinnere und  Zw angsarbeit 
u n te r Bewachung seien eine V erletzung der persönlichen und  der A r­
beitsfreiheit; es sei eine A rt Sklaverei. Die Todesstrafe fü r desertierte 
Siedler verschärfe die ganze Sache noch erheblich53.
348 K olonisten m eldeten sich fü r eine R ückkehr nach Frankreich, 
72 Ehepaare m it K indern, 41 Junggesellen, 7 Frauen und  9 K ranke, 
die im  H ospital in A sunción lagen. 19 K olonisten erk lärten , in N ueva 
Burdeos bleiben zu w ollen; später w aren es n u r noch einzelne, die 
zurückblieben. D ie K olonisten gingen nach Asuncion, die verlassenen 
H äuser w urden von  M ilitär zu r Bewachung besetzt54.
Im  M ärz 1856 m eldete der F inanzm inister M ariano G onzález dem 
Präsidenten, daß nach A blauf der Frist von  fünfzig Tagen zu r Zah­
lung der Schulden bei der paraguayischen Regierung n u r ein E xkolo­
nist, Jean Bouard, seine Rechnungen beglichen habe. López ordnete 
daraufhin an, daß die Exkolonisten vor den Friedensgerichten Erster 
und Zw eiter Instanz der Bezirke K athedrale und Encarnación und 
dem E rster Instanz von  San R oque zu erscheinen hätten , daß m an 
ihnen d o rt A rbeit in den staatlichen Fabriken oder bei öffentlichen 
A rbeiten nachweisen solle, w o sie gegen Tagelohn zu arbeiten h ä t­
ten 55. De Brayer verw ahrte  sich dagegen, daß m an die Franzosen in 
den Ziegelfabriken und  Eisenm inen arbeiten ließ, wo Staatssklaven 
und H äftlinge beschäftigt w aren. A ndere m üßten in Encarnación in 
M ilitärschneidereien U niform en nähen56. Im  N am en seiner Regierung 
pro testierte  er in  schärfster Weise gegen jede V erfügung, die den 
französischen Exkolonisten Zwangsarbeit auferlegte. E r verlangte 
einen vernünftig festgesetzten Zeitraum , in dem die Auswanderer je 
nach Beruf und  Verm ögen des Einzelnen in  Freiheit arbeiten k ö n n ­
ten, um  ihre Schulden m it dem V erdienst abzubezahlen. N icolás 
Vásquez erw iderte, daß auch viele freie Paraguayer in den genann­
ten  Staatsbetrieben arbeiteten. A ußerdem  h ä tten  sich die K olonisten 
dam it einverstanden erk lärt, innerhalb von  fünfzig T agen ihre Schul­
den abzubezahlen. N u r  ein einziger habe jedoch den Staat um  neue 
A rbeit gebeten, die anderen lungerten in  der H au p ts tad t herum  und 
bettelten . Es sei daher gerechtfertigt, w enn m an die Schulden durch 
A rbeit abbezahlen lasse.
Fünfundsiebzig ehemalige K olonisten unterschrieben daraufhin  eine 
B ittschrift, die an den Präsidenten gerichtet war. D arin  erk lärten  sie, 
daß es ihnen unmöglich sei, die Schulden zurückzuzahlen, da sie noch
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nicht einmal genug Geld hätten , um  sich die notw endigsten Lebens­
m itte l zu kaufen. Viele hä tten  sogar ihre H abe verkaufen müssen, 
und  das wenige Geld, das sie dafür erhalten  hätten , sei auch schon 
längst ausgegeben worden. In  A nbetracht ihrer unglücklichen Situation 
möge der P räsident sie von ihren Schulden an den paraguayischen 
S taat befreien57.
Ein aberm aliger P ro test de Brayers w urde zurückgewiesen. E r ver­
teidigte sein Recht, als ausländischer V ertre te r zu protestieren , und  
betonte, daß die ehemaligen Siedler u n te r  dem  Schutz des Konsulats 
ständen. Es ha tte  schon früher D ifferenzen gegeben, als zw eihundert­
vierzig der angekom m enen K olonisten sich sofort im  K onsulat einge­
schrieben hatten , obw ohl im  V ertrag  abgemacht w orden w ar, daß sie 
in P araguay keine anderen Behörden als die der Republik anerkennen 
dürften58.
Die Franzosen selber sahen sich aber im m er als U n tertanen  des Kai­
sers der Franzosen an, und  auch der französische Konsul betrachtete 
sie als solche. D en Exkolonisten legte de Brayer nahe, die aufge­
zwungene A rbeit einfach nicht aufzunehm en.
D ie V orkom m nisse m it den Franzosen in  Paraguay w urden in  der 
übrigen W elt bekannt; die Zeitungen in  Frankreich, A rgentinien, 
U ruguay  und  anderen L ändern beschäftigten sich dam it. Meist g rif­
fen sie die paraguayische Regierung an und  verteid igten  die Siedler. 
So sah sich die Regierung der R epublik  gezwungen, am 13. Jun i 1856 
ein D ekret zu erlassen, das — auszugsweise — folgenden W o rtlau t 
hat:
„D a nach erhaltenen In fo rm ationen  die Exkolonisten allgemein be­
schlossen haben, nicht zu arbeiten, um  m it ihrem  Lohn einen Teil 
ih rer Schulden beim Staat abzubezahlen, wie es die Regierung ange­
ordnet h a t . . .
und  um  das V olk von  dieser G ruppe von  lästigen Faulenzern, die die 
Gesellschaft m it ihrem  B etteln um  Alm osen belästigt u n d  sie durch 
ih re  U nbotm äßigkeit u n d  Beschäftigungslosigkeit schädigt, zu be­
freien;
dam it diese gefährlichen Eigenschaften nicht wieder, wie bei ih rer 
A nkunft in  Villa de P ilar u n d  später in  Asunción, neue T um ulte  
hervorru fen  . . .
da m an der unwahrscheinlichen R ückzahlung die öffentliche R uhe 
und  den endgültigen V erlust d er großen O pfer, die der S taat fü r  die 
französische Bevölkerung gebracht h a t — wie ja in  dem Regierungs­
dekret vom  14. Mai 1855 auch der W eltöffentlichkeit die G roßzügig­
keit der paraguayischen Regierung bewiesen w ird — , vorzieht;
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und da die Regierung keine Zw angsarbeit aufzuerlegen wünscht, be­
schließt und dekre tiert sie:
A rtikel 1) Die Regierung der R epublik  verzichtet auf die Forderung 
der Schuldenrückzahlung durch die französischen Exkolonisten, 
ohne jemand auszunehmen.
A rtikel 2) A uf G rund des Artikels 1 finden sich die französischen 
Exkolonisten am 16. des M onats beim Polizeichef ein, um  ihre 
Pässe für das Ausland kostenlos zu erhalten.
A rtikel 3) Dieses w ird  den Betreffenden m itgeteilt und im Semanario 
veröffentlicht59.“
Bereits im  A pril w aren die ersten Exkolonisten abgereist. G rößere 
G ruppen  reisten im Juli und  in den folgenden M onaten ab60. De 
Brayer soll seinen Landsleuten zum  Abschied gesagt haben, daß sie 
je tz t in  ein gastfreundlicheres Land käm en, w ährend sie in Paraguay 
n u r  verfo lg t und  schlecht behandelt w orden seien. E r werde alles das 
zurückverlangen, was sie einzeln an die paraguayische Regierung ge­
zah lt hätten . N atürlich  m achte sich der Konsul durch solche Bemer­
kungen bei den staatlichen Behörden unbeliebt. E r w ar den M iniste­
rien  schon lange unbequem , da er sich an sie ständig m it R eklam atio­
nen und  Beschwerden in  Sachen der K olonisten oder anderer F ranzo­
sen w andte, sei es wegen p rivater Schulden, Paßschwierigkeiten oder 
anderer unangenehm er D inge61.
Diese unerfreulichen Auseinandersetzungen trü b te n  die guten Be­
ziehungen zwischen Frankreich und  Paraguay. Leider hinterließen 
sie gerade in  E uropa einen ungünstigen Eindruck von  der Republik  
und  ih rer Regierung62. Konsul Lucien de Brayer verließ im N ovem ­
ber 1856 das Land, um  nach P uerto  R ico zu gehen. E r übergab das 
argentinische Generalkonsulat, das er zeitweise geleitet hatte, an José 
Tom ás Ram ires, das französische übernahm  vorläufig der englische 
Konsul Henderson. De Brayers Frau und Tochter w ie auch der Sohn 
Alfred, der K onsulatskanzler gewesen war, w aren bereits im Mai des 
Jahres nach M ontevideo abgereist63.
A lfred de Brayer h a t 1863 noch einmal Paraguay besucht64, und  zw ar 
im  Zusam m enhang m it der H erstellung einer geographischen K arte 
Paraguays, die er später in Paris drucken ließ65.
Als K onsulatskanzler blieb M. Rougeot, der nach A lfred de Brayers 
Abreise eingesetzt w orden w ar. Das paraguayische A ußenm iniste­
rium  akzeptierte diese E rnennung jedoch nicht, da R ougeot, der f rü ­
her als K olonist in  N ueva Burdeos gelebt ha tte , von  de Brayer nie 
der Regierung vorgestellt w orden war. R ougeot blieb bis M ärz 1857 
in Paraguay. Eine Zeitlang verm utete m an, daß der französische Kon-
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sul in Rio de Janeiro, M. de Brueil, nach Asunción kommen würde, 
was aber nicht zutraf. In  der verlassenen O rtschaft N ueva Burdeos 
setzten sich herum ziehende Familien und  entlassene M ilitärs fest, die 
das bereits gerodete Land bestellten. Die Franzosen gingen fast aus­
nahm slos in  die argentinischen P rovinzen C orrientes, Santa Fé, Pa­
raná und  Buenos Aires. D er argentinische D ip lom at T om ás Guido 
bat den G ouverneur von  C orrientes, Juan Pujol, sich der Exkolo­
nisten besonders anzunehm en66.
In  Paraguay rechnete m an sehr dam it, daß ein französisches Ge­
schwader kom m en werde, um  die Forderungen der französischen 
Regierung im  Zusam m enhang m it der aufgelösten Kolonie zu u n te r­
stützen. So deutete m an auch die oben erw ähnte Bem erkung des K on­
suls beim Abschied der Kolonisten. Die Zeitungen berichteten von 
früheren  europäischen In terven tionen  wegen ähnlicher V orkom m ­
nisse am La Plata, in  V alparaiso in  Chile und  in  C artagena in K o­
lumbien. La O pinión  in Corrientes schrieb, allgemein seien Gerüchte 
im  U m lauf, daß m an eine französische F lo tte  m it zehn Schiffen und  
dreitausend M ann zusammenstelle, die nach Paraguay geschickt w er­
den solle67.
Ein kleiner Zwischenfall im  H afen von  Asunción gab solcherlei V er­
m utungen starken  A uftrieb. Das französische Kriegsschiff „Bisson“ 
lag sechzehn Tage an der Reede; ein so langer A ufenthalt w ar noch 
nicht vorgekom m en. Paraguayische M arinesoldaten beobachteten, 
daß der K om m andant der „Bisson“, M arineleutnant E rnest M ou- 
chez, m it anderen O ffizieren an verschiedenen Tagen B ootsfahrten 
in  der N ähe der U fer-B atterien  un ternahm . In  ih rer Begleitung be­
fand sich Aime Bonpland, der berühm te N aturforscher, der m it dem 
französischen Schiff Paraguay einen Besuch abgestattet hatte . Das 
kam  den Paraguayern verdächtig vor, zum al die französischen O ffi­
ziere Beobachtungsinstrum ente m it sich führten . D er C hef des G ene­
ralstabs, O berst Pantaleón Balmaceda, teilte diese Beobachtungen 
dem  G eneral Francisco Solano López m it. D em  M ilitär w urde dar­
aufhin verschärfte W achsam keit befohlen. W ie jedoch der paraguay­
ische Konsul in  Paris, Laplace, der Regierung versicherte, deutete 
in Frankreich nichts darauf hin, daß die Franzosen beabsichtigten, 
ein Flottengeschw ader nach Paraguay zu schicken68.
D er erste Versuch einer europäischen Kolonie in Paraguay w ar jeden­
falls gescheitert. Es w anderten  w eiterhin  einzelne Deutsche, Italiener, 
Engländer, Franzosen, Schweizer und  Spanier ein, doch nicht m ehr 
in  geschlossenen G ruppen. 1857 erhielt das A ußenm inisterium  durch 
den paraguayischen Konsul in  London ausführliche Pläne zu r O rga­
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nisierung einer englischen A usw andererkolonie69. M an ging darauf 
aber nicht ein. Die López w iederholten ih r Experim ent nicht ein 
zweites Mal. Das Scheitern der europäischen K olonisation bezeichnet 
C arlos A. Pastore als den „V erlust der einzigen Gelegenheit, die die 
R epublik  in  ih rer gesam ten Geschichte hatte , ihrem  Land einen 
S trom  ununterbrochener und  wichtiger E inw anderung zu verschaf­
fen “70. M an mag zum  Vergleich die französische E inw anderung in 
andere Staaten nehm en. 1852 gab es in  den R epubliken am La P lata 
ru n d  20 000 Franzosen. Bis 1862 w ar ihre Zahl allein in  der argen­
tinischen R epublik  auf 65 000 gestiegen71. 1871 und  1872 scheiterten 
ähnliche Versuche wie 1855 zu r E rrichtung einer deutschen Kolonie 
bei Yaguarón und einer englischen bei Itapé und I tá 72. Erst 1888 re­
gelten ausführliche Kolonisierungs- und  Einwanderungsgesetze die 
A nsiedlung von  A usländern73.
Inzwischen h a tte  auch der französische M inister am La P lata gewech­
selt. Le M oyne te ilte A nfang Mai 1856 dem paraguayischen A ußen­
m inisterium  m it, daß er noch im selben M onat Buenos Aires ver­
lassen werde, um  als französischer Botschafter nach Petersburg zu 
gehen74. Am  2. Mai w urde bereits der Nachfolger durch N apoleon III. 
ernannt, es w ar Charles Lefebvre de Bécourt. D er Kaiser schrieb an 
Präsident López, daß „seine ta len tierten  E rfahrungen, seine vernün f­
tige und konziliante G esinnung, seine persönlichen Q ualitäten  und  
V erdienste uns garantieren, daß er Ih re A chtung und  unsere E rnen­
nung  Ih r V ertrauen  verdient. M it dieser Ü berzeugung b itten  w ir 
Sie, unseren M inister günstig aufzunehmen . .  .75“ Lefebvre de Bé­
co u rt w ar bereits seit den dreißiger Jah ren  französischer Konsul in 
Buenos Aires76 und seit 1840 Generalkonsul und vorläufiger Ge­
schäftsträger bei der A rgentinischen K onföderation  gewesen77. Als 
M inister ha tte  er seine Residenz von  1859 ab in  Paraná, der proviso­
rischen H au p ts tad t der Argentinischen K onföderation, später in Bue­
nos Aires78.
In  Paris h a tte  die R epublik  ihren  V ertre te r bereits seit 1855. Im  Fe­
b ru ar dieses Jahres schrieb der paraguayische A ußenm inister José 
Falcón dem  französischen A ußenm inister Edouard  D rouyn  de Lhuys, 
daß P räsident López H en ri A. Laplace zum  paraguayischen G eneral­
konsul in  Paris ern an n t habe79. D rouyn  de Lhuys w ar früher, zur 
Zeit der englisch-französischen In terven tion  am La Plata, franzö­
sischer Botschafter in London gewesen. E r w ar also m it der europä­
ischen P olitik  in  diesem Teile Südamerikas gut v ertrau t. Allgemein
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galt er als tüchtiger P olitiker u n d  D iplom at. 1862 ha tte  m an ih n  ein 
zweites Mal m it der Leitung des französischen A ußenm inisterium s 
b e trau t80. Laplace besaß in  Paris eine Buchhandlung, die „Librairie 
espagnole“, die also hauptsächlich spanische Bücher führte . W ährend 
des A ufenthalts von  Francisco Solano López in  Paris h a tte  dieser 
Laplace kennengelernt und  ihn  dann später seinem V ater als Konsul 
Paraguays in  Frankreich vorgeschlagen. V om  Februar bis Juli 1855 
m ußte Laplace auf sein E xequatur w arten , wahrscheinlich wegen der 
U m bildung des französischen K abinetts; im  Juli w urde D rouyn  de 
Lhuys durch den G rafen W alewski abgelöst, einen D iplom aten, dem 
Südam erika ebenfalls nicht unbekann t w ar81. D er neue Konsul v e r­
sprach P räsident López treue D ienste fü r die R epublik  von  Paraguay 
und  deren S taatsoberhaupt und  versicherte, daß er das Land, das ihn  
auf einen so ehrenvollen Posten berufen habe, m it Ehre und  W ürde 
vertre ten  werde.
Die K orrespondenz, die dieser Konsul m it der R egierung in Asun­
ción gefüh rt hat, liefert den sichtbaren Beweis, daß er sein V erspre­
chen gehalten hat. M it keinem  anderen A genten im  Auslande sind 
so viele Briefe gewechselt w orden  wie m it Laplace. So h a t er sieben 
Jahre lang jeden M onat einen ausführlichen, m ehrere Seiten langen 
Bericht über die politische Lage in  E uropa nach A sunción geschickt. 
Diese Nachrichten dienten o ft dem Semanario, der offiziellen p a ra ­
guayischen Staatszeitung, fü r A rtikel und  N otizen.
Gleich zu Beginn seiner T ätigkeit in Paris bem ühte sich Laplace sehr 
rührig  um  die paraguayischen Stände auf der W eltausstellung. E r 
ließ eine A rt K atalog drucken, d e r auch eine kurze geschichtliche und  
wirtschaftliche D arstellung der paraguayischen R epublik  gab. Ebenso 
interessierte Laplace die französischen Tageszeitungen fü r das noch 
wenig bekannte Paraguay. E r besuchte die Redakteure und lieferte A r­
tikel, die veröffentlicht w urden82. D ie Presse in  Frankreich w ar da­
mals, über die Ereignisse in  N ueva Burdeos verstim m t, Paraguay 
gegenüber feindlich eingestellt. So w urden innen- u n d  außenpolitische 
Fragen der L a-P lata-S taaten  und Brasiliens, die im Zusammenhang 
m it Paraguay standen, so gebracht, daß die R epublik  in  einem u n ­
günstigen Licht erschien. W ie Laplace berichtete, w ar der g röß te  Teil 
der R edakteure von  Brasilien gekauft. M an müsse an jede wichtige 
Zeitung 3000 Francs im  Jah r zahlen, um  wenigstens jeden M onat 
einen A rtikel gegen Brasilien schreiben zu können. E iner der Para­
guay-feindlichen R edakteure w ar ein gewisser Charles Reybaud. D ie­
ser w ar lange in Brasilien gewesen und  w urde von  der brasilianischen 
Botschaft fü r seine A rtikel bezahlt. D a er zu den M inistern und  zum
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Kaiser Beziehungen ha tte  und  im  allgemeinen gut in fo rm iert war, 
druckten alle Zeitungen seine A rtikel. Diese verfehlten  selbstver­
ständlich nicht ihre W irkung auf die öffentliche M einung über Pa­
raguay. D ie R edakteure gaben Laplace eindeutig zu verstehen, daß 
m an gut zahlen müsse, wenn m an seinerseits P ublikationen erreichen 
wolle. D er Konsul trug  das im m er wieder der paraguayischen Regie­
rung  vor. Als auch englische Blätter, ebenfalls von  der brasilianischen 
Botschaft bezahlt, A rtikel gegen Paraguay veröffentlichten, sah das 
A ußenm inisterium  in Asunción endlich ein, daß in Paris und  London 
eine Zeitung bezahlt w erden m ußte, um  derartige A ngriffe zu e r ­
w idern83.
Laplaces geschickte V erhandlungen änderten  diese Situation. Z eitun­
gen wie L ’O pinion Nationale, La G azette de France, Le Siècle, La 
Revue des Deux-M ondes, L ’International, Journal des Débats, Le 
Pays, der M oniteur, Courrier de Paris oder auch der M oniteur de la 
Flotte, das Journal du H avre  und der Courrier du H avre  interessier­
ten  sich auf einm al für Paraguay und  berichteten günstig über dieses 
Land84.
Laplace versuchte auch im m er m ehr, selber V erbindungen und  E in­
fluß zu gewinnen. E r achtete nicht n u r darauf, daß die Ö ffentlich­
keit in  Frankreich über Paraguay richtig un terrich te t w urde, sondern 
hielt auch K o n tak t m it anderen südam erikanischen D iplom aten und  
sam m elte alle N otizen , die er in  der Presse oder sonstigen Berichten 
über Paraguay fand. Bei offiziellen Em pfängen, bei Gesprächen m it 
Freunden, die Beziehungen zum  Piofe oder zu den M inisterien h a t­
ten, e rfuhr er, welche H altung  die französische Regierung Paraguay 
gegenüber einnahm . E r berichtete nach Asunción über diese U n te r­
haltungen, über die M einung und  Einstellung der M inister und  
Staatssekretäre in  Bezug auf die R epublik . Genauso erfuh r er, was 
die brasilianischen oder argentinischen G esandten bei der französi­
schen Regierung verhandelten  und  gegen Paraguay vorbrach ten85.
In Asunción fü h rte  inzwischen der englische Konsul H enderson die 
Geschäfte des französischen G eneralkonsulats. Eine kleine Episode, 
die sich in dieser Zeit in  Asunción ereignete, w urde in der südameri­
kanischen, aber auch in der französischen Presse ironisch kommen­
tiert. Zwei Franzosen, Bosé und Boulay, w urden vom Polizei­
chef aus Paraguay ausgewiesen. Sie w aren als Z ahnärzte ins Land ge­
kom m en und  h a tten  eine Praxis eröffnen wollen. M an teilte den bei­
den nach ku rze r Zeit jedoch m it, da m an dieser T ätigkeit in  Paraguay 
nicht bedürfe, h ä tten  sie sofort ih re Pässe bei der Polizei abzuholen
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und das Land zu verlassen. D a ihre Pässe bereits abgelaufen w aren, 
sollten sie die Gebühren fü r die Ausstellung neuer Pässe zahlen. Doch 
die Franzosen h a tten  kein Geld; wie sie sagten, h a tten  sie schon Hose 
u n d  Ü berrock verkaufen müssen, um  wenigstens Geld zum  Essen zu 
haben. T ro tz  Fürsprache H endersons m ußten  die beiden ausreisen 
D ie Zeitungen am La P lata kom m entierten  die Geschichte m it W it­
zen über Paraguay, w o der P räsident dem  V olke verbiete, Z ahn­
schmerzen zu haben. Auch in Rio de Janeiro brachte das Jornal do 
Comercio entsprechende K arikaturen, die in Frankreich in vielen 
Zeitungen abgedruckt w urden88.
Im M ärz 1857 w urde endlich ein neuer französischer Konsul fü r A sun­
ción ernannt. Kaiser N apoleon III. h a tte  fü r dieses A m t den Grafen 
A lfred de Brossard ausgewählt. De Brossard w ar Südam erika nicht u n ­
bekannt: er h a tte  1847 als A ttache den G rafen W alewski bei dessen 
Mission als V erm ittler im  S treit zwischen Frankreich-England und  
dem  G ouverneur von  Buenos Aires, M anuel Rosas, begleitet. De 
Brossard ha tte  später ein Buch über die La-Plata-Staaten verö ffen t­
licht, das sehr günstig über Paraguay berichtete. W ie N apoleon  in 
seinem Ernennungsschreiben fü r de Brossard ausdrückte, sollte die­
ser auch die M öglichkeit haben, V izekonsuln und  v o r allem konsula­
rische A genten in  den paraguayischen H äfen zu ernennen87. D azu ist 
es nicht gekom m en, da sich der H andel und  die gesamte W irtschaft, 
seitdem die Flußschiffahrt bis A sunción frei war, auf die H au p ts tad t 
konzentrierten .
De Brossards Reise nach Paraguay verzögerte sich aus K rankheits­
gründen. E r kam  am 8. Januar 1858 in A sunción an, w o ihn  der 
Präsident am 15. des M onats em pfing und  ihm  das E xequatur er­
teilte88. Das entsprechende Regierungsdekret w urde im Semanario ab­
gedruckt89.
D er neue Konsul teilte noch im gleichen M onat m it, daß ihn  der K ai­
ser gebeten habe, die Angelegenheit m it der Kolonie N ueva Burdeos 
zu regeln, um  eine Verbesserung der Beziehungen zwischen beiden 
Ländern zu erreichen. D ie kaiserliche Regierung verlangte eine Z u­
rückerstattung  der von  den K olonisten vo r ih rer R ückkehr aus Pa­
raguay an die paraguayische Staatskasse geleisteten Zahlungen in 
H öhe von 2615 Pesos, w eiterhin  Bezahlung der Ausgaben, die dem 
französischen K onsulat fü r den T ran sp o rt der Exkolonisten aus dem 
Gebiet der R epublik  entstanden waren, insgesamt 2521 Francs und  
57 Centim es, sowie einen nachträglichen Schadenersatz fü r  Jean D o- 
rignac, genannt Lubin, der bei einem  Polizeiverhör körperlichen 
Schaden erlitten  ha tte  und  dadurch arbeitsunfähig geblieben w ar90.
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P a ra g u a y
W ie der französische Konsul schrieb, ha tte  ihm  A ußenm inister W a- 
lewski dringend eine schnelle Regelung dieser Angelegenheit em pfoh­
len. P räsident López und  A ußenm inister Väsquez stim m ten den 
Forderungen zu und  wiesen den Staatsschatzmeister Luis Cam inos an, 
9615 Pesos fü r diese Zahlung bereitzuhalten. D avon w aren 2615 Pe­
sos fü r die Exkolonisten bestim m t, die diese Summe an die Staats­
kasse fü r die Ü b erfah rt von  Bordeaux nach Buenos Aires gezahlt h a t­
ten, und  7000 Pesos fü r die E rsta ttung  der Gelder, die das französi­
sche K onsulat, bzw. die kaiserliche Regierung, fü r die Siedler aufge­
w andt hatte . Die paraguayische Regierung beton te ausdrücklich, daß 
sie dam it kein Recht der französischen Regierung auf diese Forde­
rungen  anerkenne. Sie sei lediglich um  die W iederherstellung der 
gu ten  Beziehungen m it Frankreich bem üht und  wolle in dieser Ange­
legenheit ih re R uhe haben91. De Brossard hielt ein besonderes P ro to ­
koll fü r überflüssig; als U nterlage genügten sein Vorschlag zu r R e­
gelung dieser Frage sowie eine Bestätigung über den Em pfang der 
9615 Pesos, halb in  Gold, halb in Scheinen. D er Konsul erk lärte 
schriftlich, daß dam it alle schwebenden Fragen zwischen Frankreich 
und  Paraguay endgültig geregelt seien und  in  Z u k u n ft nichts m ehr 
rek lam iert w erden könne92. In  einem Telegram m  bestätigte der fran ­
zösische Außenminister die Versicherungen des Konsuls03.
D er K om m entar Laplaces h ierzu  war, er sei zw ar beglückt, daß sich 
die Frage zwischen Paraguay und  Frankreich gelöst habe — aber, 
„es ist traurig , zu sehen, wie eine N ation  alles aufs Geld reduziert. 
H eu te ist in E uropa das Geld der G ott. Das junge A m erika kann  
über unsere verm eintliche Ü berlegenheit n u r trau rig  lächeln, wenn 
es unsere niederträchtige Z ivilisation sieht04.“
Die Amtsgeschäfte de Brossards beschränkten sich auf die üblichen 
Konsulatsangelegenheiten. E r regelte die verschiedenen R eklam atio­
nen seiner in  Paraguay ansässigen Landsleute, z. B. wegen Erbange- 
legenheiten, Zahlungsschwierigkeiten, Ausstellen von  Pässen usw. 
W ie schon erw ähnt, m ußte auch er als Konsul jedesmal, w enn er einen 
anderen O rt besuchen w ollte, was bei ihm  des ö fteren  vorkam , einen 
Paß bei der Regierung beantragen95. E in anderm al verlangte m an 
von  ihm  zwei Reales Steuer fü r alle ausländischen Zeitungen, die er 
sich schicken ließ, da diese angeblich die paraguayische Regierung an- 
griffen96. Als einm al nachts zwei bew affnete Diebe bei ihm  einbra­
chen und er das dem A ußenm inister m itteilte , erw iderte dieser kurz, 
dafü r seien der Polizeichef und  der Friedensrichter zuständig. Im  
übrigen solle er G itte r  vo r seinen Fenstern anbringen lassen oder 
diese nachts geschlossen halten97. D er T on  der Briefe zwischen M i­
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nisterium  und  K onsulat ließ o ft jede diplom atische E tike tte  und  H ö f­
lichkeit vermissen. Als de Brossard sich ein anderm al erkundigte, ob 
in  der R epublik  ein Paßgesetz bestehe, u n d  um  die Zusendung eines 
solchen bat — m an behielt nämlich die Pässe von  französischen See­
leuten in  der H afenverw altung  — , an tw orte te  Vasquez schroff, seit 
der R evolu tion  gebe es in  Paraguay kein Paßgesetz m ehr. D ie R e­
gierung brauche außerdem  niem andem  Rechenschaft über die Rechts­
k raft ih rer Gesetze zu geben. Brossard m einte darauf, er verlange von  
der R egierung keine Rechenschaft, sondern habe n u r  um  eine Aus­
k u n ft gebeten. D araufh in  schrieb Vásquez, es überrasche ihn, daß der 
Konsul seinen E rklärungen keinen 'W ert beimesse98. Diese beiden Bei­
spiele zeigen, w ie in  W irklichkeit das V erhältnis der paraguayischen 
Regierung zu den ausländischen V ertre te rn  w ar. Einerseits w ar m an 
stolz, zu einer europäischen G roßm acht Beziehungen zu haben, ande­
rerseits w urden deren V ertre te r m it M ißtrauen und  Vorsicht be­
trachtet. Bezeichnend ist dafür vielleicht auch, daß Carlos A ntonio  
López von  Brossard n u r als von  dem „verrückten G ringo“ sprach99. 
Es ging so weit, daß de Brossard sich schließlich im  Zusam m enhang 
m it einer ähnlichen Sache beklagte: „Das ist zu viel! Ich kö n n te  viele 
unangenehm e V orkom m nisse aufzählen, habe aber bisher geschwie­
gen, um  nicht die freundschaftlichen Beziehungen m it Ihnen zu stö ­
ren. Ich erw arte von der Regierung, daß sie meinen Gefühlen Gerech­
tigkeit w iderfahren lä ß t . .  ,100“. Es ist bezeichnend, daß die para­
guayische Regierung ähnliche Schwierigkeiten m it allen europäischen 
D iplom aten hatte, wie die folgenden K apitel zeigen werden. D ie p ara ­
guayische Regierung behauptete jeweils, wie auch bei de Brossard, daß 
die D iplom aten eine paraguay-feindliche Einstellung hätten101.
G raf Brossard h a tte  von  1859 bis 1861 ebenfalls die V ertre tung  des 
englischen Konsuls übernom m en. E r w ar auch zeitweise m it der Füh­
rung  des sardinischen K onsulats beauftrag t gewesen u n d  nahm  da­
her die Interessen der in  Paraguay ansässigen Italiener w ahr102. Im  
Septem ber 1861 w urde de Brossard aus A sunción abberufen, um  das 
französische K onsulat in  Buenos Aires zu übernehm en. E r h a tte  be­
reits im  Juli desselben Jahres Paraguay verlassen103. U n te r Brossard 
war 1858 P ierre V arraz104 und  vom  gleichen Jah r bis 1867 P ar- 
cour K onsulatskanzler105. Als N achfolger fü r  Brossard w urde G u­
stave Izarié bestim m t.
Dieser tra f  im  Septem ber 1861 auf der „M agenta“ von Buenos Aires 
kom m end in  A sunción ein106. W ährend de Brossard Izarié von sich 
aus zu seinem vorläufigen N achfolger ernann t hatte , schrieb dieser, 
daß e r  von  der Regierung des Kaisers der Franzosen m it der F ü h -
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rung des Konsulats beauftrag t w orden sei. Das paraguayische A ußen­
m inisterium  erklärte, Izarié in  seinem offiziellen C harak ter als K on­
sul n u r anerkennen zu können, w enn er sein E rnennungspaten t dem 
Präsidenten überreiche. A m  2. O k tober em pfing ihn López. Das Be­
glaubigungsschreiben w ar von Brossard ausgestellt. D ie Regierung 
w ollte dieses erst nicht akzeptieren, ließ es aber doch als genügend 
fü r  eine Bestätigung in  seinem A m te gelten107.
G ustave Izarié w urde vom  italienischen G eneralkonsul in  Buenos 
Aires, de la Ville, ebenso wie sein Vorgänger beauftragt, sich auch der 
italienischen Staatsangehörigen anzunehm en108. D er betreffende Ge­
neralkonsul w ar ebenfalls fü r  Paraguay zuständig, h a tte  aber seine 
R esidenz in  Buenos Aires und  w ar nie nach A sunción gekom men. 
Izarié fü h rte  seine Amtsgeschäfte ohne T adel109. Doch auch bei ihm  
fand die paraguayische Regierung einen unerklärlichen G rund, sich 
ü b er sein angebliches „ungebührliches Benehm en“ zu  beschweren und  
diese Klage dem  französischen A ußenm inister T houvenel v o rzu tra ­
gen110. Im  Juli 1863 verließ G ustave Izarié m it seiner Frau auf der 
„Igurey“ Paraguay und  fu h r nach Buenos Aires, von  w o aus er sich 
auf seinen neuen Posten als Konsul in  Pernam buco begab111.
D er französische Botschafter Lefebvre de Bécourt ha tte  in  diesen 
Jahren  verschiedene Male die R epublik  auf gesucht. Als er im  Januar 
1859 auf dem  französischen Kriegsschiff „Bisson“ in  A sunción ein­
tra f112, berichteten die Zeitungen, daß Bécourt bereits früher, w ah r­
scheinlich p rivat, dreim al G ast des Landes gewesen sei113. Lefebvre 
de B écourt, der sein Beglaubigungsschreiben als französischer B ot­
schafter in  Paraguay dem Präsidenten vorlegen w ollte114, h ie lt sich 
zu r gleichen Zeit in  A sunción auf wie der amerikanische Bevollmäch­
tig te  James B. Bowlin. Bowlin w ar vom  Präsidenten der V ereinigten 
Staaten, James Buchanan, beauftrag t w orden, verschiedene S treit­
fragen zwischen den USA und  Paraguay zu regeln und  den V ertrag  
vom  M ärz 1853 zu modifizieren und endgültig abzuschließen115. D ie 
Vereinigten S taaten hatten  am 4. M ärz 1853 den gleichen V ertrag wie 
England, Frankreich und  Sardinien m it P araguay abgeschlossen. Als 
einziger w ar aber der m it den USA nicht ratifiziert worden.
Lefebvre de Bécourt h a tte  sich erboten, in  dem  Zwist, der seit län­
gerer Zeit zwischen Paraguay und  den V ereinigten Staaten bestand, 
zu  verm itteln , was ebenfalls ein G rund  seiner Reise nach A sunción 
war. M it der gleichen Absicht tra fen  in  der näm lichen Zeit der M i­
nister José Joaquim  Tomás do A m aral aus Brasilien und der Präsi­
dent der Argentinischen K onföderation, General Justo José Urquiza, 
zusam m en m it seinem M inister Tom ás G uido ein110. Tom ás Guido
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hatte  bereits in  Paraná m it de Bécourt und  dem englischen Geschäfts­
träger eingehende Besprechungen über ihr Vorgehen in Asuncion ge­
fü h rt117. Am  4. Februar 1859 w urde die Frage Paraguay-U SA  endgül­
tig  geregelt u n d  ein Plandels- und  Schiffahrtsvertrag zwischen den 
beiden Ländern abgeschlossen118. Dieser w urde im M ärz 1860 in  W a­
shington ratifiziert. Bécourt w ar im  Februar w ieder nach Paraná zu ­
rückgekehrt119.
Ende Juli 1862 kam  Charles Lefebvre de Bécourt wieder nach Para­
guay. W ie er A ußenm inister Francisco Sánchez m itteilte , w ar er von  
seiner Regierung beauftragt w orden, der paraguayischen Regierung 
vorzuschlagen, den V ertrag  von  1853, der abgelaufen war, um  drei 
Jahre zu verlängern. Nach einer eingehenden Besprechung m it Sán­
chez erk lärte  e r  schriftlich, daß er bereit sei, den V ertrag  in der v o r­
liegenden Form  zwecks V erlängerung neu zu  unterzeichnen. Sánchez 
an tw orte te  darauf, daß Paraguay unbedingt diese freundschaftlichen 
Gefühle Frankreichs erw idern m öchte, aber nicht in  der Lage sei, sei­
nen Vorschlag anzunehm en. D ie paraguayische Regierung w ürde 
vorziehen, einen ganz neuen V ertrag  abzuschließen. Bécourt w ar da­
zu w eder autorisiert, noch ha tte  er entsprechende Instruk tionen . Er 
w ollte daher erst dem Kaiser darüber berichten und  abw arten. Sán­
chez, dem  er abermals s ta tt einer dreijährigen eine zw eijährige V er­
längerung des alten V ertrages vorschlug, w ollte auch davon nichts 
wissen, aber wenigstens zu einer K onvention ad referendum  ko m ­
m en120.
D er französische Botschafter und  der paraguayische A ußenm inister 
erzielten am 9. August schließlich folgendes Übereinkommen:
„Im  N am en der Allerheiligsten D reifaltigkeit. S.M. der Kaiser der 
Franzosen und  S.E. der P räsident der R epublik  von  Paraguay w ün­
schen, die Beziehungen des guten  E invernehm ens, die z u r  Zeit zw i­
schen den beiden Staaten bestehen, sowie den Freundschafts-, H an ­
dels- u n d  Schiffahrtsvertrag, der am 4. M ärz 1853 in  A sunción zw i­
schen Frankreich und  der R epublik  von  Paraguay abgeschlossen w urde 
und am 4. M ärz 1860 abgelaufen ist, zu bewahren und zu bekräftigen. 
Die U nterzeichneten, M. Charles Lefebvre de Bécourt, O ffizier des 
kaiserlichen O rdens der Ehrenlegion und  K om m andeur des O rdens 
vom  D anebrog, bevollm ächtigter M inister S.M. des Kaisers der F ran­
zosen bei der R epublik  von  Paraguay, und  Francisco Sánchez, A u­
ßenm inister der R epublik  von  Paraguay, beide als V ertre te r der 
freundschaftlichen Absichten ih re r Regierungen und  entsprechend 
autorisiert, sind sub spe ra ti in  folgenden A rtikeln  übereingekom ­
m en:
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A rtikel 1) D er V ertrag  vom  4. M ärz 1853 zwischen Frankreich und 
Paraguay w ird  in gemeinsamer Übereinstimm ung erneuert und un­
terzeichnet. Alle seine Bestim m ungen sind w ieder in K raft und 
W irkung, als w enn der oben genannte V ertrag  verbatim  in die 
gegenw ärtigen K onventionen übernom m en w ürde.
A rtikel 2) V on der E rneuerung und  U nterzeichnung, wie in  A rtikel 
1 bestim m t, sind die Bestim m ungen der A rtikel 15 und  16 des 
V ertrages vom  4. M ärz 1853 ausgenommen.
A rtikel 3) D ie vorliegende K onvention  bleibt w ährend der Zeit von  
drei Jahren in K raft, gerechnet vom  Tage des Austausches der 
R atifikationsurkunden .
A rtikel 4) Diese K onvention w ird durch S.M. den Kaiser der F ran­
zosen ratifiz iert, und  die R atifika tionsurkunden  w erden in  A sun­
ción in der Zeit von  acht M onaten, oder w enn möglich noch 
früher, ausgetauscht werden.
Z u r Bestätigung haben die betreffenden M inister die vorliegende 
K onvention  unterzeichnet und  m it ihrem  W appen gesiegelt, A sun­
ción, H aup ts tad t der Republik von Paraguay, den 9. August 1862121.“ 
D er französische Botschafter reiste im M ärz des folgendenjahres 1863 
abermals nach A sunción122. A m  13. des M onats w urde er von  P rä­
sident Francisco Solano López in  öffentlicher A udienz em pfangen. 
D er Zweck seiner Mission w ar der Austausch der R atifika tionsur­
kunden  der K onvention vom  9. A ugust 1862. Dieser w urde am
15. M ärz im  A ußenm inisterium  vorgenom m en123. Som it tra t  der 
V ertrag  von  1853 fü r d rei weitere Jahre in K raft.
Bei der Rückreise des französischen Botschafters nach Buenos Aires 
strandete sein Schiff, das französisdte K anonenboot „F oudroyan t“, 
in der N ähe von Asunción infolge zu niedrigen Wasserstandes. Der 
P räsident und  der M arinem inister schickten einige paraguayische 
Schiffe zu r H ilfe. D er paraguayische F regattenkapitän  Pedro Ignacio 
Meza, K om m andant der „T acuari“, w urde dafür auf Vorschlag des 
französischen M arinem inisters von  N apoleon III. zum  O ffizier der 
Ehrenlegion e rnann t124. Bécourt h a t danach Paraguay nicht wieder 
besucht. Ähnlich wie Le M oyne w ar er w eiterhin  m it der paraguay­
ischen Regierung in  K ontak t, überm itte lte  N o ten  seiner Regierung 
und  erhielt dafür die M itteilungen des A ußenm inisterium s in  A sun­
ción. Besonders vor und w ährend des Krieges gegen die T ripelalli­
anz w urde durch ihn  das Pariser K abinett ständig über die politische 
Lage am La Plata un te rrich te t125.
Eigenartigerweise finden sidt in  der Regierungskorrespondenz Be­
merkungen, daß Lefebvre de Bécourt seinen Em pfang 1862 durch die
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Regierung in A sunción als unfreundlich bezeichnet habe. Das gab 
A nlaß, sich auch über ihn  zu beklagen, „ebenso wie über das schlechte 
Betragen der französischen E xkonsuln Brayer, Brossard und  Izarié, 
der auf einheimischen Festen, in der Ö ffentlichkeit u n d  sogar bei 
persönlichen Besuchen beim Präsidenten und  General López von 
großer U nhöflichkeit is t“129.
In  diesen Jahren  w ar H enri Laplace nach wie v o r m it g röß ter A k ti­
v itä t als paraguayischer G eneralkonsul in  Paris tätig . E r machte der 
paraguayischen Regierung den Vorschlag, einen Geschäftsträger fü r 
Frankreich zu ernennen, was viel günstiger sei als n u r ein Konsul. 
Laplace mag dabei an sich selber gedacht haben, denn in  demselben 
Schreiben drückte er seinen W unsch aus, als Paraguayer naturalisiert 
zu werden.W egen bestim m ter französischer Gesetze w ürde es Schwie­
rigkeiten  geben, aber vielleicht bestehe die Möglichkeit, ihn  in  einem 
solchen Falle als paraguayischen Geschäftsträger in  ein anderes euro­
päisches Land zu schicken127. Brasilien, Chile, die Argentinische K on­
föderation , Costa Rica, Ecuador, G uatem ala, H onduras, M exiko, El 
Salvador, Venezuela ha tten  damals bereits neben ihrem  G eneralkon­
sulat auch eine Legation in Paris. Peru, N icaragua und  U ruguay  h a t­
ten, ebenso wie Paraguay, n u r  einen Konsul, Bolivien keineV ertretung. 
Seine journalistische T ätigkeit n ü tz te  Laplace ganz fü r Paraguay aus. 
Als einmal die Besatzung eines paraguayischen Kriegsschiffes Paris be­
suchte, gab er ein großes B ankett, zu  dem  auch die Presse eingeladen 
war. La Presse, La Patrie, Le Siècle und andere, insgesamt vierzehn 
Zeitungen, brachten großartige Berichte darüber. Bald w urden u n te r 
der Überschrift „Correspondance de Asunción“ in der Presse m o­
natlich N achrichten aus Paraguay gebracht, die von  Zeitungen in 
Lyon, Rouen, Bordeaux, Marseille, Lille, Le H avre, K öln u n d  F rank ­
fu rt, insgesamt neunzehn, später sogar dreißig B lättern, abgedruckt 
wurden. Im Constitutionnel erschienen wöchentliche A rtikel unter 
der R u b rik  „C orrespondance particuliére de A sunción“. Laplace 
wurden fü r die Redakteure 1000 Pesos bzw. 200 P fund zur V erfü­
gung gestellt. Diese reichten n u r knapp, der Konsul bat um  größere 
G eldm ittel, auch fü r die F ührung des Konsulats und  fü r R epräsenta­
tionskosten. E r h a tte  bisher alles selber bezahlt, sogar den von  ihm  
ernann ten  K onsulatskanzler E rnest Faye128. Doch das A ußenm iniste­
rium  in A sunción ging nicht darauf ein.
Laplaces A rtikel behandelten die politische Frage des Verhältnisses Pa­
raguay-Brasilien, die A useinandersetzungen Paraguays m it den V er­
einigten Staaten und  später die V orfälle m it G roßbritannien . D a er
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laufend das Semanario erhielt, konnte er daraus oft die offiziellen 
A rtikel der Regierung abdrucken lassen. Beim S treit m it den V er­
einigten Staaten wegen des amerikanischen Konsuls in  A suncion und  
Schiffsagenten Edw ard H opkins ließ Laplace eine sechzehnseitige 
Broschüre drucken, die in  einer Auflage von 2000 Stück v o r allem 
an D iplom aten, R egierungsäm ter und  R edaktionen verte ilt w urde. 
U ber die Regelung derselben Sache verfaßte er ein M em orandum . 
D arüber hinaus w ollte er in  einer dreißig Seiten umfassenden Schrift 
die D okum ente veröffentlichen, die ihm  der paraguayische A ußen­
m inister José Berges, der die V erhandlungen in  den V ereinigten 
S taaten fü r Paraguay geführt ha tte  und  auf dem Rückwege Laplace 
in  Paris besuchte, überließ. A uf diese A rt gelang es oft, die Sympa­
thien der französischen Öffentlichkeit für die Sache der Republik zu 
gewinnen. Le M onde Illustré, der in einer Auflage von 50 000 Exem­
plaren  erschien, brachte seine A rtikel über Paraguay in  einer beson­
deren Ausgabe in  spanischer Sprache. Diese Ausgabe w urde nach Spa­
nien, M ittel- und  Südam erika geliefert. Laplace reiste nach Spanien, 
um  einen befreundeten Verleger fü r seine A rbeiten  zu gewinnen. Im  
Zusam m enhang m it dem Streitfall m it England, der später noch ein­
gehend behandelt w erden w ird, ließ er 1860 ebenfalls 2000 Exem ­
plare einer Broschüre drucken, die die am tlichen Stellen in  Europa 
über den Sachverhalt der Angelegenheit aufklären sollte. Es w ar die 
N ota  relativa al ataque dirigido por la Inglaterra contra el Paraguay. 
K urz darauf gab er auf vierzig Seiten La Inglaterra y  Paraguay her­
aus. Über die Mission General Francisco Solano López’ in Argentinien 
1859 veröffentlichte Laplace die Documentos oficiales relativos á la 
Mediación del Exm o. Sr. General López. Seine eigene Wochenzeitung 
w ar das Boletín Político y  Comercial del M undo Ilustrado129.
Laplace erhielt schließlich fü r  seine A rbeit und  seine Ausgaben sieb­
zig U nzen Gold, die ihm  der fü r Frankreich und  England neu er­
n ann te  paraguayische Geschäftsträger Carlos Calvo überm ittelte. 
Calvo bat ih n  gleichzeitig, m it ihm  zusam m enzuarbeiten u n d  ihn  in 
seinen Bem ühungen zu unterstü tzen . Laplace suchte daraufhin  Calvo 
so fo rt in  London auf130. Es kam  aber zu  Schwierigkeiten. Laplace be­
klagte sich, daß Calvo ihn  nie in Paris besucht habe, als er sich do rt 
aufhielt, auch kritisierte  er die A rbeit Calvos als sehr ungeschickt. 
Gleichzeitig beschwerte sich jedoch auch Calvo über den Konsul. La- 
place w urde daraufhin  im  Mai 1860 von  der paraguayischen R e­
gierung von  seinem Posten abberufen. E r verteid ig te sich, daß er in 
seinem großenV ertrauen  der Regierung im m er geschrieben habe, was 
er dachte, auch über die Person Calvos. W enn er je tz t fü r seine gei­
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stige A rbeit und  die anfallenden Sekretariatsausgaben 1000 Pesos 
erhalte, genüge ihm  das vollkom m en. Die B itten des Konsuls um  ein 
Gehalt, w enn auch n u r um  eine M indestsum m e, h a tten  nämlich die 
Regierung in  A suncion verärgert, m ehr als die Beschwerden Calvos. 
A n den Präsidenten schrieb Laplace: „V on der wichtigen Aufgabe, 
die ich h ier innehatte, abberufen, beuge ich mich m it tiefstem  R e­
spekt und in tiefstem Schmerz der A nordnung Eurer Exzellenz . .  . 
Ich schwöre bei m einer Ehre, daß ich das nicht verd ien t habe. Ich 
ha tte  gehofft, daß meine sieben Jahre treuen  Dienstes, die m ir ver­
schiedene M ale die große Zustim mung Eurer Exzellenz einbrachten, 
eine solche D em ütigung nicht zulassen w ürden .“ Laplace glaubte, 
das O pfer falscher In fo rm ationen  u n d  gem einer In trigen  seitens Cal­
vos zu sein, und  versicherte dem  Präsidenten, „daß ich im m er fü r 
Ih re  Person und  das Land, dem ich gedient habe, eine aufrichtige 
D ankbarkeit bewahren w erde“131.
Konsul Laplace h a tte  Erfolg. Calvos E rnennung als Geschäftsträger 
in  Frankreich w urde rückgängig gemacht, und  er blieb in  dieser Ei­
genschaft n u r fü r  England ernannt. Doch w ar Carlos Calvo schon 
von Kaiser N apoleon I II . akkred itiert worden. D ie paraguayische 
Regierung entschied deshalb, er solle dann  doch w eiter ih r V ertre te r 
in  Frankreich bleiben. Laplace bat m an, wegen der Zeitungspubli­
kationen  auch künftig  m it dem Geschäftsträger K on tak t zu  halten132. 
Laplace ta t  dies und  schickte nach wie v o r seine m onatlichen Berichte 
nach A sunción133. Das V erhältn is zwischen den beiden D iplom aten 
verbesserte sich aber keineswegs. Sie besuchten sich oft p rivat, lehn­
ten  es aber ab, sich gegenseitig in  ihrem  offiziellen C harak ter anzu­
erkennen134.
Als Konsul Laplace anläßlich seiner K onsulatsabrechnung von 1860 
abermals darlegte, daß 1000 Pesos nicht genügten, um  alle seine U n ­
kosten  zu  decken, w urde er endgültig abgesetzt. D ie paraguayische 
Regierung beharrte  auf dem  S tandpunkt, daß er neben seiner jour- 
nalistischenTätigkeit w eiter nichts zu tu n  habe, da zwischen Paraguay 
und  Frankreich noch kein d irek ter H andel bestand. „Die Regierung 
der R epublik  en theb t Sie in  A nbetracht Ih re r Forderungen in  der 
le tzten  N ote, die m it diesem M inisterium  gewechselt w urde, und  des 
schlechten Einverständnisses m it dem Geschäftsträger der Republik  
in  Paris Ihres A m tes.“ Gleiches w urde dem  französischen A ußen­
m inister T houvenel m itgete ilt135. Laplace übergab dem Geschäfts­
träger Siegel und  A rchiv des K onsulats, ebenso den Rest seiner fü r 
Paraguay veröffentlichten Bücher. E r  beklagte sich b itte r  über das 
ihm  w iderfahrene U nrecht und  bes tritt jegliche U nzufriedenheit über
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sein G ehalt und  die V erm utung, er habe anonym e A rtikel gegen die 
R epublik  geschrieben. E r sah keinen gerechtfertigten G rund  fü r seine 
Entlassung130. Als Laplace noch sein vierzehntägiges Boletín Político  
nach A sunción schickte, w urde er höflich aufgefordert, auch diese 
le tzte V erbindung m it Paraguay, dem er so lange Zeit einwandfrei 
gedient hatte , abzubrechen137.
Carlos Calvo w ar im  Februar 1860 zum  paraguayischen Geschäfts­
träger in London und  Paris ernann t w orden138. W enn m an von  der 
Sondermission Francisco Solano López’ in den Jahren 1853/54 ab­
sieht, w ar Calvo der erste fü r  eine europäische N atio n  ernannte pa­
raguayische D iplom at. Calvos wichtigste Aufgabe war, die schweben­
den Fragen zwischen Paraguay und  England m it der englischen R e­
gierung zu regeln. Calvo, der in  London nicht als Geschäftsträger 
anerkannt w urde, ging erstm als im  Juni 1860 nach Paris, w o er am 
26. des M onats von Außenm inister Edouard A ntoine Thouvenel 
em pfangen w urde130. V om  A ugust desselben Jahres ab hielt er sich 
dann  ständig in  Paris auf. Seine Residenz richtete er sich in  der 
Chaussée d ’A ntin  ein. A ußer ihm  w ohnten  d o rt noch seine Frau, 
der Sekretär Gregorio Benites und der Attache Gerónimo Pérez140.
V on französischer Seite hatte  m an diese E rnennung nicht ungern  ge­
sehen. Die Klagen der französischen Konsuln und  des französischen 
Geschäftsträgers über die gelegentlichen U nfreundlichkeiten der pa­
raguayischen M inisterien ha tten  die Regierung in Paris etwas ver­
stim m t. So sagte N apoleon Calvo auf dem  N eujahrsem pfang 1861, 
er hoffe, daß sich die beiderseitigen Beziehungen, die im M om ent 
leider nicht die besten seien, in Z ukunft bessern w ürden141. Der 
paraguayische Geschäftsträger suchte vo r allem m it dem französi­
schen A ußenm inisterium  K ontak t, da m an die Regierung über die 
Schwierigkeiten m it England un terrich ten  und  in dieser Angelegen­
heit Frankreichs H ilfe gew innen wollte. Calvo ha tte  diesbezüglich 
bereits in London m it dem dortigen französischen Botschafter Fla- 
hau lt de Billarderie V erbindung aufgenom m en142. In  Paris suchte er 
des öfteren  den A ußenm inister Thouvenel und  den bekannten Ju ­
risten D rouyn  de Lhuys in  dieser Sache auf, die ih rer Sym pathie für 
Paraguay A usdruck gaben143. D irek t k o nn ten  sie bei der englischen 
Regierung aber nichts fü r  die R epublik  unternehm en.
Nach dem  T ode des Präsidenten Carlos A nton io  López 1862 w urde 
Carlos Calvo vom  neuen Präsidenten in  seinem C harak te r als Ge­
schäftsträger der R epublik  in  Frankreich bestätig t144. Eine der ersten 
Aufgaben, die ihm  die neue Regierung auftrug, war, in  Frankreich 
einen erfahrenen O ffizier zu verpflichten, der in  Paraguay eine M ili­
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tärschule aufbauen sollte. Schon 1855 h a tte  ein gewisser Sourdeaux 
einen dahingehenden Vorschlag bei der Regierung in  Asuncion vo r 
gelegt. Dieser M ann ha tte  jedoch nicht gefallen und  w ar daher nicht 
angenom m en w orden145. Calvo w andte sich an den G eneralstabs­
chef im  K riegsm inisterium , Villiers, u n d  an den D irek to r der Schiffs­
bauabteilung im  M arinem inisterium , Pastoureau, und  b a t sie in  die­
ser Angelegenheit um  ihre V erm ittlung146. D araufh in  meldete 
sich ein Baron de Bourgeois und  machte genaue und  konkrete  V o r­
schläge für den A ufbau und  die O rganisation einer M ilitärschule so­
wie die Ausbildung der O ffiziere und  M annschaften. Bourgeois, 
H aup tm ann  der französischen Arm ee in Algerien, setzte in  seinen 
Bedingungen fest, daß er drei Infanterieoffiziere, einen der K avalle­
rie, einen der A rtillerie und  einen Ingenieur, zwei Techniker der A r­
tillerie und  der Ingenieurwissenschaft sowie einen V erw altungsoffi­
zier als seinen persönlichen Stab m itbringen könne. A ußerdem  m üß­
ten  ihn  seine Frau und sein Schwager, ein A rzt, begleiten. D er para­
guayischen Regierung w aren die Kosten fü r das ganze Personal und 
außerdem  noch die Fam ilienangehörigen zu hoch, und  sie lehnte den 
Baron ab147.
K urze Zeit darauf bo t ein anderer französischer Offizier, Juillet Saint 
Lager, seine Dienste an. E r w ar A rtilleriehauptm ann, hatte  das Poly­
technikum  besucht und  w ar von der chilenischen Regierung verpflich­
te t w orden, in Chile eine M ilitärschule aufzubauen und  das A rtillerie­
korps zu organisieren. Die A uskünfte, die der chilenische M inister in 
Paris, J. X. Rosales, gab, genügten der paraguayischen Regierung 
jedodi nicht, um  den O ffizier zu  verpflichten148.
D er paraguayische Geschäftsträger in  Paris ha tte  auch einmal die 
Interessen der R epublik  von  U ruguay  w ahrzunehm en. D a dieses 
Land am Pariser H ofe keinen Botschafter hatte , bat 1863 der u ru ­
guayische G eneralkonsul O rihuela, daß Calvo im N am en der u ru ­
guayischen R egierung den französischen A ußenm inister D rouyn  de 
Lhuys um  das E xequatur fü r José M ateo A ntonin i als uruguayischen 
Konsul in Le H avre ersuchen solle149. D ie gleiche Aufgabe übernahm  
Calvo im selben Jahr, als Pierre Vavasseur als Nachfolger O rihuelas 
das G eneralkonsulat von  U ruguay  in  Paris übernahm 150, und  1864 
Cándido Bareiro, der Nachfolger Calvos, als Esteban Isabella neuer 
uruguayischer Konsul in  Le H avre  w urde151.
Carlos Calvo sollte in  seiner Stellung aus den gleichen G ründen schei­
te rn  wie Konsul Laplace. E r w ar sich m it der paraguayischen Regie­
rung  uneinig über das H aus, in  dem  die Legation in  Paris un terge­
bracht war. E r ha tte  fü r m ehrere Jahre ein teures Gebäude in der
123
Avenue des Champs Élysées gemietet, das nicht nur als Kanzlei, son­
dern  auch als Residenz diente. Calvo erhielt als Geschäftsträger da­
mals 12 000 Pesos jährlich als G ehalt und  6 000 w eitere Pesos fü r 
die Ausgaben im  Sekretariat. Die paraguayische Regierung sah sich 
außerstande, diesen Betrag, der nach dem U m zug in das neue Ge­
bäude natürlich nicht m ehr ausreichte, zu erhöhen152. Z ur gleichen 
Zeit legte Calvo der Regierung nahe, ihre Pariser Legation zu r B ot­
schaft zu erheben, wie es die meisten Staaten getan hatten . Lediglich 
San M arino, Venezuela und  Paraguay h a tten  n u r Geschäftsträger in 
Paris. Carlos Calvo dachte natürlich an seine dam it verbundene Be­
fö rderung153. E r w urde jedoch nicht befördert, sondern im M ärz 1863 
abberufen und  durch Cándido Bareiro ersetzt151. Zu dieser Abbe­
rufung mag auch das unfreundliche V erhältn is zwischen Calvo und 
dem Legationssekretär G regorio Benites beigetragen haben. Benites 
w ar ein enger V ertrau te r u n d  besonderer Schützling von Francisco 
Solano López. Es gab noch verschiedene Schwierigkeiten, da Calvo 
sich weigerte, das Legationsarchiv seinem Nachfolger zu übergeben. 
E r w ollte dam it die Bezahlung einer Summe erzwingen, die ihm  die 
paraguayische Regierung noch schuldete. Dieser S treit w urde sogar 
dem französischen A ußenm inister vorgetragen und  Carlos Calvo 
zum  Nachgeben veran laß t155.
U m  die durch die Absetzung Laplaces freigewordene Stellung des 
paraguayischen Konsuls in Paris bew arben sich m ehrere Interessenten, 
so ein gewisser P unaut (oder D unant), der dreißig Jahre im Pro tokoll 
und  in  derW irtschaftsabteilung des französischen A ußenm inisterium s 
D ienst getan hatte , sich aber fü r  das K onsulat von  dieser Stellung 
frei machen w ollte153. E in anderer Bewerber w ar der Pariser Bankier 
Jules H enri Louis Tenré, der vom  A ußenm inister in A sunción m it 
der Begründung abgelehnt w urde, daß Paraguay eine Legation in Pa­
ris habe, was vollkom m en genüge und  ein K onsulat überflüssig 
mache157. T enré gab aber nicht nach und  schrieb abermals nach Asun­
ción. Die neue Regierung sah schließlich die N otw endigkeit eines 
Konsulats in  Frankreich ein und  ernannte Louis T enré zu  ihrem  
Konsul158. W ie wichtig dieser Schritt w ar, sollte die Z ukunft zeigen. 
W ährend Laplace seine H auptaufgabe als Konsul darin  gesehen hatte, 
Paraguay in  Frankreich durch Zeitungsartikel und  sonstige Publika­
tionen  bekann t zu machen, ha tte  T enré das große V erdienst, die 
Handelsbeziehungen Paraguays m it Frankreich in die Wege zu lei­
ten  und  zu einer beachtlichen G röße zu bringen. Die von  Paraguay 
kom m enden, fü r  E uropa bestim m ten W arensendungen gingen über
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Buenos Aires, so daß der d o rt residierende paraguayische G eneral­
konsul der wichtigste H andelsagent der R epublik  war. Bis 1855 hatte  
B uenaventura Decoud, danach Félix Egusquiza dieses A m t inne159. 
T enré erklärte dem paraguayischen A ußenm inister Jose Berges in 
ausführlichen Schreiben, daß Paraguay eine gute M öglichkeit habe, 
Baumwolle nach E uropa auszuführen. Zu dieser Zeit w aren die 
nordam erikanischen A usfuhrhäfen fü r Baumwolle infolge des B ür­
gerkrieges blockiert. D aher suchte der europäische M arkt, der h au p t­
sächlich auf den B aum w ollim port aus den V ereinigten Staaten ange­
wiesen war, neue E xportländer dieses P roduktes. A ußerdem  w ar die 
gute Q ualitä t der paraguayischen Baumwolle durch die W eltausstel­
lung von  1855 in  E uropa bekann t gew orden.Tenré ließ sich genügend 
M uster und  P roben schicken, die er an interessierte H änd le r w eiter­
gab160. Diese bestätigten nicht n u r  die ausgezeichnete Q ualität, son­
dern  bo ten  auch einen außerordentlich gu ten  Preis. So konn te  die 
paraguayische Baumwolle bald einen besseren Preis als die aus Indien 
und  Ä gypten erzielen161. In  Le H avre  beispielsweise w urden  1864 
fü r  50 K ilogram m  Baumwolle 335 Francs gezahlt102. T enré  machte 
weitere Vorschläge, die gelieferte Baumwolle in  Frankreich zu T ex­
tilien verarbeiten  zu  lassen und  diese dann m it Paraguay gegen neue 
Baum wollsendungen zu tauschen. E r ließ sich auch H olz- und  T abak­
m uster kom m en, die ebenfalls an entsprechende K aufleute w eiter­
gegeben w urden. E r konn te  dem H olzhandel insgesam t 63 verschie­
dene paraguayische H o lzarten  anbieten163. Diese H arth ö lzer gab es 
in Europa nicht, und sie w aren daher ein do rt sehr begehrtes H andels­
objekt.
W egen der V erteuerung der exportierten  H ölzer durch den langen 
T ransportw eg ist es jedoch bis heute nicht zu einer größeren H o lz­
ausfuhr nach E uropa gekom m en. Paraguay schickte damals auch H ö l­
zer nach Frankreich, um  aus ihnen M öbel herstellen zu lassen. M an 
schickte auch Zeichnungen fü r  die H erstellung einer B ibliothek und 
eines Büffets und  erba t aus Paris weitere E n tw ürfe fü r K unstm öbel. 
Diese w aren fü r den Präsidentenpalast bestim m t und  sollten vorher 
als Ausstellungsstücke auf der Pariser W eltausstellung 1867 gezeigt 
w erden164.
D ie paraguayischen W aren  w urden von  A sunción auf nationalen  
Schiffen bis nach Buenos Aires geschickt, wo diese d irek ten  Anschluß 
an die regulären englischen und  französischen Fracht- und  P aket­
schiffe h a tten 165. Einige paraguayische Schiffe, wie die „R io B lanco“, 
fuhren  sogar bis nach Le H avre, L iverpool und  London, von  wo aus 
die Ladungen zu den großen H andelsplätzen in Frankreich und
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England, aber auch nach Belgien, H olland  und  D eutschland gebracht 
w urden.
T enré erzielte bei seinen G esdiäften große Erfolge. D er Preis fü r pa­
raguayische Baumwolle stieg höher, der E xport w urde im m er um ­
fangreicher. Bald konn te  der Konsul dem französischen H andels­
m inister R egnault de Savigny eine selbstverfaßte Broschüre über 
die paraguayische Baumwolle und  ihre K u ltu r überreichen. Paraguay 
w urde m it diesem A rtikel tatsächlich eine ernsthafte  K onkurrenz fü r 
andere Länder, wie die V ereinigten Staaten, Brasilien und  Ä gypten168. 
W eniger Erfolg ha tte  die R epublik  m it der A usfuhr von  Tabak. 
Z w ar berichteten schon 1851 französische Zeitungen, daß die H a n ­
delsagenturen interessiert seien, paraguayischen T abak  auf V o rra t 
zu legen, da dieser sich in der französischen Fabrikation  gut ver­
arbeiten lasse. In Paraguay rechnete m an m it einer jährlichen Ausfuhr 
von  1 250 000 K ilogram m  Tabak. D er E xport hielt sich jedoch in be­
scheidenem A usm aß167.
Ein französischer K aufm ann, A nthony  G elot m it N am en, in te r­
essierte sich fü r eine H anf- und  Seidenindustrie in  Paraguay. E r be­
w arb sich um  eine Konzession zu r w irtschaftlichen V erw ertung von 
H an f in  der Republik . Auch ließ er sich verschiedene Male M uster 
von  Seidenraupen schicken. D aß Paraguay selber ein Interesse daran  
hatte, eine Seidenindustrie zu errichten, beweist die Tatsache, daß Ge­
rónim o Pérez im A ufträge der Regierung in  Paris diesbezügliche Stu­
dien trieb108.
V on einem Landesprodukt versprach sich Paraguay einen beson­
ders großen und günstigen Absatz in E uropa; es w ar die Yerba M ate, 
auch als Paraguay-Tee bekannt. Dieser Tee w ar und  ist in Paraguay, 
A rgentinien, U ruguay und w eiten Teilen Brasiliens das übliche H aus­
getränk. U m  ihn aber auf den europäischen M ark t bringen zu kön­
nen, m ußte er d o rt erst bekannt gemacht werden. M an schickte an 
D r. Baud in Paris, C hefarzt für Seuchenbekämpfung des Seine-De­
partements, eine größere Menge Yerba M ate zur wissenschaftlichen 
Analyse. Baud versprach, seinen E influß bei der Regierung, der Presse 
und  in  der wissenschaftlichen W elt geltend zu machen, um  die indu­
striellen und  wirtschaftlichen P roduk te  Paraguays, die in F rankreid i 
noch unbekann t waren, zu propagieren. E r interessierte sich außer 
fü r die Yerba fü r Textilfasern der C araguatá, einer Palme, und  des 
M bocayá, K okosfrüchte der Samahú, und  fü r die w irtschaftliche Aus­
beute der M andioca und der Cochenille. Bauds erstes U rteil über die 
Yerba M ate w ar, seine wissenschaftliche Untersuchung habe ergeben, 
daß dieser Tee dem  chinesischen Tee durch seine W irkungen auf den
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Organism us überlegen sei. E r w irke stärkend und  beruhigend, im 
Gegensatz zu der nervenaufreizenden A nregung des chinesischenTees. 
Baud interessierte Fachkreise fü r dieses G etränk, die n u r  den herben 
Geschmack k ritisierten169.
Z ur selben Zeit h ie lt sich ein D r. Schnepp in  A suncion auf. Dieser 
w ar von  der französischen Regierung zum  La P lata geschickt w orden, 
um  die K onservierung von  Rindfleisch und  dessen E x p o rt fü r das 
französische H eer zu studieren. E r kam  auch nach Paraguay, wo er 
Präsident López besuchte und  m it ihm  über den P lan diskutierte, 
eine wissenschaftliche Kom m ission von  B otanikern und  Geographen 
zu r Erforschung des Landes nach Paraguay zu schicken. Schnepp 
nahm  einige M uster der bekanntesten  P roduk te  der R epublik  m it 
nach Paris, vor allem Yerba M ate, Baumwolle, Tabak und Kokosöl, 
die er D r. Baud zu r P rüfung übergab170. D er paraguayische Geschäfts­
träger Carlos Calvo bat Baud, einen K osten Voranschlag fü r seineVer- 
suche zu  machen, den dieser m it 5000 Francs fü r  notw endige In stru ­
m ente und  10 000 Francs fü r Publizierung bezifferte. E r versprach 
dafür, den Tee u n te r  dem P atro n at der Akadem ie der W issenschaften 
am H ofe und  in  ganz Frankreich einzuführen171. Die Pläne der D ok­
to ren  Baud und  Schnepp, denen nicht n u r ein wissenschaftliches, son­
dern auch ein wirtschaftliches Interesse zugrunde lag, kon n ten  wegen 
des heraufziehenden Krieges 1865 nicht m ehr in die T at umgesetzt 
werden172.
Konsul T enré ha tte  alles daran  gesetzt, daß Paraguay tro tz  des K rie­
ges am La Plata auf der W eltausstellung 1867 in  Paris vertre ten  sein 
sollte. E r schlug der paraguayischen R egierung vor, nicht n u r  ihre 
N a tu rp ro d u k te  dafür zu schicken, sondernTextilien und  K unstm öbel 
daraus fabrizieren zu lassen und  diese auszustellen173. Die Regierung 
bildete A nfang 1866 ein Z entralkom itee fü r  diese W eltausstellung, 
das sich an die E inw ohner der ganzen R epublik  m it der A ufforde­
rung  w andte, N a tu rp ro d u k te  sowie industrielle und  handw erkliche 
Erzeugnisse einzuschicken. Aus Asunción, Y aguarón, Concepción, 
T obatí, Igatim í, V illa-Rica, V illa del Salvador, Lim pio, Peribebuy, 
Itá, Paraguarí, C araguatay, Pirayú, San Pedro, V illeta u n d  Carapeguá 
gingen die verschiedensten P roduk te  ein. Es w aren Bau- und  M öbel­
hölzer, Tabak, Yerba Mate, Erdnüsse, M andiocastärke, Kaffee, D ul­
ce de guayaba (eine A rt M armelade), H onig, Ponchos, H ängem atten , 
Leinenhem den, Servietten, Tisch-, H and- u n d  Taschentücher, B ett­
decken, Schleier, Lassos m it Bolas, R inder- und  Schlangenhäute, 
T iger-, Löwen-, Affen-, W olfs- und  Ameisenbärfelle, sogar eine 
B ronzekanone aus der A rtilleriew erksta tt, S trohhüte und  ein hand­
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gearbeiteter goldener R ing174. Es ist kaum  anzunehm en, daß diese 
A rtikel noch nach Paris geschickt w erden konnten . Doch h a t die p a ­
raguayische R epublik  an der A usstellung m it E rfolg teilgenom m en, 
wie der paraguayische Geschäftsträger und  der Konsul berichteten175. 
Dieser Erfolg w ar v o r allem ein V erdienst des Franzosen A lfred 
Demersay, der aus seiner Privatsam m lung eine große A nzahl der 
gleichen Gegenstände fü r  die Ausstellung zu r V erfügung stellte, wie 
sie in  Paraguay gesamm elt w orden  w aren. Das Prunkstück w ar ein 
Tisch m it M ustern von  paraguayischem M arm or, den Francisco So­
lano López Kaiser N apoleon III. geschenkt h a tte178.
Paraguay w ar in  Frankreich als lohnender H andelspartner bekannt 
geworden. Das Land w urde 1864 erstmals in die Annales du com­
merce extérieur des französischen Landwirtschafts- und H andelsm i­
nisterium s aufgenom m en177. T enré, der großen A nteil an diesem 
wirtschaftlichen E rfolg Paraguays in  Frankreich hatte , stand im  er­
sten Kriegsjahr noch m it Egusquiza in  Buenos Aires in  V erbindung. 
Diese brach jedoch m it dem  E in tr itt  A rgentiniens in  den Krieg ab178. 
Gleichzeitig fand der bis dahin  ständig ansteigende H andel der R e­
publik  m it E uropa nicht n u r eine vorläufige U nterbrechung, son­
dern fü r ein ganzes Jah rzehn t ein Ende.
W ährend  Paraguay fü r  seine A usfuhr aus England neben W affen 
aller A rt hauptsächlich Maschinen, E isenbahnm aterial u n d  Schiffe als 
Gegenlieferung erhielt, bezog es aus Frankreich ausschließlich Kriegs­
m aterial, wie M arineartillerie, Gewehre, M unition, aber auch Degen, 
Tressen, K ordeln und  anderen U nifo rm zubehör179.
1863 w ar der paraguayische M arineleutnant A ndrés H erreros von  
seiner Regierung beauftragt w orden, in  Frankreich H äfen, Arsenale 
und  Seebefestigungen zu inspizieren, was m it den Einkäufen fü r die 
paraguayische Kriegsm arine im  Zusam m enhang stand180.
D er Geschäftsträger in  London und  Paris h a tte  bei der F irm a Blyth, 
die schon erw ähnt w urde, unbegrenzten  K redit zum  Erw erb m ilitäri­
schen M aterials. K urz vo r Kriegsbeginn h a tte  die R egierung weitere 
Summen zum  gleichen Zweck nach Paris geschickt. Bei A usbruch des 
Krieges erhielt C ándido Bareiro von  französischen K aufleuten Ange­
bote über 30 000 Gewehre, 6 Batterien m oderner Feldartillerie und  
Kriegsschiffe jeder Klasse. Bareiro h a tte  v o rher das französische A u­
ßenm inisterium  um  Genehm igung gebeten,W affen in  Frankreich e r­
w erben zu dürfen, was ihm  auch erlaubt w orden w ar. A ber eine V er­
schiffung w ar wegen der N eutralitätsgesetze nicht m ehr möglich. In  
den Lagern von N antes, Le H avre  und Liverpool blieben daher einige 
Tausend Gewehre und  m ehrere B atterien  A rtillerie liegen, die schon
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in  Frankreich und  England gekauft w orden w aren. In  Bordeaux 
w urde 1865 auf der W erft der F irm a A rm an  fü r  Paraguay der Pan­
zerkreuzer „M on ito r“ gebaut. Bereits 70 000 Goldpesos (334 000 
Francs) w aren fü r  ihn  bezahlt, als m an die restlichen 1,8 M illionen 
Francs nicht m ehr auf bringen konnte. E inen Prozeß verlo r die R e­
publik , und  der K reuzer w urde fü r 2 M illionen Francs an Brasilien 
verkau ft181. Ende 1864 w ar in  England ebenfalls ein K reuzer in  A uf­
trag  gegeben w orden, der aber vo r Kriegsbeginn nicht m ehr gebaut 
w erden k o n n te182.
E in Interesse fü r  Paraguay zeigten auch verschiedene Telegrafen­
gesellschaften, die der Regierung ihre A ngebote un terb reite ten , so 
1857 die Société In ternationale de Télégraphie Électrique in Paris, 
1863 die Compagnie In ternationale de Télégraphes Électriques, 
ebenfalls in Paris, und 1864 die Londoner U niversal Telegraphie Com ­
pany183. In  Paraguay arbeitete zu dieser Zeit bereits R. von  Fischer- 
Treuenfeld auf paraguayische Staatskosten an einer Telegrafenlinie. 
V erbindung h a tte  die R epublik  auch m it der Société Im periale Zoo- 
logique d‘A cclim atation, der Carlos A ntonio  López als korrespondie­
rendes M itglied angehörte. Ü ber diese Gesellschaft erhielt Paraguay 
beispielsweise einm al kubanischen Baumwollsamen fü r  A nbauver­
suche. E in anderm al lieferte Paraguay verschiedene Bäume fü r  den 
Jard in  d 'A cclim atation  d'A lger, ebenfalls fü r A npflanzversuche184. 
Louis T enré erhielt 1864 von  der Regierung aus A sunción den A uf­
trag, in Frankreich einen Bankier zu suchen, der in  der H au p ts tad t 
eine Bank aufbauen sollte185. Des beginnenden Krieges wegen konnte 
dieses P ro jek t n icht m ehr verw irklicht werden.
Paraguay h a tte  damals n u r  in  Paris ein K onsulat. M ehrere Male h a t­
ten  sich Franzosen als H onorarkonsu ln  in  anderen Städten ange- 
boten. So 1863 in  Bordeaux Francis D upin, ein K aufm ann, der m it 
D u G ra ty  bekannt w ar und sich auf diesen berief188, und  1864 ein 
gewisser D elol187. E rst 1866 entschloß sich die Regierung aus w irt­
schaftlichen Erw ägungen heraus, einen Konsul nam ens Fouché fü r 
Bordeaux zu ernennen188. Ähnliche Bewerbungen fü r Marseille von 
A uguste G hirlanda und  fü r  N izza von  J. B. Risso ha tte  m an nicht 
berücksichtigt189.
In  A sunción w ar inzwischen A nfang Juni 1863 der neue französische 
Konsul Richard Émile Laurent-Cochelet m it seiner Familie eingetrof­
fen190. A m  selben Tag w urde bereits sein E rnennungsdekret durch 
Francisco Solano López bekanntgegeben191. Cochelet w ußte damals 
noch nicht, daß e r  eine äußerst schwierige Aufgabe übernom m en 
hatte .W ährend  der unseligen Kriegsjahre h a t er sich nicht n u r in  ge­
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radezu aufopfernder Weise um seine Landsleute gekümmert, sondern 
sich lange Zeit auch der Italiener angenom m en; außerdem  w ar er auch 
noch m it der Leitung des englischen Konsulats beauftragt.
Die erste Auseinandersetzung, die Laurent-Cochelet m it dem p ara ­
guayischen Außenministerium hatte, betraf die Zahlungen der Auslän­
der fü r  Industriepaten te (Handelszulassungen). Im  D ekret vom  1. Ja­
nu ar 1852, das auf dem N ationalkongreß  1854 als Gesetz sanktio­
n ie rt w orden w ar, hieß es, A usländer h ä tten  fü r Industrie- u n d  H a n ­
delspatente das gleiche zu zahlen wie Paraguayer, m it einem kleinen 
U nterschied, der noch bestim m t w erden w ürde. Diese Form ulierung 
ließ der Regierung die Freiheit, von  A usländern Beträge in  jeder 
H öhe zu verlangen. Diese h a tten  daher des öfteren  G rund, sich über 
zu hohe Forderungen zu beklagen — Beschwerden, die dann  ih r 
Konsul m it der Regierung verhandeln  m uß te192. Aus einem unange­
nehm en Zwischenfall, in  den Cochelet unwissentlich hineingezogen 
w orden w ar, m achte die Regierung einen übertriebenen Skandal. E in 
K aufm ann, Fernando Saguier, ha tte  an den EngländerW illiam  A th er­
to n  ein Schiff, das am oberen Paraná brasilianischen Schiffen als 
K ohlenbunker diente, und  ein G rundstück m it einer kleinen Fabrik 
verkauft. Konsul Cochelet und  der E ngländer W illiam  Stark ha tten  
den K aufvertrag  als Zeugen unterschrieben. D ann  stellte sich heraus, 
daß Saguier ein Schwindler w ar und  weder das Schiff noch die Fabrik 
ihm  gehörten. Das F inanz- und  das A ußenm inisterium  griffen die 
Sache auf und  stellten sie so hin, als habe der französische Konsul 
durch seine U nterschrift den V erkauf am tlich autorisiert. Cochelet 
ha tte  aber nicht als Konsul, sondern als P rivatperson  und  nu r als 
Zeuge unterzeichnet193.
Cochelet setzte sich nicht allein fü r  die in  Paraguay lebenden F ran­
zosen ein, sei es in  Erbangelegenheiten, bei ungerechtfertigten V er­
haftungen oder Ausweisungen194,sondern zeigte auch größtes In te r­
esse fü r die kriegsgefangenen Ausländer. E r besuchte diese, versorgte 
sie m it Lebensm itteln und  bat das Kriegsm inisterium  um  U n te r­
suchung der einzelnen Fälle. D aß ein so eifriger Konsul der Regierung 
unbequem  war, lag auf der H and. Es genügten bald geringfügige A n­
lässe — so, als er im Juli 1863 zum  G eburtstagsem pfang des Präsiden­
ten  López, der g röß ten  Feier des Jahres, ohne U nifo rm  erschien195, 
oder als er e in jah r später wegen K rankheit zu diesem wichtigen Staats­
ak t überhaup t nicht kam 196 — , um  ihn als S taatsfeind zu bezeichnen. 
W ieder ein Jah r später, 1865, ist es der Konsul, der sich beschwert, 
daß m an ihn, die anderen D iplom aten und  überhaup t alle Ausländer 
nicht zum  Stierkam pf zugelassen habe, der anläßlich des Geburtstages
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des Präsidenten s ta ttfan d 187. So gingen die Streitereien h in  und  her. 
Seine Freundschaft m it dem  nordam erikanischen Botschafter Charles 
W ashburn, der angeblich eine V erschw örung gegen den Marschall- 
P räsidenten López angezettelt haben sollte, reichte, um  ihn auch noch 
als H elfer der feindlichen A lliierten und  ausgesprochenen Feind 
der paraguayischen Regierung und  des Volkes h inzustellen198. 
A ußenm inister Berges beklagte sich, Cochelet fühle sich als „G eneral­
konsu l“, da er sich um  alle A usländer küm m ere, auch um  die Italiener 
und  um  die Engländer, die im  Staatsdienst standen199. Die Regierung 
stellte sich auf den S tandpunkt, n u r der G eschäftsträger habe das 
Recht, wegen A usländerangelegenheiten zu reklam ieren. D er K on­
sul dürfe sich keine höhere Stellung anm aßen, auch dann nicht, wenn 
der Geschäftsträger Frankreichs w eit en tfe rn t und  durch die Kriegs­
handlungen verh indert sei, m it Paraguay in  V erbindung zu treten . 
Cochelet hingegen v e rtra t die Ansicht, daß infolge des Krieges keine 
Handelsbeziehungen zwischen Paraguay und  Frankreich m ehr be­
stünden und  es je tz t seine alleinige Aufgabe sei, fü r  die ihm  anver­
trau ten  A usländer zu sorgen200. José Berges beauftragte C ándido Ba- 
reiro  in  Paris, beim  französischen A ußenm inister D rouyn  de Lhuys 
die Beschwerden über Cochelet vorzubringen201. Bareiro setzte ein 
entsprechendes M em orandum  auf und  legte dem A ußenm inisterium  
einen V ersetzung Cochelets nahe202.
A m  11. N ovem ber 1865 h a tten  paraguayische Seestreitkräfte ohne 
K riegserklärung und  zwei Tage v o r Ü berreichung der N o te  über 
den A bbruch der Beziehungen Paraguays zu  Brasilien an den brasi­
lianischen Botschafter in  A suncion, V ianna de Lima, das brasilia­
nische Schiff „M arqués de O linda“ gekapert. F ür den brasilianischen 
D iplom aten bestand die Gefahr, im  W iderspruch zu allen in te rn a tio ­
nalen Rechten im  Lande festgehalten zu w erden. Laurent-C ochelet 
besprach, zusam m en m it V ianna de Lima, die S ituation m it dem 
nordam erikanischen Botschafter W ashburn. Sofort behauptete die 
Regierung, Cochelet wolle Feindschaft zwischen Paraguay und  den 
V ereinigten Staaten stiften. Sein V erhalten  w urde gerechtfertigt, als 
es V ianna de Lima tatsächlich n u r m it H ilfe W ashburns und  auf­
grund  der Solidarität der ausländischen D ip lom aten  in  A suncion ge­
lang, m it seiner Legation Paraguay zu verlassen.
K urz darauf, als die Regierung den H afen  von Asuncion sperrte, 
legte Cochelet den argentinischen K apitänen der festgehaltenen Schiffe 
nahe, gemeinsam zu pro testieren  und  so eine A bfah rt zu erzwingen. 
D arüber besprach er sich auch m it dem argentinischen Konsul A dolfo 
Soler. Cochelet befürchtete, daß sich die Spannungen zwischen Para­
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guay und  A rgentinien verschärfen und  die Schiffe bei einem p lö tz­
lichen Kriegsausbruch beschlagnahmt w erden w ürden, ähnlich wie 
die „M arqués de O linda“. Die Regierung beschuldigte den französi­
schen Konsul daraufhin, einen K onflik t zwischen Paraguay und  A r­
gentinien herbeiführen zu w ollen203; ein solcher bestand aber schon 
längst. K urze Zeit darauf, am 29. M ärz 1865, Unterzeichnete José 
Berges die K riegserklärung an A rgentinien.
Cochelet reklam ierte wegen der an Bord der „M arqués de O linda“ 
beschlagnahm ten W aren  des französischen Kaufm annes M artin  Guil- 
lerme. Dieser erh ielt sein Eigentum  aufgrund der in ternationalen  
Bestim m ungen über neutrales G u t auf feindlichen Schiffen zurück204. 
M ehr Mühe kostete es den Konsul, sechs französische Seeleute, die auf 
dem  argentinischen Schiff „25 de M ayo“ D ienst ta ten , aus der G e­
fangenschaft zu befreien205. Dieses Schiff, auf dem  alle Maschinisten 
A usländer waren, neben den Franzosen auch N ordam erikaner206 und 
Italiener, w ar den Paraguayern bei der überraschenden E innahm e von 
Corrientes am 13. A pril 1865 in  die H ände gefallen. A ndere Schwie­
rigkeiten entstanden dem  französischen Konsul, als der A rgentinier 
R am ón  José Capdevila m it F rau und  vier K indern  in  seinem K onsu­
la t politisches Asyl suchte207. D er Konsul w ar infolge der K am pfhand­
lungen elf M onate vollkom m en von seinen V orgesetzten in  Paris 
wie in  Buenos Aires abgeschnitten. Im  Septem ber 1865 erhielt er 
durch das italienische K anonenboot „Veloce“ die letzte Post. Es be­
stand n u r noch die M öglichkeit, die K orrespondenz auf großen U m ­
wegen über Bolivien zu befördern208.
Laurent-C ochelet ha tte  sich ganz und  gar das M ißfallen des Präsiden­
ten  López zugezogen und  fürchtete, das Land nicht m ehr lebend v er­
lassen zu können. Später eintretende Ereignisse lassen diese Befürch­
tung  gerechtfertigt erscheinen: m ehrere andere D iplom aten w urden 
in  der Folgezeit in  Paraguay erschossen. Die Paraguayer bezeichneten 
den französischen Konsul als aufdringlich und streitsüchtig und  als 
einen Feind der R epublik ; seine Freunde hingegen nann ten  ihn  einen 
G entlem an von Vornehm heit und Erziehung, fleißig in seinem Beruf 
und  aufopfernd in  der Fürsorge fü r die Ausländer in  Paraguay200.
In  Buenos Aires w ar inzwischen ein zeitweiliger Wechsel in  der fran ­
zösischen Legation eingetreten. Im  Mai 1864 w ar Lefebvre de Bé- 
cou rt eine zeitlang nach Frankreich gegangen. F ür die D auer seiner 
Abwesenheit v e rtra t ihn  der Legationssekretär de V ernouillet als 
Geschäftsträger. V ernouillet teilte der paraguayischen Regierung m it, 
daß ihm  alles daran  gelegen sei, die guten Beziehungen zwischen
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Frankreich und Paraguay aufrechtzuerhalten. E.r werde daher so bald 
wie möglich A sunción besuchen, um  m it der Regierung Gespräche zu 
führen210. Seine H auptsorge galt nämlich von  A nfang an der Gefahr, 
daß die Interessen der in  Paraguay ansässigen Franzosen durch die 
K riegshandlungen beeinträchtigt w erden könnten . Als die paraguay­
ische Regierung dem  französischen Konsul in  dieser H insicht die Z u­
ständigkeit absprach, setzte V ernouillet sich im m er w ieder selber fü r 
seine inhaftierten  oder bei C orrientes gefangengenom m enen Lands­
leute ein, deren Freilassung er fo rderte211.
Lefebvre de Bécourt, w ieder nach Buenos Aires zurückgekehrt, er­
k lärte  den Paraguayern eindeutig, daß diese Franzosen, die m an als 
Kriegsgefangene behandelte, in A rgentinien in  zivilen technischen 
D ienst getreten seien und nicht zu r A rm ee gehörten. In  Frankreich 
bestand ein Gesetz, dem  zufolge andere Länder in  Frankreich keine 
Soldaten fü r frem de Heere anwerben durften212. Élisée Reclus be­
hauptet, daß dem argentinischen H eer zu Kriegsbeginn bei einer Ge­
sam tstärke von  50 000 M ann rund  10 000 Freiwillige aus Buenos 
Aires angehört hätten . Diese sollen sich fast ausnahmslos aus in 
Frankreich und  Italien  gew orbenen Soldaten zusam m engesetzt haben, 
die u n te r dem  K om m ando von  O berst A scazuti standen213.Das scheint 
m ir sehr unglaubhaft: Bellecourt g ibt die G esam tstärke des argenti­
nischen Heeres m it 10 000214, und  Louis Schneider, der sehr zuver­
lässig ist, m it höchstens 14 000 Soldaten an215. Zu der dam aligen Zeit 
gab es in  der P rovinz Buenos Aires 135 000 Europäer, darun te r 
60 000 Franzosen. U m  eine „Frem denlegion“ aufzustellen, h ä tte  m an 
wahrscheinlich nicht nach E uropa W erber geschickt, sondern u n te r 
den bereits am La Plata ansässigen A usländern fü r die A rm ee ge­
w orben. Aus argentinischem A ktenm aterial ist auch nicht ersichtlich, 
daß Franzosen in  den Reihen der argentinischen T ru p p en  gegen Pa­
raguay gekäm pft hätten.
Die europäischen Mächte griffen in  diesen Krieg, besser gesagt: in  
den uruguayischen Bürgerkrieg, der dem Krieg der Tripelallianz 
vorausging und  als dessen Ursache anzusehen ist, n u r  einm al aktiv  
ein. Im  Februar 1865 fo rderten  die europäischen D iplom aten in  M on­
tevideo, v o r allem der französische Gesandte M ailiefer, der britische 
Geschäftsträger Lettsom  und  der italienische Gesandte Barbolani, 
von den K om m andanten der am La P la ta  stationierten französischen 
und  englischen Seegeschwader, A dm iral Chaigneau u n d  A dm iral E l­
liot, T ruppen  zum  Schutze der ausländischen Banken, K onsulate und 
Botschaften an. Nach anfänglichem P ro test des brasilianischen V ize­
adm irals V icom te de T am andaré gingen am 20. F ebruar 1865 ins­
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gesamt 550 englische, französische, italienische, spanische und  n o rd ­
amerikanische M atrosen zu dem  geforderten  Zweck an Land, w ur­
den aber nach kurzer Zeit w ieder auf ih re Schiffe zurückgezogen217. 
Die Franzosen auf brasilianischer Seite w aren ebenfalls n u r tech­
nische Angestellte. So w ird  beispielsweise der französische Ingenieur 
E tchburne genannt, der auf dem  kaiserlich-brasilianischen Kriegs­
schiff „A lagoas“ Dienst ta t; weiterhin der Franzose, der den Brasili­
anern  fü r 15 000 D ollar einen Ballon fü r Rekognoszierungszwecke 
verkaufte und  diesen selber auch aufsteigen ließ218. Bei den Para­
guayern, die niemals in  ihrem  Leben einen Ballon gesehen hatten , 
brach dabei eine Panik aus.
V ernouillet begab sich schließlich im  A ufträge von  Bécourt nach Pa­
raguay, um  wegen der festgehaltenen Franzosen zu verhandeln210. 
M itte N ovem ber 1865 tra f  er auf dem  französischen Kriegsschiff 
„Décidée“ in H um aitá  ein und w urde am 17. desselben Monats dort 
im H au p tq u artie r  von  Francisco Solano López em pfangen. D er M ar- 
schall-Präsident w ar äußerst freundlich und  em pfahl seinem A ußen­
m inisterium , dem  diplom atischen A genten bei der Erledigung seiner 
Aufgabe behilflich zu sein220. D em  Legationssekretär w urde sogar e r­
laubt, dem brasilianischen O ffizier A m aro José dos Santos Barbosa 
zu r V erteilung an andere brasilianische Kriegsgefangene h u n d ert U n ­
zen G oldm ünzen zu übergeben221. U n te r  anderem  bat V ernouillet 
auch darum , dem ehemaligen spanischen V izekonsul in  C orrientes, 
M anuel Salas, der eine zeitlang d o rt auch die F unk tion  eines b ra­
silianischen Vizekonsuls ausgeübt ha tte  und  deshalb in  H um aitá  in 
Gefangenschaft war, die Freiheit w iederzugeben222.
O ber eine Abreise der Franzosen aus Paraguay, den eigentlichen 
Zweck der Mission V ernouillets, ließ die paraguayische Regierung 
nichts verlauten. D em  französischen Legationssekretär w urde A nfang 
Dezem ber in  A suncion das M otorschiff „P irabebe“ zur V erfügung 
gestellt, m it dem er nach H um aitá  zurückfuhr, wo ihn die „Décidée“ 
zu r H eim reise nach Buenos Aires erw arte te223. Ebenso h a tten  die 
späteren Bem ühungen des Legationssekretärs Beaum ont und  des K on­
suls Laurent-C ochelet in  dieser Sache keinen Erfolg.
Im  O ktober 1866 kam  der Sekretär der französischen Legation in 
Buenos Aires, V icom te P. de Beaum ont, u n te r  Parlam entärflagge 
bei C urupay ty  durch die Frontlin ie u n d  besuchte P räsident López 
im  H au p tq u a rtie r Paso-Pucú. E r brachte verschiedene Briefe und  
Postsachen für Konsul Cochelet und  den am erikanischen Botschafter 
W ashburn m it. V or allem verhandelte er über die Freilassung der 
französischen Kriegsgefangenen, die früher an Bord der „25 de
134
M ayo“ in  argentinischen D iensten gestanden hatten . W ie er erklärte, 
w aren sie keine Soldaten, sondern n u r  technische Angestellte des 
Schiffes gewesen. Beaum ont, der von  López sehr freundlich em pfan­
gen w urde, bat auch um  die Erlaubnis fü r die Abreise aller F ranzo­
sen aus Paraguay. Cochelet w ar m it Beaum ont in  Paso-Pucu zusam ­
m engetroffen, die Regierung ha tte  ihm  fü r die Reise d o rth in  eigens 
das Schiff „Ipora“ zu r V erfügung gestellt. A ußenm inister Berges 
ha tte  dem  französischen Konsul bei dieser Gelegenheit den Vorschlag 
gemacht, Beaum ont bei seiner R ückkehr durch die K am pflinien nach 
A rgentinien die paraguayische diplom atische Post fü r die Legationen 
in  Paris und  Berlin m itzugeben. Cochelet ha tte  so etwas schon einm al 
fü r  den portugiesischenVizekonsul A n ton io  Augusto de Vasconcellos 
getan; es ha tte  sich dabei jedoch um  P riva t- und  nicht um  politische 
Briefe gehandelt, wie Cochelet sie je tz t w eiterleiten sollte. E r lehnte 
daher ab, denn B eaum ont ha tte  den A rgentin iern  versprechen m üs­
sen, nichts dergleichen zu befördern224. D en gleichen Versuch u n te r­
nahm  José Berges auch bei dem peruanischen A ußenm inister Pedro 
J. C alderón, dem  er nahelegte, die paraguayische Post über Peru 
nach E uropa zu schicken225.
Im  M ärz 1867 kam  die für Cochelet erlösende Nachricht, daß die 
„Décidée“ nach Asunción unterwegs sei. Sie sollte den für ihn vorge­
sehenen Nachfolger, Baron de Bourgueney, bringen. Gleichzeitig 
sollte sie die französischen Bewohner Paraguays an Bord nehmen, 
die nach Frankreich zurückkehren wollten. D er Konsul ba t die 
Regierung, die „Décidée“ d irekt bis Asunción kommen zu lassen, 
dam it sie d o rt die französischen R ückw anderer aufnehm en könne. 
D ie paraguayische Regierung weigerte sich jedoch, die Ausreiseerlaub­
nis fü r irgendeinen A usländer zu geben. Sie begründete das m it der 
Blockade der A lliierten. In  W irklichkeit befürchtete sie jedoch, daß 
diese A usländer dem  Feinde A uskünfte über Paraguay, dessen T ru p ­
penstärke oder V erteidigungsstellen geben könnten . V om  A pril bis 
zum  O ktober 1867 verhandelte der Konsul darüber226. D ie „Décidée“ 
blieb aus, erst im O ktober erschien sie v o r den paraguayischen Linien 
bei C urupayty .
Am  15. O k tober 1867 brachte ein paraguayisches Schiff Cochelet, 
dessen Frau und seine v ier K inder sowie den Konsulatskanzler P ar- 
cou r zu r Festung H um aitá . N eun  Tage w arte te er dort, dem brasi­
lianischen A rtilleriebom bardem ent ausgesetzt, bis sein Parlam entär 
zurückkam. Diesen hatte  der Konsul zur „Décidée“ geschickt, die auf 
argentinischer Seite lag, u n d  zum  O berbefehlshaber der A lliierten, 
General M itre, der die Passage durch die alliierten K am pflinien er­
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lauben m ußte. M an verm utete, López habe Cochelet absichtlich dem 
Beschuß ausgesetzt227.
1867 tra t  in Buenos Aires an die Stelle von Lefebvre de Bécourt als 
französischer Geschäftsträger bei der Argentinischen R epublik  und 
der von Paraguay Léon N oel. N oel w ar früher, um  1857, Leiter der 
A m erika-A bteilung im  französischen A usw ärtigen A m t gewesen, 
später, ab 1862, in demselben M inisterium U nterstaatssekretär228. Im 
M ärz 1867 kündig te sich N oel bei der Regierung in  A sunción als 
Sondergesandter und  bevollm ächtigter M inister des Kaisers der 
Franzosen an und  versprach, sobald es die U m stände erlaubten, nach 
A sunción zu kom m en, um  sein Ernennungsschreiben zu überrei­
chen229. M an spradi sogar davon, dieser M inister habe von  seiner 
R egierung V ollm achten erhalten, zwischen den A lliierten und  Para­
guay als V erm ittle r fü r  F riedensverhandlungen zu  w irken230. V i­
com te de Beaum ont w ar ebenfalls aus Buenos Aires versetzt w orden, 
fü r  ihn  kam  als Legationssekretär d e r  V icom te A m elot de Chaillon. 
Zum  Attache w urde M otjarre t de Kerjegu e rn a n n t231.
Gleichzeitig m it der Abreise des Konsuls Cochelet und  seines K anz­
lers P arcour aus Paraguay tra fen  der neue geschäftsführende Konsul 
Paul Aimé Chevalier de Cuverville —  anstelle des vorgesehenen Bour- 
gueney — und der Konsulatskanzler Gustave Bayon de Libertad auf 
der „Decidee“ in Itap irú  ein. L ibertad w ar schon vorher einmal in 
diplomatischer Mission nach P araguay geschickt worden, hatte  aber 
damals die feindlichen Linien nicht passieren können. Cuverville und 
Libertad schickten vom alliierten F iauptquartier in I tap irú  aus einen 
Parlam entär zu r paraguayischen Seite, w oraufhin man sie durch die 
Frontlinie reisen ließ232.
C uverville nahm  noch im  selben M onat in  A sunción seine A m ts­
geschäfte auf. M it m ehr oder weniger E rfolg setzte er sich, gleich 
seinenV orgängern, fü r die gefangenen Franzosen ein. Fünf von  ihnen 
konn te  er die Freiheit dadurch erw irken, daß er sie als H ausknechte 
in  seinen D ienst stellte. F ür einige verarm te  Landsleute erreichte er 
von  der Regierung aufgrund eines neu erlassenen D ekretes sogar 
staatliche finanzielle U nterstü tzung . Einem  italienischen A rzt, Benja­
m in Sauterre, erlaubte m an auf seine B itte h in  die W eiterführung  
seiner Praxis233. Diese Erfolge w aren nicht groß, aber die Ausländer 
w aren fü r alles dankbar, was ihnen ihre K onsuln in  diesen Kriegsjah­
ren an Erleichterungen verschaffen konnten . 1868 w urde aus Buenos 
Aires noch einm al ein Legationssekretär in  das paraguayische H au p t­
quartier geschickt: M. de Kerjegu. W ieder w ar das Thema der U nter­
redung m it Marschall López die Ausreise der Franzosen234.
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C uverville hatte  sich bald  die Sym pathien des Präsidenten erworben. 
E r und  auch der italienische Konsul Lorenzo C happeron w urden des 
öfteren  von  López oder von  M adame Lynch eingeladen, was n a tü r­
lich seinen Eindruck auf die beiden D ip lom aten  nicht verfehlte235. C u­
verville, von  dem erzählt w ird, er habe auf den Ä rm eln seiner A m ts­
kleidung vier breite G oldstreifen getragen, machte sich durch Schmei­
cheleien bei der paraguayischen Regierung beliebt, so bei seinen Fest­
ansprachen als Doyen des diplomatischen Korps, oder als er für die 
G ro tte  des H l. Thom as, eine Fürbitt-K apelle in der N ähe von  A sun­
ción, eine französische Fahne stiftete , zum  H eile der R epublik  und  
ihres Präsidenten236. Cuverville machte sich auch anheischig, im  A uf­
träge einer nationalen  Frauenkom m ission fü r den Präsidenten bei 
einem Silberschmied in  Paris oder Buenos Aires eine K rone und  einen 
Degen herstellen zu lassen. D ie Kosten sollten sich auf 44 000 Francs 
belaufen237. M an h a tte  dam als in  Paraguay als Kriegshilfe allen 
Schmuck im  Lande sam m eln lassen. Diese H ilfe fü r  das N o t und  
A rm u t leidende Land bestand in  einem silbernen Paradedegen fü r 
den M arschall-Präsidenten238. C uverville w urde später, im  Februar 
1868, fü r seine Bem ühungen um  die R epublik  m it dem großen N a­
tionalen  V erdienstorden ausgezeichnet239. U n te r  den in  Paraguay le­
benden A usländern, die m it dem  paraguayischen V olk  alle M ühen 
und  N ö te  des Krieges gemeinsam trugen , w ar der französische K on­
sul nicht beliebt240.
Sein gutes E invernehm en m it dem  Marschall sollte jedoch ein p lö tz­
liches Ende finden. M itte  Juli 1868 w urde dem französischen Konsul 
m itgeteilt, sein Kanzler, Bayon de Libertad, sei in eine Verschwörung 
gegen den Präsidenten verwickelt und solle verhaftet werden. Diese 
angebliche Verschwörung, derentwegen H underte  von Paraguayern 
und  A usländern, darun te r auch D iplom aten, unschuldig gefoltert 
und  erschossen w urden, w ird  in  einem  anderen Kapitel noch näher 
behandelt werden. Cuverville selbst w urde durch die von dem 
verhafte ten  A ußenm inister José Berges erzw ungenen Aussagen ver­
dächtigt, ebenfalls einer der Verschwörer zu sein. E r protestierte ener­
gisch gegen diese A nschuldigungen und  gegen die V erhaftung  der 
F ranzosen Lasserre, D upra t, Anglade und  Somies241. L ibertad  w urde 
ebenfalls verhaftet und M itte N ovem ber in das Gefangenenlager P iky- 
syry  eingeliefert. Bei der T o rtu r  gestand er nicht nur, 4000 Pesos 
von  den A nfüh rern  der Verschw örung fü r  seine Teilnahm e erhalten  
zu haben, sondern auch, daß er ein Schriftstück unterschrieben habe, 
den Präsidenten zu erm orden242. C uverville w eigerte sich, dieses er­
zw ungene G eständnis anzuerkennen. D er Geschäftsträger in  Buenos
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Aires, Léon Noel, protestierte gegen ein so unerhörtes Vorgehen 
der paraguayischen Regierung und beorderte das Kriegsschiff „Déci- 
dée“ nach Paraguay; Italien schickte das K anonenboot „Veloce“ und 
die V ereinigten Staaten die „W asp“. Die Schiffe ankerten  v o r den 
paraguayischen Linien auf argentinischer Seite bei A ngostura. Kurz 
darauf erschien auch das englische Kriegsschiff „Beacon“ un te r Kapi­
tän  Parsons. Diese eindeutige D em onstra tion  der E uropäer, die 
Rechte ih rer in Paraguay lebenden U n tertanen  zu schützen, verfehlte 
ihren  Eindruck nicht. Bayon de L ibertad w urde dem K om m andanten 
der „Veloce“ übergeben, die ihn  „zur w eiteren A burteilung“ nach 
Frankreich bringen sollte. Gleichzeitig entließ m an die letzten  fran ­
zösischen Besatzungsmitglieder der „25 de M ayo“, um deren Frei­
lassung die französischen V ertre te r drei Jahre lang vergeblich ge­
beten hatten . Insgesamt acht Franzosen d u rften  den Kriegsschauplatz 
verlassen und  m it der „Veloce“ abreisen243.
Cuverville blieb bis Kriegsende in  Paraguay. Als m an A nfang 1868 
die E inw ohner von  A sunción evakuierte und  die H aup ts tad t nach 
Luque verlegte, beschlossen der amerikanische Botschafter W ash­
burn  und  der portugiesische Konsul nach Rücksprache m it den ande­
ren  ausländischen V ertre te rn , in  A sunción zu bleiben. Sie w ollten 
auf allgemeine B itten der A usländer h in  deren H äuser und  Eigen­
tu m  durch ihre G egenwart schützen. Cuverville und  sein italienischer 
Kollege C happeron gingen nach Luque244. K urz darauf, am 22. Fe­
b ruar 1868, w urde A sunción von  der brasilianischen Flotte, die bis 
zu r S tadt durchgebrochen war, beschossen. Cuverville richtete einen 
P ro test an das alliierte O berkom m ando, da m an das diplom atische 
Korps in A sunción nicht vo rher über das Bom bardem ent u n te r­
richtet h a tte245. Als fast ein Jah r später, im  Dezem ber 1868, der R e­
gierungssitz von  Luque nach P iribebuy verlegt w urde, w eigerten sich 
auch Cuverville und  C happeron, w eiter in  das Innere des Landes zu 
ziehen. Die paraguayische Presse griff die beiden deshalb scharf 
an246. A m  5. Januar 1869 w urde A sunción von  den brasilianischen 
T ruppen  besetzt und geplündert. V on der P lünderung und  Z erstö­
rung blieben auch die K onsulate Frankreichs, Italiens, Portugals und 
die nordam erikanische Botschaft nicht verschont. C uverville be­
schwerte sich bei dem  O berkom m andierenden der A lliierten, Luiz 
Alves de Lima e Silva, H erzog von Caxias, daß m an in seinem K on­
sulat, obw ohl es versiegelt gewesen sei, die M öbel zerschlagen, seine 
Bücher und  das A rchiv zerrissen und  seine Kleidung sowie fü r  Aus­
länder aufbew ahrte W ertgegenstände geraubt habe. D er französische 
M inister in  Buenos Aires, Léon Noel, w ollte sogar nach A sunción
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reisen, um  do rt eine richterliche U ntersuchung dieses Vorfalls durch­
führen  zu lassen. D ie Brasilianer leugneten jedoch jede Schuld. Ä hn­
liche Beschwerden der italienischen und  amerikanischen V ertre te r 
blieben ebenso erfolglos247.
In  Paris w aren w ährend der Kriegsjahre die paraguayischen V ertre­
te r  nicht un tä tig  geblieben. V on Konsul T enré  w urde allerdings 
kaum  etwas bekannt, da jede H andelsverbindung ruh te. A m  15.M ärz 
1864 w ar als Geschäftsträger fü r Frankreich und  England C ándido 
Bareiro ernann t w orden. N och Ende desselben M onats reiste Bareiro 
nach Paris. A nfang Mai begann er d o rt m it seiner T ätigkeit248.
Bald überstürzten  sich die Ereignisse am La Plata. Es w ürde zu weit 
führen, h ier näher darauf einzugehen. Brasilien in tervenierte  im 
April 1864 im  uruguayischen Bürgerkrieg, der zwischen zwei P ar­
teien, den Blancos, die an der Regierung w aren, und  den Colorados, 
herrschte. Brasilien w ollte dam it gleichzeitig eigene Interessen in 
U ruguay  w ahrnehm en. Die paraguayische Regierung pro testierte  
gegen das brasilianische V orgehen in  einem U ltim atum  vom  30. A u­
gust 1864. López füh lte  sich aufgrund eines A bkom m ens vom  Juli 
1864 verpflichtet, der uruguayischen Regierung A guirre zu helfen, 
w ährend Brasilien ganz offen die revolu tionäre Partei der Colorados, 
fü r  die der populäre uruguayische G eneral V enancio Flores käm pfte, 
un terstü tz te . P räsident López sah darin  von  seiten Brasiliens eine 
Bedrohung der U nabhängigkeit U ruguays, die er fü r das Gleichge­
wicht, die Sicherheit und  den Frieden am La Plata als äußerst wichtig 
ansah. Paraguay d roh te  Brasilien am 12. Septem ber 1864 schließlich 
m it Krieg. Im  N ovem ber kaperten  die Paraguayer das brasilianische 
Schiff „M arqués de O linda“, und  Ende D ezem ber besetzten ihre 
T ruppen  einen Teil der brasilianischen P rovinz M atto  Grosso. Im 
Februar 1865 bat Paraguay die argentinische Regierung, durch ar­
gentinisches G ebiet nach U ruguay m arschieren zu dürfen. A rgenti­
nien lehnte das ab. A m  17. M ärz erk lärte die paraguayische Regierung 
der Argentinischen R epublik  den Krieg, und  am 13. A pril w urde 
C orrientes besetzt249. Die Anfangserfolge der Paraguayer w aren über­
wältigend.
D ie V orbereitungen Paraguays zu  diesem Krieg und  die Schuld­
frage sind bis heute noch wenig geklärt. C ándido Bareiro w urde von 
seiner Regierung laufend über diese Ereignisse un te rrich te t250. D enn 
fü r  alle La-Plata-Staaten und  Brasilien w ar es äußerst wichtig, welche 
H altung  die europäischen G roßm ächte zu den V orkom m nissen in 
Südam erika einnehm en w ürden. Die uruguayische Regierung A guirre
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schickte D r. C ándido Juanicó, Präsident des obersten Gerichtshofes 
Uruguays, an die H öfe von  Frankreich, England, Italien und  Spanien. 
Vergeblich bat er um  deren U nterstü tzung  fü r die E rha ltung  der 
U nabhängigkeit seiner R epublik251. Die Brasilianer w aren bereits in 
sein Land eingerückt und die Revolutionspartei w ar an die Macht 
gekom m en.
Bareiro h a tte  nun  die Aufgabe, um  Sym pathien fü r die Sache seines 
Landes zu werben. José Berges beauftragte ihn, w ann und  w o es nu r 
möglich sei, A rtikel über Paraguay in  die Zeitungen zu bringen. E r 
solle sich v o r allem des W ohlwollens des französischen und des eng­
lischen A ußenm inisters, D rouyn  de Lhuys und  John  Russell, ver­
sichern. Bareiro verfaßte Rundschreiben, die die P olitik  Paraguays 
darlegten, und  verschickte sie an alle M inisterien. Die ersten euro­
päischen Stellungnahm en zeigten, daß m an die M aßnahm en Para­
guays zu r U n ters tü tzung  der uruguayischen R epublik  akzeptierte252. 
Die paraguayische Regierung w andte sich m it E rk lärungen an alle 
europäischen Regierungen d irek t, als sie ihnen die K riegserklärung 
an Brasilien m itte ilte253. Bareiro ha tte  m ehrere Male m it D rouyn  de 
Lhuys persönliche Aussprachen.
Ebenso ak tiv  an den europäischen H öfen  w aren aber auch die Bra­
silianer. Die brasilianischen Botschafter in  Paris, 1865 der M arquis 
de Lisboa, seit 1867 Sergio Teixeira de Macedo, überm itte lten  den 
A usw ärtigen Ä m tern  ebenso die Berichte der kaiserlich brasiliani­
schen Regierung. Im  Juni 1867 ließ Macedo eine N ote  drucken 
und  veröffentlichen, die an den französischen A ußenm inister gerich­
te t war. E r griff darin  die Berichte der paraguayischen Regierung an, 
die sie m it E rk lärungen über die Kriegsursache an alle europäischen 
R egierungen versandt hatte . M acedo versuchte nachzuweisen, daß 
Paraguay den Krieg gegen A rgentin ien  begonnen habe, ehe die p ara­
guayische K riegserklärung in  Buenos Aires angekom m en sei. Bareiro 
ließ daraufhin  seine A n tw o rt in  Spanisch und  Französisch drucken 
und  verschickte sie ebenfalls an die europäischen M inisterien. D arin  
w iderlegte er in  neunzehn P unk ten  die brasilianischen Anschuldi­
gungen. Diese N o te  löste ein neues Z irku lar Macedos aus, in  dem 
er über die G rausam keiten der paraguayischen Soldaten bei ihrem  
Einfall in  M atto  Grosso dokum entarisch berichtete254.
In  der europäischen Ö ffentlichkeit w aren die Sym pathien ganz auf 
seiten der paraguayischen Republik, die gegen die Übermacht der 
drei Staaten Brasilien, Argentinien und U ruguay heldenmütig käm pfte. 
Die Presse w urde natürlich von der paraguayischen Legation in Paris 
ständig m it A rtikeln versorgt und gut bezahlt255. In  Südamerika
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hatten  audi Peru, Chile, Bolivien und vor allem Kolumbien die Partei 
Paraguays ergriffen256. Erst als die Grausam keiten des Marschalls 
López in Paraguay, die M assenverhaftungen, Folterungen und E r­
schießungen bekannt wurden, glaubte m an nicht mehr an die gute 
Sadie Paraguays.
Im  M ärz 1867 w urde C ándido Bareiro in  Sonderm ission von Paris 
nach W ashington geschickt257. Im  O k tober desselben Jahres w urde 
er von  Paris nach A sunción zurückberufen. Die Legation in  Paris und 
London w urde von dem Sekretär H aup tm ann  G regorio Benites 
übernom m en. G erónim o Pérez w urde zum  Zw eiten Legationssekre­
tä r ernannt258. Benites, der Außenm inister Berges sehr nahestand, 
w ar ebenso wie sein bisheriger C hef ständig von der Regierung über 
ihre Politik  un terrich te t w orden250. D arüber hinaus stand er m it 
Francisco Solano López, dessen Sekretär er seit 1856 gewesen war, 
in  K orrespondenz. E iner der le tzten  Briefe des M arschall-Präsiden­
ten  w ar an ihn  gerichtet260. G regorio Benites soll von  seiner Regie­
rung beauftrag t gewesen sein, bei N apoleon III. um  eine V erm ittlung  
im Kriege gegen die Tripelallianz nachzukommen261. Eine andere 
Version besagt, N apoleon III. habe selber versprochen, in den Streit 
einzugreifen262. Sicher ist, daß der britische A ußenm inister Lord S tan­
ley Benites eine offizielle V erm ittlung  Englands bei den A lliierten 
angeboten hat. Benites konn te  diese jedoch mangels diesbezüglicher 
In struk tionen  seiner Regierung nicht annehm en263.
Nach dem paraguayischen Kriege blieb G regorio Benites w eiterhin  in 
der diplom atischen Laufbahn. C ándido Bareiro w urde später Präsi­
den t der paraguayischen Republik . E r w ar einer der F ührer des 
„C lub del Pueblo“, in dem  sich die ehemaligen K riegsgefährten Ló­
pez’ zusammengeschlossen hatten284.
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I X E N G L A N D
D ie erste europäische N ation , die im  vergangenen Jah rh u n d e rt In te r­
esse an den politischen V orgängen am R io  de la P lata hatte , w ar 
G roßbritannien . A nfang Juni 1806 landeten  am La Plata u n te r Ge­
neral Beresford 1600 Engländer, die dem  Flottengeschwader des A d­
m irals Sir H om e Popham  angehörten, und  nahm en Buenos Aires ein. 
Sie w urden jedoch von den A rgentin iern , u n te r F ührung von  San­
tiago Liniers und José M artín  de Pueyrredón geschlagen. Ju li 1807 
versuchte der englische General W hitelock von  M ontevideo aus eine 
neue E roberung von  Buenos Aires, m uß te  aber kap itu lieren1. In  eu­
ropäischen und  nordam erikanischen Schilderungen der napoleoni- 
schen Zeit w ird  der zweimalige A ngriff und  schließliche M ißerfolg 
der Engländer wenig beachtet. U nd  doch erwiesen die K äm pfe der 
Jah re  1806 und 1807 um Buenos Aires dreierlei: einmal die Treue 
der K olonisten zum  angestam m ten H errscherhaus B ourbon, zum  
zw eiten ihre Fähigkeit, sich im  N otfall auch ohne H ilfe vom  M u tter­
land zu behaupten. D rittens zeigten die Südam erikaner h ier ganz 
klar, daß sie sich gegen jede E roberung oder politische Einmischung 
durch eine frem de Macht wehren würden, auch, wenn sie wie in die­
sem Fall m it einem zusam m engerufenen unorganisierten H eer gegen 
gut disziplinierte, von einer W eltmacht entsandte Soldaten käm pfen 
m üßten. Damals schlossen sich den argentinischen T ruppen  auch pa­
raguayische Freiwillige an2.
Zur Zeit der Unabhängigkeitsbewegungen in Südam erika nahm  G roß­
britannien den Aufständischen gegenüber eine wohlwollende H altung  
ein. Seine Politik  w ar je tzt nur noch auf W irtschaft und H andel aus­
gerichtet, nicht auf irgendwelche te rrito ria len  Eroberungen. D er bri­
tische A ußenm inister Castlereagh stellte den G rundsatz auf: „Es er­
scheint unerläßlich, daß w ir uns selbst in kein anderes Licht stellen 
dürfen  als in das als H elfer und  Beschützer3.“ England ha tte  zu dieser 
Zeit an der gesamten südam erikanischen Küste Flottengeschwader 
sta tion iert, eine M aßnahm e, die sich hauptsächlich gegen jeden fran ­
zösischen Versuch einer E influßnahm e auf Südam erika richtete. Kein 
europäisches Schiff konn te  nach Lateinam erika kom m en, ohne die 
britischen K ontrollen  zu passieren. So schrieb 1823 Bolívar: „N u r
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England, die H errin  der Meere, kann  uns gegen die vereinten K räfte 
der europäischen R eaktion  schützen4.“ Castlereagh und  sein N achfol­
ger C anning ha tten  es sich anscheinend auch zu r Aufgabe gemacht, 
bei den übrigen europäischen M ächten hinsichtlich der A nerkennung 
der U nabhängigkeit der entstehenden südamerikanischen R epubliken 
zu verm itteln . C anning verh inderte  so eine französische In terven­
tion in Lateinam erika, indem  er den französischen M inister Polignac 
zu der E rk lärung  veranlaßte, keine te rrito ria len  Absichten d o rt zu 
haben. W ie Franz Schnabel sagt, haben das Polignac-M em orandum  
vom  9. O k tober 1823 und  die M onroe-D oktrin  vom  2. D ezem ber 
1823 die Grundlage gegeben, auf der sich die Freiheit Süd- und M it­
telam erikas erhob5. Diese P olitik  diente jedoch zweifelsohne h au p t­
sächlich dazu, den britischen H andel in  Südamerika, also auch in  den 
Ländern des R io  de la P lata, s ta rk  zu machen. Die erste Erlaubnis 
fü r britische Kaufleute, am R io de la P lata einen H andel zu eröffnen, 
war nach der E roberung der S tadt Buenos Aires von  G eneral Beres- 
fo rd  im  Juni 1806 gegeben w orden6. Zw ar w urde diese M aßnahm e 
vom  englischen König später au torisiert7, aber erst 1810 w urde ein 
Ü bereinkom m en zwischen England und  Spanien über den britischen 
H andel m it den spanischen K olonien getroffen8. Diese w irtschaft­
lichen V erbindungen w ollte G roßbritann ien  natürlich auch m it den 
südamerikanischen R epubliken aufrechterhalten und  erw eitern. 
England griff noch einm al aktiv  in  das politische Geschehen am La 
Plata ein, als es sich Frankreich anschloß, das seit 1838 Buenos Aires 
und  später M ontevideo blockierte. D ie näheren U m stände dieser 
Blockade sind bereits in  einem früheren  Kapitel geschildert worden. 
E rst 1849 gab England dieses U nternehm en  auf und  verpflichtete 
sich durch einen V ertrag  vom  24. D ezem ber desselben Jahres, die 
Insel M artín  García zu verlassen, w ährend M anuel Rosas, der G ou­
verneur von  Buenos Aires, M ontevideo räum en m ußte. E in Jahr 
später, am 31. A ugust 1850, schloß Rosas m it Frankreich einen Frie­
densvertrag.
Diese Eingriffe Englands in  eine frem de P olitik  — wie auch die Be­
setzung der M alvinen im  Jahre 1833, die später den N am en Falk- 
land-Inseln erhielten und  die A rgentinien bis heute fü r sich zurück­
fo rd e rt — verursachten bei den Südam erikanern M ißtrauen  und  A b­
neigung gegen diese europäische G roßm acht9. Anderseits w ar m an 
sich bew ußt, daß m an m it dieser N ation  gute Beziehungen u n te r­
halten  m ußte, da vo r allem der H andel m it England große V orteile 
m it sich brachte. Diese G edanken mögen auch die paraguayische R e­
gierung 1841 und 1842 bewogen haben, die Missionen Hughes’ und
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G ordons m it V orsicht aufzunehm en, wenn m an auch dadurch eine 
Gelegenheit verlor, m it England in ständigen K on tak t zu kom m en. 
E rst seit 1853, nach Abschluß des V ertrages m it G roßbritannien , 
regelten sich die politischen und  w irtschaftlichen Beziehungen m it 
dieser N ation . Zu diesem Zweck ernannten  beide Staaten ih re dip lo­
m atischen V ertre te r und  Konsuln.
Noch w ährend seines A ufenthaltes in E uropa ernannte General 
Francisco Solano López den Engländer Benjamin B. G reen zum  pa­
raguayischen G eneralkonsul in  London. A nfang Juni 1854 erhielt 
Green von der englischen Regierung das Exequatur10. Benjamin 
Green tra t  wenig in Erscheinung. Sämtliche Handelsgeschäfte, Bestel­
lungen, Versandangelegenheiten, Geldüberweisungen, K red itaufnah­
m en und  A brechnungen gingen über die L ondoner Firm a John  & 
A lfred Blyth. Es ist allerdings anzunehmen, daß der Konsul über diese 
Geschäfte un te rrich te t w ar und  die dam it verbundenen konsulari­
schen F unk tionen  ausübte. D er Briefwechsel der paraguayischen m it 
der englischen Regierung ging über den britischen Botschafter in 
Buenos Aires. N u r  wenige Male bediente m an sich des Konsuls, um  
den entsprechenden M inisterien in  London paraguayische N o ten  zu 
überm itte ln11. D a w eder Österreich in  A sunción noch Paraguay in  
W ien einen diplom atischen A genten hatte , w urde die K orrespondenz 
zwischen diesen beiden Ländern über Green und  die österreichische 
Botschaft in  London abgewickelt12.
D er H andel Paraguays m it England w ar beträchtlich. Es ist hier be­
reits berichtet w orden, daß Francisco Solano López in  England selber 
die fü r sein Land notw endigen H andelsbeziehungen aufnahm . Die 
paraguayische R epublik  benötig te einen L ieferanten fü r  die verschie­
densten technischen A usrüstungen zur E rrichtung einer eigenen K lein­
industrie, zum  Bau von  Schiffen sowie zu r Anlage eines E isenbahn­
netzes. England, damals in der europäischen Industrie  führend, w ar 
der gegebene H andelspartner. P araguay andererseits w ar fü r G roßbri­
tannien als neues A bsatzland zur Erw eiterung des englischen Handels 
in Südam erika geradezu ideal, da es in der Republik, was Industrie 
und  W irtschaft anging, noch an allem fehlte.
Es w ürde im  R ahm en dieser A rbeit zu w eit führen, genaue D aten 
u n d  umfassende Zahlen über den Im p o rt und  E xport Paraguays zu 
bringen. D ie geschäftliche K orrespondenz über den H andel Para­
guays m it England ist sehr um fangreich. Die Firm a Blyth in  Lon­
don  stand m it General López, der fü r Paraguay den staatlichen H an ­
del leitete, persönlich in  V erbindung. Die R epublik  erhielt um fang­
reiche W affenlieferungen, Gewehre verschiedener Systeme, Kanonen
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jedes Kalibers und  M unition. D er englische K apitän George Franois 
M orice, der in  paraguayischem Staatsdienst stand, studierte m oderne 
E inrichtungen fü r  Kriegsschiffe u n d  machte sich m it den neuesten 
W affen v ertrau t, die e r  fü r die R epublik  einkaufte. Auch General 
López’ Idee, den F lußlauf des Rio P araguay durch schwere U ferbat­
terien  fü r  einen eventuellen K rieg m it Brasilien zu befestigen, ging 
ursprünglich von  M orice aus. D ie enorm e A nhäufung von  Kriegsma­
terial h a tte  den Zweck, die R epublik  fü r  eine früher oder später 
kom m ende A useinandersetzung Paraguays m it seinen N achbarn zu 
rüsten. Abgesehen von  der F lo tte  w ar Paraguay tatsächlich 1865, was 
Menschen und  M aterial anging, seinen Feinden militärisch weitaus 
überlegen. D er argentinische P räsident B artolom é M itre h a t später 
erk lärt, es sei ganz eindeutig, daß Paraguay zw anzig Jahre lang 
gerüstet und  sich dadurch bew ußt auf einen Krieg gegen seine N ach­
barn  vorbereitet habe13.
Die Firm a B lyth lieferte ferner T extil- und  Landm aschinen, D am pf­
maschinen, Kessel, kom plette  Schiffsausrüstungen, Bagger sowie ver­
schiedene industrielle A usrüstungen fü r Fabriken, die in  Paraguay 
errichtet w erden sollten. A ußerdem  kam  das gesamte M aterial fü r 
die Eisenbahn, Schienen, Waggons und Lokomotiven, aus England. 
M an schickte chirurgische Instrum ente, A rzneien u n d  die ganzen E in­
richtungen fü r ein Flospital. Ebenso w urden Kriegs- u n d  H andels­
schiffe fü r die R epublik  gebaut. A ußerdem  arbeitete m an Pläne zum  
Bau von  Schiffen aus, die dann  auf paraguayischen W erften  herge­
stellt w urden14.
Diese Lieferungen w urden zum  großen Teil auf eigenen Schiffen 
nach Paraguay gebracht. A uf der „R io B lanco“, dem  größ ten  p ara ­
guayischen Handelsschiff, fuhren  sogar Passagiere von  Buenos Aires 
nach L ondon oder von  d o rt nach A suncion. Ih r K apitän, der Eng­
länder M orice, w urde von  dem englischen und  dem  französischen 
A dm iral, die m it ih rem  Geschwader am La P lata lagen, eingeladen, 
über seine F ahrten  zu berichten. Paraguays Aufstieg zu einem  der 
ersten H andelsländer Südamerikas w urde n icht nu r auf dem  eigenen 
K ontinent, sondern auch von  den europäischen Staaten bew undert 
und  anerkannt. M orice w ar die V ertrauensperson von  Francisco 
Solano López. E r nahm  die E inkaufsverträge nach England m it, v e r­
handelte d o rt m it den  F irm en u n d  tä tig te  die E inkäufe. Ü ber ihn 
gingen auch die G eldtransferierungen nach Europa, sei es von  A sun­
ción aus oder sei es, daß er die Gelder in Buenos Aires von Félix 
Egusquiza auf Anweisung der paraguayischen Regierung erhielt. 
M orice nahm  darüber hinaus auch politische Interessen w ahr, wenn
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er in  London bei am tlichen Regierungsstellen Besuche machte, in  der 
englischen Presse A rtikel über Paraguay und  dessen Regierung ver- 
anlaßte, genaue Studien über Englands H andel m it den anderen süd­
am erikanischen Ländern anstellte oder sich eingehend erkundigte, 
welche Einkäufe Brasilien in  England machte, besonders an W affen 
und  Schiffen. Seine Berichte w aren fü r  die Regierung in Asunción 
sehr w ertvoll. Seine Aufgabe w ar es ebenfalls, in Zusam m enarbeit 
m it der Firm a Blyth englische Ingenieure, Techniker und  Schiffs­
maschinisten fü r den paraguayischen Staatsdienst zu w erben und  ver­
traglich zu verpflichten. E r besuchte auch des ö fteren  die paraguay­
ischen Studenten, die in  Richm ond bei L ondon prak tiz ie rten , und 
berichtete über sie nach A sunción15.
M an w ird  sich fragen, wie es in  dem  verhältnism äßig kleinen Land 
Paraguay möglich w ar, derartige M engen M aterial jeder A rt einzu­
kaufen. D er Im p o rt w urde vollkom m en durch den E xport gedeckt. 
In  einigen Jahren  überstieg die A usfuhr die E infuhr sogar um  fast 
das D oppelte. Folgende Zahlen geben ein Bild vom  steigenden 
H andel der R epublik16:
Jahr E xport Im port
1851 341 616 Pesos 230 917 Pesos
1852 470 010 Pesos 715 886 Pesos
1853 690 480 Pesos 407 688 Pesos
1854 777 861 Pesos 595 823 Pesos
1855 1 005 900 Pesos 431 835 Pesos
1856 1 143 131 Pesos 631 234 Pesos
1857 1 700 722 Pesos 1 074 639 Pesos
1858 1 205 819 Pesos 1 539 648 Pesos
1860 1 675 245 Pesos 849 466 Pesos
1861 1 344 542 Pesos 1 013 246 Pesos
Als im September 1857 die „Rio Blanco“, die von Frankreich ge­
kaufte ehemalige „A quitaine“, zum  ersten Mal d irek t von  A sunción 
nach England fuhr, hielt der P räsident Carlos A ntonio  López eine 
Ansprache an das paraguayische V olk: „Landsleute, ih r hab t G rund, 
stolz zu se in . . .  Bürger, die paraguayische Flagge fäh rt über die 
schäumenden W ogen des A tlan tik  und  w ird in  dieser Stunde viel­
leicht schon feierlich von  den Fahnen G roßbritanniens gegrüßt, an 
dessen Küsten die ,Río Blanco“ ankern w ird. R epublikaner von 
Paraguay, unser Schiff ,Tacuari“ fü h rt ebenfalls unsere Trikolore 
über den mächtigen Ozean. V ier eigene Handelsschiffe sind jeden Tag 
ein sichtbarer Beweis der wirtschaftlichen Entw icklung unserer N a ­
tion. Freunde des Friedens, w ir grüßen m it Enthusiasmus die ,Salto
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G uayra“. W ir grüßen alle zusammen die Vorsehung, die uns m it so 
vielen W ohltaten beschenkt . .  .17!“ Die D aily N ew s  in London 
schrieb bei der A nkunft der „R io Blanco“ in  England, daß m it die­
ser neuen D irek tverb indung zwischen A sunción und  London eine 
neue Ä ra im  englischen H andel m it Südam erika begonnen habe18. 
D ie „R io Blanco“ soll als Geschenk fü r  die englische K önigin T iger 
u n d  andere wilde T iere fü r den L ondoner Zoo m it sich geführt ha­
ben19. Das erste englische Handelsschiff fu h r bereits im  Jahre 1852 
d irek t bis A sunción, w o es am 23. N ovem ber eintraf, einen M onat 
vo r der A nkunft C harlesH otham s, der als britischer Sondergesandter 
den V ertrag  zwischen England und  Paraguay abschloß20.
Die hauptsächlichsten A usfuhrgüter nach England w aren Baumwolle 
und  Tabak. Ähnlich wie in  Frankreich u n d  Belgien erzielte die Baum­
wolle auf dem englischen M ark t einen außerordentlich gu ten  Preis. 
D ie paraguayische Regierung ha tte  verschiedene englische F irm en in 
London und  Glasgow beauftragt, G utachten über die paraguayische 
Baumwolle abzugeben, die dann zu r Propaganda veröffentlicht w ur­
den. D er T abak  ließ sidi ebenfalls in  England gut verkaufen. Auch 
Früchte w urden d o rth in  exportiert; Paraguay w ar im vergangenen 
Jah rh u n d e rt als das „Land der O rangen“ bekann t21. E rst bei Beginn 
des Krieges 1865 nahm  der gegenseitige H andel ab und  ruh te  dann  
m ehrere Jahre vollständig.
Im  O k tober 1854 w ar der erste englische Konsul, Charles A. H en ­
derson, nach A sunción gekom m en. A m  24. des M onats erließ Präsi­
den t López das D ekret der A nerkennung H endersons in  seiner am t­
lichen Eigenschaft. Es w ar derselbe Tag, an dem C om te de Brayer 
als französischer Konsul anerkann t w urde. W ie H enderson  erklärte, 
bestand seine Aufgabe darin, die Abm achungen des 1853 abgeschlos­
senen V ertrages zu erfüllen: die freundschaftlichen Beziehungen zw i­
schen England und  Paraguay zu pflegen und  vor allem den H andel 
zu fö rdern22.
H enderson üb te in  seiner Stellung die m it einem K onsulat verbun ­
denen F unktionen  aus. In  die d irekten  Handelsgeschäfte zwischen 
Paraguay und  England w ar er nicht eingeschaltet, sorgte aber fü r die 
in  der R epublik  ansässigen englischen K aufleute und  die in  A sunción 
ankom m enden britischen Schiffe und  deren Besatzungen. D ie auslän­
dischen Schiffe m ußten  damals, ehe sie die H au p ts tad t verließen, in 
ihrem  K onsulat um  einen Sichtverm erk fü r ihre Pässe nachkom m en. 
So ha tte  das K onsulat autom atisch m it allen nach Paraguay kom m en­
den englischen Schiffen und  K aufleuten V erbindung. Bei bestim m ten
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A rtikeln, die — wie Yerba M ate — Staatsm onopol waren, hatten  die 
K aufleute eine A usfuhrsteuer zu entrichten. D ie Schiffe w urden 
daraufhin  kon tro llie rt. D er K apitän der „Buenos A ires“ m ußte ein­
m al 1368 Pesos Strafe zahlen, eine erhebliche Summe, da m an eine 
kleine Ladung Y erba an Bord gefunden hatte , die nicht angegeben 
war. D urch diesen V orfall wissen w ir, daß die „Buenos A ires“, ein 
Schiff d e r P rovinz gleichen N am ens, von  einem englischen K aufm ann 
gechartert w orden w ar, der dam it einen regulären L inienverkehr 
zwischen Buenos Aires und  A sunción einrichtete. Das Schiff fuh r m it 
E inverständnis der argentinischen und  der paraguayischen Regierung 
u n te r englischer Flagge. M an kann  das als eine bem erkensw erte A us­
nahm e betrachten, denn alle anderen europäischen K apitäne südam e­
rikanischer Schiffe, meist w aren es argentinische, fuh ren  u n te r der 
Flagge des betreffenden Landes. D er Konsul ha tte  sich insbesondere 
der W ünsche und  R eklam ationen der englischen Kriegsschiffe anzu­
nehm en, die nach Paraguay kam en, sowie die Interessen der eng­
lischen Maschinisten u n d  Ingenieure zu vertreten , die auf paraguay­
ischen Schiffen angestellt w aren23.
H enderson überm itte lte  dem  A ußenm inisterium  in  A sunción auch 
die verschiedensten M itteilungen und  D ekrete seiner Regierung, die 
wie auch die entsprechenden N o ten  seines französischen Kollegen im 
Semanario veröffentlicht wurden. Andererseits unterrichtete die pa­
raguayische R egierung das K abinett in  London ständig über ihre po ­
litischen A useinandersetzungen m it Brasilien u n d  A rgentin ien24. 
H enderson schickte seine N o ten  in englischer Sprache. Eine damalige 
Anweisung des Foreign Office an seine V ertre te r im  A usland be­
sagte, daß die englischen D iplom aten ih re K orrespondenz ohne jede 
Ü bersetzung in  eine frem de Sprache abfassen sollten. Doch das pa­
raguayische A ußenm inisterium  verfügte nicht über einen englischen 
Dolm etscher, so daß m an übereinkam , den englischen Briefen Ü ber­
setzungen, w enn nicht ins Spanische, so doch wenigstens ins Franzö­
sische beizulegen25.
D er englische K onsul m achte sich zum  Sprecher der Interessen aller 
ausländischen Staaten, die U n tertanen  in  Paraguay hatten , als er 
das paraguayische Staatsangehörigkeitsgesetz vom  10. Juli 1856 an- 
griff26. Die paraguayische R egierung w ar der Ansicht, daß alle auf 
ihrem  T errito riu m  geborenen K inder, auch die ausländischer E ltern, 
paraguayischer N ationalitä t seien. Francisco Solano López hatte  
schon 1854 in  M adrid diesen S tandpunk t vertreten , weshalb es nicht 
zum  Abschluß eines V ertrages zwischen Spanien und  Paraguay ge­
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kom m en w ar. Das Gesetz, dem  eine E rk lärung  der Regierung v o r­
ausgeht, w urde im Semanario veröffentlicht:
„Es lebe die R epublik  von  Paraguay! D er Präsident.
Die Regierung der R epublik  geht von  folgenden P unk ten  aus:
1. Alle N ationen  der zivilisierten W elt betrachten jeden, der in 
ihrem  Staatsgebiet geboren ist, als ih ren  Staatsangehörigen und  
behandeln ihn entsprechend.
2. E in solches P rinzip  verm eidet die Schwierigkeiten, welche die 
Staatenlosigkeit m it sich bring t, und  in  deren A usw irkung die 
Befreiung von  Pflichten und  Lasten, denen jeder B ürger u n te r­
w orfen  ist.
3. M an w ürde ein der R epublik  sehr schädliches Privileg zulassen, 
w enn m an zustim m en und  anerkennen w ollte, daß in  der R epu­
blik  von  ausländischen E lte rn  geborene K inder die N ationalitä t 
der E ltern  beibehielten, ein Privileg, das man nicht zugunsten 
einer ausländischen M acht anerkennen könnte , ohne daß alle an­
deren das gleiche V orrech t fü r ihre U n tertan en  verlangen w ü r­
den, was m an ihnen  zwangsläufig einräum en oder versagen 
m üßte. Im  ersten Fall w ürden sich in  wenigen Jahren  in  der R e­
publik  ebenso viele N ationalitä ten  oder ausländische Staaten bil­
den, die außerhalb der A u to ritä t und  Jurisd ik tion  der Regierung 
der R epublik  stünden; im  zw eiten Fall w ürde m an, Wenn m an 
dieses V orrecht einer N atio n  zugestünde und  es danach anderen 
N ationen  abschlüge, das P rinzip  des R egierungsdekrets vom  
20. Mai 1845 verletzen, wonach alle N ationen , m it denen m an 
verhandelt, absolut gleichmäßig behandelt w erden, ohne einer 
V orteile oder Privilegien zu  gewähren, die nicht allen N ationen  
bei gleichen U m ständen gegeben werden.
4. W enn m an erlaubte, daß die K inder von A usländern irgendeiner 
N ation , die in  Paraguay geboren sind, die Staatsangehörigkeit 
ih rer E lte rn  beibehielten, w ürde sich schließlich ergeben, daß 
einige Bürger V orteile u n d  Privilegien genießen, die ih ren  Lands­
leuten versagt sind, u n d  außerdem  von  Lasten und  Pflichten be­
fre it werden, denen die übrigen un terw orfen  sind.
Sie ha t daher beschlossen und  dekretiert:
A rtikel 1) Jeder, der auf dem  T errito riu m  der R epublik  geboren 
w ird, ist paraguayischer Staatsbürger und  als solcher jedem Bür­
ger in  Rechten und  Pflichten gleichgestellt.
A rtikel 2) V on der V orschrift des vorhergehenden A rtikels sind die 
K inder von diplom atischen V ertre te rn  und  Konsuln, die auf pa­
raguayischem Gebiet geboren w erden, ausgenommen.
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A rtikel 3) In  Ü bereinstim m ung m it A rtikel 1 können die K inder 
von  A usländern, die im  Lande geheiratet haben, nicht im  R e­
gister eines ausländischen Konsuls eingeschrieben w erden.
A rtikel 4) Das vorliegende D ekret w ird  dem N ationalkongreß  v o r­
gelegt.
A rtikel 5) D am it es allen bekannt w ird, w ird  es im Semanario ver­
öffentlicht.“
Das D ekret w ar von  Carlos A nton io  López und  José Falcón u n te r­
zeichnet27. Es w urde von  der N ationalversam m lung am 16. M ärz 
1857 angenom m en und  als Gesetz sank tion iert28. Die Regierung be­
gründete ihre A nordnung  dam it, daß nicht n u r in  Paraguay und  den 
anderen am erikanischen Staaten, sondern sogar in England das gleiche 
Recht angew andt werde. Besonders die am erikanischen R epubliken 
standen aber damals vo r der N otw endigkeit einer V erm ehrung ih rer 
Bevölkerung, um die ausgedehnten reichen und fruchtbaren Teile ihrer 
Länder besiedeln zu können.
W ährend  der französische Konsul in  A sunción verschiedene Male 
wechselte, blieb Charles H enderson der einzige englische konsularische 
V ertre te r fü r Paraguay. Bis 1864 w urde auch kein ständiger britischer 
Botschafter fü r die paraguayische Regierung ernannt. So w ar es für 
Asunción ein Ereignis, als im  Februar 1857 der britische A dm iral 
H ope Johnston , C hefkom m andant der britischen Seestation am 
R io  de la P lata, m it dem Kriegsschiff „R iflem an“ der R epublik  einen 
Besuch abstattete. Johnston  besuchte Villa Pilar und  eine Woche 
lang die P laup tstad t29.
Ein Jahr später, am 10. Juni 1858, kam  in  A sunción m it der „Salto 
de G uayrá“ der britische Sondergesandte und  bevollm ächtigte M ini­
ster W illiam  Dougal C hristie an. Er w ar in Begleitung von  John 
W illiam  und  M r. G ilbert, wahrscheinlich seinen Sekretären, zwei 
D ienern und  zwei D ienerinnen30. Es w ar nicht das erste Mal, daß 
C hristie die R epublik  besuchte, bereits im  Septem ber 1857 w ar er 
fü r kurze Zeit in Paraguay gewesen31. C hristie w ar englischer B ot­
schafter bei der Argentinischen K onföderation. Am 1. Juli w urde er 
von  P räsident López em pfangen, um  sein Beglaubigungsschreiben 
zu übereichen32. Es w ird  berichtet, Carlos A nton io  López habe ihn 
sitzend em pfangen, den H u t auf dem  K opf und  gesagt: „Es ist gleich, 
ob m an eine K rone oder einen H u t träg t33.“ E r fügte hinzu, die eng­
lische Königin habe seinen M inister ebenfalls sitzend u n d  m it der 
K rone auf dem H au p t em pfangen, und in  Paraguay habe m an die 
gleiche Gepflogenheit, denn Paraguay sei ebenfalls souverän und  u n ­
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abhängig. T . J. Page m eint allerdings, daß López sich wegen seiner 
K orpulenz bei Besuchen selten von  seinem Stuhl erhoben habe, ab­
gesehen von  sehr feierlichen Anlässen. A ußerdem  habe er im m er den 
H u t, leicht zu r Seite geschoben, auf dem  K opf behalten34. Jeden­
falls füh lte  sich C hristie durch diese eigenartige E tike tte  beleidigt, 
hielt aber tro tzdem  eine lange Lobrede auf die R epublik  und  rühm te 
ih ren  Präsidenten: „Die K önigin V ictoria reicht Ihnen, H e rr  Präsi­
dent, die H and  herzlicher Freundschaft und läd t Sie ein, Paraguay 
dauernde V orteile und  Ihrem  eigenen R uhm  ein D enkm al zu 
sichern35.“ Nach vielen W orten kam  er zu dem Zweck seiner Mission: 
Englands H andel und  die E rneuerung des gemeinsamen Vertrages 
von  1853 oder Abschluß eines neuen V ertrages38.
Am  3. Juli w urde A ußenm inister N icolás Vásquez als paraguayischer 
Bevollm ächtigter fü r die V erhandlungen m it C hristie von  López be­
stim m t37. Zwei Tage später legte der englische Sondergesandte ein 
V ertragspro jek t vor. Im  A rtikel 1 hieß es, daß zwischen der R epu­
b lik  von  Paraguay und  I. M. der K önigin des V ereinigten König­
reiches von  G roßbritannien  und  Irland  sowie zwischen den Erben 
und  N achfolgern und  den entsprechenden S taatsbürgern und  U n te r­
tanen im m erw ährende (perpetuo) Freundschaft bestehen solle. 
Die w eiteren A rtikel en th ielten  verschiedene P unkte: A rtikel 2 
Bestim m ungen über gegenseitige H andelsfreiheit, F reiheit und  Schutz 
der Personen und  des Eigentum s, sowie Rechte fü r Handelsschiffe; 
A rtikel 3 über E xport und  Im port; A rtikel 4 über Schiffsladungen, 
Konzessionen usw.; A rtikel 5 über Schiffszölle; A rtikel 6 über Rechte 
der K aufleute und  K apitäne; A rtikel 7 über Rechte ausländischer 
U ntertanen ; A rtikel 8 über die Hafenpolizei, das E n t- und  Beladen 
von Schiffen. D ie A rtikel 9 und  10 behandelten Erbschaft und  Steuer 
bei A usländern; A rtikel 11 die E rnennung von  K onsuln und  diplo­
matischen V ertre te rn ; A rtikel 12 bestim m te den Schutz der Aus­
länder bei A bbruch der gegenseitigen Beziehungen näher. In  A rti­
kel 13 berührte  England eine Forderung, welche die paraguayische 
Regierung bisher in  allen ihren  Gesetzen und  Abm achungen ab­
gelehnt hatte . D er anglikanischen Religion sollte völlige Freiheit ge­
w ährt w erden, niem and dürfe daran  gehindert w erden, seinen Kultus 
öffentlich in  Kapellen und  Kirchen oder in  Privathäusern  auszuüben. 
D er außerordentliche G eneralkongreß vom  26. N ovem ber 1842 
h a tte  näm lich ein Gesetz erlassen, dem  zufolge es der Regierung ver­
bo ten  w ar, religiösen Sekten gegenüber irgendwelche T oleranz zu 
üben oder deren K ulte zu erlauben38. Später ha tte  m an jedoch p ro ­
testantische Gottesdienste in P rivathäusern  bei geschlossener Gesell­
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schaft erlaubt. — A rtikel 14 enthielt ein V erbot des Sklavenhandels. 
D ie A rtikel 15 bis 17 fo rderten  Befreiung vom  M ilitärdienst fü r Aus­
länder, Rückgabe der Ladung gestrandeter frem der Schiffe an den 
Eigentüm er, U n terh a lt fü r in te rn ierte  Schiffsbesatzungen u n d  Ersatz 
fü r beschlagnahmtes E igentum  von  A usländern. D ie A rtikel 18 und  
19 besagten, daß dieser V ertrag  an die Stelle des von  1853 tre ten  solle 
und  jederzeit beliebig erw eitert w erden könne39.
Ein zweites V ertragspro jek t brachte in  acht A rtikeln  nähere Bestim­
m ungen über die freie F lußschiffahrt fü r Handelsschiffe aller N atio ­
nen40. Als A n tw o rt darauf un terb reite te  Vásquez am 12. Juli einen 
Gegenvorschlag Paraguays in  neunzehn A rtikeln . Die ersten sieben 
A rtikel behandelten die freie Schiffahrt auf dem  R io  Paraguay bis 
zum  brasilianischen Gebiet und  auf der rechten H älfte  des R ío  Paraná, 
so weit er zu Paraguay gehörte, allerdings n u r  fü r englische H andels­
schiffe. Die übrigen zw ölf A rtikel behandelten, ähnlich wie das eng­
lische P rojekt, die Rechte der ausländischen U n tertanen , Schutz und  
Sicherheit der Person, des E igentum s und  H andels; betreffs der 
Religion versprach m an Freiheit41. Vásquez setzte die G ültigkeit des 
V ertrages auf elf Jahre fest, gerechnet vom  Tage des Austausches der 
R atifikationsurkunden.
C hristie lehnte dieses P ro jek t ab, da es eine zeitliche Begrenzung des 
V ertrages und  keine M öglichkeit einer V erlängerung vorsah. E r 
w ollte wenigstens einen V ertrag  abschließen, der die Frage der Schiff­
fah rt n icht berührte . A m  14. Juli w ar die le tzte  U nterredung. Vás­
quez sah die V erhandlungen als beendet an, da C hristie auf einem 
dauernden V ertrag  bestand. Es ging um  das W o rt „perpetuo“, u n te r 
dem  C hristie „dauernd“, Vásquez aber „ewig“ verstand. D er eng­
lische Sondergesandte e rk lärte  dazu, er m eine dam it, daß der V er­
trag  nach zehn Jahren  w eiter gültig bleibe, falls der eine oder der 
andere P artn e r ih n  nicht als beendet erkläre.
C hristie bat Vásquez um  eine A udienz bei Präsident López, um  m it 
diesem d irek t zu verhandeln. Vásquez ging w eder auf Christies 
Vorschlag ein, einen V ertrag  ohne Regelung der Schiffahrt abzu­
schließen, noch auf die B itte um  eine U n terredung  m it dem  Präsi­
denten. A uf eine w iederholte diesbezügliche A nfrage des Engländers 
h in  an tw orte te  Vásquez brüsk, falls er dem Präsidenten m itteilen 
wolle, daß er m it dem nächsten Schiff am 21. des M onats abzufahren 
beabsichtige, w erde ihn  der P räsident m it W ohlgefallen empfangen. 
F ür V erhandlungen jedoch sei n u r  er zuständig, da er von der Regie­
rung  dazu bevollm ächtigt w orden sei. C hristie berief sich darauf, daß 
der P räsident m it vielen K onsuln und  M inistern, so auch m it Charles
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H otham , persönlich verhandelt hatte . E r w erde seiner Regierung 
m itteilen, daß m an ihm  diese M öglichkeit vo ren tha lten  habe. D er 
paraguayische A ußenm inister machte darauf aufm erksam , daß H o ­
th am  und  andere Personen zw ar o ft von  López em pfangen w orden 
seien, aber nie, um  über ihre Mission zu  sprechen. F ür solche Ge­
spräche gebe es n u r  den Regierungsbevollm ächtigten. C hristie habe 
aber nicht um  eine P rivataudienz gebeten. Noch kein G esandter habe 
es je gewagt, den Präsidenten um  V erhandlungen zu b itten , w enn ein 
Bevollm ächtigter e rnann t w orden sei. N u r  einm al sei der Präsident 
geneigt gewesen, selber die V erhandlungen zu führen, als ihn  näm ­
lich 1856 der französische Konsul de Brayer wegen der Kolonie N ueva 
Burdeos aufgesucht habe. M it gleichem D atum  schickte der A ußen­
m inister C hristie die Pässe zu42.
Vásquez ha tte  schließlich seine Forderungen eingeschränkt: unbegrenz­
ter Schiffahrtsvertrag, aber zeitlich begrenzter Freundschafts- und 
H andelsvertrag. Aber der englische Sondergesandte ging nicht mehr 
darauf ein. Am  23. Juli verließ er m it seinen Begleitern auf der „Salto 
de G uayrá“ A sunción43, ohne sich vom  Präsidenten verabschiedet zu 
haben. E r h in terließ  beim Konsul H enderson ein Schreiben, das dieser 
dem paraguayischen A ußenm inister übergab. D arin  erk lärte  Christie, 
daß er leider verh indert gewesen sei, dem Präsidenten einen A b­
schiedsbesuch zu machen, da m an ihm  keine A udienz gew ährt und  
es ihm  unmöglich gemacht habe, m it dem S taatsoberhaupt über seine 
Mission zu sprechen. D ie diesbezüglich abgegebenen E rklärungen er­
schienen ihm  ungenügend. Eine A n tw o rt erbat er nach P araná44. M an 
h a t C hristie diesen unhöflichen Abschied nie verziehen. Schon als er 
bei seiner A n k u n ft in  Paraguay erk lä rt hatte , daß ihm  n u r zwanzig 
Tage Z eit fü r  die V erhandlungen zu r V erfügung stünden, w ar 
m an in  paraguayischen Regierungskreisen verärgert gewesen45. M an 
bezeichnete ihn  als „reizbar, hochm ütig und  unhöflich, gew öhnt, die 
A m erikaner als M inderjährige zu behandeln“46. Vásquez h a t dem 
britischen A ußenm inister James H arris L ord  of M alm esbury den ge­
nauen V organg m itgeteilt und  ihn  gebeten, die D inge der englischen 
K önigin zu r K enntnis zu bringen. E r bedauerte es außerordentlich, 
daß m an m it England nicht zum  Abschluß eines neuen V ertrags 
gekom m en war. M alm esbury sprach davon, Paraguay habe durch den 
M ißerfolg dieser Mission eine Gelegenheit verloren, durch Handel 
m it G roßbritannien  in  den G enuß erheblicher V orteile zu kom m en47. 
D er H andels-, Freundschafts- und  Schiffahrtsvertrag von  1853 zw i­
schen Paraguay und England lief 1860 ab. Zur Zeit der López w urde 
m it England kein neuer V ertrag  abgeschlossen, obw ohl m an gerade
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m it diesem Land den stärksten  H andelsverkehr un te rh ie lt und  der 
englische A nteil an der ausländischen Bevölkerung in der Republik  
ständig zunahm .
W illiam  D. C hristie w ar später britischer Botschafter in  R io  de 
Janeiro, wo er auch m it der brasilianischen Regierung Schwierig­
keiten ha tte48.
Am 11. Juli 1858 ereignete sich auf dem R io  Paraguay bei Villa Oliva 
ein Zusam m enstoß zwischen dem englischen D am pfer „L ittle  P o lly“ 
und dem paraguayischen Kriegsschiff „T acuari“. A uf diesem Fluß 
galten wegen seines eigenartigen Laufes m it vielen W indungen, Ka­
nälen und  Inseln nicht die allgemeinen europäischen Regeln. E n t­
gegenkom m ende Schiffe wichen sich gegenseitig aus, ohne daß v o r­
geschrieben gewesen wäre, nach welcher Seite. Die „L ittle P olly“ 
ram m te durch ein ungeschicktes M anöver das paraguayische Kriegs­
schiff so stark , daß das englische Schiff sank. D ie Besatzung konn te  
gerettet w erden49.
D er K apitän der „L ittle P olly“, Jacob W atherell, beschuldigte die 
„T acuari“, fü r  das Unglück verantw ortlich  gewesen zu sein, und 
reklam ierte den W ert des Schiffes sam t Z ubehör sowie alle Kosten, 
die durch den V erlust seines und  des Eigentum s der M annschaft e n t­
standen waren. A uf Konsul H endersons Forderung h in  erschienen 
vier britische Maschinisten, John  Lynch, John  O chterlone, W illiam 
H ayden und  Frederick G arton , die auf der „T acuari“ D ienst ta ten , 
um  als Zeugen in  seinem K onsulat Aussagen zu machen. Z ur Klärung 
w ollte H enderson von  der Regierung wissen, welche Schiffahrts­
gesetze in Paraguay bestünden, und ob es in der R epublik  ein M arine­
gericht gebe. E in G ericht fü r Schiffahrtsangelegenheiten ha tte  Para­
guay damals noch nicht. A n D ekreten  existierte das vom  3. O k tober 
1854, dem zufolge ausländische Kriegsschiffe ohne vorherige U n te r­
richtung der paraguayischen Regierung nationale Gewässer nicht be­
fahren durften . E in D ekret vom  22. M ärz 1855 erlaubte jedoch 
Kriegsschiffen befreundeter N ationen , m it denen die R epublik  einen 
V ertrag  abgeschlossen hatte , bis Asuncion zu kom m en, falls sie Post 
fü r  die ausländischen V ertre te r brachten oder ausländische D iplo­
m aten an Bord hatten . D urch ein D ekret vom  30. Januar 1856 w ar 
jedes Schiff verpflichtet, v o r der F lußfestung H um aitá  zu  halten. 
Handelsschiffe jeder N atio n  konn ten  lau t R egierungsdekret vom  
20. Mai 1845 bis A suncion kom m en, bei Sonderabkom m en auch bis 
zum  brasilianischen Gebiet w eiterfahren50. D er V orfall m it der 
„L ittle P olly“ w urde m ehrere Jahre lang verhandelt und  kam  1862 
schließlich v o r das englische Parlam ent51. Die paraguayische Regie-
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rung erk lärte sich im  selben Jahr bereit, die von England geforderte 
Entschädigung fü r die „L ittle P olly“ zu bezahlen, ohne dam it aber 
eine Schuld der „T acuari“ an dem  Zusam m enstoß anzuerkennen.
Am  M orgen des 16. Februar 1859 w urden in Asunción überraschend 
zw ölf Bürger verhafte t, darun ter Luis und  Ildefonso Machain, Feli­
ciano, Lázaro, Teodoro und  Gregorio Decoud und Santiago Can- 
sta tt. C anstatt, K aufm ann von  Beruf, w urde von  einem Polizei­
offizier und drei Soldaten in  seiner W ohnung verhaftet, als er gerade 
dabei w ar, die Geschäfte fü r ein abgehendes Schiff zu erledigen. Man 
befahl ihm , sofort m itzukom m en, und  er w urde, von  Soldaten eskor­
tie rt, durch die halbe S tadt zum  Gefängnis geführt, von einer großen 
Volksm enge gefolgt52. Die V erhafte ten  w urden  beschuldigt, ein 
K om plo tt gegen die Sicherheit des Staates und  das Leben des Präsi­
denten  beschlossen zu haben. „Die um stürzlerischen Machenschaften 
[dieser G ruppe] w aren schon seit langem bekannt, aber m an m aß ihnen 
nicht die Schwere bei, die sie in W irklichkeit h a tten “, schrieb das 
Semanario53. M an w ußte zu diesem Z eitpunkt noch nicht, daß dieser 
V orfall zu einem ernsten K onflikt zwischen Paraguay und  England 
führen  sollte, der in der Geschichte Paraguays in  seinen Beziehungen 
zu E uropa einmalig ist. D er verhafte te  Santiago C ansta tt w urde 
nämlich von  England als britischer S taatsbürger betrachtet. Seine 
V erhaftung und  V erurteilung w aren der Anlaß, daß G roßbritannien  
die diplom atischen Beziehungen zu Paraguay abbrach. Dieser fü r  die 
paraguayische Geschichte wichtige V orfall soll deshalb ausführlicher 
geschildert werden.
1852 w ar C ansta tt zum  ersten Mal nach Paraguay gekom m en. Er 
kam  aus M ontevideo und  w ar im  Besitz eines uruguayischen Passes, 
der ihn als Staatsbürger der uruguayischen R epublik  auswies. Bei 
drei verschiedenen Ausreisen aus Paraguay hatte  er diese N ationalitä t 
beibehalten. 1857 zeigte C ansta tt bei der Polizei einen englischen Paß 
vor. Seit dieser Zeit stand er u n te r  Polizeibeobachtung, da m an v er­
m utete, daß er die Absicht habe, sich m it der Staatsangehörigkeit 
einer auswärtigen M acht S traflosigkeit in  Paraguay zu sichern. Er 
h a tte  nämlich bei einer seiner Reisen nach Buenos Aires d o rt m it 
einem R evolutionskom itee em igrierter Paraguayer K on tak t auf­
genom m en und  dessen In struk tionen  den in  A sunción lebenden B ür­
gern überm ittelt, die in O pposition  zur Regierung standen ' . Es ist 
nicht nachgewiesen w orden, ob die Em igranten  in  Buenos Aires ta t­
sächlich den Verschw örungsplan aufgestellt hatten . A ber die damalige 
T endenz der argentinischen Presse deutete auf die M öglichkeit eines 
solchen politischen Unternehmens hin, wenn El O rden  schrieb:
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„Solange López und  seine Familie an der M acht sind, gibt es keine 
Möglichkeit, m it diesem Land in freundschaftliche Beziehungen zu 
tre ten . Es ist angebracht, diese Menschen zu vernichten und  ver­
schwinden zu lassen, dam it Paraguay aufhört, das U n k ra u t un te r 
dem guten W eizen der südam erikanischen N ationen  zu sein53.“
Die Inhaftie rten  du rfte  niem and besuchen. D em  Bruder C anstatts 
w urde n u r erlaubt, dem Gefangenen zwei Stücke Leder zu bringen, 
dam it dieser die W unden, die ihm  die Fußschellen verursacht hatten , 
schützen konnte. D er englische Konsul H enderson  reklam ierte sofort 
bei der paraguayischen Regierung. W ie er erklärte, w ollte er nicht 
etwa den britischen U n tertanen  helfen, die legitim e A usführung der 
Gesetze des Landes oder die rechtlichen Entscheidungen der legal 
eingerichteten Gerichtshöfe zu um gehen, sie aber gegen jede U n ­
gerechtigkeit oder Ausschreitungen der un tergeordneten  Behörden 
schützen. E r bat um  eine genaue U ntersuchung der Angelegenheit 
durch den A ußenm inister. Dieser erw iderte, er könne nichts w eiter 
sagen, als daß der Prozeß laufe56. H enderson w andte sich sofort an 
seine Regierung, der er m itteilte , daß m an in  Paraguay im  W ider­
spruch zu den getroffenen V ertragsabm achungen gegen britische U n ­
tertanen  vorgehe. Gleichzeitig p ro testierte  er energisch bei der para­
guayischen Regierung gegen die illegalen M ittel, die bei der P rozeß­
führung  angew andt w ürden; so dagegen, daß C ansta tt ohne jede 
V erbindung zu r A ußenw elt, ohne die Möglichkeit, sich m it seinem 
Konsul zu besprechen, bereits seit vier Tagen in E inzelhaft sitze. 
C ansta tt w ar es noch nicht einmal erlaubt w orden, Schritte fü r seine 
V erteidigung zu unternehm en. A ußenm inister Vásquez wies den 
P ro test m it der Begründung zurück, die englische N ationalitä t C an­
sta tts sei nicht erwiesen, und  der Angeklagte habe w eder behauptet, 
schuldlos zu sein, noch sich über G ew altanw endung beklagt. Man 
w erde ausländische V erbrecher genauso behandeln wie paraguayische. 
H enderson verw ahrte  sich nochmals gegen jede V erletzung des V er­
trages von 1853 über die G aran tien  fü r  britische U n tertan en  in Para­
guay u n d  bat am 21. und  28. Februar den Polizeichef, ihm  eine Z u­
sam m enkunft m it dem Inhaftie rten  zu erlauben. D er beauftragte 
U ntersuchungskom m issar gestattete n u r  einen brieflichen K o n tak t57. 
D rei M onate w ar C ansta tt bereits in H aft. Sein B ruder Edw ard bat 
den englischen Konsul im m er wieder, sich fü r Santiago einzusetzen. 
Aberm als versuchte H enderson, m it dem A ngeklagten in direkten 
K o n tak t zu kom m en, doch vergeblich58. Lord  M alm esbury w andte 
sich im  A pril 1859 an die paraguayische Regierung und  fo rderte  sie 
auf, unm itte lbar die notw endigen Schritte zum  Schutze britischer
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U ntertanen  in  Paraguay zu un ternehm en und  alles zu verm eiden, 
was zu einer S törung der Beziehungen zwischen G roßbritann ien  und 
Paraguay führen  könne59.
Am  1. A ugust überreichte der englische Konsul der Regierung ein 
U ltim atum . E r w ar von  seiner Regierung beauftrag t w orden, die 
sofortige Freilassung Santiago C anstatts zu verlangen, cowie eine an­
gemessene Entschädigung fü r  dessen persönlich erduldete Leiden und 
fü r die M inderung seiner Interessen und  G üter. Ferner sollte er im  N a ­
m en der britischen Regierung ausreichende G enugtuung von  der para­
guayischen Regierung fordern , wegen ih rer M ißachtung gegenüber 
der von  ihm  in  seiner Eigenschaft als britischer Konsul vorgebrachten 
R eklam ationen. H enderson h a tte  Anweisung, falls die paraguayische 
R egierung sich weigerte, innerhalb von  drei Tagen die Bedingungen 
zu erfüllen, die Beziehungen zu  ih r abzubrechen und  sich aus dem 
Lande zurückzuziehen. E r w ar ausdrücklich autorisiert, im  N am en 
der britischen Regierung zu handeln. Vásquez wies darauf hin, daß 
seine Regierung das Recht gehabt habe, C ansta tt zu verhaften, da 
dieser m it den „V errä tern “ in  Buenos Aires gemeinsame Sache ge­
m acht, sich als Feind der öffentlichen O rdnung  in  Paraguay erwiesen 
und  sich an einem A tte n ta t auf den Präsidenten beteiligt habe. Jede 
andere Regierung w ürde in einem  solchen Falle ebenso handeln. Die 
Regierung der R epublik  sehe sich außerstande, den W ünschen der 
britischen Regierung zu entsprechen, da sie sonst fürchten müsse, die 
Rechte ih rer nationalen  Souveränität aufzugeben und gegen ihre eige­
nen Gesetze zu handeln60.
A m  5. A ugust 1859 erk lärte  H enderson  die Beziehungen zwischen 
G roßbritannien und P araguay fü r abgebrochen und verlangte seinen 
Paß, den e r  tags darauf erhielt. Das A ußenm inisterium  versicherte, daß 
tro tz  des A bbruchs der Beziehungen die britischen U n tertan en  in  
Paraguay wie bisher behandelt und  geschützt w erden w ürden. C har­
les H enderson  verließ das Land u n d  begab sich nach Buenos Aires. 
Das britische K onsulat übernahm  in V ertre tung  der französische K on­
sul A lfred de Brossard61. D ie paraguayische Regierung berichtete 
über den W eggang des englischen Konsuls aus Paraguay und  die 
G ründe, die dazu geführt hatten , an die A ußenm inisterien in Eng­
land, Frankreich, Österreich, Sardinien, den V ereinigten Staaten, der 
A rgentinischen K onföderation , U ruguay, Chile, Bolivien, Peru, 
Venezuela, Costa R ica, der P rovinz Buenos Aires und  an den brasi­
lianischen Botschafter in  A sunción62.
Ende N ovem ber in fo rm ierte  Vásquez den neuen britischen A ußen­
m inister Lord John  Russell ausführlich über die V orgänge in  der
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Angelegenheit C anstatt. Dabei w arf er H enderson vor, dieser habe 
sich größere Rechte angemaßt, als ihm in seiner Eigenschaft als K on­
sul zustanden. E r habe nie ein D okum ent oder Beglaubigungs­
schreiben vorgezeigt, das ihn  fü r  diese V erhandlungen als allein 
au torisiert und  zuständig erk lä rt hätte . H enderson habe außerdem  
gesagt, daß die britische Regierung keine d irek ten  M itteilungen der 
paraguayischen Regierung annehm en werde, da solche über ihn 
gehen m üßten. D ie Regierung der R epublik  habe die Regierung 
G roßbritanniens im m er gebührend respektiert und  sei stets deren 
Wünschen entgegengekommen. Aber in diesem Fall sei sie gewiß, 
daß sie niem andem  eine W iedergutm achung schulde. Die Regierung 
bedauere den V orfall, aber sie werde niemals in der Frage der Beach­
tung  ih rer Gesetze und  Gebräuche nachgeben, denen auch die im  
Lande w ohnenden A usländer un terw orfen  seien. Diese Gesetze seien 
keineswegs so absurd, daß m an sich ihnen nicht un terw erfen  könne. 
Gleichzeitig betonte Vásquez die Ansicht seiner Regierung, daß die 
Beziehungen zwischen G roßbritannien  und  Paraguay von seiten der 
R epublik  nicht als abgebrochen angesehen w erden könnten , da H en ­
derson sich nicht als im Besitz der fü r einen solchen Schritt n o t­
wendigen diplom atischen Vollm achten ausgewiesen habe. Russell 
lehnte in seiner A n tw o rt jede d irek te V erhandlung m it dem  para­
guayischen A ußenm inisterium  ab, da die paraguayische Regierung 
bereits von Konsul Henderson die Meinung Ihrer M ajestät erfahren 
habe63.
K urze Zeit darauf spielte sich auf der Reede von Buenos Aires ein 
V orfall ab, der die Spannungen zwischen Paraguay und  England 
wesentlich verschärfen sollte. General Francisco Solano López w ar 
Anfang N ovem ber 1859 als V erm ittler im Bürgerkrieg zwischen der 
Argentinischen K onföderation und Buenos Aires m it einem sta tt­
lichen Gefolge auf dem paraguayischen Kriegsschiff „T acuari“ nach 
Paraná und anschließend nach Buenos Aires gefahren. Zu seinen Be­
gleitern gehörten  Benigno López, G regorio Benites und  Paulino 
Alem als Sekretäre, Carlos Saguier, R am ón Mazo, Claudio R iera, der 
Spanier Ildefonso Bermejo und der Priester José M. N úñez als Z ivil­
attaches, O berst Resquin und der österreichische O berst Wisner de 
M orgenstern, die M ajore A ntonio  Estigarribia und  Francisco G onzá­
lez sowie die U nterleu tnan ts José D íaz und M anuel N úñez als Mili- 
târattachés. Als A dju tan ten  begleiteten den General die M ajore RÓ- 
m ulo Yegros und  José M. A guiar, die H aup tleu te  A velino Cabral 
und  C ándido M ora sowie der U n terleu tn an t Pedro D uarte  m it einer
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Eskorte von  zw ölf Soldaten aus dem R egim ent „A cacarayá“64. Die 
Regierungen Englands, Frankreichs und  Brasiliens ha tten  ebenfalls 
ihre V erm ittlung  angeboten, doch die R egierungen der K onfödera­
tio n  und  von  Buenos Aires h a tten  Paraguay den V orzug gegeben65. 
A m  11. N ovem ber 1859 erreichte Francisco Solano López die U n te r­
zeichnung des Friedensvertrages von  San José de Flores durch die 
Argentinische K onföderation  und  durch Buenos Aires. H ierm it w ar 
die E inheit A rgentiniens endgültig geschaffen. D er General w urde in 
Paraná wie in  Buenos Aires m it großem  T rium ph  gefeiert66.
Ende N ovem ber w ollte General López von  Buenos Aires aus nach 
U ruguay fahren, um  d o rt ein A bkom m en zu schließen, und  von  da 
nach Paraguay zurückkehren. Einige Tage vo r seiner A bfahrt such­
ten ihn  angesehene K aufleute auf, die ihn  vo r einer Abreise m it der 
„T acuari“ w arnten , da die auf der Reede von  Buenos Aires liegenden 
britischen Kriegsschiffe die Absicht hätten , die „T acuari“ zu kapern, 
um  sich des Generals zu bemächtigen. T ro tz  dieser W arnungen lief 
das paraguayisdie Kriegsschiff am 29. N ovem ber aus, da López nicht 
glauben konnte, daß Schiffe der englischen M arine ohne jede Kriegs­
erklärung, m itten  im  Frieden und  auf neutralem  Gebiet gegen einen 
diplom atischen V ertre te r Vorgehen w ürden. K aum  begann die “T a­
cuari“ zu  heizen, als auch die beiden britischen K anonenboote 
„G rapp ier“ und  „B uzzard" sowie drei oder vier w eitere Kriegsschiffe 
D am pf anließen. In  dem M om ent, in dem sich die „T acuari“ in  Be­
wegung setzte, folgten ih r auch die „G rapp ier“ und  die „B uzzard“. 
Das paraguayische Schiff nahm  R ichtung auf den Las-Palm as-Arm 
des R ío  Paraná, die britischen K anonenboote ebenfalls. A uf dem 
inneren A rm  des Flusses angekom m en, steuerten die beiden Kriegs­
schiffe d irek t auf die „T acuari“ zu. López ließ ein Boot aussetzen, 
um  beim K om m andanten der „B uzzard“ anfragen zu lassen, m it 
welchem R echt er durch dieses eigenartige M anöver auf einem neu­
tralen  Fluß die „T acuari“ an der W eite rfah rt h indern  wolle. Als die 
britischen K anonenboote das sahen, feuerte die „G rapp ier“ einen 
Kanonenschuß ab. Die „T acuari“ kehrte  um  und  lief auf die innere 
Reede, wo sie A nker w arf. Die britischen Schiffe folgten ih r und blie­
ben in  der N ähe67.
D er K apitän des paraguayischen Schiffes w ar Pedro Ignacio Meza. 
Sánchez Q uell und Juan E. O 'L eary  m einen, daß auf dieser F ah rt das 
Schiff neben K apitän Meza auch von  George Francis M orice befeh­
lig t w orden sei, der, wie auch die Ingenieure und  M aschinisten des 
Schiffes, Engländer war. M orice habe López erk lärt, daß es fü r ihn 
und  seine Landsleute als Engländer schwerwiegende Folgen haben
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werde, w enn sie das Feuer auf die britischen Schiffe erw iderten, da 
er und  die anderen ih re  Familien in  L ondon hätten . Das sei auch ein 
G ru n d  dafü r gewesen, daß sich die „T acuari“ n icht auf einen u n ­
gleichen K am pf eingelassen und  sich zurückgezogen habe68.
D er K om m andant der „T acuari“, K apitän  Meza, richtete an den 
K om m andanten der „B uzzard“ einen P ro test, daß der Beschuß 
eines Schiffes, das einen D iplom aten an Bord habe, noch dazu in  neu­
tralen  Gewässern, eine unerhörte Verletzung des Internationalen 
Rechts sei. D er englische K om m andant schickte diese N o te  ohne jede 
A n tw o rt zurück09.
General López unterrich tete  um gehend seinen V ater, den Präsiden­
ten , von  dem unglaublichen V orfall und  schickte ein Protestschreiben 
an den A ußenm inister der P rovinz Buenos Aires, Carlos Tejedor. Da 
d er A ngriff auf dem  T errito riu m  dieser P rovinz stattgefunden hatte , 
w ar deren R egierung m itveran tw ortlich  fü r das Geschehene. Tejedor 
erba t vom  britischen G eneralkonsul in  Buenos Aires, F rank  Parish, 
E rklärungen. Eine Kopie der Aussagen des H afenkapitäns, M arine­
oberst Francisco Seguí, über den V orfall w urde dem  Konsul gleich­
zeitig zugestellt. Parish an tw orte te , er zweifele nicht daran, daß die 
Regierung von  Buenos Aires sich m it der E rk lärung  zufrieden geben 
werde, daß dieser V orfall niemals sta ttgefunden habe und  von  den 
erw ähnten britischen Schiffen kein Kanonenschuß abgegeben w orden 
sei70.Dagegen stand jedoch die eidesstattliche Aussage des H afenka­
pitäns, der den ganzen V organg schriftlich festgehalten hatte. Nach 
seiner Beobachtung w aren die englischen Schiffe den ganzen M orgen 
des 29. N ovem ber m it K riegsvorbereitungen an Bord beschäftigt ge­
wesen71. Francisco Solano López bat die R egierung von  Buenos Aires, 
die freie A bfah rt der „T acuari“ zu garantieren  und  dafür zu sorgen, 
daß diese nicht durch die englischen Schiffe belästigt w ürde. E r sah 
seine Mission in  Buenos Aires als beendet an u n d  w ollte sich nicht 
länger aufhalten72.
Die argentinische Presse h a tte  den V orfall auf ih ren  T itelseiten kom ­
m entiert. La Paz in Buenos Aires schrieb, unter den Einheimischen 
und den A usländern habe noch nie etwas einen so schlechten E in­
druck hervorgerufen wie die Behinderung der „T acuari“ durch die 
englischen Kriegsschiffe. M an sehe darin  einen A ngriff auf die argen­
tinische Staatshoheit, da ein befreundetes Schiff, das überdies einen 
D iplom aten an Bord gehabt habe, der dem  Lande einen großen 
D ienst erwiesen hatte , in  eigenen Gewässern beschossen w orden sei. 
M an habe Paraguay o ft als barbarisches Land hingestellt, das n u r 
vierzig Jahre politischer Existenz aufweisen könne. W ie solle m an
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aber ein Land bezeichnen, das auf Flüssen, die ihm  gar nicht gehör­
ten, m it K anonen das Recht fü r  sich fordere, das Schiff einer N ation  
anzugreifen, m it der es sich nicht im Krieg befinde? Las Novedades 
schrieb ebenfalls, daß die Bevölkerung m it M ißfallen und  U nw illen 
von  dem  skandalösen A k t auf der Reede von  Buenos Aires K enntnis 
genom m en habe, der den gehässigsten M ißbrauch der G ew alt dar­
stelle. M an sprach von  einem P iratenstück73.
D ie Regierung von  Buenos Aires b o t dem paraguayischen D iplom a­
ten  ein eigenes Kriegsschiff an, das ihn  nach Paraguay bringen sollte. 
E in gleiches A ngebot soll Solano López vom  französischen B ot­
schafter erhalten  haben, der ihm  ein französisches Kriegsschiff zu r 
V erfügung stellte74. López zog es jedoch vor, auf dem  Landweg zu 
reisen, da die Regierung der P rovinz Buenos Aires keine G arantien 
fü r  seine Sicherheit bei einer F ah rt auf dem Flußwege übernehm en 
w ollte. D er G ouverneur bo t ihm  als Begleiter den argentinischen 
O berst Bruno Q uin tana an, der den gleichen W eg bis San N icolás de 
los A rroyos hatte . López nahm  dieses A ngebot dankend an. E r be­
h ie lt sich aber vor, daß seine Regierung bei der von  Buenos Aires 
ih re Rechte reklam ieren werde, und  zw ar nicht n u r wegen des V er­
gehens gegen seine Flagge auf den Gewässern dieser Provinz, sondern 
auch wegen der indifferenten  F ialtung ih rer Regierung.Tejedor ha tte  
näm lich erk lärt, daß seine Regierung keine G aran tien  fü r eine sichere 
Reise des paraguayischen D iplom aten übernehm en könne, da sie 
n icht wisse, wie die Beziehungen zwischen England und  Paraguay 
seien75. M an w ar sich aber in  Buenos Aires völlig darüber im  klaren, 
daß erstens kein K riegszustand zwischen diesen beiden Ländern 
herrschte und zweitens die äußere Reede zum argentinischen Staats­
gebiet gehörte. M an h ä tte  also ohne weiteres beim englischen Gene­
ralkonsul und  bei den englischen Schiffen einen P ro test einlegen und  
jeden w eiteren Zusam m enstoß un terb inden  können. Vielleicht w ar 
m an in  Buenos Aires ängstlich, da m an nicht über eine bedeutende 
K riegsflotte verfügte und  keinen Ä rger m it England haben wollte. 
A uf jeden Fall w urde die ganze Angelegenheit von  den A rgentin iern  
sehr bedauert. López ha tte  V erständnis fü r die S ituation und  verließ 
in  F re u n d sh a ft Buenos Aires.
Solano López reiste m it O berst Resquin und  Carlos Saguier auf dem 
Landwege n a h  P araná und  von  d o r t m it dem D am pfer „Igurey“ 
w eiter n a h  Asunción. D ie übrigen Attaches w urden  später von  der 
„Igurey“ abgeholt. A n g eb lih  soll ein Teil der D elegation auf dem 




In  Paraná überreichte G eneral López dem  Präsidenten d er A rgen­
tinischen K onföderation, G eneralkapitän Justo José de U rquiza, und  
dem  A ußenm inister, José Luis de la Peña, N oten , in  denen er noch­
mals die V orkom m nisse ausführlich schilderte. D a sein Schiff sich auf 
dem  H oheitsgebiet der K onföderation  befunden habe, h ä tte  diese den 
A ngriff der englischen Schiffe unbedingt verh indern  müssen. Ferner 
sei sie verpflichtet gewesen, den paraguayischen G esandten auf sei­
nem  W eg zu beschützen und  jede weitere Behinderung der „T acuari“ 
durch die englischen Schiffe zu verbieten. E r sei n u r in  A rgentinien 
gewesen, um  der Argentinischen K onföderation  seine D ienste anzu­
bieten, sonst wäre es nie zu diesem V orfall gekom m en77.
In  Asuncion rechnete m an fest dam it, daß die am La Plata sta tio ­
n ierte englische F lo tte  nach Paraguay kom m en w ürde, um  eine Inva­
sion zu unternehm en; m an sprach von zwanzig Kriegsschiffen. Das 
M ilitär w urde in  A larm zustand versetzt. D er P latzkom m andant der 
H aup ts tad t, O berst V enancio López, begab sich am 14. D ezem ber 
in  seiner Eigenschaft als G eneralinspekteur ins Generalfeldlager bei 
der Festung H um aitá, um  d o rt eine eventuelle V erteidigung zu o r­
ganisieren. Die Zeitungen schrieben, daß je tzt nichts anderes übrig 
bleibe, als in  V erteidigungsbereitschaft G ew ehr bei Fuß die schreck­
lichen Konsequenzen einer Schlacht zu erw arten. D en A ngriff der 
„G rappier“ und der „B uzzard“ faß te m an allgemein als Kriegserklä­
rung auf78.
W ährend dieser V orbereitungen tra f  in A sunción eine N o te  K on ter­
adm iral Stephen Lushingtons, des K om m andanten der britischen See­
stre itk räfte  an der Südostküste Am erikas, ein, in  der er den G rund 
fü r  die englische Aggression nannte. E r fühle sich veranlaßt, das 
Festhalten eines britischen U n tertans als fo rtlaufende Beleidigung 
der Königin von  England anzusehen, und  halte es daher fü r seine 
Pflicht, die F ah rt des paraguayischen Kriegsschiffes auf dem R io 
de la P lata oder dem  offenen M eer zu verhindern , notfalls m it 
Gewalt. E r werde das paraguayische Schiff erst dann frei passieren 
lassen, w enn Santiago C ansta tt freigelassen w orden und  gesund und  
w ohlbehalten an Bord seines Schiffes, der „Leopard“, oder in der 
englischen Legation in Paraná eingetroffen sei79.
Inzwischen w ar Santiago C ansta tt zusam m en m it vier K om plizen 
wegen Verschw örung zum  Tode veru rte ilt w orden. D ie übrigen 
h a tten  eine Strafe von  je vier Jahren  K erker erhalten . Carlos A n­
ton io  López begnadigte die V erurteilten , von denen daraufhin  elf 
aus der H a ft entlassen w urden, jedoch ihre Bürgerrechte verloren. 
T eodoro  u n d  G regorio D ecoud w urden als H auptschuldige erschos-
162
sen. Am  2. Januar 1860 w urde C ansta tt freigelassen. A m  11. Januar 
fo rderten  er und  sein B ruder Pässe zu r Ausreise. Es gab noch eine 
kleine Schwierigkeit m it dem Polizeichef von  Asuncion, Sergeant- 
M ajor H ilario  M arcó, da Santiago geschäftliche Schulden zu be­
gleichen hatte . W ährend  seiner H a ft h a tte  sein B ruder Edw ard die 
geschäftlichen Interessen w ahrgenom m en. A m  17. Januar bestiegen 
die B rüder C ansta tt die „Jejui“, die nach C orrientes fu h r80. 
P räsident López un terrich te te  A dm iral Lushington am 26. Januar 
1860 über den S tand der D inge und  sprach die H offnung  aus, daß 
jede Behinderung fü r  das paraguayische Kriegsschiff aufgehoben 
werde u n d  dieses den H afen  von  Buenos Aires verlassen könne. Am  
28. Januar teilte der englische A dm iral K apitän  Meza m it, er sei 
u n terrich te t w orden, daß C ansta tt sich in  C orrientes auf einem  para­
guayischen Schiff nach Buenos Aires eingeschifft habe; die britischen 
Schiffe w ürden die Reise der „T acuari“ demzufolge in keiner Weise 
m ehr behindern. D er K om m andant der „Spy“, Ü berbringer dieser 
N ote, bot darüber hinaus dem paraguayischen Schiff jegliche H ilfe  an, 
falls diese benötig t w erde81. L ushington h a tte  damals auch die A b­
sicht, m it P räsident López zusam m enzukom m en, um  die A ffäre C an­
sta tt persönlich zu regeln82.
In  E uropa ha tte  die Presse die Vorgänge um  C ansta tt und  die „T acu­
ari“ aufgegriffen. D ie englischen B lätter feindeten in  heftigen A rti­
keln die paraguayische Regierung an. In  Paris w ar der paraguayische 
Konsul H enri Laplace von Asunción durch Briefe und das Semanario 
eingehend über die Angelegenheit un terrich te t w orden. Laplace 
ließ die K orrespondenz der paraguayischen Regierung m it H ender­
son und die A rtikel des Semanario ohne K om m entar in den fran ­
zösischen Zeitungen abdrucken. Die Ö ffentlichkeit zeigte reges 
Interesse an den V orkom m nissen am La P lata und  nahm  im  all­
gem einen Stellung fü r  die paraguayische R epublik. Es w urden auch 
A rtikel aus Buenos Aires und R io de Janeiro abgedruckt, welche die 
südam erikanischen Rechte im  gleichen Sinne wie Paraguay verteidig­
ten. Zu dieser Zeit w urde die V erm ittlung  General López’ im  argen­
tinischen Bürgerkrieg auch von  den europäischen Ländern sehr be­
achtet und  verschaffte der R epublik  A nerkennung und  Ansehen. 
Paraguay w ar nicht m ehr das „amerikanische C h ina“ wie zwei Jah r­
zehnte vorher und fand in E uropa gebührendes Interesse83.
Die schwebende Frage zwischen Paraguay und  G roßbritannien  w ar 
aber m it der Entlassung C anstatts aus der H aft noch nicht gelöst,
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denn die englische Regierung bestand nach wie vor auf einer E n t­
schädigung. Die Regierung von  A suncion schickte zur Regelung der 
Angelegenheit einen Geschäftsträger nach London. Es w ar der be­
kann te argentinische Publizist Carlos Calvo. D ie B rüder Carlos und 
N icolás A. Calvo standen bereits seit vielen Jahren  m it den López 
in Verbindung. Sie leiteten die Zeitung La Reforma Pacífica in 
Buenos Aires, die Paraguay-freundlich eingestellt war. Carlos Calvo 
leistete Francisco Solano López, als dieser 1859 als V erm ittler in 
Buenos Aires weilte, große D ienste. Bei dieser Gelegenheit bat ihn 
López, die paraguayische Legation in Brasilien zu übernehm en. Calvo 
zeigte sich dam it aber wenig einverstanden, w oraufhin  ihm  der Gene­
ral die paraguayische Legation in  E uropa anbot. Carlos Calvo sagte 
noch nicht zu. M ehrere Male erneuerte Solano López schriftlich sei­
nen Vorschlag. E rst bei einem Besuch in  A sunción entschloß sich der 
A rgentinier, die Position anzunehm en. López bo t ihm  diese Stellung 
fü r ein oder zwei Jahre m it der M öglichkeit einer V erlängerung, bei 
einem  jährlichen G ehalt von 6000 Pesos sowie Bezahlung der F ah rt­
kosten bis zum  O rt der Residenz und  der Dienstreisen. Als Calvo 
nach Buenos Aires zurückkam , w urde ihm  die argentinische Staats­
angehörigkeit aberkannt. A rgentin ien  ha tte  ihm  schon früher eben­
falls eine V ertre tung  in Brasilien und  danach in Europa angeboten, 
die Calvo jedoch nicht angenom m en h a tte84.
M itte Februar 1860 begab sich Carlos Calvo m it seiner Frau und 
seinen beiden Söhnen nach E uropa85. In  ihren In struk tionen  beauf­
trag te  die paraguayische Regierung den Geschäftsträger, sofort nach 
seiner A nkunft in  London um  einen offiziellen Em pfang nachzu­
suchen. Bei diesem sollte er erklären, daß die R egierung die freund­
schaftlichen Beziehungen m it England, die leider durch das unfreund­
liche V erhalten  H endersons und  den G ew altakt A dm iral Lushingtons 
un terbrochen w orden seien, w ieder aufzunehm en wünsche. Nach 
seiner A kkred itierung  sollte er die M einung der englischen Regierung 
über die V orfälle erkunden  und  durch N oten , M em oranden und 
K onferenzen E rklärungen zu dem Geschehenen abgeben. V or allem 
sollte er das Recht der R epublik  zu r V erurteilung C ansta tts v er­
teidigen. Betreffs der N ationalitä t C ansta tts sollte er A ufklärung 
geben. Eine Entschädigung zu leisten, w urde Calvo nicht autorisiert. 
E r sollte aber gegen die Beleidigung der paraguayischen Flagge durch 
den englischen A ngriff protestieren  und  eine Entschädigung dafür 
fordern . Besonders habe er darzulegen — hieß es in  den In s tru k tio ­
nen — , wie sich seit 1855 der H andel zwischen England und  Paraguay 
in tensiv iert habe. Dieser W arenaustausch w ar viel höher als m it
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jedem anderen südamerikanischen Staat. Auch sollte er auf die vielen 
Engländer hinweisen, die in der Industrie und  im  H eer Paraguays 
D ienst tä ten . V or allem sei es notw endig, die europäischen Länder 
über die F ortschritte Paraguays in  den le tzten  Jahren zu u n te r­
richten, insbesondere auf industriellem  Gebiet, im H andel und  in  der 
Landw irtschaft. D er A ußenm inister ha tte  Calvo auch genaue A n­
weisungen fü r P ublikationen in  der Presse gegeben80.
Carlos Calvo h a tte  Kopien der m it C hristie, H enderson und  
Lushington geführten  R egierungskorrespondenz bei sich87. Konsul 
Laplace veröffentlichte auf G rund  dieser Schriftwechsel eine doku­
m entarische Broschüre in  2000 Exem plaren, die in  ganz Frankreich 
verte ilt w urde88.
A m  3. A pril 1860 tra f  Calvo in  London ein80. Am  10. A pril über­
sandte der paraguayische Geschäftsträger dem  Ersten Staatssekretär 
des Ä ußeren, Lord John Russell, eine Kopie seines Ernennungsschrei­
bens als Geschäftsträger der R epublik  von  Paraguay bei der britischen 
R egierung und  bat um  eine Audienz, um  das O rig inaldokum ent zu 
überreichen. Lord  Russell an tw orte te , daß er Calvo so lange nicht 
als Geschäftsträger em pfangen werde, bis die Regierung von  Para­
guay den von  der englischen Regierung durch H enderson vorgebrach­
ten  R eklam ationen entsprochen habe. Die Freilassung C anstatts nach 
langer H a ft erübrige, obgleich sie geradezu verbrecherisch spät erfo lg t 
sei, eine dieser Forderungen. D ie Regierung I.M. bestehe jedoch 
w eiterhin  auf einer sofortigen Entschädigung C anstatts fü r die er­
littene Verfolgung und  den Vermögensschaden, außerdem  auf einer 
G enugtuung wegen der M ißachtung des britischen Konsuls90.
A ndere Länder boten  ihre V erm ittlung  in  der A ffäre an, die sich 
zu einem in ternationalen  Skandal zugespitzt hatte . D er P räsident der 
A rgentinischen K onföderation , General U rquiza, fragte Präsident 
López, ob er nicht zwischen d e r  paraguayischen Regierung und  A d­
m iral Lushington verm itte ln  solle. D ie kaiserlich-brasilianische R e­
gierung zog durch ihren  Botschafter in  London E rkundigungen ein, 
was m an gegen Paraguay beabsichtige. Ferner bat sie Präsident López, 
einen M inister nach R io  de Janeiro zu schicken, der sie über den 
V orfall genau un terrich ten  könne, und  bo t ih re V erm ittlungsdienste 
an. Carlos A ntonio  López dankte dem brasilianischen A ußenm inister 
José M aria da Silva Paranhos, V isconde do R io Branco, besonders 
herzlich fü r dieses freundliche A ngebot91. Benjamin Green, der p a ra ­
guayische G eneralkonsul in  London, stellte sich fürV erhand lungen  in 
der englisch-paraguayischen Frage zu r Verfügung; das gleiche boten
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die K aufleute John  und  A lfred Blyth an. K apitän M orice versuchte 
in  R io  de Janeiro den englischen Konsul zwecks ähnlicher Bespre­
chungen zu besuchen, nachdem er bereits vo rher K onteradm iral 
Lushington auf der „L eopard“ aufgesucht hatte . E r w ollte sogar in 
London Lord Russell sprechen92. In  Paraná hatte  Luis José de la Peña, 
der A ußenm inister der Argentinischen K onföderation , m it Edw ard 
T h o rn to n , dem  bei dieser akkred itie rten  britischen M inister, eine 
Aussprache, deren T hem a die Jurisd ik tion  des Gebietes der Gewässer 
von  Buenos Aires und der dortige V orfall war. Peña bat T h o rn to n , 
sich fü r  eine freundschaftliche Regelung der Angelegenheit einzuset­
zen. In  einem vertraulichen Schreiben unterrich tete  Peña Francisco 
Solano López von dieser U nterredung  und  teilte m it, T h o rn to n  habe 
den paraguayischen Schiffen freie F ahrt auf den Flüssen Paraná und 
U ruguay garan tiert93. Einige englische Zeitungen w aren überzeugt, 
daß es zu einer Regelung kom m en werde, und  schlugen vor, M inister 
T h o rn to n  solle in  Buenos Aires m it der paraguayischen Regierung 
d irek t verhandeln94.
Carlos Calvo ha tte  inzwischen durch V erm ittlung  des Londoner 
Bankiers und  Parlam entsm itgliedes Thom as Baring einen Em pfang 
bei Lord W oodehouse erreicht. Dieser w ar U nterstaatssekretär fü r 
auswärtige Angelegenheiten und  besonders m it A m erikafragen ver­
trau t. W oodehouse erk lärte  zu Beginn der U nterredung, daß er von 
T h o rn to n  und  Baring n u r das Beste über Calvo gehört habe. Seine 
Regierung w erde sich auch sofort m it ihm  verständigen, w enn er 
au torisiert sei, den Forderungen FFendersons zu entsprechen. W oode­
house erk lärte w eiter, daß m an Paraguay nicht u n te r die zivilisierten 
N ationen  rechnen könne. D ie Tatsache, daß m an einen britischen 
U n tertan  ein ganzes Jah r in  H aft behalten habe, ohne ihm  die E r­
laubnis zu erteilen, seinen Konsul zu sprechen, und  ohne ihm  einen 
V erteidiger zu geben, zeige ebenso wie der fehlende R espekt gegen­
über einem britischen Konsul, daß m an das Land wie eine N atio n  von 
W ilden behandeln müsse. Die Regierung I. M. sei geneigt, gegen 
Paraguay vorzugehen und  es durch Zw angsm aßnahm en zu r V er­
nu n ft zu bringen, ähnlich wie schon einmal Bolivien, dem m an 
einfach alle Dampfschiffe weggenom m en habe. Die paraguayischen 
Schiffe, die alle englischer K onstruk tion  seien, w ürden eine begrü­
ßensw erte V erm ehrung der englischen M arine darstellen. W oode­
house rechtfertigte dann die H andlungen H endersons, der nichts 
w eiter getan habe, als die berechtigten In struk tionen  M almesburys 
auszuführen. Allerdings habe die britische Regierung das V erhalten
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Lushingtons, der ohne ihre Anweisung gehandelt habe, m ißbilligt. 
E r bedaure nur, daß K om m andant Peel, der dafür auch bestraft 
w orden sei, nicht seine Pflicht e rfü llt habe, sich des paraguayischen 
Schiffes u n d  des Generals López zu bemächtigen.
Calvo bezeichnete die Berichte H endersons als falsch, rechtfertigte 
den Prozeß C anstatt, dessen Länge durch die U nzahl von Ver­
hören bedingt gewesen sei, und  wies im  H inblick auf A dm iral 
Lushington auf das In ternationale ö ffen tliche Recht hin. D ie W orte  
des U nterstaatssekretärs, das paraguayische V olk  sei als eine N ation  
vonW ilden anzusehen, verba t er sich als Beleidigung. Schließlich habe 
England ja einen Freundschafts- und  H andelsvertrag  m it diesem 
Lande abgeschlossen. L ord  W oodehouse erklärte noch einmal, daß 
es in  Paraguay keine anderen Gesetze gebe als den W illen der Regie­
rung. Bezüglich der N ationalitä t C anstatts sagte er, nach britischer 
Rechtssprechung verliere ein britischer U n te rta n  seine N ationalitä t, 
sein Recht oder den Schutz I.B.M. niemals, was sich bis auf die E n­
kelkinder erstrecke95. Die U n terredung  blieb ebenso ergebnislos wie 
die w iederholten Versuche des paraguayischen V ertreters, eine Z u ­
sam m enkunft m it L ord  Russell zu erreichen96.
Die paraguayische Regierung w ar inzwischen bem üht, Beweise da­
fü r beizubringen, daß C ansta tt gar kein Engländer sei. E in gewisser 
A rm strong in  Buenos Aires behauptete, der V ater C anstatts sei Bel­
gier gewesen und  nach U ruguay  ausgew andert. D er damalige eng­
lische Konsul in M ontevideo, H ood, habe ihn  d o r t in das englische 
Register eingetragen, obw ohl C ansta tt kein Engländer gewesen sei. 
H ood  habe dies getan, weil er selbst m it der Familie verw andt ge­
wesen sei, in  die C ansta tt eingeheiratet habe. H ood  w ar inzwischen 
aus dem konsularischen D ienst ausgeschieden. D er paraguayische K on­
sul in  M ontevideo, Juan José Brizuela, versuchte, die notw endigen 
Beweisdokumente fü r die Behauptungen Armstrongs zu bekom­
men97.
Carlos Calvo w andte sich in L ondon an D r. R obert Phillim ore, A d­
vokat und  R echtsberater der britischen A dm iralität. Im  A ufträge 
dieser in  England allgemein anerkannten  A u to ritä t auf dem  Gebiete 
des In ternationalen  Rechts arbeiteten die Rechtsanwälte D r. Benja­
m in K. Lake u n d  D r. Kendall einen Inform ationsbericht aus. Sie ga­
ben zuerst eine kurze D arstellung der Geschichte Paraguays seit 1813 
bis zum  großen w irtschaftlichen Aufstieg des Landes u n te r Carlos 
A ntonio  López und  schilderten dann die Vorgänge, die zu r V erhaf­
tung  C ansta tts gefüh rt hatten . Gegen C ansta tt sei genauso prozes­
siert w orden wie gegen die m itverhafte ten  Paraguayer. Die R ekla­
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m ationen des englischen Konsuls seien unannehm bar gewesen, da das 
Leben des Präsidenten bedroh t gewesen sei. W enn m an un te r 
V erschw örern gegen das Leben des französischen Kaisers einen Eng­
länder fände, w ürde der englische Konsul deshalb kaum  gleich am 
folgenden Tag vorstellig werden. In  Frankreich oder Spanien hätte  
der englische V ertre te r nicht in terveniert, wie es H enderson in Para­
guay getan habe. C ansta tt sei wie jeder andere Paraguayer behan­
delt w orden, und  die paraguayische Regierung habe nichts getan, was 
nicht m it den Gesetzen übereinstim m te. A uf die Forderungen H en ­
dersons h in  habe der P räsident am 10. A ugust 1859 einen Staatsrat 
einberufen, zu dem der Bischof und  fünf andere Bürger gekom m en 
seien, die sich fü r die von  d e r  Regierung un ternom m enen  Schritte 
ausgesprochen hätten . Lake u n d  Kendall erw ähnten  w eiterhin den 
Prozessverlauf, die V erurteilung  und  die Begnadigung des Beschul­
digten. Die paraguayische Regierung stehe auf dem S tandpunkt, daß 
sie, w enn England n u r  durch einen Konsul vertre ten  sei, als unabhän­
giger Staat das Recht habe, d irek t m it einer höheren Person zu ver­
handeln, die besonders ad hoc au torisiert sei. Russell habe es aber in  
seiner N o te  vom  16. N ovem ber 1859 abgelehnt, m it der paraguay­
ischen Regierung in  V erhandlungen zu treten , da diese bereits durch 
H enderson über die A nsichten der Regierung I.B.M. un terrich tet 
w orden sei. Paraguay bezweifle, daß die Regierung in  London durch 
H enderson richtig in fo rm iert w orden sei, und  habe einen Geschäfts­
träger nach England geschickt. Carlos Calvo sei jedoch von  Lord R us­
sell nicht em pfangen w orden. D ie Rechtsanwälte unterstrichen den 
gutenW illen der paraguayischen Regierung, m it G roßbritannien  gute 
Beziehungen zu unterhalten , u n d  gingen dann näher auf den V orfall 
m it der „T acuari“ ein. Das V orgehen der britischen Schiffe verstoße 
gegen alle u n te r  zivilisierten V ölkern  geltenden Regeln. Genauso 
hätten  die Zeitungen in Buenos Aires das ungehörige V erhalten des 
Offiziers der britischen M arine kritisiert.
E in wichtiges M om ent sei die zw eifelhafte britische Staatsangehörig­
keit C anstatts. Sein V ater sei ungefähr 1828 nach M ontevideo ge­
kom m en und  habe sich als Engländer ausgegeben. D r. Bernard C an­
s ta tt sei als H eereschirurg in  M ontevideo angestellt w orden. Jeder 
Ausländer, der in U ruguay eine öffentliche Stellung annehme, 
w erde dadurch automatisch uruguayischer Bürger. Bernard C anstatt 
sei auf eigene B itte förm lich als uruguayischer S taatsbürger anerkannt 
w orden, und  zw ar vo r der G eburt seines Sohnes, wahrscheinlich 
schon v o r seiner H eira t. E r habe 1828 eine U ruguayerin  aus M onte­
video geheiratet. D er Sohn Santiago sei 1833 geboren, der V ater 1851
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VIV A  LA  R E P U B L IC A  D E I. P A R  M il U
Kl Presidente de la República,
( T A N T O  el Serior Cavallero (j que pertenecen ¡i su Independencia,} '; 
i  M arcelo C erru ti autorizado con plenos po- S í  Soberanía Nacional.
¡d e re »  por S . M. <1 l i e »  de C en te to , « »  « <h li> cual y para que a«i c o lo te I
perpetuamente, en nombre de 8u  M agostad! 
el R ey  de Cerdeña, él agrega su firma 
u sello.
Hecho en la Ciudad de la Asuncion el i
I  ha reconocido cate día en nombre de 
I  Augusto Soberano. !n Independencia y 
I Soberanía .Nacional de la República del
1 P arag u ay  por un acto solemne, cuyo te- 
i  ñor traducido fulm i n é  os como sigue.
dia Veinte y  ocho de Febrero de mil ocho I 
i cientos cincuenta y  tres
E l abajo firmado K urargudo do Negó- CAVALLEB0 MABCELLO CERBtTI.- 
Ic io s . y Cónuul General do Su  M agostad el ' ; 1
I H e ,  ,!« Cardona, Encargado de una miden P O R  T A N T O , pobló,na«, per bam lo¡
, , , . con toda solemnidad en esta ciudad, y en
ex trao rd in aria  cerca de la R epública del
, todo el territorio de la República, é tmpií-
P arag u ay  en virtud de los plenos poderes
manse trescientos ejemplares á fin de queE 
quo le han sido conferidos por el R ey  su g
brevemente llegue á noticia de todos, con la f
A ugusto Soberano y en su nombro R eal. , , . . f
prevención de que esta noche, y la siguten-l
p o r , , t e  a r lo  ¡.olemne reconócela índepen-* te se iluminurán todas las calles. Asuncion*
dune ¡a v Soberanía do la R epública del ¡ , ,,Febrero veinte y ocho de mil ocuoctciuo-»g
P araguay  j cincuenta y tres, el cuadragiM iu p r i m e r o ^
E l infrascrito por tan to  roconoce que la ^  h  IllUopeude„¿,a Nacional. “
R epública del P araguay  tiene el derecho A N T O N IO  I .O I’ E Z  t
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in  M ontevideo gestorben. Santiago sei also zweifelsohne uruguay­
ischer Staatsbürger. 1852 habe er sich in  der R epublik  von  Paraguay 
m it einem Paß vorgestellt, der ihn  amtlich als solchen ausgewiesen 
habe. Bei drei verschiedenen Ausreisen habe er diese N ationalität 
beibehalten. 1857 sei er m it einem englischen Paß aus Buenos Aires 
zurückgekehrt. W ahrscheinlich habe er sich die englische Staatsange­
hörigkeit gesichert, um  Straflosigkeit in Paraguay zu genießen. Can- 
s ta tt habe zu dieser Zeit schon u n te r polizeilicher Beobachtung ge­
standen. Solange er in Paraguay gew ohnt habe, sei er verpflichtet ge­
wesen, die Gesetze des Landes zu befolgen. W enn er gegen die R e­
gierung konspiriert habe, habe er sich v o r ihr strafbar gemacht, und 
habe nach ih ren  Gesetzen behandelt w erden dürfen . W enn ein Aus­
länder, der in  England wohne, gegen das Leben der Königin konspi­
riere, richteten die T ribunale ihn  ebenfalls nach den englischen Ge­
setzen, und  sein Botschafter hä tte  kein Recht, zu in tervenieren. Auch 
w enn C ansta tt Engländer sei, habe die paraguayische Regierung das 
Recht, ihn  nach ihren  Gesetzen zu richten. Das Problem  sei also nicht, 
zu untersuchen, ob die G erichtsbarkeit in Paraguay m ehr oder we­
niger annehm bar sei, sondern ob gegen den A ngeklagten gemäß den 
paraguayischen Gesetzen prozessiert w orden sei.
Als Beispiel w urde angeführt, daß in  Spanien ein Engländer inhaf­
tie r t w urde, weil er protestantische Bibeln verkauft hatte . W eder 
zog sich der englische Botschafter aus Spanien zurück, noch in terve­
nierte der englische A ußenm inister, da alles gemäß den spanischen 
Gesetzen verlief. Die Rechtsanwälte schlossen ih ren  Inform ationsbe­
richt m it der Frage, m it welchem Recht die englische Regierung sich 
eigentlich weigere, m it dem paraguayischen A ußenm inisterium  an­
ders als über den englischen Konsul zu verhandeln.
R o b e rt Phillim ore gab seine M einung über diese Info rm ationen  in 
einem  schriftlichen D okum ent ab. E r stellte darin  fest, daß C anstatt 
durch zuständige u n d  legale D ienststellen verhafte t u n d  in  recht­
m äßiger Form  angeklagt w orden sei, einer V erschwörung anzuge­
hören , die den Präsidenten d er R epublik  habe erm orden und die 
S taatsregierung stürzen  wollen. D ie H aft sei gemäß den Gesetzen 
verlaufen, und  der englische Konsul habe kein Recht gehabt, fü r 
C ansta tt eine andere Behandlung zu fordern , als sie den paraguay­
ischen M itverschw örern zuteil geworden sei. Phillim ore erö rterte  
auch, wie der Fall aussehen w ürde, w enn C ansta tt britischer Staats­
bürger, d. h. als Sohn britischer E ltern  in  G roßbritann ien  geboren 
w äre, und  w enn ferner der britische Konsul das Recht einer 
In terven tion  besessen hätte . D er Rechtsanw alt betonte, daß die
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paraguayische Regierung in  keiner Weise gegen ein P rinzip oder eine 
G epflogenheit des In ternationalen  Rechts verstoßen habe. E r stellte 
w eiterhin  fest, daß ein Konsul keine diplom atischen Rechte, V oll­
machten oder Privilegien habe. Seine Pflichten beschränkten sich auf 
gewisse Interessen des H andels und der Schiffahrt. Etwaige diplom a­
tische Vollm achten habe ein Konsul nur, wenn das in  einem  V ertrag  
abgemacht w orden sei. Das treffe jedoch auf den V ertrag  zwischen 
Paraguay und  England nicht zu. Die paraguayische Regierung sei also 
im  Recht gewesen, als sie m it dem  britischen Konsul im  Fall C an- 
s ta tt nicht in  eine Diskussion getreten sei. Im  V ertrag  gebe es eine 
Abmachung, der zufolge die britischen U n tertanen  genauso behan­
delt w erden sollten wie die paraguayischen. V on englischer Seite 
werde aber gerade das als K lagegrund vorgebracht. Phillim ore be­
stätigte außerdem , es bestünden keine Zweifel, daß C ansta tt nie­
mals und in keinem  Sinne englischer U n te rtan  gewesen sei08.
Am  11. Mai 1860 übersandte Carlos Calvo dieses D okum ent an R us­
sell und bat gleichzeitig, wie auch später am 5. und 7. Juni, als para­
guayischer Geschäftsträger em pfangen zu werden. W iederum  erhielt 
e r  n u r  A blehnungen. Calvo tru g  sich m it dem  Gedanken, die ganze 
Angelegenheit v o r  den britischen K ro n ra t zu bringen". E r glaubte 
annehm en zu  können, daß Russell die Frage dem  G eneraladvokaten 
der Krone, John Dorney, und dem K ronanw alt Richard Bethell bereits 
vorgelegt hatte, von denen er wußte, daß sie m it der Meinung Philli- 
mores übereinstimmten. Auch nahm  er an, daß sich der Zweite K ron­
anw alt A therton m it der Sache schon beschäftige100.
Ende Juni 1860 reiste Calvo für einige Tage nach Paris, um dort 
Kaiser N apoleon I II . sein Beglaubigungsschreiben als paraguayischer 
G eschäftsträger bei der französischen Regierung zu überreichen. 
Calvo suchte in  Begleitung des Konsuls Laplace den U nterstaatssekre­
tä r  des Ä ußeren und  Sachbearbeiter fü r südamerikanische Angele­
genheiten, den späteren französischen Botschafter am La Plata und  in 
Paraguay, Léon N oel, auf, der allerdings wenig V erständnis fü r die 
Problem e Paraguays zeigte. N oel stand noch u n te r dem  E in­
druck des kühlen Empfanges von Lefebvre de Bécourt in  A sun­
ción und  glaubte überdies, Paraguay habe kein Interesse an der E n t­
wicklung von Handelsbeziehungen m it Frankreich. Ergebnisreicher 
w ar der Em pfang am 26. Jun i beim französischen A ußenm inister 
E douard A ntoine Thouvenel, der Calvo in seiner Eigenschaft als Ge­
schäftsträger beglaubigte101.
A nfang Juli kehrte  er nach London zurück u n d  w andte sich wie­
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derum  vergeblich wegen eines offiziellen Empfanges an U nterstaats­
sekretär Lord  W oodehouse102. D er paraguayische D ip lom at tra t  dar­
aufhin m it dem Botschafter der Vereinigten Staaten in London, 
George M ifflin Dallas, in K ontak t. D allas w ar bereits auf Bitten des 
paraguayischen Sondergesandten inW ashington, Jose Berges, durch die 
nordam erikanischen Senatoren W . M. G w in und  John  Midell, die 
ihm  beide Calvo em pfohlen hatten , über die A ffäre G anstatt u n te r­
richtet w orden. Dallas w ar ganz der M einung, daß Paraguay im 
R echt sei, und  riet, den V orfall dem P riv a tra t d er K önigin zur E n t­
scheidung vorzulegen. A ußerdem  em pfahl er, ein M itglied des U n te r­
hauses zu gewinnen, das die Sache vor das Parlam ent bringen 
solle. D er amerikanische Botschafter konn te  sich natürlich nicht 
aktiv  fü r Paraguay einsetzen, da er dafür keine Anweisungen hatte , 
versprach aber, eine Zusam m enkunft zwischen Calvo und  Lord 
Russell oder Lord  Palm erston zu arrangieren103. Botschafter Dallas 
fü r eine verm ittelnde Rolle zu gewinnen, w ar auch schon der Ge­
danke von  K apitän M orice gewesen. Dieser ha tte  außerdem  dem in 
W ashington weilenden paraguayischen Sondergesandten José Berges 
vorgeschlagen, den dortigen britischen Botschafter, Lord  Lyons, we­
gen einer V erm ittlung  anzusprechen. M orice versuchte später, in Lon­
don ein Zusam m entreffen von  José Berges und  Lord Russell zu e r­
reichen104. Berges reiste damals nach Abschluß seiner Mission in den 
V ereinigten Staaten über E uropa nach Paraguay zurück.
Carlos Calvo zog sich im  August 1860 endgültig nach Paris zurück. 
John  und  A lfred B lyth beauftragten  einen gewissen N eil, m it einem 
U nterhausm itglied  K on tak t aufzunehm en. Man kam  m it einem 
M r. M aguire überein, der sich bereit erklärte, am 23. August im 
U nterhaus eine A nfrage wegen der Beziehungen zwischen England 
u n d  Paraguay einzubringen. Lord  Palm erston, der britische Schatz­
kanzler, erklärte, die Beziehungen zwischen beiden L ändern seien 
wegen der unrechtm äßigen Festnahm e und  grausam en H aft des Eng­
länders C ansta tt abgebrochen w orden. Die Freilassung dieses un ­
glücklichen G entlem ans sei n u r  durch die nachdrückliche M anifesta­
tio n  eines britischen Kreuzers im  R io de la P lata erreicht w orden. Pal­
m erston gab seiner H offnung  Ausdruck, die paraguayische Regierung 
werde einsehen, daß es um  ih rer und  der Ehre des Landes willen n o t­
wendig sei, den geforderten Schadenersatz fü r dieU ngerechtigkeit und 
die grausame H aft C anstatts zu leisten. Die In terpellation  Maguires 
ha tte  also eine den H offnungen  der Beteiligten entgegengesetzte 
W irkung. Die englischen Zeitungen beton ten  die W orte  „ungerecht“ 
und „grausam “. In  der französischen Presse erreichte Calvo aller-
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dings, daß m an hinzusetzte, C ansta tt habe sich eines schweren V er­
brechens schuldig gemacht — so in Presse, Le Pays, L ’O pinion N a tio ­
nale, La Patrie und Les Races Latines. Calvo kam auch m it R edak­
teuren der D aily N ew s  und der Times zusammen, die sich sehr 
freundlich zeigten und  versprachen, A rtikel von ihm  zu verö ffen t­
lichen, allerdings erst nach Rücksprache m it den H aup tredak teu ren103. 
P räsident López h a t später heftig kritisiert, daß Calvo die Angelegen­
heit vor das Parlam ent bringen ließ und sie vom  P riva tra t der K öni­
gin entscheiden lassen w ollte100.
Am 13. September 1860 schickte Calvo von Paris an Lord Russell ein 
ausführliches M em orandum . W ie er sich ausdrückte, sei es seine letzte 
A nstrengung in dem Bemühen, die guten Beziehungen zwischen 
Paraguay und  England wieder herzustellen. E r argum entierte, da 
H enderson n u r  Konsul gewesen sei und  keine diplom atischen V oll­
machten gehabt habe, seien praktisch nicht alle, sondern n u r die 
konsularischen Beziehungen zwischen beiden Ländern abgebrochen 
w orden. Calvo brachte noch einmal eine Zusam menfassung aller V or­
fälle, von  der A n k u n ft C ansta tts 1852 in Paraguay bis zu  seinen 
eigenen V orstellungen in London. E r erklärte, er halte den Prozeß 
fü r rechtm äßig und  keineswegs fü r eine V erletzung des paraguay- 
isch-englischenVertrags von 1853, und  betonte, daß alle Engländer, die 
inParaguay arbeiteten, sich ohne jedeSchw ierigkeitdenparaguayischen 
Gesetzen un terw ürfen . D er A ngriff auf die „T acuari“ sei außerdem  
ein V erstoß gegen das V ölkerrecht und  wiege schwerer als die Klagen 
Hendersons, dadurch beleidigt w orden zu sein, daß die paraguayische 
Regierung ihn  als nicht zuständig fü r  V erhandlungen erk lä rt habe. 
Die britische Regierung sei in  viel höherem  G rade schuldig, da die 
K om m andanten der Schiffe „B uzzard“ und  „G rapp ier“ die wirklich 
gerechtfertigten R eklam ationen des K om m andanten der „T acuari“ 
nicht bean tw ortet hätten . Santiago C ansta tt sei darüber hinaus gar 
kein Engländer, und  selbst w enn er ein solcher wäre, sei das Recht 
Paraguays unbestreitbar, ihn  nach den Gesetzen und  Gebräuchen des 
Landes zu richten. Calvo p ro testierte  dann  gegen die W eigerung, 
seine Bem ühungen zu akzeptieren, und  machte Russell darauf auf­
m erksam , welchen N achteil der H andel beider Länder durch den A b­
bruch der Beziehungen bereits erlitten  habe. In  den südam erikani­
schen Zeitungen könne er feststellen, daß die britischen Forderungen 
hinsichtlich C anstatts als uninteressant und  belanglos abgetan w ür­
den. D er A ngriff auf die „T acuari“ aber habe u n te r den südam eri­
kanischen N ationen  U nruhe sowohl in  bezug auf den H andel als 
auch auf die Schiffahrt hervorgerufen107.
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Lord Russell gab m it seinem G egenm em orandum  vom  10. O k tober 
1860 die A ntw ort. Als erstes erk lärte er, es stehe fest, daß C anstatts 
britische N atio n alitä t gar nicht k la rer sein könne. Sein V ater, 
D r. C anstatt, sei 1828 nach M ontevideo gekom m en und  habe sich in 
Buenos Aires beim englischen Konsul als B rite angemeldet. Seine E in­
tragung laute: Bernard C anstatt, A ldgate Parish, London, Beruf 
C hirurg . 1849 habe sich Santiago C ansta tt im  britischen K onsulat in 
Buenos Aires als Brite vorgestellt. 1852 sei er m it einem u ru ­
guayischen Paß gereist, da er in  U ruguay  geboren sei, habe aber 
tro tzdem  seine Rechte als Brite behalten. Als er 1853 in  Asunción 
angekom m en sei, habe er sich als Brite ausgegeben und  sei als solcher 
im  D ezem ber 1854 beim englischen Konsul d o rt eingetragen w orden. 
Im D ezem ber 1856 und  Juli 1857 sei er bei d e r Polizei in  Asunción 
in einem Paß, den er fü r Reisen nach M atto  Grosso und  Buenos Aires 
erhalten  habe, als Brite eingetragen w orden. Die englische Regierung 
besitze K opien dieses Passes. Russell sagte w eiter, e r  wolle anderen 
N ationen  nicht die britischen Gesetze erläutern. A ber andere süd­
amerikanische Staaten hätten in solchen Fällen, wo m an britische Bür­
ger gegen alle Gebote der Menschlichkeit behandelt habe, Schaden­
ersatz geleistet. C ansta tt sei vom  18. Februar bis zum  24. Juli in 
H aft gewesen, ohne daß m an ihm  erlaubt habe, sich v o r dem Polizei­
chef zu verteidigen und  m it seinem Konsul in  V erbindung zu treten . 
Er sei o ft von einem  R egierungsnotar darüber v erh ö rt w orden, 
w arum  er m it den anderen A ngeklagten in  V erbindung gestanden 
habe. Diese V erbindungen seien von C ansta tt als rein geschäftliche 
bezeichnet w orden. E r habe sich weder schriftlich noch m ündlich 
verteidigen dürfen, der N o ta r  habe seine A ntw orten  ohne jede K on­
tro lle  übersetzt, und  die Zeugen, die gegen ihn  ausgesagt hätten , 
seien Polizisten gewesen. Am  3. Mai h ä tte  er freigelassen werden 
sollen, sei aber bis Septem ber in  E inzelhaft und  in  Eisen geblieben. 
W egen dieser Behandlung habe er vierzehn oder fünfzehn Tage im 
D elirium  gelegen. A m  4. N ovem ber habe e r  endlich seinen B ruder 
in A nwesenheit eines Polizeioffiziers sehen dürfen. Nach neuen V er­
hören, bei denen der M itangeklagte M ontgelos ausgesagt habe, C an­
sta tt habe geheime Versam m lungen abgehalten, sei eine abermalige 
G erichtsverhandlung erfolgt. Später habe M ontgelos erk lärt, er hä tte  
diese Aussage nie unterschrieben, w enn er damals bei der V erhand­
lung k lar bei Bewußtsein gewesen wäre, dieses Zeugnis also w ider­
rufen. F ür die V erurteilung C anstatts wegen H ochverrats zum  Tode 
seien keine D okum ente beigebracht w orden. Zehn M onate sei er 
ohne jede F orm alität in  H aft gewesen. Im  H inblick auf H enderson
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schrieb Russell in seinem M em orandum , w enn England keinen Mi­
n ister in  Paraguay habe, sei der britische Konsul der V ertre te r der 
englischen R egierung. H enderson habe also das R echt gehabt, zu 
verhandeln. D er englische A ußenm inister schloß m it dem Satze, m an 
w erde n icht zulassen, daß Paraguay, was britische Staatsbürger an­
gehe, das Recht und  die Menschlichkeit m it Füßen tre te108. Dieses 
D okum ent w urde nicht Calvo übergeben, sondern über den b ri­
tischen M inister in A rgentinien, Edw ard T h o rn to n , dem Präsidenten 
Carlos A nton io  López zugeschickt109.
El Correo de Ultramar in Paris bem erkte zu Russells M emorandum, 
der britische A ußenm inister habe H endersons H altung  gebilligt, wie 
aber sei seine H altung  gegenüber Calvo? Einen französischen oder 
russischen V ertre te r hä tte  er bestim m t nicht so behandelt. A ußerdem  
täusche sich der britische A ußenm inister in  der N ationalitä t von 
C anstatts V ater, der wahrscheinlich Belgier gewesen sei, auf jeden 
Fall aber sich habe naturalisieren lassen110. D aß der V ater Belgier 
gewesen sei, w urde des öfteren behauptet, z. B. vom Semanario; 
R ichard B urton nahm  es ebenfalls an. Francisco Solano López selber 
gab jedoch zu, daß es nicht möglich gewesen sei, einen unw iderleg­
baren Beweis fü r die belgische Staatsangehörigkeit zu bekom m en111. 
D aher versuchte m an von paraguayischer Seite zu beweisen, daß 
D r. Bernard C ansta tt jedenfalls nie in  der Pfarrei geboren w orden 
w ar, die Russell in seinem Gegenmemorandum nannte. Das Beweis­
dokum ent h ierfü r lautete: „Ich, Edw ard M organ U nderw ood, 
N o. 10, N ew  Square Lincolns Inn in  der G rafschaft Middlesex, e r­
kläre feierlich und  aufrichtig, daß ich im  T aufreg ister der Pfarrkirche 
von S t.R odolph  Aldgate in der C ity  von  London eine sorgfältige und 
genaue U ntersuchung vorgenom m en habe, um  die E intragung der 
T aufe von Bernard C ansta tt zu finden. A ber ich konn te  die E in tra ­
gung einer Person dieses N am ens nicht finden und  bin überzeugt, daß 
eine solche auch nicht d o rt ist. Ich mache diese feierliche E rklärung im 
Glauben daran, daß es w ahr ist, und  aufgrund der A rtikel eines Aktes 
. . .  E rk lä rt in  m einem  Büro . . .  am 28.Tag des Dezembers 1861.“ Das 
D okum ent w ar von  U nderw ood und  W . B. H urm an  unterzeichnet, 
der am tlicher Beglaubiger fü r eidesstattliche Aussagen in  London 
w ar112. Calvo schickte Lord  Russell eine Kopie dieses Schriftstückes 
als A n tw o rt auf sein G egenm em orandum  zu u n d  gleichzeitig die E r­
klärung W illiam  Olivers, eines in tim en Freundes der Familie C an­
s ta tt und  derzeitigen argentinischen Konsuls in  P lym outh . O liver 
sagte aus, daß D r. C ansta tt u n te r den  Bew ohnern am La Plata nie 
als Engländer angesehen w orden sei. Calvo brachte einen A rtikel
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m it diesen Aussagen in die D aily N ew s  und in die Times und forderte 
Russell auf, alle britischen U n tertanen  am La Plata und  selbst den 
dortigen englischen M inister einm al über die wirkliche H erk u n ft 
C anstatts zu befragen113.
F ür den Sohn Santiago ergab sich auf jeden Fall, daß er nach A rtikel 7 
der Verfassung der República O rien ta l del U ruguay uruguayischer 
S taatsbürger w ar. Dieser A rtikel besagte, daß alle freien Menschen, 
die an irgendeinem  O rt des T errito rium s der R epublik  geboren 
w urden, deren Staatsangehörigkeit besaßen114. D ie T aufu rkunde 
w urde als Beweisstück gew ertet. D arin  bestätigte Juan José Brid, 
P farrer der Kirche der Unbefleckten Em pfängnis und  der glorreichen 
A postel Philippus und  Jakobus zu M ontevideo, daß nach Band 20, 
Seite 66 der T aufak ten  der Pfarrei Santiago V entura R obustino , 
geboren am 24. Mai 1833 als legitim er Sohn von  Bernardo C ansta tt 
und  Remigia C arranza, am 1. Juli 1833 von  P farrer Francisco de 
Lara getauft w urde. D ie U nterschrift des P farrers Brid w ar von  drei 
N otaren, Bernabé Rivera, José Luis A utuna und José Antonio de 
Freitas, bestätigt. D ie U nterschrift der N o tare  hatte  der U nter­
staatssekretär des Ä ußeren, G arcía Layos, und  dessen U nterschrift 
w iederum  der britische G eneralkonsul in  M ontevideo, W . G. L ett- 
som, bestätigt115. Eine K opie des Passes, m it dem C ansta tt 1852 als 
uruguayischer Staatsbürger gereist w ar, ha tte  m an ebenfalls als Be­
weisstück beschafft. D er Paß datierte vom  19. O k tober 1852, gab 
als V aterland die República O riental del U ruguay an und  w ar von 
dieser auch ausgestellt116.
A ndererseits stim m te aber auch Russells Aussage, daß C ansta tt 1859, 
und zw ar am 29. Dezem ber, von  der paraguayischen Polizei fü r die 
brasilianische P rovinz M atto  Grosso einen Paß m it der N ationalitä ts­
bezeichnung „Engländer“ erhalten  h a tte117. M an w ar sich in Para­
guay nicht ganz k lar darüber gewesen, welche N ationalitä t C ansta tt 
in  W irklichkeit besaß. Die Polizeibehörden w aren dieser Frage auch 
nie auf den G rund gegangen. In einem A ktenstück des Friedensge­
richtes Zw eiter Instanz des K athedral-D istrik ts vom  14. Februar 1855 
heißt es: „D. Santiago Canstan, K aufm ann dieser S tadt und eng­
lischer S taatsbürger, wie er sagt.“ Diese G erichtsakte ist von  Miguel 
A nt. de E lordney, Santiago C ansta tt, G regorio D ecoud und den Zeu­
gen José del C arm en Pedroso und  M anuel José Espinoza u n te r­
zeichnet118. In anderen G erichtsakten der Jahre 1856 und  1860 fo r­
dert R am ón Franco vo r dem Friedensgericht E rster Instanz des Ka­
thedral-D istrik ts von  dem  „uruguayischen Bürger Santiago C ansta t“ 
die Rückzahlung einer Schuld119. In einem weiteren D okum ent des­
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selben Friedensgerichtes w ird „Santiago C anstan“ 1857 einfach als 
A usländer bezeichnet. U nterschrieben ist dieser Gerichtsakt von 
Faustino González, V incente M ontes, Santiago C ansta tt und  den 
Zeugen Felipe R iera und  Félix Larzosal120. In der Passagierliste des 
Semanario  vom 18. A pril 1857 notierte m an „Santiago C astat — 
E ngländer“121.
In einer zw eiten Beratung der D ok to ren  Lake und Kendall und  
einem zweiten G utachten D r. Phillim ores w urde ein Fall behandelt, 
den Lord Russell in  seinem G egenm em orandum  erw ähnt hatte . Die 
Regierung von  N eapel h a tte  1858 gegen britische Seeleute Repressa­
lien ergriffen und  später an die britische Regierung eine Entschädi­
gung zahlen müssen. Phillim ore ha tte  damals diese Sache fü r die b ri­
tische A dm iralitä t bearbeitet. E r wies nach, daß sich dieser V orfall 
auf hoher See, also außerhalb der G erichtsbarkeit Neapels, abgespielt 
und  die Regierung Neapels eindeutig das In ternationale Recht ver­
le tz t hatte. Dieser Fall konnte also nicht auf die Fälle C ansta tt und 
„T acuari“ angew andt w erden122.
Die d ritte  Beratung von  Lake und  Kendall wie auch das d ritte  G u t­
achten von Phillim ore beschäftigten sich nochmals m it Russells Me­
m orandum . W ieder ging es um  C anstatts N ationalitä t. W enn der 
Polizeibeamte in Asuncion in den P aß  geschrieben habe, daß C anstatt 
B rite sei, so sei das noch kein Beweis. E in Polizist frage nicht, ob 
etwas k o rre k t sei oder nicht, er schreibe, was m an ihm  sage. W enn ein 
A m erikaner in  M ontevideo Englisch spreche u n d  sich als Brite aus­
gebe, bekom m e er auch ohne weiteres einen englischen Paß. Die pa­
raguayische Regierung habe ihn  zw ar als B riten bezeichnet, da e r  sich 
als soldier ausgegeben habe, diese Aussage aber dam it nicht rechtlich 
bezeugt. Ungeheuerlich sei es, daß die britische Regierung sich w eiter­
h in  weigere, Calvo als paraguayischen Geschäftsträger zu  em pfangen. 
W enn Russell verlange, daß Calvo erst Schadenersatz leiste, bevor er 
ihm  die M öglichkeit gebe, E rk lärungen zu r R echtfertigung der para­
guayischen Regierung abzugeben, so sei das sehr ungewöhnlich. Philli­
m ore ha tte  die R echtspraktiken der europäischen Länder studiert 
und  festgestellt, daß ein H ochverräter in  allen Staaten genauso be­
handelt w orden w äre wie C ansta tt in  Paraguay123.
D er paraguayische Geschäftsträger, in  Frankreich akkred itiert, suchte 
in  Paris A ußenm inister Thouvenel sowie den Juristen  und  Politiker 
Edouard D rouyn de Lhuys mehrere M ale auf, um sie über die para­
guayisch-englische Frage zu un terrichten . D rouyn  de Lhuys bat er, 
wie er sich ausdrückte, im  N am en der südamerikanischen V ölker, da
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diese alle an einer Lösung der Frage interessiert seien, um  ein U rteil 
darüber. Calvo wünschte keine offizielle In terven tion , sondern w ollte 
die au torita tive M einung dieses bekannten französischen Staatsmannes 
einholen. D rouyn  de Lhuys sagte, er sei, nach den ersten Berichten zu 
urteilen, der M einung, daß das R echt auf der Seite Paraguays sei. 
Calvo ließ ihm  auf W unsch sämtliche wichtigen N o ten  und  andere do­
kumentarische Unterlagen zugehen. Nach eingehendem Studium 
dieser D okum ente äußerte der französische Politiker, daß e r  sich der 
M einung Phillim ores vollkom m en anschließe. D ro u y n  de Lhuys gab 
Calvo einen Em pfehlungsbrief fü r Russell nach L ondon m it. T hou- 
venel ha tte  ihn  dem französischen Botschafter in  London, C om te 
F lahault de la Billarderie, em pfohlen, den Calvo später einige Male 
aufsuchte. F lahault w andte sich fü r  ihn  an Lord  Palm erston. Eine 
andere Em pfehlung ha tte  Calvo von  G. M. C raw ford, dem  V er­
treter der D aily N ew s  in Paris, für das Parlam entsm itglied Edw ard 
J. P igo tt bekom m en, der gute Beziehungen zu Palm erston und R us­
sell hatte. T ro tz aller dieser Fürsprachen und Bemühungen gelang es 
dem paraguayischen Geschäftsträger jedoch nicht, eine A udienz bei 
A ußenm inister Lord  Russell zu erreichen124.
In  Paris ließen Calvo und  Konsul Laplace in den Zeitungen A rtikel 
erscheinen, welche die öffentliche M einung für Paraguay gewinnen 
sollten. Laplace gab seine N ota  relativa al ataque dirigido por la 
Inglaterra contra el Paraguay und La Inglaterra y  el Paraguay, eine 
Schrift von vierzig Seiten, heraus; ebenso w ar er A utor der Question 
Anglo-Paraguayenne. D ie Broschüren w urden in einer Auflage bis zu 
2000 Exem plaren in  spanischer und  in  französischer Sprache an die 
M inisterien in Frankreich, England, Spanien, den V ereinigten Staaten 
u n d  Südam erika verschickt. In  Paris allein w urden an das diplom a­
tische K orps Broschüren fü r  170 Botschafter, Geschäftsträger und  
K onsuln verte ilt125.
D er O ptim ism us, den m an in  A sunción gehabt hatte , als Carlos 
Calvo nach E uropa geschickt w urde, w ar nach den vielen ergebnis­
losen K orrespondenzen und  V erhandlungen nicht m ehr vorhanden. 
M an rechnete nach wie vo r m it einer gewaltsam en Lösung der Frage 
durch England. M an erzählte sich, daß A dm iral Lushington beab­
sichtige, m it 2000 Soldaten in  Paraguay zu landen. A ndere w ußten 
zu berichten, der britische M inister am La Plata, Edw ard T h o rn to n , 
wolle die paraguayische Y erba als Schadenersatz fü r  C ansta tt be­
schlagnahmen. P räsident Carlos A nton io  López schrieb jeden M onat 
zwei Instruk tionsbriefe an Calvo, aus denen die Besorgnis der para­
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guayischen Regierung über den V erlauf der Mission des Geschäfts­
trägers deutlich w ird120.
Im  M ärz 1861 beauftragte der P räsident Calvo, eine neue D enk­
schrift als A n tw o rt auf Russells M em orandum  zu verfassen. D arin 
wies Calvo die Angaben und  D arstellungen des englischen A ußen­
m inisters zurück. W ichtig w ar w ieder die Frage der N ationalitä t San­
tiago C anstatts: der V ater C anstatts sei in M ontevideo von seinen 
M itbürgern  als Belgier angesehen w orden. W enn er sich in Buenos 
Aires im englischen K onsulat habe einschreiben lassen, sei er doch 
U ruguayer geblieben, da er sich als U ruguayer h a tte  naturalisieren 
lassen. Santiago sei zweifelsohne durch seine G eburt in U ruguay und 
als Sohn uruguayischer E ltern  Staatsangehöriger dieser R epublik. Als 
solcher sei er auch nach Paraguay gekom m en. Bei der Ausstellung 
von  Pässen in Südam erika verlangten die Behörden weder ein G lau­
bens- noch ein Taufzeugnis, noch eine Bescheinigung des betreffen­
den Konsulats über die S taatsangehörigkeit. N och einmal verteidigte 
C alvo m it allem Nachdruck die Z uständigkeit und  Gerechtigkeit 
der paraguayischen Justiz in  der F ührung des Prozesses gegen Can- 
s ta tt, ebenso das Recht der paraguayischen Regierung zu r A blehnung 
von  V erhandlungen m it Konsul H enderson, da dieser keineswegs da­
fü r zuständig gewesen sei. D en A ngriff der britischen Schiffe be- 
zeichnete Calvo als eine grobeV erletzung des Völkerrechts; „die euro­
päischen Staaten bekräftigen ihre Forderungen in den arm en süd­
amerikanischen Staaten gleich durch K anonen“. Zum  Abschluß er­
k lärte  er, daß er von  seiner Regierung beauftragt w orden sei, nicht 
die geringsten Entschädigungen zu leisten, und  sprach die H offnung  
aus, die Regierung I.B.M. w erde fü r die Beleidigung der paraguay­
ischen Flagge durch britische Schiffe u n te r A dm iral Lushington Sa­
tisfak tion  geben u n d  Schadenersatz leisten127.
U m  die M itte des Jahres 1861 zeichnete sich auf englischer Seite ein 
Entgegenkom m en im  H inblick auf eine Lösung der schwebenden 
Fragen zwischen England und  Paraguay ab. Die britische Regierung 
lehnte es ab, m it dem von  Paraguay ernannten  Sondergesandten zu 
verhandeln, w ährend die R egierung in Paraguay den englischen 
Konsul nicht als U n terhänd ler akzeptierte. In  dem  britischen M i­
nister am La Plata, Edw ard T h o rn to n , fand m an eine Person, die als 
M ittler zwischen den beiden R egierungen eingesetzt w erden konnte. 
P räsident López w ehrte sich anfangs dagegen, da er nach wie vor 
n u r Carlos Calvo fü r den rechtm äßigen U nterhänd ler hielt. E r be- 
zeichnete T h o rn to n  als In trigan ten  und  größten  Feind Paraguays. 
D er Präsident der Argentinischen K onföderation , U rquiza, bat den
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preußischen Geschäftsträger in  A rgentinien, Friedrich von  Gülich, 
der gleichzeitig auch bei der paraguayischen Regierung akkred itie rt 
war, Botschafter T h o rn to n  aufzusuchen, da sich vielleicht fü r  ihn  die 
M öglichkeit ergebe, zwischen T h o rn to n  und  López eine V erbindung 
herzustellen. G iilidi fu h r nach A sunción und  legte d o rt auf W unsch 
T h o rn to n s dem Präsidenten die A nsichten des britischen M inisters 
dar. T h o rn to n  w ollte den V orfall m it der „T acuari“ von  der Frage 
C ansta tt trennen  und  in  Buenos Aires von  einem Schiedsgericht, das 
sich aus einem Engländer und  zwei Paraguayern zusam m ensetzen 
sollte, lösen lassen. López lehnte ab und  erklärte, er w erde n u r ein 
in ternationales Schiedsgericht in  Paris anerkennen. D ie V erm ittlung  
Gülichs w urde auf Wunsch Carlos Antonio López’ geheimgehalten128. 
A ber m an w ar sich in  A sunción schon längst k lar darüber, daß Calvo 
in  London nie offiziell em pfangen w erden w ürde, da m an die eng­
lischen Forderungen nicht erfüllen w ollte129.
A nfang 1862 kam  der Apostolische N untius am La Plata, M ariano 
M arini, m it Botschafter T h o rn to n  zusamm en. Ih r  Gesprächsthema 
w ar der S treit Englands m it Paraguay. T h o rn to n  bat M arini, auf 
seiner Reise nach A sunción eine etwaige Bereitschaft der paraguay­
ischen Regierung zu V erhandlungen m it ihm  zu erkunden. W ie M a­
rin i López dann berichtete, ha tte  T h o rn to n  von seiner Regierung 
zw ar keine Vollm achten, aber Instruk tionen , auf jeden Fall eine V er­
handlung m it Paraguay zu erreichen130. Im  M ärz 1862 w ar es ge­
wiß, daß Thornton nach Asunción kommen w ürde131.
Am  28. M ärz 1862 h a tte  Calvo einen le tzten  Appell zu r Beendigung 
des Streites an Lord  Russell gerichtet132. Einen M onat später w ar M i­
n ister T h o rn to n  bereits in A sunción, um  d o rt m it Carlos A ntonio  
López persönlich zu verhandeln. Am  21. und  23. A pril em pfing ihn 
der Präsident auf seinem Landsitz O livares133. A m  selben Tag Unter­
zeichneten der englische M inister und  der paraguayische A ußenm i­
n ister ein Ü bereinkom m en:
„W ir, Francisco Sánchez, A ußenm inister der R epublik  von  Paraguay, 
m it W issen S. Ex. des H errn  Präsidenten der R epublik , und  Edw ard 
Thornton, bevollmächtigter M inister I.B.M. in der Argentinischen 
K onföderation, sind — in dem  Wunsche, die guten Beziehungen wie­
derherzustellen, die zwischen beiden L ändern  leider durch folgende 
Fragen unterbrochen w aren: 1. Die H aft Santiago C anstatts, 2. die 
von  der Regierung I.B.M. geforderte Entschädigung wegen soge­
nann ten  fehlenden Respekts gegenüber ihrem  Konsul, 3. den A ngriff 
auf das paraguayische Kriegsschiff ,Tacuari“ auf der Reede von 
Buenos Aires durch britische Seestreitkräfte am 29. N ovem ber 1859,
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und schließlich die Kollision der schon erw ähnten ,Tacuari‘ m it dem 
englischen Schiff ,L ittle P o lly ' und dessen U ntergang in den Gewässern 
von V illa de O liva — nach einer P rüfung der Ansichten beider P ar­
teien wie folgt übereingekommen:
1. H e rr  T h o rn to n  erk lärt, daß in  der Frage C ansta tt die Regierung 
I.B.M. sich niemals das Recht anm aßen wollte, in  die Recht­
sprechung Paraguays einzugreifen, und  daß es niemals ihre A b­
sicht w ar noch sein w ird, die paraguayische Regierung in  der 
D urchführung ih rer Gesetze zu behindern.
2. D ie D em onstration gegen die ,Tacuari‘ w ar ein Akt, der ohne 
K enntnis der Regierung I.B.M. spontan  von  A dm iral Lushing- 
to n  ausging, der aufgrund der Inform ationen , die er hatte , die 
H aft C ansta tts als ungerecht ansah und  versuchte, durch dieses 
M ittel dessen Freiheit zu erlangen. H e rr  T h o rn to n  bietet im  
N am en der Regierung I.B.M. die Sicherheit, daß sich in  Zu­
ku n ft ein derartiger V orfall nicht w iederholen w ird.
3. Die Regierung von  Paraguay beabsichtigte, wie sie v o rher in 
ihren  A n tw orten  an H errn  H enderson gesagt hat, nicht, diesen 
Agenten zu beleidigen, ebensowenig wie die Regierung I.B.M.
4. U nter A nerkennung der Tatsache, daß die Kollision zwischen den 
Schiffen ,Tacuari‘ und ,L ittle Po lly ' diskutiert werden m üßte, 
um  zu klären, auf wessen Seite das Recht ist, erk lä rt sich die R e­
gierung der R epublik  Paraguay, in  dem Wunsche, einen langen 
Prozeß zu verm eiden, bereit, als Entschädigung fü r den W ert 
des Schiffes und  jeden reklam ierten  Schaden eine Summe zu be­
zahlen, die ab sofort an der Staatskasse in Em pfang genom m en 
werden kann, ohne daß durch diesen A k t ein Verschulden von 
seiten der ,Tacuari‘ anerkannt w ird. Für die Entschädigung fü r 
das Unglück bleiben somit die Dokumente, die für diese L iquida­
tion vorgelegt werden, ohne W ert und Effekt.
Bei diesen Vorschlägen bleibt, unserer aufrichtigen M einung nach, 
die Ehre und  W ürde beider R egierungen gew ahrt.
Z ur Bestätigung dessen unterzeichnen w ir m it D uplikat diese freund­
schaftliche Regelung und  setzen unsere entsprechenden Siegel in 
Asunción, H au p ts tad t der R epublik  von  Paraguay, am 23. M ärz 
1862.“ Francisco Sánchez und  Edw ard T h o rn to n  h a tten  das D oku­
m ent gesiegelt und  unterzeichnet134.
W ashburn behauptet, Carlos A nton io  López habe T h o rn to n  ver­
sprochen, die enorm e Entschädigung fü r C ansta tt zu zahlen, aber 
darum  gebeten, davon nichts in  dem  V ertrag  zu erwähnen. Die Pa­
raguayer sollten in  dem  Glauben bleiben, daß López einen Sieg e r ­
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rungen habe. T h o rn to n  habe sein E inverständnis dazu gegeben135. 
Diese V ersion scheint m ir jedoch sehr unglaubwürdig.
Präsident López wies Carlos Calvo sofort an, alle Publikationen über 
die Sache C ansta tt einzustellen136. Das Semanario schrieb: „Endlich 
ist der glückliche Tag gekom m en, an dem ein befriedigendes Ü ber­
einkom m en in den zwischen uns u n d  G roßbritannien  schwebenden 
Fragen durch die freundschaftliche P olitik  unserer Regierung und  
die ehrenw erte H altung  S. Ex. des H errn  Edw ard T h o rn to n , bevoll­
mächtigten Ministers LB.M., erzielt w orden ist. D ie vier Fragen sind 
zu r Zufriedenheit unserer Regierung und  u n te r  Bewahrung der 
nationalen Ehre und  W ürde . . . durch einen V ertrag  . . . geregelt 
w orden137.“ Das Semanario hatte  vielleicht ein wenig vorgegriffen, 
denn der englische A ußenm inister Lord Russell w ar m it T h o rn to n s 
Abm achungen nicht ganz einverstanden und  verlangte eine A bände­
rung des zw eiten A rtikels der K onvention. W ährend  der zeitweiligen 
Abwesenheit T h o rn to n s aus Buenos Aires w urde der interim istische 
britische Geschäftsträger bei der A rgentinischen K onföderation, W il­
liam D oria, nach A suncion geschickt. A m  25. Septem ber 1862 w urde 
D oria von  P räsident López em pfangen. Gleich darauf tra t  er m it 
A ußenm inister Sánchez in  V erhandlung, dem  er die von  Russell v o r­
geschlagene Ä nderung unterbreitete . Danach sollte die britische R e­
gierung den A ngriff auf die „T acuari“ in  neu tra len  Gewässern zw ar 
niemals autorisiert haben; da m an sich aber m it Paraguay im  Stande 
der Feindschaft befand, sollte sie berechtigt gewesen sein, eine R e­
pressalie auf offener See auszuführen, indem  sie Schiffe außerhalb 
der G renze neu tra len  Gewässers aufstellte, um  die „T acuari“ auf­
zuhalten, falls diese die Reede von  Buenos Aires verlasse, um  in See 
zu stechen. Nach anfänglicher A blehnung, über eine derartige Ä nde­
rung w eiter zu verhandeln, erk lärte  sich Sánchez schließlich m it einer 
N eufassung des betreffenden A rtikels einverstanden138.
A m  14. O k tober kam  m an zu dem endgültigen A bkom m en, das den 
gleichen W o rtlau t wie das vom  23. A pril hatte , bis auf den geän­
derten  zw eiten A rtikel, der n u n  lautete:
„Die Regierung I.B.M. bedauert aufrichtig, daß die von  ih ren  See­
stre itk räften  auf dem R io  de la P lata gegen das paraguayische Kriegs­
schiff ,Tacuari* am 29. N ovem ber 1859 eingenommene feindliche 
H altung  die W ürde der Republik Paraguays verle tzt hat, und  er­
k lä rt auf das feierlichste, daß sie niemals auf irgendeine Weise gegen 
die Ehre der R epublik  von  Paraguay u n d  die W ürde ih rer Regierung 
zu verstoßen beabsichtigte oder in  Z u k u n ft beabsichtigt139.“
Im  Januar 1863 nahm  die britische R egierung diese von Sánchez und
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D oria  Unterzeichnete K onvention  an, w om it die D ifferenzen zw i­
schen Paraguay und  England endgültig geregelt w aren140.
A nfang N ovem ber 1862 w urde Carlos Calvo in  seiner Eigenschaft 
als paraguayischer G eschäftsträger in Paris und  London durch die 
neue Regierung Francisco Solano López bestätig t141. Calvo erhielt von 
seinen V orgesetzten die Anweisung, sich nach London zu begeben, 
falls Lord  Russell bereit sei, ihn  zu em pfangen. Russell ha tte  bereits 
selbst an Calvo gesdtrieben, daß er nun  bereit sei, jede M itteilung 
der paraguayischen Regierung von  ihm  entgegenzunehm en142. T h o rn ­
ton, der sich zu dieser Zeit in London aufhielt, lud ihn als Freund 
in  sein H aus ein. Calvo beglückwünschte T h o rn to n  zu der eh ren­
vollen und wichtigen Rolle, die er bei der Regelung der Sache Can- 
s ta tt übernom m en h a tte143. Ebenso überm itte lte  der paraguayische 
Geschäftsträger D rouyn  de Lhuys, der inzwischen zum  w iederholten 
M ale französischer A ußenm inister geworden war, den D ank seiner 
Regierung fü r dessen w ertvolle M ithilfe bei der Lösung der D iffe­
renzen zwischen Paraguay und  E ngland144.
Im  M ärz 1863 begab sich Calvo nach London, wo er vom  A ußen­
m inister offiziell em pfangen w urde. Bei dieser Gelegenheit bat er 
im  N am en seiner Regierung, daß England einen diplom atischen V er­
tre te r  nach A sunción schicken möge. D er paraguayische A ußenm i­
n ister José Berges tadelte Calvo, der hierzu keinen A uftrag  gehabt 
hatte , da es je tz t so aussehe, als sei es fü r Paraguay ein „Geschenk“, 
w enn m an einen britischen A genten nach Paraguay schicke. Ebenso 
rügte Berges die Unhöflichkeit Calvos, am Tage nach seinem Em p­
fang sofort w ieder nach Paris zurückzureisen. Er hätte  sich min­
destens beim diplom atischen K orps in England bekannt machen sol­
len, wobei er auch die M einung anderer Länder über die Regelung 
der paraguayisch-englischen Frage erfahren  hätte . Calvo entschuldigte 
sich dam it, daß er hierzu keine Anweisungen der Regierung gehabt 
habe, und versuchte, sein V erhalten  zu bagatellisieren. Berges an t­
w ortete , daß ein U ntergebener m it seinem V orgesetzten nicht zu dis­
ku tieren, sondern die A nordnungen des M inisterium s zu befolgen 
habe145. Die ersten U nstim m igkeiten  zwischen der paraguayischen 
R egierung u n d  Calvo w aren gegeben. Nach verschiedenen gegen­
seitigen Klagen über ein unzureichendes G ehalt einerseits und  die 
U n terha ltung  einer zu kostspieligen Residenz in Paris andererseits 
w urde Carlos Calvo im  M ärz 1863 von seinem Posten abberufen 
und  durch C ándido Bareiro ersetzt.
C alvo ha tte  in den Jahren seines Europa-A ufenthaltes das bekannte
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W erk des Völkerrechtlers H enry  W heaton übersetzt: Historia de 
los progresos del derecho de gentes en Europa y  en América desde la 
paz de W estfalia hasta nuestros días etc., das in zwei Bänden 1861 
in Besançon erschien. Eine eigene A rbeit w aren die Anales históricos 
de la revolución de la América Latina, acompañados de los document 
tos en su apoyo desde el año 1808 hasta el reconocimiento de la inde­
pendencia de ese estenso continente. Dieses W erk erschien 1864 in drei 
Bänden in Paris. Die südamerikanischen Länder w aren damals an 
diesen A rbeiten sehr interessiert. D ie Société de Geographie und  die 
Société française des études historiques e t économ iques in Paris er­
nann ten  Calvo zu ihrem  M itglied146. D er ehemalige paraguayische 
Geschäftsträger ging in  seine H eim at A rgentinien zurück. E iner seiner 
beiden Söhne schlug später die K arriere des V aters ein und  w urde 
argentinischer Botschafter bei der belgischen R egierung147.
Am  R io de la P lata hatten  in  dieser Zeit die U nruhen  des uruguay­
ischen Bürgerkrieges zu In terventionen  Brasiliens, A rgentiniens, Pa­
raguays und  Englands geführt. Schon w ährend der Regierungszeit 
des uruguayischen Präsidenten Bernardo P. Berro, der seit 1860 am­
tierte, erhob sich G eneral V enancio Flores, um  als F ührer der Colo­
rado-Partei eine Teilhaberschaft an der Regierung zu erreichen. A uf 
Berro, der versuchte, zwischen den beiden Landesparteien zu ste­
hen148, folgte 1864 der Präsident des Senats A tanasio C ruz A guirre 
als C hef der Regierung. Da A guirre aber zu r Partei der Blancos ge­
hörte , nahm  der revolutionäre K am pf von  Flores gegen die Regie­
rung im m er weitere Ausmaße an. Man befürchtete allgemein, daß 
die uruguayische R evolu tion  sich zu einem  großen südamerikanischen 
Krieg entwickeln könnte. D er britische M inister in  A rgentinien, E d­
w ard T h o rn to n , tr a t  bei den V erm ittlungsbem ühungen besonders 
in  den V ordergrund . Schon Ende 1862 und  A nfang 1863 verm ittelte  
er in  einem S treit zwischen A rgentinien und  U ruguay. Die paraguay­
ische Regierung stand seit dieser Zeit m it T h o rn to n  in  K orrespon­
denz, um  ihn über ihre eigene P olitik  zu diesen Vorgängen zu u n te r­
richten149. A nfang Juni 1864 trafen  sich in Puntas del R osario  in  U ru ­
guay der argentinische A ußenm inister R ufino  de Elizalde, der b ra­
silianische K anzler José A ntonio  Saraiva und  Edw ard T h o rn to n  m it 
V enancio Flores, dem  aufständischen uruguayischen General. T h o rn ­
to n  u n d  Elizalde, der ein Schwiegersohn des britischen M inisters w ar, 
h a tten  den eigentlichen A nstoß zu diesem T reffen  gegeben. Saraiva, 
ein um  Brasilien sehr verd ien ter Politiker, w ar von  den beiden für 
ih r U n ternehm en gew onnen w orden. Da die brasilianische Regierung
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eindeutig auf seiten der revolu tionären  uruguayischen Partei stand, 
w urde Saraiva fü r seinen Entschluß in  Brasilien heftig  getadelt150. 
Die verm ittelnden  ausländischen M inister und  Flores fü h rten  V er­
handlungen über die Befriedung der uruguayischen R epublik  und 
setzten darüber am 18. Jun i ein P ro toko ll auf, das Präsident A guirre 
m it entsprechenden Vorschlägen zugeschickt w urde151. A guirre lehnte 
diese Vorschläge jedoch ab. Paraguay stand damals, wie auch der ein­
flußreiche argentinische General U rquiza, ganz auf seiten des u ru ­
guayischen Präsidenten152. (1865 erreichte General Flores sein Ziel 
und wurde Präsident der uruguayischen Republik153.)
Bald darauf, am 23. A ugust 1864, tra f  T h o rn to n  in Asunción ein. E r 
w ar n u r von  seinem Sekretär V icto r D rum m ond  begleitet154. M it 
demselben Schiff, der „P araguari“, kam  der brasilianische Botschafter 
fü r Paraguay, Cesar Sauvan V ianna de Eima, Baron von Jaurú. Am  27. 
des M onats w urde T h o rn to n  von  Präsident Francisco Solano López in 
öffentlicher A udienz em pfangen, um  ihm  sein Beglaubigungsschrei­
ben als bevollm ächtigter M inister der britischen Regierung in Para­
guay zu überreichen. Am  selben Tage w urde er in  dieser Eigenschaft 
vom  paraguayischen Präsidenten bestätig t155. T h o rn to n  füh rte  in 
A sunción m it López ausführliche Gespräche über seine V erm ittlungs­
versuche in U ruguay und  insbesondere über die brasilianische Politik  
am La Plata, das im  M om ent fü r  Paraguay wichtigste politische P rob ­
lem. T h o rn to n  versuchte, wie auch schon in U ruguay, verm ittelnd  
und  beruhigend zu w irken. E r w ar damals noch fest davon überzeugt, 
daß Brasilien nie die U nabhängigkeit U ruguays verletzen w ürde150. 
Z ur selben Zeit gab V ianna de Lima dem paraguayischen Präsidenten 
gleichlautende Versicherungen. Die Z u k u n ft zeigte jedoch, daß López, 
der sich weder vom  englischen M inister überzeugen ließ noch dem 
brasilianischen M inister glaubte, m it seinen V erm utungen  R echt be­
hielt, Brasilien w erde ak tiv  in die uruguayischen U nruhen  eingreifen 
und dam it die U nabhängigkeit dieser R epublik  verletzen. Edw ard 
T h o rn to n  verließ Paraguay bereits am 6. September, um  nach Buenos 
Aires zurückzukehren157. Als sich ku rz  darauf, A nfang D ezem ber 
1864, die Spannungen zwischen Paraguay und  Brasilien wegen der 
uruguayischen Frage verstä rk ten  und  die gegenseitigen Beziehungen 
abgebrochen w urden, bo t der englische M inister sofort seine V er­
m ittlung  an. E r ha tte  zw ar keine diesbezüglichen In struk tionen  sei­
ner Regierung, w ollte aber von  sich aus Paraguay helfen. England 
h a tte  zu dieser Zeit selbst Schwierigkeiten m it Brasilien. In  der R epu­
b lik  w ußte m an daher dieses A ngebot besonders zu schätzen, lehnte 
aber auch eine private V erm ittlung  des englischen M inisters ab, da
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die Gegensätze zwischen Paraguay und Brasilien in der uruguayischen 
Frage schon zu groß w aren158.
A m  31. Dezem ber 1864 teilte A ußenm inister José Berges England, 
Frankreich, Belgien, Österreich, Italien, Preußen, P ortugal und 
Schweden-Norwegen den Ausbruch des Krieges zwischen Paraguay 
und Brasilien m it159. Eine weitere V erm ittlung durch eine europä­
ische Macht w ar bei dem Stand der Dinge nicht mehr möglich. Im 
Juni 1865 w urde A rgentinien der Krieg erk lä rt160. Brasilien und  A r­
gentinien, wie auch Paraguay, w aren bem üht, die am La Plata resi­
dierenden europäischen D iplom aten von  ihrem  Recht zu überzeu­
gen161. Diese verhielten  sich im  allgemeinen abw artend.
Im  Septem ber 1865 w urde Edw ard T h o rn to n  als bevollm ächtigter 
britischer M inister nach R io de Janeiro versetzt. D o rt w ar bis 1863 
C hristie englischer Botschafter gewesen. M it dieser U m besetzung 
w ollte England seine Beziehungen zu Brasilien, die sehr getrüb t 
waren, verbessern162. In  Buenos Aires nahm  vorläufig der Erste Le­
gationssekretär Francis J. Pakenham  die Stelle des britischen Geschäfts­
trägers fü r A rgentinien und  Paraguay ein163. Pakenham  hatte  A n­
fang Juni 1865 auf dem englischen Kriegsschiff „D o ttere l“ A sunción 
besucht. E r kam  erst w ieder 1889 als bevollm ächtigter M inister 
G roßbritanniens nach Paraguay164.
D ie Stellung Thorntons zum Krieg Paraguays gegen die T ripelalli­
anz erscheint nicht ganz klar. W enn er anfangs ganz auf seiten Pa­
raguays stand, ha tte  er zweifelsohne später Sym pathien fü r die A lli­
ierten. Seine Berichte an die britische Regierung über die Käm pfe sind 
vollkom m en neutra l gehalten .T horn ton  nannte verschiedene G ründe, 
die Paraguay zum  Krieg veranlaßt haben könnten , scheint aber nicht 
ganz vom  R echt der R epublik  überzeugt gewesen zu sein. So h a t er 
den Durchzug paraguayischer T ruppen  durch C orrientes nicht gebil­
ligt, und  die A lliierten haben ihn  zum  Zeugen dafür angerufen, daß 
die paraguayische K riegserklärung in  Buenos Aires erst neunzehn 
Tage nach E innahm e der S tadt C orrientes durch paraguayische Sol­
daten ankam 165.
Paraguay war, wie schon im  vorigen K apitel bem erkt, sehr daran 
gelegen, sich die G unst der europäischen Mächte w ährend des Krieges 
gegen Brasilien, A rgentin ien  und  U ruguay  zu verschaffen. E in wich­
tiges M ittel, um  die öffentliche M einung zu gewinnen, w ar die Presse. 
Zu Beginn des Krieges nahm en die europäischen Zeitungen Partei fü r 
die A lliierten, da m an Paraguay fü r schuldig am Kriege hielt. Doch 
der heroische K am pf der Paraguayer gegen drei überlegene Staaten
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verschaffte ihnen bald die Sym pathien der europäischen Länder. Die 
englischen Zeitungen, die zum  Teil ihre eigenen K orrespondenten  an 
der alliierten F ron t hatten , schilderten den heldenm ütigen Kam pf 
der kleinen Republik. So Evening Star, Manchester Guardian, M or­
ning Herald, The Observer, M orning Post, D aily N ew s, D aily Tele­
graph, M orning Advertiser, Sun, Post, Standard, H erald, American, 
Record  und Anglo American Times. Sehr eifrige Verteidiger der pa­
raguayischen Sadie w aren in England der ehemalige nordam erika­
nische Konsul in Asunción, Louis Bamberger, und sein Sohn A n­
th o n y 166. N atürlich  bezahlten die argentinische und  die brasilianische 
Botschaft in London wie auch in Paris ebenfalls R edakteure der eng­
lischen und  französischen Presse, die A rtikel gegen Paraguay schrie­
ben. Doch erst am Ende des Krieges, als die G rausam keiten des M ar­
schalls López auch in E uropa bekannt w urden, fand Paraguay keine 
Stimme m ehr, die sich fü r das Land einsetzte107.
Bei einer Gelegenheit lenkte die englische Regierung die Blicke der 
Ö ffentlichkeit der ganzen W elt auf Paraguay. Es w ar A nfang 1866, 
als sie den Geheim vertrag der Tripelallianz Brasilien-Argentinien- 
U ruguay in einem Blaubuch veröffentlichte. A m  1. Mai 1865 ha tten  
die genannten Länder einen A ngriffs- und V erteidigungspakt gegen 
Paraguay geschlossen. D er V ertrag  w ar von  dem brasilianischen M i­
nister O ctavio de Almeida, dem argentinischen A ußenm inister R u ­
fino de Elizalde und  dem uruguayischen A ußenm inister Carlos de 
C astro  unterschrieben. In  dem V ertrag  w ar die politische, w irtschaft­
liche und  militärische V ernichtung Paraguays beschlossen w orden. 
Besonders die Abmachungen über G ebietsabtrennungen von  Para­
guay zugunsten Brasiliens und  A rgentiniens w aren außerordentlich 
weitgehend168. D er britische Geschäftsträger in  M ontevideo, W. G. 
Lettsom , w ollte im Interesse seiner Regierung Einsicht in  den V er­
trag  erhalten. D urch seine persönliche Bekanntschaft m it dem  u ru ­
guayischen A ußenm inister Carlos de C astro  erhielt er von  diesem 
eine Abschrift des D okum ents un te r der Bedingung strengster Dis­
kretion. Lettsom  sandte jedoch die Kopie an das Foreign Office in 
London. Lord John  Russell ließ den V ertrag  übersetzen und  druk- 
ken, um  ihn den Parlam entsm itgliedern zu r K enntnis zu bringen. 
Das öffentliche B ekanntw erden des G eheim vertrages brachte in Süd­
am erika eine außerordentliche Bewegung herv o r und  führte  zu einer 
Reihe von  P ro testen  gegen die Absichten der A lliierten169.
D er A ußenm inister von Peru, T orib io  Pacheco, wies seine V ertre te r 
in  R io  de Janeiro, Buenos Aires und M ontevideo an, den alliierten
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Regierungen zu erklären, daß der V ertrag der Tripelallianz Bestim 
m ungen enthalte, die das amerikanische öffen tliche Recht verletzten  
und  von  den V ölkern  des südam erikanischen K ontinents niemals an­
erkann t w erden k ö nn ten170. Ebenso p ro testierten  Chile, Ecuador, 
Kolumbien und Bolivien171. D er P räsident von Bolivien, Melgarejo, 
b o t Francisco Solano López daraufhin  sogar militärische H ilfe an 
Carlos de C astro  m ußte als Staatsm inister zurücktreten. In  einem 
offenen Brief an den britischen A ußenm inister Lord  Russell beschul­
digte er diesen des V ertrauensm ißbrauchs und  rechtfertigte sein V er­
halten  Lettsom  gegenüber173.
Die britische Regierung ha tte  w ährend des Krieges 1865-1870 in H in ­
sicht auf ihre in  Paraguay lebenden Bürger die gleichen Sorgen und 
Schwierigkeiten wie auch Frankreich, Italien und  die anderen euro­
päischen Länder. Eine verhältnism äßig große Zahl von Engländern 
stand bei Kriegsanbruch in paraguayischem Kriegsdienst. Andere wa­
ren  freie Kaufleute oder H andw erker. Diese Engländer w aren dem 
französischen Konsul anvertrau t, da seit dem W eggang H endersons 
kein britischer A gent in Paraguay m ehr tä tig  war. Im  Juni 1864 
ha tte  der englische M inister am La Plata dem französischen Konsul 
in  Asunción, Laurent-Cochelet, diese V ollm acht entzogen174.
D ie britische Regierung stand ständig m it ih ren  V ertre te rn  in  Buenos 
Aires, R io  de Janeiro und  M ontevideo in reger K orrespondenz, um  
sich über das Kriegsgeschehen unterrichten zu lassen17''. An der süd­
am erikanischen A tlan tikküste ha tten  die europäischen Mächte, wie 
auch die V ereinigten Staaten, ihre d o rt sta tion ierten  Flottengeschwa­
der verstärk t. Dies sollte eine V orsichtsm aßnahm e sein, um  im  N o t­
fälle die Interessen der in  den Gegenden am La Plata ansässigen Eu­
ropäer schützen zu können. W eder Paraguay noch die A lliierten h a t­
ten  die A nw esenheit der europäischen Kriegsschiffe begrüßt. E in u n ­
glücklicher Zufall w ollte es, daß das britische K anonenboot „D otte­
re l“, als es den britischen interim istischen Geschäftsträger Pakenham  
nach Paraguay brachte, in  der N ähe von  C orrientes von  dem para­
guayischen Kriegsschiff „Pirabebe“ beschossen w urde. Die Paraguayer 
h a tten  ein feindliches brasilianisches Schiff verm utet. A uf die P ro ­
teste des britischen K om m andanten der „D o ttere l“, W illiam  F. Jo h n ­
son, h in  gab m an von  paraguayischer Seite eine G arantie, daß sich 
ähnliche V orfälle nicht w iederholen w ürden176. Johnson hatte  sich 
in C orrientes, das von  paraguayischen T ruppen  besetzt w orden war, 
bem üht, fü r die d o rt w ohnenden ausländischen Familien einen si­
cheren Zufluchtsort zu bekom m en, der w ährend der K am pfhandlun­
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gen als unverletzbares neutrales Gebiet gelten sollte. Die Ausländer 
aus der S tadt u n d  ih rer Um gebung h a tten  sich bei dem englischen 
K om m andanten wegen verschiedener Ü bergriffe der Soldaten be­
klagt177.
Die „D o tte re l“ w ar das letzte ausländische Schiff, das nach Paraguay 
fahren konnte. Einen Tag nach dem großen Seegefecht vom  9. Juni 
1865 zwischen der paraguayischen und  brasilianischen F lußflo tte bei 
Riachuelo, bei dem fast die gesamte paraguayische F lotte zerstö rt 
und  versenkt w urde, fu h r die „D o tte re l“ wieder strom abw ärts und 
nahm  16 Paraguayer von  der Besatzung des zerstörten  paraguayi­
schen Schiffes „M arques de O linda“ auf178. A dm iral Joaquim  M ar­
ques Lisboa, M arquês de Tam andaré, Oberbefehlshaber der brasilia­
nischen K riegsflotte, erließ am 20. N ovem ber 1865 ein Rundschrei­
ben an alle ausländischen V ertre te r am La Plata m it der A ufforde­
rung, ihre Schiffe zurückzuziehen. E r lehnte jede V eran tw ortung  ab, 
falls diese irgendwelche Schäden durch die Kriegshandlungen erlitten . 
Die brasilianische Blockade des R io  Paraná und  aller paraguayischen 
Fläfen, die am 10. A pril 1865 bereits von  Tam andaré allen auslän­
dischen D iplom aten m itgeteilt w orden war, galt dam it auch fü r alle 
neutralen  Schiffe. W ie der brasilianische A dm iral bem erkte, nahm  er 
dam it n u r ein Recht in  Anspruch, das die europäischen Mächte bei 
ihren  früheren Blockaden des R io  de la P lata ebenfalls angewandt 
h a tten 179. Das italienische K anonenboot „Veloce“ und  das französi­
sche Kriegsschiff „Dccidee“ verlangten fü r sich das gleiche, was der 
„D o ttere l“ noch gestattet w orden w ar: nach Paraguay zu fahren, um  
ihre Landsleute abzuholen, die den paraguayischen Kriegsschauplatz 
verlassen w ollten. Sogar der amerikanische M inister in  Asunción, 
Charles A. W ashburn, ha tte  Schwierigkeiten, als er bei der Rück­
kehr aus den V ereinigten Staaten im  Februar 1866 von  Buenos Aires 
naöh A suncion w eiterfahren wollte. N eun  M onate w urde er durch 
die Blockade in  Buenos Aires zurückgehalten, bis A dm iral G ordon, 
C hefkom m andeur der nordam erikanischen M arinestreitkräfte am 
La P lata und  in Brasilien, W ashburn zu r W eite rfahrt das K anonen­
boot „Sham okin“ und  zwei weitere Kriegsschiffe zu r V erfügung 
stellte180.
Je länger der Krieg dauerte, desto schwieriger w urde die V erbindung 
zu W asser und  zu Lande m it Paraguay. In England trafen  die ersten 
Klagen der in  Paraguay lebenden englischen Bürger ein, die in der 
Republik zurückgehalten wurden. Die Times brachte Berichte über 
„English Prisoners in  P araguay“. D er V ater des in  Paraguay tätigen
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Arztes D r. Fox w andte sich deswegen an die britische Regierung. 
D er britische A ußenm inister Lord  Stanley wies daraufhin  im  Mai 
1867 den englischen V ertre te r in Buenos Aires, George Buckley 
M athew, an, alle Schritte zu unternehm en, um  den britischen U n te r­
tanen, die Paraguay verlassen w ollten, zu helfen. M athew  w ar auch 
als britischer Geschäftsträger fü r Paraguay bestim m t, h a tte  aber 
wegen des Krieges sein Ernennungsschreiben der paraguayischen R e­
gierung noch nicht überbringen können. E in britisches Kriegsschiff 
sollte die Engländer abholen. Lord Stanley em pfahl größte Vorsicht, 
um  jede A useinandersetzung m it den K riegführenden zu verm eiden. 
Durch M inen w ar das Befahren der Flüsse Paraná und  Paraguay 
außerdem  sehr gefährlich gew orden. M it der schwierigen Mission 
w urde der britische Legationssekretär in  Buenos Aires, G. F. G ould, 
beauftrag t181.
Z ur gleichen Zeit ha tte  m an den paraguayischen Geschäftsträger in 
England darauf aufm erksam  gemacht, daß in  Paraguay britische B ür­
ger gegen ihren  W illen zurückgehalten w ürden182. G regorio Benites 
an tw orte te  später auf diese V orw ürfe m it den A rgum enten, die der 
Ansicht P räsident López’ entsprachen. W enn m an die Engländer, die 
in Paraguay fü r die Regierung arbeiteten, aus dem D ienst zurück­
zöge, hätte  das fü r die Republik katastrophale Folgen. Benites wies 
darauf hin, daß sich P araguay dam it nicht nur aller Plilfsm ittel be­
raube, sondern auch seine Verteidigung schwäche; der Ruin des Landes 
sei dann nicht m ehr aufzuhalten. Die Engländer seien nicht zum  M ili­
tärd ienst verpflichtet und  üb ten  freiwillig und  in voller Freiheit ihren  
früheren Beruf aus. A ußerdem  sei die westliche G renze Paraguays nach 
Bolivien h in  offen, so daß jeder A usländer das Land verlassen könne. 
W enn Benites auch erklärte, dieser W eg sei m ehr als zwei Jah r­
hunderte  und  sogar bei der E roberung Südamerikas benu tzt w orden, 
so w ußte m an doch, daß eine D urchquerung des Chaco, der „grünen 
H ö lle“, unm öglich war. Noch heute w äre sie fü r E xpeditionen m it 
den m odernsten R eisem itteln  ein nicht ganz ungefährliches W agnis183. 
Adm iral Ramsay, Befehlshaber des britischen Seegeschwaders am La 
Plata, stellte fü r  die Mission nach Paraguay das K anonenboot „D o tte­
re l“ u n te r dem K om m ando von  M arineleu tnant Michell zu r V erfü­
gung. Die brasilianische Regierung gab die Versicherung, daß das 
Schiff freie F ahrt durch die Blockade der brasilianischen F lotte e r­
halten  werde. Am  26. Juli 1867 fu h r G ould m it dem K anonenboot 
ab und  kam  am 10. A ugust im  H afen  Itap irú  an. V on d o r t begab er 
sich zusam m en m it Michell so fo rt in  das H au p tq u a rtie r des 2. b ra­
silianischen A rm eekorps in  T uyu ti. General M anuel M arques de
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Souza, C onde de P o rto  Alegre, der K om m andeur des Korps, em pfing 
die beiden Engländer m it der g röß ten  Höflichkeit. Gould übersandte 
von d o rt dem O berbefehlshaber der alliierten Arm ee, dem argen­
tinischen Präsidenten Bartolom é M itre, noch am selben Tag eine 
N ote, in  der er um  eine U nterredung  bat. A m  14. A ugust brachte 
ihn  eine starke brasilianische Eskorte in  das H au p tq u a rtie r  der alli­
ierten  Arm ee in T uyucué, w o ihn M itre empfing. Dieser sagte jede 
U n terstü tzung  fü r die britische Mission zu und  r i t t  m it G ould zu 
Marschall Luis Alves de Lima e Silva, D uque de Caxias, dem O ber­
befehlshaber der brasilianischen T ruppen . D er Feldmarschall stellte 
dem englischen D iplom aten eine Depesche fü r Conde de P o rto  
Alegre und  eine zweite fü r A dm iral Ignacio aus, welche Anweisungen 
enthielten, der „D o ttere l“ freie D urchfahrt zu r paraguayischen F ron t 
zu gestatten184. Am  18. A ugust lag das britische Kriegsschiff v o r Cu- 
ruzú, von wo es ein paraguayischer M arineoffizier zu den paraguay­
ischen Linien lotste. Noch am selben Tag h a tte  G ould im H au p t­
quartier der paraguayischen A rm ee in  Paso Pucú m it P räsident F ran­
cisco Solano López, der ihn  in  einer außergewöhnlich freien und 
herzlichen A rt behandelte, eine m ehrstündige U nterredung.
López bedauerte sehr, daß er u n te r den gegenwärtigen U m ständen 
nicht auf die A rbeit der Engländer in  Paraguay verzichten könne, die 
alle in  seinem D ienst stünden und durch K ontrak te  gebunden seien. 
E r könne w eder erlauben, daß Ausländer das Land verließen, noch, 
daß sie aus dem Feldlager in  die H au p ts tad t zurückkehrten . K urz 
zuvor h a tte  A ußenm inister Berges eine entsprechende amtliche Be­
kanntm achung herausgegeben. López versicherte, daß es allen Eng­
ländern  gut gehe, daß sie u n te r besonderem  Schutz stünden und  sei­
n er Ansicht nach keiner den W unsch habe, das Land zu verlassen. 
E r, der Präsident, bem ühe sich um  engere und  freundschaftlichere 
Beziehungen m it G roßbritannien , was aber nicht erw idert werde. 
E r meine, die britische Regierung solle ihre A ufm erksam keit auf die 
A lliierten richten, die fü r diesen Krieg Schiffe, W affen und Anleihen 
von  England erhalten  h ä tten  und  in  deren R eihen H u n d erte  von 
E ngländern gegen Paraguay käm pften185. López ha t hierbei über­
trieben: Es gab kaum  Engländer, die auf seiten der A lliierten käm pf­
ten. Denn auf ein Rundschreiben Außenm inister Berges’ hin, daß die 
europäischen Staaten ihren U n tertan en  nicht erlauben sollten, im 
brasilianischen H eer zu dienen, h a tte  der britische A ußenm inister 
Lord Russell versichert, die britische Regierung werde aufgrund der 
Foreign E nlistm ent A ct gegen jeden englischen Bürger vorgehen, der 
sich dem  brasilianischen H eer anschließe186. G ould konn te  bei Präsi-
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dent López nichts erreichen und  w urde fü r weitere V erhandlungen 
an dessen Sekretär Luis Cam inos verwiesen. Die britischen Bürger 
standen bis auf einen ausnahmslos im  Regierungsdienst. Ihre K on­
trak te  w aren in  England abgeschlossen und  später in  Paraguay er­
neuert w orden. Die m eisten w aren aber seit Beginn des Krieges abge­
laufen. In den ersten Kriegsjahren w urden diese Engländer gut be­
handelt und  außerordentlich hoch bezahlt, was sidi aber im  Laufe 
des Krieges änderte. G ould h a tte  Gelegenheit, m it m ehreren Eng­
ländern  im  Feldlager zu sprechen. Alle wünschten, aus Paraguay ab­
zureisen. G ould brachte dies in  m ehreren  N o ten  an Luis Caminos 
zum  Ausdruck. Cam inos an tw orte te, daß bisher jeder A usländer das 
Land frei verlassen könne. Die Regierung wisse nichts davon, daß 
irgendein britischer Bürger den W unsch habe, aus paraguayischem 
D ienst entlassen zu w erden. Alle arbeiteten, obw ohl ihre V erträge 
abgelaufen seien, freiw illig in ihrem Beruf weiter, wobei nicht ein 
einziger gegen seinen W illen dazu gezwungen werde. G ould wies 
darauf hin, daß in  den le tzten  Jahren  fü r  die A usländer nicht die 
Möglichkeit bestanden habe, die Republik zu  verlassen, und daher 
auch niem and einen diesbezüglichen Wunsch geäußert habe. Je tz t 
w ürden aber viele Ausländer sicherlich von der Möglichkeit 
Gebrauch machen, m it der „D otterel“ abzureisen. Gould prote­
stierte dagegen, daß m an in P araguay U ntertanen einer befreun­
deten  Macht im  Kriegsdienst beschäftige und  im Land festhalte. Das 
einzige Zugeständnis, das m an machte, war, die Ausreise von drei 
englischen W itw en m it ih ren  K indern zu erlauben. M an stellte aller­
dings die Bedingung, daß diese d irek t bis England fahren m üßten, 
ohne m it feindlichem Gebiet in  Berührung zu kom m en187. Man be­
fürchtete, die F rauen könn ten  den Brasilianern oder A rgentiniern 
über paraguayische T ruppenstärke, Befestigungen usw. berichten. 
Dieses Entgegenkom m en w ar jedoch eine Ausnahm e und  bedeutete 
nicht, daß auch die anderen Europäer das Land verlassen k o nn ten188. 
N eunzig Engländer blieben in  Paraguay zurück, dreißig englische 
Bürger w aren seit Beginn des Krieges in der Republik gestorben. 
G ould w arnte Cam inos, daß Präsident López m it seiner W eigerung 
eine große V eran tw ortung  übernom m en habe und  die britische R e­
gierung ihn für alles zur Rechenschaft ziehen werde, was den von ihm 
zurückgehaltenen englischen Bürgern zustoße189. M itte  September 
erreichten G ould und  die englischen Frauen die „D o tte re l“, die bei 
C uruzú  ankerte, und  schifften sich ein. Als das Schiff auf eine Sand­
bank lief, übernahm  sie die brasilianische Fregatte „W assim on“. Am 
29. Septem ber kam en die Engländer in Buenos Aires an190. G ould be­
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richtete über Paraguay: „Das ganze Land ist zerstö rt und  alles en t­
vö lkert. R inder, Pferde, alles ist von  der Regierung in  Beschlag ge­
nom m en. Die Sklaven, etwa 40 000 bis 50 000, sind freigelassen, die 
m ännlichen dienen als Soldaten, die weiblichen müssen bei den T ru p ­
pen arbeiten. Die Frauen des Landes m ußten  alle Juwelen und  jeden 
Schmuck der Regierung abliefern. M asern, Pocken und  C holera ha­
ben die Bevölkerung um  ein D ritte l verringert. Die M oral u n te r  den 
K indern  ist fu rch tbar.“ Diesem trostlosen Bericht m uß m an aber 
auch gegenüberstellen, welchen E indruck L eutnant Michell hatte , als 
er Präsident López im H au p tq u a rtie r  besuchte: „G esundheitszustand 
und  Stim m ung der T ruppe, die offenbar eine Elite darstellte, waren 
sichtlich g u t191.“
G rößtes Aufsehen erregte G ould aber, als er bei seiner R ückkehr aus 
Paraguay im  alliierten H au p tq u a rtie r dem Marschall Caxias erklärte, 
daß er von  López und dessen Sekretär Cam inos beauftrag t w orden 
sei, Vorschläge zu r Beendigung der Feindseligkeiten zu machen. Er 
überreichte einen E ntw urf, der in acht P unk ten  ausführte, inwieweit 
die Paraguayer den Bedingungen der A lliierten, die im  V ertrag  der 
Tripelallianz festgelegt waren, entsprechen w ürden192. Allerdings 
ha tte  m an eine Klausel, die die A bdankung und  die Em igration 
López’ nach E uropa verlangte, von  paraguayischer Seite abgelehnt. 
W ie Cam inos an G ould geschrieben hatte , werde Paraguay niemals 
zustim m en, daß sein P räsident „von dem Boden seines H eroism us 
und  seiner O pfer vertrieben w ird “193. In  den Zeitungen des Plata 
feierte m an bereits das Ende des Krieges, der in keinem  der krieg- 
führenden  S taaten populär gewesen war. Auch in Paraguay machte 
m an sich H offnungen  auf einen Frieden. G ould ha tte  w eder im  A uf­
trag  seiner Regierung noch im Einvernehm en m it den alliierten 
H eerfüh rern  gehandelt. Tatsache ist, daß er m it Marschall López, 
Luis Cam inos und  A ußenm inister José Berges über eine eventuelle 
V erhandlungsbasis m it den A lliierten konferiert h a tte194. Das argen­
tinische K abinett betrachtete die Vorschläge Goulds im  großen und 
ganzen als annehm bar195. Sogar Marschall de Caxias h ie lt sie fü r ver­
nünftig  und  em pfahl der brasilianischen Regierung ihre A nnahm e196. 
E r schickte deshalb um gehend O berst Fonseca, C hef des brasiliani­
schen Generalstabs, nach R io  de Janeiro. Doch Kaiser Pedro II. 
lehn te ab.
D ie britische R egierung w ar nach wie vo r um  das Schicksal ih rer 
U n tertanen  in  Paraguay besorgt. A uf W unsch des britischen V er­
treters in  Buenos Aires, G. B. M athew, o rdneten  das Foreign Office 
u n d  die britische A dm iralität an, daß w eiterhin englische Kriegs­
192
schiffe, so die „Spider“, „Beacon“, „L innet“, „D o ttere l“ und noch 
andere, in der N ähe der F ront stationiert bleiben sollten, um so 
den in Paraguay zurückgehaltenen E ngländern wenigstens eine m o­
ralische U n terstü tzung  zu geben187. M athew  bedauerte in  einem 
Schreiben an den paraguayischen A ußenm inister die W eigerung P rä­
sident López’, die Engländer ausreisen zu lassen, und  bezeichnete 
dies als eine eindeutigeV erletzung des In ternationalen  Rechtes und  des 
Rechtes der N eutralen , das von  allen zivilisierten N ationen  der W elt 
anerkann t w erde188. Am  30. Septem ber 1868 kam  G ould noch ein­
mal m it dem englischen K anonenboot „L innet“ nach Paraguay, um  
die Ausreise der Engländer zu verlangen. E r besuchte Präsident López 
tro tz  dessen E inladung nicht im  H aup tquartie r. Das britische Kriegs­
schiff „Beacon“ u n te r  K apitän E. F. Parsons fuh r im August, O k ­
tober und  N ovem ber 1868 nach Paraguay und  konn te  fünfzehn der 
zurückgehaltenen Engländer, d a run te r den M ilitärarz t D r. Fox, ab­
transportieren . Z u r gleichen Zeit w aren das italienische Kriegsschiff 
„Veloce“ und das französische Kriegsschiff „Décidée“ aus denselben 
G ründen  in Paraguay. Die Kapitäne der neu tra len  Schiffe sta tte ten  
López einen Besuch ab. Kein Engländer im Feldlager du rfte  allerdings 
m it K apitän Parsons sprechen. Die „Veloce“ nahm  zw eiunddreißig 
Frauen und K inder auf. D er „Décidée“ w urde der verhaftete franzö­
sische K onsulatskanzler Bayon de L iberta t übergeben. Das n o rd ­
amerikanische Kriegsschiff „W asp“ ha tte  im  Septem ber desselben 
Jahres den am erikanischen Botschafter W ashburn aus A sunción ab­
geholt und brachte A nfang D ezem ber dessen Nachfolger, General 
M artin  M acM ahon188.
G ould w ar der erste, der der übrigen W elt von  den Zuständen in 
Paraguay berichten konn te200. D er nordam erikanische Botschafter 
W ashburn erk lärte  nach seiner A n k u n ft aus Paraguay in  Buenos 
Aires in  Rundschreiben an die dortigen ausländischen Legationen, 
daß fast alle A usländer in Paraguay, d a run te r sehr viele Engländer, 
in H aft seien281. Im  Juli 1868 glaubte P räsident López, in  seinem 
Land eine große Verschw örung aufgedeckt zu haben. Bis heute sind 
jedoch noch keine Beweise dafür beigebracht w orden, daß eine solche 
Bewegung tatsächlich existiert hat. Es ist aber eine Fülle von  Beweis­
m aterial über das Schicksal der unschuldigen O pfer dieser angeblichen 
Verschw örung vorhanden. H u n d erte  von Paraguayern und  Aus­
ländern  w urden n u r auf den V erdacht einer Teilnahm e an der V er­
schwörung h in  verhafte t und  in das Feldlager San Fernando trans­
portie rt. Solano López beschuldigte die Ausländer außerdem , den
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Staatsschatz ausgeraubt zu haben. In  Paraguay, das ein bis ins letzte 
durchorganisierter Polizei- und  M ilitärstaat m it einem  ausgedehnten 
Spitzel- u n d  Überwachungssystem  war, w äre ein solches Verbrechen 
niemals möglich gewesen. So lächerlich also diese Anschuldigung war, 
gab sie doch López einen V orw and, das E igentum  der zum  Teil sehr 
w ohlhabenden E uropäer nach deren V erhaftung  zu beschlagnahmen. 
Viele h ielten diese Bereicherung des S taatsoberhauptes fü r den eigent­
lichen G rund  der gegen die A usländer gerichteten M aßnahm en. U n ter 
den V erhafte ten  w aren der A rch itek t T aylor, der C hefapotheker 
des Heeres G. F. M asterm an, der B ildhauer M onigham  (oder M oyni- 
ham ), sämtlich Engländer (die Ä rzte  D r. Fox und  D r. R h ind  w aren 
schon früher einmal in  H aft gewesen), die Deutschen Fullgraf, M ajor 
von  Versen und  R ichard von  Fischer-Treuenfeld, der D irek to r  der 
paraguayischen Telegraphie. D er ehemalige brasilianische G eneral­
konsul in  Asunción, A n ton io  Barboza dos Santos, lag schon zwei 
Jahre in K etten. In  Luque, der provisorischen H aup ts tad t, w urden 
etwa achtzig Italiener und  zw anzig Franzosen verhafte t und, wie 
überhaupt alle A usländer, in die Feldlager ab transportiert.
Es w urden Sondergerichte eingesetzt, bei denen die Patres Fidel 
Maíz und  Justo  R am ón als A nkläger fungierten. U n te r den en t­
setzlichsten Folterungen gestanden die H äftlinge alles, was m an von 
ihnen  hören  wollte. D ie Franzosen P ierre Anglade u n d  Filisbert 
w urden  zu T ode gepeitscht. D er angesehene deutsche K aufm ann 
G ustaf H am ann  und  der Engländer O liver starben vo r Erschöpfung 
auf dem G efangenentransport. Die Engländer John  W atts und  
W illiam  Stark, der U hrm acher Fullgraf u n d  der K aufm ann Em il 
N eum ann, beides Deutsche, die N ordam erikaner M ajor James M an- 
love und  Duffield, der Portugiese M anuel M adruga, die Italiener 
A nton io  Rebaudi, K apitän Simon Fidanza u n d  die B rüder Esteban 
und  A ntonio  Sasini, die Spanier M ateo A guiar, G alarraga, Florencio 
O ribe, E lordoi u n d  C oriolano Margues und  viele andere A usländer 
w urden nach den Folterungen erschossen. Ebenfalls erschossen w urden 
der ehemalige Innenm inister von  U ruguay  und  V erbündete von  
López, A ntonio  de las C arreras, der ehemalige Sekretär der uruguay­
ischen Legation in  A sunción, Francisco R odríguez Larreta, u n d  der 
portugiesische Konsul Leite Pereira, w eiterhin  der Bischof von  Para­
guay, M anuel A ntonio  Palacios, A ußenm inister José Berges, die B rü­
der des Präsidenten Benigno und  V enancio — jener w ar O berst, 
dieser Kriegs- und  M arinem inister gewesen — , die beiden Schwager 
von  López, G eneral V icente Barrios und  S aturnino Bedoya, General 
José Bruguez und  viele andere angesehene Persönlichkeiten der para­
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guayischen Gesellschaft. Seine eigenen Schwestern Inocencia und  
Rafaela ließ López auspeitschen, und  seine M utter veru rteilte  er zum  
Tode, begnadigte sie aber, als sie ihm  schwor, nie einen anderen 
Sohn gehabt zu haben als ihn202. D er General Isidro Resquin, 
Generalstabschef des paraguayischenH eeresund getreuester A nhänger 
López’, g ibt uns in  seinem Tagebuch genaue Zahlen über die er­
m ordeten  Paraguayer und  Ausländer. Insgesam t w urden bis zum  
14. D ezem ber 1868 294 Paraguayer, 50 Brasilianer, 48 A rgentinier, 
2 U ruguayer, 2 Italiener, 6 Spanier, 1 Portugiese, 6 Franzosen, 
1 Russe, 1 D eutscher und  26 weitere Ausländer, zu  denen m an Eng­
länder, Italiener sowie einen D eutschen u n d  einen Portugiesen rech­
nen kann, erschossen. W eitere 167, davon 26 Europäer, kam en beim 
A b tran sp o rt aus dem Lager San Fernando ins Innere des Landes 
um 203. General R esquin sagte später im  brasilianischen H au p tq u a rtie r  
aus, daß die Geständnisse der V erhafte ten  durch T o rtu ren , die „cepa 
uruguayana“ — eine besondere schm erzhafte F olter — und  die 
Peitsche erzielt w orden seien204. Ü bertrieben  scheint die Angabe, daß 
López in  C araguatay an einem einzigen Tag 1000 M änner, darun ter 
30 Priester, und  70 Frauen erm orden ließ205. D er paraguayische 
H auptm ann A dolfo Saguier schrieb A nfang 1869 in La Nación  
Argentina  in Buenos Aires: „Es ist unmöglich, sich auch nur einen 
annähernden Begriff von  den Unm enschlichkeiten zu machen, die 
von  López ausgeübt werden. Frem de jeder N ationalitä t w erden der 
T o rtu r  un terw orfen  . . .  Es ist erstaunlich, daß keine einzige der neu­
tralen  Regierungen, denen diese Engländer, Franzosen, Italiener, 
Deutsche usw. als U n tertanen  angehören, etwas gegen diese U n ­
menschlichkeit des D ik ta to rs u n te rn im m t206.“
Die Engländer Skinner, H en ry  V alpy, Percy Burrell und  Charles 
Tw ite folgten Francisco Solano López auf seiner Flucht in  die C or- 
dilleren nach C erro  León. D r. Skinner und  D r. S tew art Unterzeich­
neten sogar als Zeugen das T estam ent des M arschall-Präsidenten, das 
vom  23. D ezem ber 1868 datie rt. Burrell und  Valpy, Chefingenieure 
der paraguayischen Eisenbahn, gerieten kurz  vo r Ende des Krieges 
in  alliierte Gefangenschaft, was sie wahrscheinlich v o r dem Schicksal 
vieler ih rer Landsleute gere tte t hat. 70 Europäer, v o r allem Eng­
länder, w aren auf der Flucht in  Caacupé zurückgeblieben und  baten 
die anrückenden Brasilianer um  ihren  Schutz. V orher w aren bereits 
41 andere Engländer, m eist Frauen u n d  K inder, zu den brasiliani­
schen Linien geflohen. López ha tte  befohlen, sie einzufangen und 




Als H au p t der V erschwörung hatte  Francisco Solano López den 
nordam erikanischen Botschafter Charles A. W ashburn verdächtigt, 
in dessen A m tssitz die beiden uruguayischen D iplom aten, der p o r tu ­
giesische Konsul Leite Pereira, der Engländer M asterm an und  der 
N ordam erikaner P o rte r C ornelio  Bliss sowie eine A nzahl von  eng­
lischen Technikern m it ihren  Familien geflüchtet waren. U n ter 
starkem  D ruck m ußte W ashburn die beiden U ruguayer und den P or­
tugiesen den paraguayischen Behörden ausliefern. Alle drei w urden, 
wie bereits berichtet, erschossen. Auch die Engländer m ußten  sein 
H aus verlassen. Bliss und  M asterm an w urden vom  amerikanischen 
M inister in der Botschaft angestellt, der erste als Sekretär, der zweite 
als H ausarzt. Bliss hielt sich damals in Paraguay auf, um  im A ufträge 
der R egierung eine Geschichte der R epublik  zu schreiben. T ro tz  
m ehrfacher A ufforderung lieferte W ashburn die beiden Asylierten 
nicht der paraguayischen Polizei aus, w oraufhin  sich ein erregter 
Briefwechsel zwischen dem  Botschafter und dem paraguayischen 
A ußenm inisterium  entw ickelte208. Bliss und  M asterm an w urden 
verhafte t, als sie W ashburn begleiteten, den M itte Septem ber 1868 das 
amerikanische Kriegsschiff „W asp“ abholte. In  der Gefangenschaft 
w urde Bliss gezwungen, eine gefälschte Anklage gegen W ashburn zu 
schreiben. So entstand auf 323 Seiten die „Historia Secreta de la M i­
sión del C iudadano N orte-Am ericano Charles A . W ashburn, cerca 
delGobierno de la República del Paraguay". Bliss hatte  es, um der H in ­
richtung zu entgehen, verstanden, solange an dieser A rbeit zu schrei­
ben, bis er und  M asterm an, der eine ähnliche Schrift m it 40 Seiten 
verfassen m ußte, am 10. D ezem ber dem nordam erikanischen K apitän 
K irkland von der „W asp“ als H äftlinge — zur w eiteren A burteilung, 
wie es hieß —-  übergeben w urden und  so aus dem Land kam en209. 
Charles W ashburn hatte , als er das Land verließ, einen energischen 
P ro test gegen die widerrechtliche V erhaftung seiner beiden Legations­
angehörigen an Francisco Solano López gerichtet. E r erk lärte  außer­
dem, es habe niemals eine V erschwörung gegeben, und  López wisse, 
daß die E rk lärungen  des M inisters Berges und  seiner B rüder Benigno 
und  V enancio vollkom m en falsch seien und  niemals abgegeben w or­
den wären, wenn die d rei G enannten sich nicht in seiner Gewalt 
befunden hätten . Er bezeichnete López als allgemeinen Feind der 
M enschheit, da er sich u n te r  M ißachtung aller Gesetze fast aller Aus­
länder in Paraguay bem ächtigt, sie in Fesseln eingekerkert und sie 
ih rer H äuser und  ihres Geldes beraubt habe210. M an hat in der 
übrigen W elt den Aussagen Goulds und  W ashburns lange nicht 
glauben wollen. Die europäischen diplomatischen Agenten und
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Schiffskom m andanten, die w ährend des Krieges Francisco Solano 
López in  seinem H au p tq u artie r  besuchten, w urden meist durch das 
W ohlwollen, die Noblesse und  die vorgetäuschte G üte des Marschalls 
geblendet. D ie englischen, französischen, italienischen und nordam eri­
kanischen M arineoffiziere berichteten daher in ihren  Aufzeichnungen 
n u r Günstiges über López211.
In England und  Frankreich h a tten  die paraguayischen diplom atischen 
V ertre ter noch v o r Kriegsbeginn gewechselt. Als Nachfolger von 
Carlos Calvo w urde am 15. M ärz 1864 C ándido Bareiro als para­
guayischer Geschäftsträger fü r  London und Paris ernannt. Bareiro 
w ar 1860 Sekretär und  D olm etscher Calvos in London gewesen. E r 
ging 1863 fü r kurze Zeit von  Europa, wo er auch stud iert hatte , 
nach Paraguay zurück. Als er im  A pril 1864 wieder nach E uropa 
reiste, besuchte er in M ontevideo den britischen Botschafter Edward 
T h o rn to n , der ihn  der englischen Regierung besonders em pfahl212. 
Bareiro erreichte London am 5. Mai, ging von  d o rt aber erst nach 
Paris, um  sich bei der französischen Regierung akkreditieren  zu 
lassen. M itte Juni kehrte  er nach der englischen H au p ts tad t zurück. 
Am 20. Jun i empfing ihn Lord  Russell. Bei der Begrüßung drückte 
dieser seine Freude und  A nerkennung darüber aus, daß Paraguay im 
Gegensatz zu seinen N achbarn in Frieden lebe, und  gab der H offnung  
Ausdruck, daß dieser Friede lange gew ahrt bleibe213. Einige M onate 
später w urde Paraguay der Schauplatz eines der schrecklichsten 
Kriege, die die neuere Geschichte kennt.
Bareiros T ätigkeit in  England und  Frankreich w ährend des paraguay­
ischen Krieges beschränkte sich im  wesentlichen darauf, die dortigen 
R egierungen über die Geschehnisse am La P lata zu unterrichten . 
D aneben w ar es fü r ihn eine der w ichtigsten Aufgaben, die Presse 
fü r eine Paraguay-freundliche B erichterstattung zu gewinnen, bzw. 
zu kaufen. Francisco Solano López ha tte  1865 gewünscht, daß in den 
wichtigsten O rten  in  England, Frankreich, Portugal und  Italien para­
guayische Konsuln und  V izekonsuln von  Bareiro eingesetzt w ür­
den214. Des Krieges wegen, der den H andel und  jede sonstige V er­
bindung Paraguays m it E uropa unterbrach, ist es zu einer Aus­
führung  dieser A nordnung nicht m ehr gekom m en, m it einer Aus­
nahm e: der E rrichtung eines Konsulats in  Bordeaux.
Als C ándido Bareiro im M ärz 1867 von  seiner Regierung in Sonder­
mission von Paris nach W ashington geschickt w urde, übernahm  die 
Legation in London und  Paris der Sekretär G regorio Benites. Im  
M ärz 1868 bot der englische A ußenm inister Lord Stanley dem para­
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guayischen Geschäftsträger eine V erm ittlung  der englischen Regie­
rung im  Krieg am La Plata an. Benites, der fü r eine A nnahm e dieser 
V erm ittlung  von  seiner Regierung w eder In struk tionen  hatte  noch 
au torisiert w ar, konn te  dieses A ngebot nicht annehm en215.
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X S A R D I N I E N
D ie Beziehungen der R epublik  von  Paraguay zum  Königreich Sar­
dinien w aren nicht von  so großer Bedeutung wie die zu England und 
Frankreich. D urch die A usw anderung sehr vieler Italiener nach den 
La-Plata-Staaten im  le tzten  Jah rh u n d ert w ar an und  fü r sich die 
M öglichkeit gegeben, gerade zu dem M utterland  dieser E inw anderer 
rege Beziehungen zu un terhalten . Die Italiener in  Südam erika w aren 
nämlich zum  großen Teil im  H andel oder in  der Schiffahrt führend  
tätig. Doch w ährend in A rgentinien die Zahl der eingew anderten 
Italiener in die H underttausende ging, blieb sie in  Paraguay relativ 
sehr bescheiden. T ro tzdem  bildeten die Italiener u n te r  den Aus­
ländern  die stärkste G ruppe von  E uropäern1.
Die R epublik  ha tte  die Absicht, m it Sardinien gleiche H andels­
beziehungen zu un terha lten  wie m it den anderen europäischen Staa­
ten. Francisco Solano López sah daher 1854 w ährend seines A ufen t­
haltes in  Sardinien eine seiner H auptaufgaben darin, einen p ara­
guayischen Konsul in  G enua zu ernennen. Dieser sollte die p ara­
guayischen P roduk te  auf dem  italienischen M ark t einführen und 
italienische H andelsfirm en und  K aufleute fü r einen H andel m it Para­
guay interessieren. General López ernann te  deshalb A nfang A pril 
1854 Alessandro Favale zum  paraguayischen Vizekonsul in  G enua2. 
Bei der Ü bernahm e dieses Am tes versprach Favale, alles zu tun , was 
in  seinen K räften  stehe, um  die Entw icklung eines ausgedehnten 
H andels zwischen der R epublik  und  Sardinien zu fö rd e rn 3. Doch 
zwei Jahre lang h ö rte  die paraguayische Regierung nichts von ihrem  
Konsul in Genua. U m  so überraschender w ar die M itteilung Favales 
vom  3. F ebruar 1856, daß er in  Genua fü r eine A usw anderung nach 
Paraguay gew orben habe und  sich bereits über 3000 Italiener bei ihm  
gem eldet h ä tten 4. D er Konsul w ar w eder von  der paraguayischen 
Regierung zu einer solchen A k tion  au torisiert w orden, noch ha tte  
er ih r vo rher von  seinem Plan etwas m itgeteilt. Favale h a tte  in  einer 
Zeitung in  Genua das D ekre t der paraguayischen Regierung vom  
14. Mai 1855 über die G ründung der französischen Kolonie N ueva 
Burdeos in  der R epublik  veröffentlicht u n d  einen gewissen Sebastiano 
Freccia beauftragt, 25 000 bis 30 000 Auswanderer anzuwerben,
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die nach Paraguay gehen sollten, um d o rt ebenfalls eine Kolonie zu 
gründen. Freccia reiste in verschiedenen O rten  um her und verpflich­
te te  vertraglich, wie er sagte, etwa 4000 italienische Landarbeiter. 
Das sardinische Innenm inisterium  griff ein und  verbot jede weitere 
W erbung, als sich herausstellte, daß der paraguayische Konsul nicht 
die notw endigen G arantien  geben konnte, die durch Landesgesetz 
fü r A usw anderung vorgeschrieben waren. Doch zwei Schiffe, die 
„Bella D olinda“ und die „M aria Teresa“, w aren m it rund  hundert 
Em igranten bereits nach Buenos Aires unterwegs. U n te r Leitung des 
italienischen Kaplans Salomé m eldeten sich die A usw anderer in 
Buenos Aires beim paraguayischen G eneralkonsul B uenaventura De- 
coud, um  ihn zu bitten , fü r ihre W eiterfah rt nach Paraguay Sorge 
zu tragen. D er G eneralkonsul erhielt auf Anfrage aus A sunción von 
Präsident Carlos A ntonio  López den Bescheid, daß die R epublik  um  
die Entsendung dieser K olonisten nicht gebeten habe und ihre E in­
reise daher nicht erlaube5. López w ollte nach den schlechten E rfah ­
rungen m it der französischen Kolonie N ueva Burdeos keine E in­
w anderung von Europäern  in großen G ruppen m ehr: „Ich bin bereit, 
Leute großzügig zu r belohnen, die fähig sind, Industrie und K u ltu r 
zu fördern. W enn sie sich Paraguay anpassen und hier bleiben wollen, 
erhalten  sie alle Konzessionen und Vergünstigungen, die ihnen die 
Regierung geben kann. A ber ich will keine Fragen m ehr m it großen 
Mächten, die in A usnutzung der inneren Zw istigkeiten unseres K on­
tinents unsere Situation beherrschen wollen6.“
Ein ebenfalls ungeschicktes U nternehm en Konsul Favales w ar der 
K auf der sardinischen Brigg „E duardo“ durch die paraguayischen 
Brüder Machain von  dem  italienischen Reeder Giuseppe Joses. Stolz 
berichtete Favale der paraguayischen Regierung, daß zum  ersten Mal 
ein paraguayisches Schiff G enua verlasse, um  d irek t bis A sunción zu 
fahren. Das Schiff fuh r u n te r dem sardinischen K apitän M ateo 
Viccini m it sardinischer Mannschaft, führte aber die paraguayische 
Flagge. Die 130-Tonnen-Brigg nannte sich je tz t „General López“7. 
Das paraguayische A ußenm inisterium  erw iderte dem Konsul, daß 
die Brüder Machain als Feinde der R epublik  gälten und  ihnen ver­
boten  werde, nochmals das V izekonsulat in Genua zu betreten. So­
bald die Brigg Buenos Aires erreicht habe, w erde m an alles versuchen, 
das Geschäft rückgängig zu machen, dam it das Schiff nicht m ehr 
u n te r  paraguayischer Flagge fahre. A ußerdem  habe Favale gar kein 
Recht, das Schiff m it der Fahne der R epublik  zu beflaggen, da laut 
D ekret vom  3. N ovem ber 1853 n u r Schiffe, deren K apitän Para­
guayer und  deren Besatzung zu r F lälfte Paraguayer seien, die para­
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guayische Flagge führen dü rften“. — Die beiden Brüder Machain, 
die in E uropa ein Handelsgeschäft betrieben, ha tten  übrigens schon 
1855 Francisco Solano López den Vorschlag einer italienischen Aus­
w anderung nach Paraguay gemacht”.
V on Alessandro Favale hörte  m an seitdem in Paraguay nichts m ehr. 
Im  O ktober 1864 schrieb ihm  A ußenm inister José Berges, daß der 
V ertrag  zwischen Paraguay und  Sardinien durch Favales Indifferenz 
und das Fehlen jeder A ktiv itä t als V ertreter der Handelsinteressen 
Paraguays in Genua praktisch w irkungslos sei. Da der paraguayische 
H andel m it E uropa ständig zunehm e, hä tte  er sich schon längst auf 
Genua und  ganz Italien ausdehnen können. Berges wies darauf hin, 
daß die M ehrzahl der Schiffe und der H andels- und  Industrie­
einrichtungen in Paraguay Italienern gehörte. D er Außenminister 
gab seiner E rw artung  Ausdruck, daß Favale künftig  alle zwei W o­
chen der paraguayischen Regierung einen Inform ationsbericht über 
die Ereignisse in  Italien und über seine A rbeit fü r die Republik 
schicken werde. Falls ihm  diese Aufgabe nicht Zusage, möge er das 
dem M inisterium  m itteilen, dam it m an eine andere Person fü r sein 
A m t suchen könne10. M onate später erst an tw orte te  Favale m it dem 
lapidaren Satz, daß er alles einsetzen werde, den paraguayisch-italie­
nischen H andel zu entw ickeln11.
D ie paraguayische R epublik  ha tte  die Gelegenheit verpaßt, m it dem 
Königreich Sardinien intensive H andelsbeziehungen anzuknüpfen, 
wie sie sich m it anderen europäischen Ländern, wie Frankreich, Eng­
land und  Belgien, entw ickelt hatten , da m an in Sardinien nicht die 
geeignete Persönlichkeit als Konsul eingesetzt hatte. Als 1864 der 
K aufm ann C arlo  O rv ieto  und  1865 Policarpo A ryo um  die Stelle 
eines paraguayischen Konsuls in  L ivorno baten, ha tte  m an in A sun­
ción die Absicht, mehrere Konsuln in Italien zu ernennen12. Präsident 
López gab die entsprechende Anweisung aber erst, als infolge des 
Krieges zwischen Paraguay und  Europa keine Handelsbeziehungen 
m ehr bestanden13. Einen Geschäftsträger ha tte  Paraguay in  Sardinien 
nicht gehabt. 1862 ha tte  sich der G eneralkonsul der R epublik  El 
Salvador in Turin, G raf G iovanni de Bustelli-Foscolo, angeboten, die 
paraguayisdie R epublik  als Geschäftsträger in  ganz Italien zu ver­
tre ten 14. Die paraguayische Regierung ha tte  jedoch nie diplomatische 
A genten angenom m en, die ih r nicht persönlich bekannt oder ge­
nügend em pfohlen waren.
Sardinien ha tte  schon bald nach Abschluß seines Vertrages m it Para­
guay einen Geschäftsträger fü r  die R epublik  ernannt. Es w ar M ar-
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cello C erru ti, der auch als Bevollm ächtigter den V ertrag  vom  4. M ärz 
1853 in Asunción abgeschlossen hatte. C erruti w ar damals bereits seit 
m ehreren Jahren Geschäftsträger und Generalkonsul seiner Regierung 
in Brasilien und seit kurzer Zeit auch am La P lata. Im  Ju li 1853 
w urde er in  seiner F unk tion  fü r Paraguay ernann t, aber erst im 
N ovem ber desselben Jahres übersandte er der paraguayischen R e­
gierung sein Ernennungsschreiben15. C erru ti h a t die R epublik  in 
den folgenden Jahren  nie besucht. Sein K o n tak t m it der paraguay­
ischen Regierung blieb auf den gegenseitigen Austausch von Regie­
rungsnoten  und  sonstigen am tlichen M itteilungen beschränkt10. Eine 
größere Tätigkeit entfaltete er in Argentinien und Brasilien. Im 
Februar 1860 w urde er aus Südam erika abberufen und ging nach 
Europa zurück17.
Einen Konsul ha tte  Sardinien in der R epublik  bis 1867 nicht. M it 
der W ahrnehm ung der Interessen der in Paraguay ansässigen Italie­
ner ha tte  der sardinische Geschäftsträger die französischen K onsuln 
in  A sunción betrau t. So nahm en sich insbesondere A lfred de Bros- 
sard, Gustave Izarié und Richard Émile Laurent-Cochelet der Italiener 
an, sei es bei der Regelung von  Erbschaftsangelegenheiten, bei T odes­
fällen, gerichtlichen Prozessen oder sonstigen Angelegenheiten, die 
Aufgabe eines Konsulats w aren18. D aß europäische K onsuln oder 
diplom atische V ertre te r auch die Belange eines anderen Landes w ahr­
nahm en, w ar nicht nu r in  Paraguay der Fall, sondern auch in  vielen 
anderen südam erikanischen Staaten die Regel. So w ar z. B. in den 
vierziger Jahren  des letzten  Jahrhunderts  w ährend der englisch-fran­
zösischen In terven tion  am La Plata der italienische Geschäftsträger 
Baron Enrico  Picolet de H erm illon  m it dem Schutz der britischen 
und  französischen Bürger in  A rgentinien beauftragt w orden, da der 
britische und  der französische Geschäftsträger sich zurückgezogen 
h a tten 18. In  Paraguay w ar der französische Konsul seit 1859 fü r die 
D auer von  zehn Jahren  auch B eauftragter fü r das englische K on­
sulat. D er spätere italienische Konsul in A sunción w ar auch fü r alle 
Deutschen zuständig.
Im  Jahre 1864 w urde als neuer italienischer Geschäftsträger fü r  Para­
guay Rafael Ulisse Barbolani ernann t, der 1865 versprach, die R epu­
blik zu besuchen, um  sein Ernennungsschreiben zu übergeben20. Bar­
bolani w ar gleichzeitig als italienischer M inister in  U ruguay und  
A rgentinien akkred itiert. Im  uruguayischen B ürgerkrieg w ar er 1864 
m ehrere Male in  seiner Eigenschaft als D ekan des diplom atischen 
Korps in  M ontevideo ak tiv  als V erm ittler aufgetreten21. Einige süd­
amerikanische Zeitungen behaupteten  in diesem Zusam m enhang, der
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uruguayische P räsident Aguirre habe König V iktor Emanuel das P ro ­
tek torat über die Republik U ruguay angeboten, um  die H ilfe  des 
Königs gegen Brasilien zu erhalten. Später sagte man, Aguirre w ollte 
dem Königreich Italien  nur die Insel „Las R atas“ in der Bai von 
M ontevideo als F lo ttenstation gegen militärische U nterstützung 
überlassen. Italien stellte von  der Bevölkerung M ontevideos einen 
außergewöhnlich großen Teil und  ha tte  daher auch ein gewisses 
Interesse fü r die P olitik  am La P lata22.
Im  A ugust 1865 beauftragte Barbolani den K om m andanten des ita ­
lienischen K anonenbootes „Veloce“, A ristofane Caimi, sich nach Pa­
raguay zu begeben, um  die d o r t ansässigen Italiener vom  Kriegs­
schauplatz abzuholen23. Im  Septem ber erreichte die „Veloce“ den 
H afen von C orrientes. Caim i w andte sich sogleich an den paraguay­
ischen A ußenm inister José Berges, der sich zu dieser Zeit als Beauf­
trag ter seiner Regierung in  C orrientes aufhielt. Berges teilte dem 
italienischen K om m andanten m it, daß die paraguayische Regierung 
ihm  nichts in den W eg stellen werde, w enn er die italienischen E in­
w ohner vom  Kriegsschauplatz ab transportieren  wolle. D arüber h in ­
aus bat Berges den Italiener, die von  C orrientes nad i Buenos Aires 
zurückfahrenden neutralen  Schiffe u n te r  seinen Schutz zu nehm en, 
da diese bei einer Passage der brasilianischen Flußblockade beschossen 
w erden könnten . Gleichzeitig w urden die paragayischen U ferba tte ­
rien angewiesen, das italienische Kriegsschiff u n d  alle anderen neu­
tralen  Schiffe frei flußabw ärts fahren zu lassen24. General Francisco 
Isidro Resquin fo rderte  alle neutralen  Schiffe auf, sich in  C orrientes 
zu versam m eln, um  u n te r  F ührung von  Caim i das paraguayische 
Gebiet zu verlassen. Caim i übernahm  in C orrientes die V eran tw or­
tung  fü r alle ausländischen Schiffe und  Ladungen23. Die provisorische 
Regierungsjunta von  C orrientes m achte allerdings Schwierigkeiten, 
drei italienische Handelsschiffe, die „V oladura“, „C arm elita“ und 
„Aguila O rien ta l“, abfahren zu lassen. Doch kam  m an durch das E n t­
gegenkom m en der paraguayischen Besatzungsbehörden zu einer R e­
gelung26. Inzwischen w ar auch das italienische K anonenboot „P rin ­
cipe O ddone“ angekom m en. K om m andant Caim i gab aus diesem 
A nlaß einen Ball an Bord der „Veloce“, zu dem  auch A ußenm inister 
Berges eingeladen w ar27. Als die paraguayischen T ruppen  die S tadt 
C orrientes w ieder räum ten , nahm  sich Caim i der A usländer an, 
ähnlich wie auch der K om m andant des englischen Kriegsschiffes 
„D o ttere l“, W illiam  F. Johnson. Bevor die italienischen Schiffe C o r­
rientes verließen, bat der K om m andant der „Veloce“ die Paraguayer, 
zur A ufrechterhaltung der öffentlichen O rdnung  in  der S tadt zwei
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Kom panien Polizei zu schicken. Alle Italiener, darun te r zwei Mis­
sionare aus M botetey, verließen C orrien tes28. Som it blieb diesen das 
Schicksal erspart, das die Bewohner der S tadt durch wechselnde E r­
oberungen von Paraguayern und A rgentin iern  in den kom m enden 
Jahren noch zu erleiden hatten.
In den nächsten Jahren war es fü r die Italiener, wie fü r alle Aus­
länder nicht m ehr möglich, Paraguay zu verlassen. W ährend des 
Krieges Paraguays gegen die Tripelallianz 1865— 1870 nahmen we­
der Italiener an den K äm pfen teil, noch befanden sie sich in wichtigen 
Positionen, wie etwa die Engländer. Die meisten blieben in der 
H aup ts tad t Asuncion. E rst in den M onaten Septem ber bis N ovem ber 
1868 w ar es fü r die italienischen Kriegsschiffe möglich, nach Paraguay 
zu kom m en, um  die Italiener, die eine R ückkehr wünschten, zu re­
patriieren20. Im  selben Jahr w urde Barbolani von  seinem Posten als 
italienischer Geschäftsträger am La Plata abberufen. Sein Nachfolger 
w ar Luigi Joannini Ceva, C onte di San Michele. W ie der italienische 
Außenminister Pompeo di Campello der paraguayischen Regierung 
bekannt gab, erfolgte diese E rnennung besonders deswegen, weil 
dem  König von  Italien das Interesse fü r die italienischen Bürger in 
Paraguay sehr nahe lag30. Gleichzeitig ernannte die italienische Regie­
rung einen Konsul fü r Asunción, Lorenzo C happeron31. Dieser tra f  
Anfang Septem ber 1867 in C urupay ty  an Bord eines italienischen 
Kanonenbootes ein und  begab sich sofort in das paraguayische 
H au p tq u artie r  Paso Pucú, um  sich dem Präsidenten López v o r­
zustellen. Seine Residenz errichtete C happeron in der H aup tstad t 
Asunción. A nfang Januar 1868 bestätigte A ußenm inister Berges 
den italienischen Konsul in  seiner amtlichen Eigenschaft. Das en t­
sprechende R egierungsdekret w urde infolge eines Versehens erst im 
Septem ber ausgestellt32.
Lorenzo C happeron galt allgemein als Bewunderer des Marschalls 
Francisco Solano López, was ihn  u n te r  den A usländern in Paraguay 
unbeliebt machte. M an m ußte aber anerkennen, daß er sich fü r seine 
Landsleute unerm üdlich einsetzte. E r erreichte für viele Italiener, die 
aus politischen oder geringfügigen krim inellen G ründen inhaftiert 
waren, die Freilassung. So auch fü r vier italienische M atrosen, die 
auf dem argentinischen Schiff „25 de M ayo“ in  paraguayische Kriegs­
gefangenschaft geraten waren, als das Schiff bei der E innahm e von 
C orrientes von den Paraguayern erobert w urde. F ür verarm te italie­
nische Familien erhielt C happeron aus der Staatskasse U n te rs tü t­
zungen33.
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Im Septem ber 1868 tra f  in  Paraguay das italienische K anonenboot 
„A rd ita“ ein, im  O k tober und  nochmals im N ovem ber das Kriegs­
schiff „Veloce“ . C happeron erreichte die Erlaubnis, daß 24 italie­
nische Familien m it insgesamt 58 Personen das Land verlassen d u rf­
ten. Bei der Ausreise ereignete sich auf dem Schiff ein kleiner 
Zwischenfall. Im  Gepäck von zehn Italienern  fand die Polizei große 
Mengen paraguayisches und  brasilianisches Geld sowie etwas Gold. 
D a die A usfuhr von Geld aus Paraguay gesetzlich verboten  war, 
beschlagnahmte m an diese M ünzen und  das G old34. Einer der an­
gesehensten Italiener in Paraguay, der K apitän Fidanza, d u rfte  nicht 
ausreisen. E r w urde beschuldigt, der angeblichen Verschw örung ge­
gen den Präsidenten anzugehören, und w ar in H aft. C happeron 
bat die Regierung, ihn  aus dem Gefängnis zu entlassen. D er K apitän 
werde sich in  derFolgezeit in seinem K onsulat aufhalten, um  den para­
guayischen Behörden zu r V erfügung zu stehen. López gew ährte keine 
Gnade. Im  D ezem ber 1868 w urde Fidanza in San Fernando er­
schossen35.
Zu dieser Zeit ha tte  C happeron m it den beiden einzigen noch in 
Paraguay anwesenden ausländischen D iplom aten, dem nordam erika­
nischen Botschafter W ashburn und  dem französischen Konsul Paul 
de Cuverville, regen K ontak t. D ie drei D iplom aten fü h rten  des 
öfteren  im Flause W ashburns Besprechungen über die politische Lage 
der R epublik  und  die dam it verknüpften  Problem e der ansässigen 
ausländischen Bevölkerung. Als W ashburn Paraguay verließ, v e r­
trau te  er das H aus und  das Archiv der nordam erikanischen Legation 
dem italienischen Konsul an. In der Legation w aren W ertgegenstände 
und  Gelder aufbew ahrt, die Ausländer dem am erikanischen M inister 
übergeben hatten , als A sunción evakuiert w orden w ar30.
Im  N ovem ber 1868 w urde dem italienischen Konsul eine besondere 
Ehrung zuteil. E r w urde von P räsident López m it dem N ationalen  Ver­
dienstorden 1. Klasse ausgezeichnet. Bevor sich C happeron bei der 
R egierung fü r diese Auszeichnung bedankte, beklagte er sich beim 
A ußenm inister, daß er einen geringeren O rden  erhalten  habe als der 
französische Konsul, was er fü r  ein Versehen halte37. D am it erhielten 
die paraguayischen Behörden den ersten G rund , über ihn verärgert 
zu sein.
Als A sunción im  Februar 1868 zum  M ilitä rstü tzpunk t erk lä rt und 
die Bevölkerung zum  Verlassen der H au p ts tad t und zu r Ü bersied­
lung nach Luque aufgefordert w urde, w ar C happeron  der erste aus­
ländische Konsul, der seine Dienststelle ebenfalls nach Luque verlegte, 
obwohl ihn viele Ausländer gebeten hatten, wie der amerikanische
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Botschafter u n d  der portugiesische Konsul in  A sunción zu bleiben, 
um  d o rt die H äuser und  das E igentum  der A usländer zu schützen39. 
Als im  Dezem ber desselben Jahres der Regierungssitz nach P iribebuy 
verlegt w urde, weigerte sich der italienische Konsul, m it dem all­
gem einen Flüchtlingsstrom  noch w eiter in  das Innere des Landes zu 
ziehen. E r ernannte den italienischen Pharm azeuten Domenico Parodi 
zum  A genten des Konsulats in der neuen provisorischen H aup tstad t. 
A ußenm inister Cam inos akzeptierte diese E rnennung nicht, und  die 
Presse griff in  scharfen W o rten  das V erhalten  des Konsuls an. M an 
w arf ihm  U nhöflichkeit und  V erletzung der in ternationalen  dip lo­
matischen Gepflogenheiten vor, da er sein K onsulat nicht an der 
Stelle errichtete, an der die R egierung ih ren  Sitz h a tte40. C happeron 
verließ 1869 Paraguay und  ging nach Buenos Aires. U m  diese Zeit 
w ar bereits seit N ovem ber 1868 ein neuer italienischer Geschäfts­
träger fü r Paraguay und  A rgentinien in  Buenos Aires, es w ar C onte 
de la C roce41.
M it Lorenzo C happeron  sind viele E rzählungen und  Gerüchte über 
den „paraguayischen Schatz“ verbunden. In  den Jahren 1867 und 
1868 w urde im  ganzen Land aller Schmuck als sogenannte Kriegshilfe 
eingesam m elt42. W ahrscheinlich verw andte m an einen Teil dieser 
Spenden, um  dem M arschall-Präsidenten einen kostbaren Parade­
degen zu kaufen, wie früher schon geschildert w orden ist. Was jedoch 
m it dem größten  Teil des Schmuckes geschah und  w o er verblieben 
ist, h a t m an nie erfahren. So w ird  allgemein behauptet, der italie­
nische Konsul C happeron und  der französische Konsul Cuverville, 
die als A nhänger und  V ertrau te  des paraguayischen Präsidenten 
galten, h ä tten  den Schmuck auf den italienischen und französischen 
Kriegschiffen, die Ende 1868 bei A ngostura lagen, um  ihre Lands­
leute aus Paraguay abzuholen, ab transportieren  lassen. M an sagt, daß 
López diesen Schmuck und  auch die enorm en Gelder, die er bei den 
verhafte ten  und  zum  Teil erschossenen A usländern beschlagnahmt 
hatte, für sich und seine Geliebte Elisa Lynch nach Europa in Sicher­
heit bringen lassen w ollte43. Zeugen sagten später über große schwere 
K isten aus, die M adam e Lynch auf das französische K anonenboot 
„Décidée“ und die italienischen Kriegsschiffe „Veloce“ und  „Con- 
fidanza“ habe transportieren  lassen44. V om  am erikanischen Botschaf­
te r M acM ahon w ird ebenfalls behauptet, daß er fü r López und  Elisa 
Lynch W ertsachen und  Geld aus Paraguay u n te r  seinem diplom a­
tischen Schutz durch die alliierten Linien bringen ließ. M an sprach 
davon, er habe auf drei K arren 45 kolossale Gepäckstücke m it sich
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geführt, als er Paraguay verließ, darun ter sieben Kisten m it W e rt­
gegenständen aus M etall45.
V on Konsul C happeron  behauptete m an, daß er die Gelder und  
W ertsachen der Ausländer, die diese der nordam erikanischen Lega­
tio n  oder ihm  bei der Evakuierung A suncions zu r A ufbew ahrung an­
v e rtrau t hatten , m it sich nach Buenos Aires genom m en habe. A nlaß 
zu  dieser B ehauptung gab insbesondere ein V orfall, der sich bei der 
Abreise C happerons m it dem  italienischen K anonenboot „A rd ita“ 
abspielte. Als er von  diesem Schiff auf das italienische Frachtschiff 
„V enezia“ überwechselte, beschlagnahmte die paraguayische F luß­
polizei vier Koffer, die durch ih r Gewicht auffielen. M an brachte sie 
zum  Ffafenkapitän. Als die Polizei zwei weitere K offer in  Beschlag 
nehm en wollte, nahm en die M atrosen des italienischen K anonen­
bootes die paraguayischen Polizisten fest und  ließen sie erst frei, als 
m an dem  Konsul das Gepäck zurückgab. M an verm utete in  dem 
Gepäck die gestohlenen Gelder und  W ertsachen. C happeron w urde 
bald nach seiner A nkunft in Buenos Aires auf offener Straße erdolcht, 
wie m an sagte, von Italienern, die sich dafür rächen wollten, daß er 
ih r  E igentum  in  Paraguay gestohlen h a tte46.
Diese Geschichten bekam en nach dem  paraguayischen Krieg wieder 
A uftrieb, als M adam e Lynch in  London einen Prozeß gegen den 
englischen A rz t W illiam  Stew art führte , der lange Zeit in Paraguay 
gelebt hatte . M an sagte, S tew art habe ih r in  Paraguay einen Scheck 
in  H öhe von  4000 P fund Sterling übereignet, w ofür sie ihn  vor dem 
Erschießen rettete , dem Schicksal vieler seiner Landsleute. A ndere 
w ollten  wissen, daß der am erikanische Botschafter M acM ahon auf 
Stewarts N am en fü r Elisa Lynch bei der Bank von  England 4400 
U nzen Gold und  5600 Patacones Silber deponiert habe, deren Aus­
zahlung M adame Lynch durch den Prozeß habe erreichen w ollen47. 
Das Schicksal des paraguayischen Nationalschatzes und  des im  Kriege 
gesamm elten Schmuckes ist nie geklärt w orden. Noch heute erzählt 
m an sich in  Paraguay davon, und in den südamerikanischen Zei­
tungen kann  m an im m er wieder von  Schatzsuchern lesen, die nach 
dem „paraguayischen Schatz“ suchen.
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XI P O R T U G A L
Seit 1853 hatte  auch Portugal einen Geschäftsträger bei der Republik 
von Paraguay. Zwischen den beiden Ländern bestand weder ein 
Freundschaftsvertrag noch ein H andels- oder Schifiahrtsabkommen. 
Ein solches w urde erst im Jahre 1878 abgeschlossen1. M it der E r­
nennung eines D iplom aten für die Republik hatte das portugiesische 
Königreich stillschweigend die Souveränität und Unabhängigkeit 
Paraguays anerkannt. D er Geschäftsträger, Leonardo de Sousa Leitte 
Azevedo, Baron de Sousa, w ar auch gleichzeitig bei den Regierungen 
von U ruguay und Argentinien seit 1839 als Generalkonsul und seit 
1844 als Geschäftsträger akkreditiert. Seine Residenz hatte  er in 
M ontevideo2. Als im N ovem ber 1861 der portugiesische K önigPedro  V. 
starb und dessen Bruder Luis I. den Thron bestieg, w urde Sousa Leitte 
Azevedo von der neuen Regierung in seiner Eigenschaft als V ertreter 
Portugals am La P la ta  bestätigt3. D er Geschäftsträger ha t Paraguay 
niemals besucht und seine Verbindung m it der Regierung der Republik 
auf die offizielle K orrespondenz beschränkt4.
Als portugiesischer Konsul am tierte seit A nfang September 1854 in 
Asunción Francisco José Correa M adruga5. Über diesen Konsul ist 
wenig bekannt geworden. Die Zahl der in Paraguay lebenden P o rtu ­
giesen w ar sehr gering und ihr A nteil am H andels- und W irtschafts­
leben des Landes daher nicht von großer Bedeutung. Somit w aren die 
Amtsgeschäfte des portugiesischen Konsuls nicht sehr umfangreich, und 
seine Stellung w ar im wesentlichen nur repräsentativ. Im  M ärz 1860 
reiste M adruga für längere Zeit nach Europa. M it der Leitung des 
Konsulats beauftragte er A ntonio Augusto de Vasconcelos6. Dieser 
erhielt noch im selben M onat durch Außenminister Berges das Exe­
quatur als Vizekonsul7. Correa M adruga kehrte nach vier Jahren nach 
Asunción zurück und nahm  seine Amtsgeschäfte wieder auf8.
Die Beziehungen der portugiesischen D iplom aten zu den para­
guayischen M inisterien w aren als sehr gut anzusehen. In  den ersten 
M onaten des Krieges Paraguays gegen die Tripelallianz bat der po r­
tugiesische Geschäftsträger Sousa Leitte Azevedo die paraguayische 
Regierung, die portugiesischen M atrosen, die auf dem gekaperten b ra­
silianischen Schiff „M arquês de O linda“ Dienst getan hatten und in
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paraguayische Gefangenschaft geraten waren, freizulassen. Francisco 
Solano López ordnete auf diese B itte hin sofort an, die betreffenden 
Portugiesen zu entlassen9. Es gab nicht die Schwierigkeiten, die der 
französische und der italienische Konsul m it dem gleichen Anliegen 
hatten. Sousa Leitte Azevedo übernahm  es dafür w ährend des Krieges, 
paraguayische Regierungskorrespondenz, die m it neutralen Schiffen 
aus Paraguay durch die feindlichen Linien kam, von M ontevideo aus 
an die entsprechenden Bestimmungsorte in Am erika und Europa w eiter­
zuleiten. Ü ber die europäischen Kriegsschiffe, die einige Male die Mög­
lichkeit hatten, die brasilianische Blockade des Rio P araná und Rio 
Paraguay zu durchbrechen, bestand auch für die in Asunción residie­
renden ausländischen D iplom aten die einzige Gelegenheit, von ihren 
Regierungen M itteilungen zu erhalten oder an sie abzuschicken10. 
Konsul M adruga blieb kaum  eineinhalb Jahre in Paraguay. Im  N o ­
vember 1865 verließ er das Land, wie er sagte, nur zeitweilig. E r ist 
jedoch nicht w ieder nach Paraguay zurückgekehrt. Als Leiter des K on­
sulats setzte M adruga den Portugiesen José M aria Leite Pereira ein11. 
Leite Pereira w urde in dieser Eigenschaft vom paraguayischen Außen­
ministerium akzeptiert und führte ohne jede Behinderung die Geschäfte 
des portugiesischen Konsulats. D er frühere Vizekonsul Vasconcelos 
w ar zu dieser Zeit ebenfalls noch in Paraguay anwesend. E r machte 
von sich reden, als er Pläne zur Erforschung des Rio Pilcom ayo aus­
arbeitete. Uber den Fluß sollte eine V erbindung m it Bolivien geschaffen 
werden, um dem im Osten durch die F ront abgeschnittenen Paraguay 
einen Verbindungsweg durch den undurchdringlichen, w ilden Chaco 
nach Bolivien und dam it zur übrigen W elt zu geben. Eine gut bewaff­
nete Expedition m it Soldaten und Indianern  w urde unter der Führung 
von D r. Roca zur Erforschung dieses Weges ausgeschickt12.
Im  August 1866 erklärte Augusto de Vasconcelos der paraguayischen 
Regierung, daß Leite Pereira unzuständig fü r die Führung des K on­
sulats sei und sein A m t illegal ausübe. E r forderte die sofortige U n­
gültigkeitserklärung der Vollmachten des derzeitigen Konsulatsleiters13. 
Vasconcelos w ar I 860 und nochmals 1864 als Vizekonsul anerkannt 
worden und berief sich darauf, daß w ährend der Abwesenheit des 
Konsuls dessen Amtsgeschäfte nur der ernannte Vizekonsul übernehmen 
könne. E r verlangte daher für sich die Auslieferung des Archivs und 
des Siegels, beklagte sich über M adrugas V erhalten ihm gegenüber und 
w andte sich schließlich m it seinen Beschwerden an den portugiesischen 
Geschäftsträger in M ontevideo. Präsident López entschied, daß man 
das K onsulat w eiterhin Leite Pereira überlassen solle14. Leite Pereira 
verteidigte sich dam it, daß einzig und allein ihm von M adruga das
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K onsulat m it Archiv und Siegel übergeben und nur er als Leiter des 
Konsulats anerkannt w orden sei. E r meinte, Vasconcelos fühle sich 
beleidigt, weil M adruga ihn nicht wie schon einmal m it der Führung 
des Konsulats betrau t hatte, da er ihn dafür für unfähig hielt. Nach 
§ 2 des Artikels 140 des Konsularischen Reglements Portugals könne 
der Konsul den einmal ernannten Vizekonsul audi wieder absetzen; 
und nach A rtikel 143 könne der Konsul die Person ernennen, die ihn 
w ährend seiner Abwesenheit vertreten solle; nur wenn das nicht der 
Fall gewesen sei, übe der Vizekonsul diese V ertretung aus, bis die 
Regierung anders entscheide13. Außenm inister Berges w ar schließlich 
selber daran  interessiert, daß der portugiesische Geschäftsträger eine 
Entscheidung in diesem Streit traf. Im  O ktober 1867 endlich teilte 
Sousa Leitte Azevedo M inister Berges und auch Vasconcelos mit, daß 
er versucht habe, M adruga in Corrientes und Buenos Aires, wo dieser 
sich aufhielt, brieflich zu erreichen, und ihn beauftragt habe, bei erster 
Gelegenheit zu veranlassen, daß  Leite Pereira das K onsulat an Vize­
konsul Vasconcelos übergeben solle16. Das paraguayische Außenm ini­
sterium verhielt sich auf diese N ote hin zunächst abw artend. Im  Juni 
1868 entschied es überraschend, m it dem Hinweis auf eben diese N ote, 
daß nur Vizekonsul Vasconcelos als zuständig für die Leitung des 
Konsulats anzusehen sei17.
D er G rund hierfür war, daß m an Leite Pereira verdächtigte, an der 
angeblichen Verschwörung gegen Präsident López beteiligt zu sein. 
Pereira hatte  sein Amt stets korrek t und pflichtbewußt geführt. M eh­
rere Male hatte  er gefangenen Landsleuten zur Freilassung verholfen 
und galt allgemein als sehr hilfsbereit und entgegenkommend18. Als 
sich der Konsul verdächtigt und verfolgt sah, bat er M itte Jun i 1868 
den nordamerikanischen Botschafter in Asuncion, Charles W ashburn, 
für sich und seine Frau um politisches Asyl. D ie Polizei, die ihn in 
seiner W ohnung in T rin idad verhaften wollte, kam  zu spät. Gumesindo 
Benitez, der nach der Verhaftung des Außenministers Berges dessen 
A m t übernommen hatte, forderte W ashburn auf, ihm zu erklären, aus 
welchem G runde und in welcher Eigenschaft sich Leite Pereira in seiner 
Botschaft aufhalte. Am 27. Jun i verlangte Benitez vom amerikanischen 
Botschafter die Auslieferung Leite Pereiras innerhalb von zwei Stunden 
an die paraguayischen Behörden, dam it er vor Gericht gestellt werden 
könne. W ashburn weigerte sich, den portugiesischen Konsul und die 
anderen politisch Verfolgten, die in seinem H aus Zuflucht gesucht 
hatten, der Polizei zu übergeben. Es handelte sich dabei um den ehe­
maligen uruguayischen Innenm inster A ntonio de Carreras; den frühe­
ren Sekretär der uruguayischen Legation in Asunción, A ntonio Rodri-
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guez L arreta; den englischen Pharm azeuten George M asterman, die 
N ordam erikaner Porter Cornelio Bliss, M anlove, John A. Duffield 
und Thomas C aster; den Deutschen A dolf Brose sowie die englischen 
Familien Eden, W atts, Thomas, C utler und Miles m it insgesamt drei­
zehn K indern. Die M änner w aren Ingenieure, die im Arsenal gearbeitet 
hatten. A ußerdem  hielten sich im H ause der P rivatsekretär des B ot­
schafters, K arl Meinecke, ein Deutscher, und mehrere Hausangestellte 
und D iener au f19. M an w arf schließlich auch W ashburn vor, der angeb­
lichen Versdiw örung anzugehören, und behauptete, der ehemalige 
Außenm inister Berges habe über ihn und den K apitän  des nordam eri­
kanischen Kanonenbootes „W asp“, W illiam K irkland, m it den A lliier­
ten schriftlichen K ontak t aufgenommen. Bei W ashburn verm utete die 
Polizei ein P aket m it geheimer K orrespondenz von Berges. Tatsache 
w ar lediglich, daß K irkland einmal diplomatische Post für die aus­
ländischen Konsuln nach P araguay mitgebracht hatte20. M an verdäch­
tigte im Zusam menhang m it dieser Korrespondenz auch Vizekonsul 
Vasconcelos, der über K irkland einige Privatbriefe aus Europa er­
halten hatte. M an bezeichnete ihn als Agenten des Feindes und entzog 
ihm das Exequatur. Vasconcelos w andte sich m it der Bitte um H ilfe  
an den französischen und italienisdten Konsul, denn er m ußte dam it 
rechnen, verhaftet zu werden wie die anderen Ausländer21.
Leite Pereira blieb weiterhin in der amerikanischen Botschaft. D er 
eigentliche G rund, weshalb man ihn als „Verschwörer“ und „feind­
lichen Agenten“ verhaften wollte, w ar, daß er den brasilianischen und 
argentinischen Kriegsgefangenen m it Lebensmitteln und G eld geholfen 
hatte. Für diese Gefangenen und andere im Lande wohnende verarm te 
Ausländer hatte er mehr als 200 000 D ollar ausgegeben. Beweisdoku­
mente hierüber hatte  er W ashburn anvertraut, der sie später dem 
portugiesischen Gesdiäftsträger in M ontevideo übergeben sollte. 
Pereira wußte, was ihn erw artete. K urz vor seiner Flucht in die am eri- 
kanisdie Botschaft hatte  er den französischen Konsul Cuverville auf­
gesucht, der ihn wahrscheinlich darüber unterrichtet hatte, was die 
paraguayische Regierung gegen ihn plante. E r riet ihm vor allem, seine 
H ilfsaktionen für die Kriegsgefangenen einzustellen, da ihn das vor 
den paraguayischen Behörden kom prom ittiere. Cuverville versprach 
auch, sich für Leite Pereira bei Francisco Solano López zu verwenden, 
der gegen den Portugiesen sehr voreingenommen war. Dieser Besuch 
gab der paraguayischen Polizei einen G rund, auch Cuverville als Ver­
schwörer zu verdächtigen22.
Botschafter W ashburn verteidigte m it Nachdruck sein Recht, dem 
portugiesischen Konsul Asyl zu gewähren. Am 11. Ju li 1868 stellte
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Benitez das U ltim atum , Leite Pereira und alle anderen Personen, die 
sich in die amerikanische Botschaft geflüchtet hatten, m üßten bis zum 
nächsten M orgen vor Sonnenaufgang das H aus verlassen. Seit W odien 
w ar das Gebäude von Polizeieinheiten um stellt. A ußerdem  verlangte 
er, daß W ashburn seine Residenz aufgeben und  nach Luque, dem neuen 
Regierungssitz, umziehen solle. Am 12. Ju li verließen der Deutsche 
A dolf Brose, die Engländer, die N ordam erikaner und Leite Pereira 
die Botschaft. D ie beiden Engländerinnen Thomas und Eden durften 
wieder zurückkehren. Am 13. Ju li verließen Carreras und L arreta 
freiw illig das H aus, das sie seit fünf M onaten vor dem Zugriff der 
Polizei geschützt hatte23. D er portugiesische Konsul und die beiden 
U ruguayer w urden vor der Botschaft sofort von der paraguayischen 
Polizei verhaftet, in das Feldlager San Fernando ab transportiert und 
d o rt in Eisen gelegt. U n ter schweren Folterungen gestand Leite Pereira, 
an  der angeblichen Verschwörung teilgenommen zu haben. Am 19. D e­
zember 1868 verurteilte ein Kriegsgericht ihn und  Vasconcelos zum 
Tode. Am 21.Dezember w urden José M aria Leite Pereira und A ntonio 
Augusto Vasconcelos erschossen, am selben Tage, an dem Francisco 
Solano López seine Brüder und Schwäger, den Bischof sowie viele 
seiner M inister und  Generale um bringen ließ. Zeugen der H inrichtung 
Leite Pereiras w aren u. a. der Engländer M asterm an und der deutsche 
M ajor M ax von Versen24. Die F rau des portugiesischen Konsuls hielt 
sich noch länger in der amerikanischen Botschaft auf, schloß sich aber 
später dem großen Flüchtlingsstrom an, der in das Innere des Landes 
zog25.
In  der Zeit der beiden López hatte  P araguay keine diplomatischen 
oder konsularischen V ertreter in Portugal. 1862 bew arb sich Richard 
Knowles in Lissabon um den Posten eines paraguayischen Konsuls. Die 
paraguayische Regierung bat Knowles, nähere Bedingungen zu stellen. 
Doch infolge des Krieges kam  es nicht m ehr dazu, diese Gelegenheit zu 
nutzen und eine neue Verbindung m it Portugal herzustellen, die viel­
leicht für den paraguayischen H andel von N utzen  gewesen w äre28.
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X II B E L G I E N
Die Beziehungen der Republik Paraguay zu Belgien entwickelten sich 
erst später als die zu den bereits erw ähnten Staaten. A uf dem N ational­
kongreß 1854 verkündete Carlos A ntonio López allerdings, daß der 
König von Belgien als Botschafter für die Republik den Chevalier 
Lannoy ernannt habe. Dieser habe bereits aus M ontevideo sein E r­
nennungsschreiben übersandt und werde bald in Asunción ankom m en1. 
Anscheinend hatte  Präsident López sich auf inoffizielle M itteilungen 
hin Hoffnungen gemacht, daß Belgien die Republik anerkennen und 
m it ihr in diplomatisdre Beziehungen treten werde, doch ist es w ährend 
der Regierungszeit der López zwischen den beiden Ländern nicht zu 
einer gegenseitigen diplomatischen V erbindung gekommen.
Ende des Jahres 1862 nahm  der paraguayische Geschäftsträger in Paris, 
Carlos Calvo, m it dem dortigen belgischen Botschafter Firm in Rogier 
K ontak t auf, um über den Abschluß eines H andelsvertrages zwischen 
Paraguay und Belgien zu verhandeln. Nach mehreren Besprechungen 
erhielt Rogier von seiner Regierung den offiziellen A uftrag, Calvo 
einen Vorschlag zu unterbreiten. D er belgische Außenm inister hielt als 
M odell für einen H andelsvertrag  den V ertrag zwischen Paraguay und 
dem Deutschen Zollverein vom 1. August 1860 fü r den besten und 
vollständigsten. E r schlug daher vor, textlich den gleichen V ertrag, 
m utatis m utandis, auch für Belgien zu nehmen. D ie einzige A bände­
rung, die Belgien wünschte, betraf den nationalen Fischfang, einen 
Punkt, der für Paraguay belanglos w ar. Ein weiterer Vorschlag des 
belgischen Außenministers w ar, den V ertrag, der am 23. Ju li 1862 
zwischen Belgien und England abgeschlossen w urde, auf Paraguay 
auszudehnen. A llerdings w äre ein V ertrag nach dem M uster des m it 
dem Deutschen Zollverein abgeschlossenen Vertrages vorzuziehen. Als 
O rt des Austausches der Ratifikationsurkunden w urden Paris und 
Brüssel genannt2.
Calvo versprach, sich sofort an seine Regierung zu wenden, um die 
notwendigen Vollmachten fü r den Abschluß des Vertrages einzuholen. 
Calvo wie Rogier w aren davon überzeugt, daß ein gegenseitiger V er­
trag  für den H andel beider Länder von großem V orteil sein und auch 
das politische Ansehen der paraguayischen Republik in Europa stärken
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würde. Die paraguayische Regierung wünschte, daß die Verhandlungen 
in Asunción geführt w ürden und daß der belgische König zu diesem 
Zweck einen Bevollmächtigten nach Paraguay schicke3. Botschafter 
Rogier erneuerte im Juni 1863 den Vorschlag seiner Regierung, als 
V erhandlungsort Paris oder Brüssel zu nehmen, was einfacher sei. 
Allerdings sei der belgische König auch bereit, einen seiner Botschafter 
in Südam erika m it den notwendigen Vollmachten in Sondermission 
nach Asuncion zu schicken. E r bat um genaue M itteilung, ob die para­
guayische Regierung ein eigenes V ertragsprojekt aufsetzen wolle oder 
ob sie mit den Vorschlägen der belgischen Regierung einverstanden sei4. 
Im  Juli teilte der paraguayische Außenm inister Berges Carlos Calvo 
mit, daß die Angelegenheit von der in Brüssel neu errichteten para- 
guayisdien Legation m it dem belgischen Außenm inisterium  direkt ver­
handelt werde. Dem inzwischen für Belgien ernannten paraguayischen 
Geschäftsträger A lfred du G ra ty  w urden entsprechende Instruktionen 
gegeben5. T rotzdem  kam  es nicht zum Abschluß eines Freundschafts­
oder H andelsvertrages zwischen P araguay und Belgien. E rst 1894 
w urde zwischen den beiden Ländern eine K onvention über H andel 
und Schiffahrt abgeschlossen6.
D ie paraguayische Regierung w ar sich bewußt, daß eine Verbindung 
mit Belgien von großem V orteil sein würde. D er ansteigende H andel 
Paraguays m it Frankreich und England gab begründete Hoffnung, daß 
auch auf dem belgischen M ark t ein Interesse für die paraguayischen 
Landesprodukte vorhanden sei. D aher ernannte man am 17. Juni 1863 
den Obersten Baron A lfred M arbais du G raty  zum paraguayischen 
Geschäftsträger am belgischen H ofe. D u G raty  w urde beauftragt, in 
Brüssel eine Legation zu errichten und in den großen H andelsstädten 
Europas, vornehmlich in Belgien, den H andel der Republik in jeder 
Hinsicht zu fördern. Für die Ausgaben des Sekretariats w urden ihm 
jährlich 3000 Pesos zugestanden7.
Alfred du G ra ty  w ar der G eburt nach Belgier. 185o ging er nach 
Argentinien, wo er als M ilitär in den Staatsdienst trat. E r ließ sich als 
Argentinier naturalisieren und lebte lange in Buenos Aires, wo er eine 
Z eitlang U nterstaatssekretär im argentinischen Außen- und Finanz­
ministerium  w ar8. Als er sich A nfang 1861 in Paraguay aufhielt, w urde 
er von Präsident Carlos A ntonio López beauftragt, ein umfassendes 
W erk über die Republik zu schreiben9. K urz darauf ging er nach 
Europa. Aus Paraguay schickte m an ihm umfangreiches M aterial, wie 
S tatistiken, Berichte, Pläne und Zeichnungen, das er fü r seine Arbeit 
verwenden konnte. Du G ra ty  schrieb das Buch in französischer Sprache
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und ließ es in einer Auflage von 750 Exem plaren drucken. Carlos 
Calvo besorgte die spanische Übersetzung, die auch nur in wenigen 
hundert Exem plaren erschien10. W ährend du G ra ty  einige Verwechs­
lungen in der E rklärung der Guarani-Sprache unterlaufen sind, ist 
die spanische Übersetzung an vielen Stellen leider ungenau. Das Buch 
galt lange als das umfassendste W erk über Paraguay und w ird auch 
heute noch von vielen A utoren zitiert.
D ie Instruktionen, die A lfred du G raty  von Außenm inister Berges 
bekam, enthielten ein umfangreiches Aufgabenprogramm. Zuerst sollte 
der Geschäftsträger der belgischen Regierung das Interesse der Republik 
an einer Erw eiterung der gegenseitigen freundschaftlichen Beziehungen 
versichern. Nach seiner A kkreditierung sollte er alles unternehmen, 
was den H andel zwischen beiden Ländern intensivieren konnte. G ro­
ßes Gewicht legte die paraguayische Regierung auf eine propagandi­
stische journalistische Tätigkeit. In  Zeitungsartikeln und anderen 
Publikationen sollte du G raty  über die Fortschritte der Republik in 
H andel und W irtschaft berichten. Zu dieser Zeit w ußte man in Europa 
wenig über das Land und seine Regierung, und dieses Wenige w ar noch 
dazu oft falsch. Nach einer dreißigjährigen Isolierung w ar Paraguay 
tro tz  vieler Schwierigkeiten zu einem der blühendsten und w ohl­
habendsten Staaten Südamerikas geworden. V or allem sollte zum 
Vergleich der Ex- und Im port der N achbarstaaten dem der Republik 
gegenübergestellt werden, was Paraguays Vorrangstellung im H andel 
am La P lata  deutlich beweisen w ürde11. D u G ra ty  verfügte über ge­
nügendes M aterial, um diese A rbeit umfassend auszuführen. D azu 
hatte  er einen ausgezeichneten Stil und journalistisches Talent.
Es ergaben sich jedoch Schwierigkeiten m it der Anerkennung du G ratys 
durch den belgischen Außenm inister Barm de Vrières. Dieser vertra t 
die Auffassung, daß du G ra ty  als Belgier kein fremdes Land vertreten 
könne. Du G raty  betradrtete sich jedoch als Argentinier, da er seit 1850 
die argentinische Staatsangehörigkeit besaß. Es gab kein belgisches 
Gesetz, das ihm die Annahm e einer fremden N ationalitä t verboten 
hätte. Im  September 1863 fand im belgischen K abinett ein M inister­
wechsel sta tt: Barm de Vrières w urde Innenm inister, das Außenm ini­
sterium übernahm  Rogier. D er paraguayische Geschäftsträger hoffte, 
nun endlich offiziell vom Außenm inister empfangen zu werden, doch 
der belgische König Leopold I. w ar abwesend, und der Außenm inister 
wollte von sich aus keine Entscheidung hinsichtlich der Anerkennung 
des Geschäftsträgers treffen12.
Trotzdem  setzte A lfred du G ra ty  seine bisherige umfangreiche und 
aktive Tätigkeit fort. Schon seit Januar 1863, also bereits ein halbes
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Jah r vor seiner Ernennung, hatte  er die erste paraguayische Baumwolle 
auf dem  belgischen M ark t angeboten. Ebenso im portierte m an aus 
Paraguay Textilien, die auf dem europäischen H andelsm arkt ein­
geführt werden sollten. Im  August desselben Jahres trafen  im H afen 
von A ntw erpen die ersten Lieferungen paraguayischen Tabaks ein. 
M onat fü r M onat w urden neue Ladungen von Baumwolle, Textilien, 
T abak und Zigarren aus P araguay geschickt. Durch die In itia tive du 
G ratys erreichte die paraguayische A usfuhr dieser G üter nach Belgien 
in kürzester Zeit fast den gleichen U m fang wie der E xport derselben 
A rtikel nach Frankreich oder England. Besonders Tabak w urde viel 
verkauft, wenn er auch nicht den Preis erzielte, den m an sich ver­
sprochen hatte. D ie gleichen Erfahrungen ha tte  m an bereits in den 
anderen europäischen S taaten gemacht. D ie Baumwolle w ar bester 
Q ualitä t und bei den belgischen Handelsfirm en sehr begehrt13. Tabak 
w urde auch nach H olland  verkauft, und m an versprach sich, daß er in 
Zukunft ein bedeutendes H andelsprodukt auf dem europäischen M arkt 
darstellen werde. Sogar die königlichen G üter in Italien forderten 
M uster paraguayischen Tabaks an. M an schickte ihnen umgehend 
sechzig Ballen Tabak kostenlos zu14.
D ie zweite Aufgabe, die dem Geschäftsträger von der paraguayischen 
Regierung gestellt w urde, erfüllte dieser m it gleichem Eifer und Ge­
schick. In  der belgischen Presse w ar sein N am e bald bekannt. E r hatte 
glänzende Verbindungen zu den großen und einflußreichen Zeitungen, 
die seine A rtikel gerne abdruckten. Besonders oft schrieb er im Pré- 
curseur und Escaut in A ntw erpen, in Brüssel in der L ’Indépendance 
Beige und im M oniteur du soir. Diese Zeitungen brachten jeden M onat 
mehrere N otizen oder Berichte über die Innen- und A ußenpolitik 
Paraguays und den ständig steigenden H andel der Republik m it 
E uropa15. D u G ra ty  standen die nötigen M ittel zur Verfügung, um 
die Redakteure zu bezahlen, dam it sie die A rtikel annahmen. Damals 
w ar es nicht so wie heute, daß m an für seine Veröffentlichungen in der 
Zeitung ein H onorar bekam, sondern m an hatte  für den A rtikel den 
Preis zu zahlen, den der Herausgeber oder R edakteur fü r die Publi- 
zierung in seinem B latt verlangte. Für 24 A rtikel zu je 100 Zeilen 
zahlte du G ra ty  an den Précurseur jährlich 6000 Francs16. D er Ge­
schäftsträger schrieb außerdem  alle zwei Wochen für das paraguayische 
Außenm inisterium  Berichte über seine Tätigkeit und ein Resümee der 
politischen Ereignisse in Europa, vornehmlich in Belgien. Diese dienten 
auch dem Semanario in Asunción für Berichte und Nachrichten, ähnlich 
wie die zweiwöchentlichen M itteilungen des paraguayischen Konsuls in 
Paris.
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A lfred du G raty  w urde im Laufe des Jahres 1864 immer noch nicht von 
der belgischen Regierung anerkannt17. D ie G ründe hierfür erscheinen 
nicht ganz klar. Von belgischer Seite w ürde die ständige Verzögerung 
dieses Schrittes dam it begründet, daß es Schwierigkeiten innerhalb der 
Regierung gebe, so daß das Außenm inisterium  nicht voll arbeiten 
könne. D u G ra ty  glaubte aber, daß der K önig von M ilitärs beeinflußt 
würde, die ihm  seinen langen A ufenthalt in Argentinien und die A n­
nahme einer fremden Staatsangehörigkeit verübelten. Er w ar im belgi­
schen H eer eine Persönlichkeit gewesen und besaß hohe militärische 
Auszeichnungen.
D a der H andel m it Belgien ständig angestiegen war, erkannte du G raty  
die N otw endigkeit der Errichtung verschiedener Konsulate an den 
wichtigsten belgischen H andelsplätzen. Schon 1859 hatte  ein gewisser 
van d’H anis um den Posten eines paraguayischen Konsuls in A nt­
werpen gebeten. Dam als w ußte die paraguayische Regierung noch 
nicht, ob sie m it Belgien in direkte Handelsbeziehungen treten würde, 
und lehnte daher das Gesuch van d ’H anis’ ab18. Ende 1864 schlug du 
G ra ty  dem paraguayischen Außenminister die Ernennung Jean Mans 
als Konsul und Handelsagent der Republik in A ntw erpen vo r19. Dieser 
H afen w ar als Umschlagplatz der paraguayischen W aren von beson­
derer Wichtigkeit. Doch der paraguayisdte Krieg machte auch dem 
blühenden H andelsverkehr m it Belgien 1865 ein Ende. A lfred du 
G raty, der von der belgischen Regierung als paraguayischer Geschäfts­
träger nicht anerkannt w urde, ging in dieser Eigenschaft nach Berlin. 
Seine Residenz in Brüssel behielt er jedoch vorläufig noch bei.
Zu Beginn des paraguayischen Krieges tra t du G ra ty  noch einmal m it 
der belgischen Regierung in Verbindung, als er in einer Angelegenheit 
intervenierte, m it der ihn die paraguayische Regierung beauftragt 
hatte. Eine Lütticher W affenfabrik hatte  einen größeren A uftrag für 
W affenlieferungen nach Brasilien erhalten. Diese Lieferung sollte ver­
hindert werden, da Paraguay sich m it Brasilien im Krieg befand. Du 
G raty  w andte sich deshalb durch V erm ittlung des belgischen Bot­
schafters in Berlin, Baron N olhorns, an die belgische Regierung. D er 
paraguayische Geschäftsträger besaß außerdem  genaue D aten über 
andere W affenladungen für Brasilien, die bereits in A ntw erpen vo r­
genommen wurden. T rotz der Intervention  verließen weitere Schiffe 
unter belgischer Flagge m it K riegsm aterial belgische H äfen in Richtung 
Rio de Janeiro. Brasilien hatte  sogar einen Inspektionsoffizier in Bel­
gien, der diese Einkäufe und T ransporte leitete. Alles das verstieß 
gegen die Neutralitätsgesetze, nach denen N eutrale keine W affen­
transporte für Kriegführende übernehmen durften. D u G ra ty  w andte
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sich daher in Berlin an Bismarck und bat ihn, die belgische Regierung 
dahingehend zu beeinflussen, daß sie diese T ransporte unterbinde. 
Bismarck beruhigte ihn m it dem Hinweis, daß vor A ntw erpen ein 
Kreuzer liege, der alle Schiffe auf W affenlieferungen kontrolliere und 
neutrale Schiffe, auf denen man Kriegsm aterial finde, als feindliche 
Schiffe behandeln werde20.
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XHI P R E U S S E N
Im  September 1856 hatte  zum erstenmal ein preußischer D iplom at 
Paraguay besucht. Es w ar H erm ann H erbert Friedrich von Gülich, 
Geschäftsträger des Königs von Preußen in Chile, der in besonderer 
Mission in die L a-P lata-S taaten  geschickt worden w ar. Gülich bereiste 
U ruguay und Argentinien und w ollte auch Paraguay kennen lernen, 
von dem ihm Freunde in Buenos Aires erzählt hatten1. So kam  er m it 
dem uruguayischen Schiff „Rio U ruguay“ nach Asunción und blieb 
siebzehn Tage in der Republik. Seine Berichte an Friedrich W ilhelm IV. 
über das in Deutschland noch vollkom men unbekannte Land waren 
so günstig, daß der König Gülich am 3. Februar 1858 zum preußischen 
Geschäftsträger bei der Republik Paraguay ernannte. E r w ar in glei­
cher Eigenschaft schon vorher auch fü r U ruguay und Argentinien be­
stimmt worden. D er preußische Geschäftsträger besuchte im Juli 1860 
Asunción, um sein Beglaubigungsschreiben persönlich zu überreichen. 
Am 16. des M onats w urde er von Carlos Antonio López empfangen 
und seine Ernennung durch Regierungsdekret bestätigt2.
Gleichzeitig wies Gülich eine Vollmacht vor, durch die ihn Wilhelm, 
Prinzregent von Preußen, autorisierte, einen H andels- und Schiffahrts­
vertrag des Deutschen Zollvereins m it der paraguayischen Republik 
abzuschließen. Die paraguayisdie Regierung nahm  m it Freuden diese 
Gelegenheit w ahr, ihre Beziehungen m it den deutschen S taaten durch 
einen V ertrag zu erweitern und zu festigen. Präsident López ernannte 
zum  paraguayischen Bevollm äditigten für die Verhandlungen A ußen­
m inister Francisco Sánchez'5. Als Vorlage für den V ertrag nahm man 
den von Paraguay am 4. M ärz 1853 m it England, Frankreich und 
Sardinien abgeschlossenen. So kam  am 1. August 1860 der Freund- 
sdiafts-, H andels- und Schiffahrtsvertrag zwischen der Republik von 
Paraguay und Preußen sowie den S taaten des Deutschen Zollvereins 
zustande, der die gleichen A rtikel enthielt wie die oben genannten 
Verträge. D ie einzigen A bänderungen waren die Aufteilung des neun­
ten Artikels in zwei A rtikel, Weglassung des fünfzehnten Artikels 
über Sklavenhandel und die entsprechende Änderung der beiden 
letzten A rtikel über die D auer des Vertrages. Sein Text lautete folgen­
dermaßen:
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„Seine Ex. der P räsident der Republik von P araguay einerseits und 
Seine Königliche H oheit der P rinzregent von Preußen, im Nam en 
S.M. des Königs von Preußen, fü r sich und in V ertretung der souverä­
nen Länder und Teile der souveränen Länder, die dem preußischen 
Zollsystem angeschlossen sind, nämlich des Großherzogtum s Luxem­
burg, der Großherzoglich Mecklenburgischen Enklaven Rossow, N etze­
band und Schönberg, des Großherzoglich Oldenburgischen Fürstentums 
Birkenfeld, der H erzogtüm er Anhalt-D essau-K öthen und A nhalt- 
Bernburg, der Fürstentüm er Waldeck und Pyrm ont, des Fürstentums 
Lippe und des Landgräflich Hessischen Oberam tes Meisenheim, als 
auch namens der übrigen M itglieder des Deutschen Zoll- und H andels­
vereins, nämlich der K rone Baiern, der K rone Sachsen, der Krone 
H annover, zugleich in V ertretung des Fürstentums Schaumburg-Lippe, 
und der K rone W ürttem berg, des G roßherzogtum s Baden, des K ur­
fürstentum s Hessen, des G roßherzogtum s Hessen, zugleich das Land­
gräflich Hessische A m t H om burg vertretend, der den Thüringischen 
Zoll- und H andelsverein bildenden Staaten, namentlich des G roß­
herzogtums Sachsen, der H erzogtüm er Sachsen-Meiningen, Sachsen- 
A ltenburg und Sachsen-Coburg und Gotha, der Fürstentüm er Schwarz­
burg-R udolstadt und Schwarzburg-Sondershausen, Reuß älterer und 
Reuß jüngerer Linie, des Herzogtum s Nassau und der freien S tadt 
F rankfurt, andererseits, von dem Wunsche beseelt, die Freundschafts-, 
H andels- und Schiffahrtsbeziehungen zwischen den S taaten des Z oll­
vereins und der Republik von P araguay auszudehnen und zu befesti­
gen, haben es für zweckmäßig und angemessen erachtet, U nterhand­
lungen zu eröffnen und zu gedachtem Behufe einen V ertrag abzu­
schließen, und haben zu dem Ende zu Bevollmächtigten ernannt, 
nämlich:
S. Königliche H oheit der Prinzregent von Preußen, Allerhöchst Ihren 
Geschäftsträger bei der Republik von Paraguay, H errn  Friedrich von 
Gülich, und S. Excellenz der Präsident der Republik von Paraguay 
den paraguayischen Bürger Francisco Sánchez, M inister der ausw ärti­
gen Angelegenheiten, welche, nachdem sie ihre Vollmachten sich m it­
geteilt und solche in guter und gehöriger Form  befunden haben, über 
nachstehende A rtikel übereingekommen sind. . . . “
Es folgten im V ertrag die einzelnen A rtikel, die den gleichen W ortlaut 
hatten wie die des Vertrages, den Paraguay 1853 m it England ab ­
geschlossen hatte  und der bereits in einem vorhergehenden K apitel 
z itiert w orden ist. Die beiden letzten A rtikel hatten folgenden W ort­
lau t:
„A rtikel 16) D er vorliegende V ertrag bleibt bis zum 31. Dezember 1865
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gültig. Wenn ein Jah r vor A blauf dieses Termins keiner der beiden 
Teile dem anderen Teil durch eine offizielle M itteilung seine 
Absicht bekannt gibt, den V ertrag als abgelaufen zu erklären, 
bleibt dieser ein Jah r länger gültig. D ie paraguayische Regierung 
w ird  diese offizielle M itteilung, wie in diesem A rtikel erw ähnt, 
an S.M. den König von Preußen oder dessen V ertreter in der 
Republik senden.
A rtikel 17) D er vorliegende V ertrag w ird  durch Seine Ex. den P rä ­
sidenten der Republik  von Paraguay in zw ölf Tagen und durch 
die Regierung der Staaten des Zollvereins innerhalb von acht 
M onaten, gerechnet von seinem . D atum , ratifiziert werden. Die 
Ratifikationen werden in dieser H au p ts tad t in einem Zeitraum  
von achtzehn M onaten vom gleichen D atum  ab ausgetauscht oder, 
wenn möglich, früher.
Zum Zeugnis dessen haben die betreffenden Bevollmächtigten den 
V ertrag  unterzeichnet und  ihre Siegel beigefügt in der S tad t Asunción 
den ersten Tag des M onats August ein Tausend acht H undert und 
sechzig. Gezeichnet: Friedrich von Gülich, gezeichnet: Francisco 
Sánchez.
Separat-A rtikel zum  A rtikel 3 des V ertrags:
Die Bestimmungen im A rtikel 3 des heute zwischen den Staaten 
des Zollvereins und der Republik von P araguay abgeschlossenen 
und Unterzeichneten Vertrags finden auf die Abgaben, welche die 
Königlich Hannoversche Regierung unter der Benennung des 
Brunshauser (ehemals Stader) Zolles zu erheben hat, in der Weise 
Anwendung, daß die Schiffe der gedachten Republik und deren 
Ladungen hinsichtlich dieser Abgaben ebenso behandelt werden 
sollen wie die eigenen Schiffe H annovers und deren Ladungen. 
Zur U rkunde dessen unterzeichnen und  besiegeln dies die betreffenden 
Bevollmächtigten in der S tad t Asunción den ersten Tag des M onats 
August ein Tausend acht H undert und  sechzig. Gezeichnet: Friedrich 
von Gülich, gezeichnet: Francisco Sánchez4.“
D er V ertrag hatte  bis zum 31. Dezember 1865 G ültigkeit, da m it 
diesem D atum  die Vollmacht ablief, die dem König von Preußen von 
den S taaten des Zollvereins fü r die V ertretung ihrer Interessen gegen­
über frem den S taaten gegeben w orden war.
Bereits am 11. August 1860 w urde der V ertrag von Präsident López 
ratifiziert. Friedrich von Gülich w ar als preußischer Geschäftsträger 
in diesem Falle nicht nur V ertreter des preußischen Königs, sondern 
gleichzeitig aller S taaten des Deutschen Zollvereins, da der König von 
Preußen, wie bereits erw ähnt, fü r den Zollverein die auswärtigen
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Angelegenheiten leitete. Die R atifikation des Vertrages m ußte jedoch 
die Regierung jedes einzelnen Staates des Deutschen Zollvereins vo r­
nehmen5.
Friedrich von Gülich blieb über einen M onat in der Republik. E r zeigte 
großes Interesse, das Land gründlich kennenzulernen, und unternahm  
Reisen in das Landesinnere und nach anderen Städten6. Im folgenden 
Jah r 1861 besuchte der preußische Geschäftsträger, der seine ständige 
Residenz in M ontevideo hatte, im A pril, Mai, August, September und 
Dezember wiederum Paraguay. E r hielt sich jeweils mehrere Wochen 
do rt auf und besuchte neben der H aup ts tad t auch Itá, Encarnación, 
C araguatay, Yaguarón, Paraguarí, Itauguá und Villeta. Als er im 
Januar 1862 abermals die Republik bereiste, kehrte er m it Pferden 
und Lastkarren auf dem Landwege über Encarnación nach Argentinien 
und U ruguay zurück. Seine Begleiter waren die Deutschen Heinrich 
W iedemann, sein Sekretär, Jacob Adams und K arl Ulrich; die beiden 
letzten w aren in Paraguay ansässig7. Im  Juni 1864 trafen Gülich und 
seine Frau Augusta sowie der Sekretär W iedemann abermals in Asun­
ción ein. Sie blieben fünf M onate, bis Novem ber, in der Republik8. 
Kein bei der paraguayischen Republik akkreditierter ausländischer 
Geschäftsträger hat das Land so oft besucht und so gründlich bereist 
wie Friedrich von Gülich. D ie Beziehungen zwischen Paraguay und 
Preußen w aren auch durch diesen U m stand stets besonders freund­
schaftlich und herzlich, denn m an w ußte das Interesse des preußischen 
D iplom aten für die junge Republik in Asunción zu schätzen. So 
äußerte sich Francisco Solano López in einem Schreiben an Gregorio 
Benites, daß die Beziehungen zum preußischen Agenten ausgezeichnet 
seien und er vor allen anderen europäischen Ländern Preußen den 
Vorzug gebe9. Als Gülich im M ärz 1863 von Südam erika nach Berlin 
fuhr, schrieb er an den paraguayischen Außenm inister Berges: „Als ida 
1858 das letzte M al in meiner H eim at war, kannte ich Paraguay nur 
durch den kurzen A ufenthalt von siebzehn Tagen im Jahre 1856. 
Dieser kurze A ufenthalt hatte  aber genügt, m ir den lebhaften Wunsch 
zu geben, dieses interessante Land genauer zu studieren. W enn ich jetzt 
in mein V aterland zurückgehe, trage ich m it m ir w ertvolle Einzelheiten 
über diese Republik, die ich durch die langen A ufenthalte in den Jahren 
I 860, 1861 und 1862 gew ann.“ M it der V ertretung des preußischen 
Geschäftsträgers am La P lata  w urde H err Crome, Konsul von Lübeck 
in Montevideo, beauftrag t10. Ein Jah r später, im A pril 1864, kehrte 
Gülich auf seinen Posten in M ontevideo zurück und kam  bald darauf 
für fünf M onate nach P araguay11. Er ha t später Paraguay auch nach 
dem Krieg 1865— 1870 besucht.
2 2 2
Als sich der preußische Geschäftsträger 1861 in Asunción aufhielt, 
besprach er m it Präsident López auf Wunsch des britischen Ministers 
am La P lata, Edw ard Thornton, die schwebenden Fragen zwischen 
P araguay und England. Giilich sollte vor allem für die kommende 
Sondermission Thorntons in P araguay die Einstellung der paraguay­
ischen Regierung erkunden und eine günstige Verhandlungsbasis 
schaffen. Diese Geheimverhandlungen sind nie veröffentlicht worden. 
Sie haben wesentlich dazu beigetragen, den jahrelangen Konflikt, d a ­
zwischen Paraguay und England bestand, zu beenden12. Im  Jahre 1865 
wurde der verdiente D iplom at m it dem N ationalen Verdienstorden 
1. Klasse ausgezeichnet13.
Ein deutsches K onsulat bestand in Paraguay nicht. In  den Jahren 1867 
bis 1870 w ar der italienische Konsul Lorenzo C happeron m it der 
W ahrnehm ung der Interessen der preußischen U ntertanen in Paraguay 
betraut w orden14. Im  Gegensatz dazu gab es in Buenos Aires z. B. 
schon seit 1824 einen preußischen Konsul, seit 1829 ein Konsulat der 
Freien und H ansestädte H am burg und Bremen und eines der Freien 
S tadt F rankfu rt; H annover hatte  dort seit 1852 einen K onsul15. 
Argentinien hatte  dementsprechend seine V ertreter in den genannten 
deutschen Städten. 1855 bat der H am burger Reeder E duard Weber um 
die Stelle eines paraguayischen Konsuls in H am burg. Zur gleichen 
Zeit bewarb sich A rtu r Blank um den Posten eines paraguayischen 
Konsuls für Preußen m it Residenz in Elberfeld. Wie Friedridi von 
Gülich, der diese Bewerbung befürwortete, schrieb, hatten  sogar die 
kleinsten südamerikanischen S taaten bereits ihre H andelsagenten in 
Europa. Besonders die H ansestadt H am burg w äre als wichtiger H afen 
und Umschlagplatz fü r den H andel der Republik wichtig gewesen. 
K urz danach schlug Gülich der paraguayischen Regierung auch den 
G roßkaufm ann A dolf Grove als Konsul in H am burg vor. In  den 
folgenden Jahren 1856 und 1857 erneuerte der preußische Geschäfts­
träger am La P lata  diese Vorschläge, ohne daß sich jedoch die Regie­
rung in Asunción entschließen konnte, einen Konsul oder H andels­
agenten für Preußen oder eine H ansestadt zu ernennen16. Später, 1864, 
hat sich noch einmal ein Deutscher um die Übernahm e eines paraguay­
ischen Konsulats in H am burg und den übrigen Freien Städten bemüht. 
Es w ar Peter Ferdinand K ob17.
Den gleichen Wunsch äußerte im selben Jah r mehrere Male Baron 
A lfred du G raty, paraguayischer Geschäftsträger in Belgien, der in 
Brüssel seit einem Jah r vergebens auf seine A kkreditierung durch die 
belgische Regierung w arte te18. W ährend die paraguayische Regierung
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erst eine ablehnende H altung  einnahm, ernannte sie am 18. Juni 1864 
A lfred du G ra ty  zum paraguayischen Geschäftsträger bei der Regie­
rung des Königs von Preußen. Außenm inister Berges beauftragte ihn, 
sich umgehend von Brüssel nach Berlin zu begeben. Nach seinem Em p­
fang beim preußischen König solle er sein A m t antreten, das vor allem 
darin  bestehe, Paraguay, das Land, seine Produktion, die Bedeutung 
des paraguayischen H andels fü r den europäischen M ark t sowie die 
Bemühungen der paraguayischen Regierung um Fortschritt und Z ivi­
lisation ihres Volkes in Deutschland bekanntzumachen19. D u G raty  
erhielt die Anweisung, sich in  Brüssel darauf zu beschränken, dem 
belgischen Außenm inister Rogier von seiner Abwesenheit M itteilung 
zu machen und darauf hinzuweisen, daß er ein Jah r vergeblich auf 
seine Anerkennung gew artet habe. Nach Möglichkeit seien noch vor 
seiner A bfahrt Konsuln und Vizekonsuln in den belgischen Städten 
und H äfen zu ernennen. Seine Residenz solle vorläufig noch Brüssel 
bleiben. Seinen Sold fü r das verflossene Jah r durfte du G ra ty  behalten, 
da er in dieser Zeit ak tiv  für die Republik gearbeitet hatte. Für seinen 
neuen Posten erhielt er die gleiche Vergütung, 3000 Pesos jährlich, die 
er von den Geldern einbehielt, die fü r den V erkauf des paraguayischen 
Tabaks eingingen20.
D er paraguayische Geschäftsträger suchte im August 1864 fü r kurze 
Zeit Berlin auf. Bismarck w ar zu dieser Zeit nicht in Berlin, so daß 
du G ra ty  sein Ernennungsschreiben dem Wirklichen Geheimen R at 
von Balan, der als M itglied des preußischen Staatsrates der Abteilung 
für die auswärtigen Angelegenheiten angehörte, überreichte und von 
diesem am 22. des M onats als Geschäftsträger Paraguays anerkannt 
w urde21. Am 10. N ovem ber fuhr er zum zweiten M al nach Berlin. 
Am 11. N ovem ber w urden A lfred du G raty  und sein Sekretär, Leut­
nan t Gregorio Benites, von König W ilhelm I. in Privataudienz em p­
fangen. Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung  schrieb hierzu: „Die 
Fixierung eines Charge d ’affaires der Republik P araguay in der 
H aup tstad t Preußens, welche demnächst in der Person des paraguay­
ischen Obersten der A rtillerie, Chevalier Baron du G raty , welcher 
bisher in Belgien gelebt, bevorsteht, ist ein Beweis der Achtung und des 
guten Rufes, den Preußen in den amerikanischen Ländern genießt. . .  . 
Längst w ar m an von hier aus auf die überraschend sich entwickelnde 
Blüthe und Bedeutung von Paraguay aufmerksam geworden, und 
unser General-Consul und Charge d ’affaires bei sämmtlichen P lata- 
Staaten, von Gülich, ha t nichts versäumt, um diesen Sym pathien Aus­
druck zu geben. So ist denn die Accreditierung eines besonderen Charge 
d ’affaires Paraguays in Preußen ein erfreuliches Zeichen für die beab­
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sichtigte nähere Verbindung dieser beiden Staaten, und sie w ird durch 
die von dem Präsidenten Solano López dafür gewählte Persönlichkeit 
noch wahrscheinlicher. O berst du G raty , der sich in den blutigen 
Käm pfen gegen Rosas auf dem Schlachtfelde ausgezeichnet und sich 
seine G rade durch seine Thaten errungen, ist zugleich als Schriftsteller 
vortheilhaft bekannt. . . .  O berst du G ra ty  w ird, wie w ir hören, dem­
nächst seine vollständige Übersiedlung aus Belgien nach Berlin be­
w irken und sich besonders der A nknüpfung von Handelsverbindungen 
m it Preußen widm en22.“
M it dem A ufenthalt du G ratys in Berlin w ar noch eine andere A uf­
gabe verbunden. Francisco Solano López hatte  dem König von Preußen 
6000 P fund  paraguayischer Yerba M ate als Tee für das preußische 
H eer geschenkt. López w ollte sich dam it für ein Geschenk bedanken, 
das der preußische Geschäftsträger Friedrich von Gülich dem Präsiden­
ten von Paraguay im N am en des preußischen Königs überreicht hatte. 
D er wichtigere Zweck dieses großzügigen Geschenkes w ar jedoch, den 
Tee in  Deutschland bekannt zu machen und vielleicht dadurch einen 
A bsatzm arkt für die Yerba M ate in Europa zu finden. M ate w ar und 
ist auch noch heute in Paraguay, Argentinien, U ruguay und weiten 
Teilen Brasiliens das H aup tge tränk ; es rangiert als solches noch vor 
dem Kaffee. Paraguay w ar bis zum Ende des letzten Jahrhunderts der 
größte M ate-Produzent der W elt, steht heute aber erst an zweiter 
Stelle, nach Argentinien. D er Paraguay-Tee gilt als sehr gesund und 
stärkend. Er w urde auch besonders von den Soldaten getrunken. Des­
halb bestimmte López die 6000 P fund Yerba M ate für die preußischen 
Soldaten, die im Kriege gegen D änem ark kämpften.
D er paraguayische Generalkonsul in Buenos Aires, Félix Egusquiza, 
w urde angewiesen, 36 Ballen Yerba M ate an C ándido Bareiro, den 
paraguayischen Geschäftsträger in Paris, zu schicken23. Von dort nahm 
Gregorio Benites, Sekretär der paraguayischen Legation in Paris, die 
Sendung m it nach Berlin, wo er zusammen m it O berst du G ra ty  das 
Geschenk König W ilhelm I. übergab. Am 14. N ovem ber gab der 
König eine Einladung, zu der auch viele Personen des Hofes kamen, 
da die Zubereitung des M ate gezeigt werden sollte. Benites übernahm  
diese Aufgabe. M it großer Befriedigung kosteten der König und  die 
anwesende Hofgesellschaft den Paraguay-Tee. D er König ernannte 
durch D ekret vom 9. Dezember 1864 eine wissenschaftliche Kommission 
unter Vorsitz von D r. Grimm, die eine chemische Untersuchung der 
Y erba M ate vornehm en sollte. Nach zweimonatigem Studium  setzte 
die Untersuchungskommission ein Gutachten auf. Über die Q ualitä t 
des Tees gab es keine Zweifel. Doch hielt m an die A rt, den Tee aus
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einem mate (besonderes Gefäß) und m it einer bombilla  (besonderes 
Röhrchen) zu trinken, fü r den europäischen Gebrauch für zu um ständ­
lich. M an em pfahl daher, eine andere A rt des M ate-Trinkens zu finden, 
die mehr m it den europäischen Gebräuchen übereinstimme24. Später 
hat der deutsche Stabsarzt D r. Kohlstock noch einmal Versuche m it der 
Yerba gemacht25. Leider ist es nicht gelungen, die Yerba M ate in 
Deutschland und den anderen europäischen Ländern einzuführen, wie 
es Francisco Solano López beabsichtigt hatte. D er E xport dieses P ro ­
duktes nach Europa hätte  für die paraguayische Republik einen un­
geheuren Aufschwung ihres H andels und große Vorteile gebracht. 
König W ilhelm I. schickte Präsident López als Gegengeschenk für die 
nach Preußen gesandte Yerba w ertvolle Porzellanvasen26.
Doch die Yerba M ate w ar nicht das einzige P rodukt, das Paraguay in 
Deutschland einführen wollte. Bereits von Belgien aus hatte du G raty  
verschiedene Male paraguayischen T abak  nach Deutschland liefern 
lassen. Es handelte sich bei den ersten Sendungen, wie auch bei denen 
für H olland, um M uster27. Besonders w ar m an in Berlin an paraguay­
ischen H ölzern  interessiert. A uf Wunsch des Dezernenten im preußi­
schen Handelsm inisterium , R udolf von Delbrück, schickte m an eine 
M usterkollektion der 150 gebräuchlichsten H ölzer und ein Verzeichnis 
der in Paraguay vorhandenen M ineralien nach Berlin. M an hatte bis 
dahin lediglich Eisen gewonnen, aber auch K upfervorkom m en waren 
ausfindig gemacht w orden28. Friedrich von Gülich bat, auch Textilien 
und Leinen nach Berlin zu schicken29.
W ährend du G raty  nur im August und N ovem ber für kurze Zeit in 
Berlin anwesend war, hielt sich Leutnant Gregorio Benites vom O kto­
ber 1864 bis zum Februar 1865 dort auf. E r verkehrte m it den wich­
tigsten zivilen und militärischen Persönlichkeiten des Hofes. E r w urde 
vom K ronprinzen und seiner G attin  eingeladen, w urde H elm uth von 
M oltke vorgestellt und sogar von Bismarck empfangen. Im  A ufträge 
von Präsident López besuchte er vor allem auch Kasernen, Befestigun­
gen, W affenfabriken und K adettenanstalten. E r nahm  an A rtillerie­
m anövern und Schießübungen der Bataillone der königlichen G arde 
teil und studierte die preußische M ilitärtak tik . E r w ollte sich ins­
besondere über neue Geschütze von K rupp inform ieren, die damals 
in Südam erika für die besten der W elt gehalten wurden. So w ar es 
ganz selbstverständlich, daß Francisco Solano López unbedingt einige 
Kanonen dieses Systems erwerben wollte. Früher waren bereits einige 
Lieferungen von Gewehren aus Potsdam er, Suhler und Danziger 
W affenfabriken nach Paraguay gegangen. Benites bestellte 36 K rupp-
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Geschütze schweren Kalibers für insgesamt 72 000 Taler. K urz vor 
ihrer Lieferung, im Dezember 1864, protestierte der brasilianische 
Botschafter in Berlin, C arvalho, gegen dieses Geschäft, da sich Paraguay 
m it Brasilien im Krieg befand. Am 9. Februar 1865 entschied M inister­
präsident von Bismarck, daß die Geschütze nicht nach Paraguay ge­
liefert werden dürften, da das gegen die internationalen N eu tra litä ts­
gesetze verstoßen w ürde30. Bevor Gregorio Benites Berlin verließ, 
wurde er vom König m it dem Königlichen K ronenorden ausgezeich­
net31.
Als Paraguay 1865 den Krieg gegen die Tripelallianz Argentinien, 
Brasilien und U ruguay führte, machte der paraguayische Geschäfts­
träger in Berlin für sich das gleiche Recht geltend wie vorher sein 
brasilianischer Kollege. A lfred du G ra ty  w andte sich an die V ertreter 
verschiedener europäischer Mächte in Berlin, um zu erreichen, daß 
von ihren Regierungen die Prinzipien der N eu tra litä t in zwei Punkten 
eingehalten w ürden: dem V erbot der Ausfuhr von Kriegsm aterial an 
die kriegführenden Staaten und dem V erbot für Schiffe, unter neu­
traler Flagge K riegsm aterial für die kriegführenden Staaten einzu­
schiffen oder zu transportieren. Von Preußen und Schweden-Norwegen 
erhielt du G raty  entsprechende Versicherungen, daß m an sich unbe­
dingt an die N eutralitätsgesetze halten werde. D er V ertreter H a m ­
burgs versprach, eine Untersuchung der Verschiffung von Waffen an 
Brasilien in H am burg einleiten zu wollen. In  H am burg w urde gleich­
zeitig die W erbung und Rekrutierung von Soldaten fü r das brasili­
anische H eer verboten32.
W ährend des Krieges der Republik von Paraguay gegen die T ripel­
allianz w ar die Teilnahme europäischer S taatsbürger an den K äm pfen 
eine um strittene Frage. Es w urde schon von Engländern und Franzosen 
berichtet, die in Friedenszeiten von verschiedenen Staaten als Techniker 
vertraglich verpflichtet w orden w aren und w ährend des Krieges in 
dieser Eigenschaft, aber nicht als Soldaten, w eiter ihren Dienst ver­
richteten. In  Argentinien existierten seit 1853 eine Legión Alemana, 
eine Legión Italiana, eine Legión E xtranjera und das Cuerpo de V o­
luntarios Españoles. D er K om m andant der deutschen Legion w ar 
Heinrich T raut. Diese Fremdenlegionen w aren Schutztruppen der 
P rovinz Buenos Aires und w urden gegen Indianer eingesetzt, die die 
Siedlungen auf dem Lande überfielen oder Reisende belästigten33. Es 
ist nichts bekannt, daß m an diese Legionen im Krieg 1865— 1870 ein­
gesetzt hätte.
Bei den Brasilianern dagegen w aren auch Deutsche als Soldaten ein­
gesetzt. 1848 und 1849 w urden in H am burg von brasilianischen
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Agenten Soldaten angeworben. V or allem Freiheitskäm pfer, die bei 
der Erhebung Schleswig-Holsteins gegen D änem ark — nach der In ­
korporierung Schleswigs durch D änem ark am 23. M ärz 1848 — ge­
käm pft hatten, meldeten sich in großen Scharen zur Auswanderung 
als Soldaten nach Brasilien34. Diese bildeten zusammen m it anderen 
Deutschen eine Truppe von insgesamt 1800 M ann, die 1851 unter dem 
brasilianischen Marschall de Caxias in U ruguay gegen die argen­
tinischen Invasionstruppen des Gouverneurs von Buenos Aires, 
M anuel Rosas, kämpfte. M an hatte  diesen Deutschen den Spitznamen 
„Brum m er“ gegeben. Sie hatten  sich nach diesem Kriege zum großen 
Teil im S taate Rio G rande do Sul angesiedelt. 1864 meldeten sich 
ebenfalls Deutsche als Freiwillige fü r den Krieg gegen Paraguay. U nter 
M ajor Schneider käm pfte eine deutsche Batterie der genannten „Brum­
m er“35. In  der bekannten deutschen Kolonie Blumenau im brasiliani­
schen S taat Santa C atharina meldeten sich freiw illig 67 Soldaten und 
5 Offiziere. D ie Regierung versprach ihnen fü r ihre Kriegsteilnahme 
Siedlungsgrundstücke, die sie nach dem Kriege aber nie erhielten36. 
Auch aus anderen deutschen Siedlungen meldeten sich Freiwillige37. 
F ür das Sanitätskorps hatte  m an eine Reihe von deutschen Ä rzten ver­
pflichtet38. Diese Deutschen besaßen alle noch die Staatsangehörigkeit 
ihrer alten H eim at, w aren also nicht als Brasilianer naturalisiert.
Im  paraguayischen H eer gab es keine deutschen Ausbildungsoffiziere, 
wie Louis Schneider annim m t39, ebensowenig nahm en auf paraguayi­
scher Seite Deutsche am Krieg teil. M anuel Domínguez verm utet 
fälschlicherweise, daß López preußische Offiziere, die den Krieg gegen 
D änem ark mitgemacht hatten, angeworben habe. E r erw ähnt auch 
einen Oberst von K urt, der nach Paraguay kommen wollte, um dort im 
H eer zu dienen40. In  ganz Südam erika sprach m an aber w ährend des 
Krieges von dem preußischen M ajor M axim ilian von Versen. Dieser 
ha tte  die Absicht gehabt, als militärischer Beobachter auf paraguayi­
scher Seite am Kriege teilzunehmen. M it einer Em pfehlung Moltkes für 
den paraguayischen Präsidenten versehen41, schiffte er sich im Februar 
1867 in Bordeaux nach Südam erika ein. In  Rio de Janeiro w urde er 
von den Brasilianern verhaftet. N u r durch V erm ittlung des französi­
schen Geschäftsträgers in Rio, Guillaume de la Roquette, kam  er wieder 
frei. In  Buenos Aires w urde von Versen, der sich je tzt sicherheitshalber 
Juan  H ansen nannte, abermals verhaftet. Auch hier w ar es der fran ­
zösische Geschäftsträger, Léon Noel, der ihm zur Freiheit verhalf. Beide 
M ale w ollte m an verhindern, daß der preußische M ajor nach P ara ­
guay ging. V on Versen m ußte den argentinischen Behörden ver­
sprechen, nicht von Buenos Aires d irekt nach Paraguay zu reisen. D er
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preußische Offizier hielt sein W ort. A uf abenteuerliche Weise durch­
querte er zu Pferde ganz Argentinien, kam  bis nach Chile und kehrte 
von dort nach A rgentinien zurück. Er blieb dort kurze Zeit im alliier­
ten Feldlager und floh eines Tages durch die K am pflinien auf p ara­
guayisches Gebiet. N ach langen und gefährlichen Reisen hatte  er sein 
Ziel erreicht. Francisco Solano López, der zu dieser Zeit gegen die 
angeblichen Verschwörer in seinem Lande wütete, ließ auch den 
preußischen M ajor in Flaft setzen, da er in ihm einen feindlichen Spion 
vermutete. Eines Tages w urde von Versen au f Befehl des Marschall- 
Präsidenten wieder freigelassen. Noch vor Ende des Krieges floh er 
hin ter die brasilianischen Linien, da ihm sein A ufenthalt bei den 
Paraguayern zu unsicher erschien42.
D er paraguayische Geschäftsträger in Berlin hat es wie kein anderer 
V ertreter seines Landes in Europa verstanden, die Republik durch 
Zeitungsartikel in der Öffentlichkeit bekannt zu machen. E r schrieb 
regelmäßig in folgenden Zeitungen: N ational Zeitung, Berliner Bör­
sen Zeitung, Norddeutsche Allgemeine Zeitung, N eue Preußische 
(K reuz-) Zeitung, Berliner Reform , alle m it dem Erscheinungsort 
Berlin, Deutsche Nordsee Zeitung  — Ffannover, Augsburger A ll­
gemeine Zeitung, W iener Zeitung, Norddeutscher Correspondent — 
Schwerin, Börsen-Halle — Fiamburg, Die Presse — Wien, L ’Europe — 
F rankfurt, Kölnische Zeitung, Breslauer Zeitung, Königsberger H ar- 
tungsche Zeitung, Ostsee Zeitung  — Stettin, Deutsches Wochenblatt. 
D u G ra ty  gab genaue Berichte über den paraguayischen E xport nach 
Europa, er schilderte die Zustände in der Republik, die gewaltigen 
Aufgaben, die die paraguayische Regierung bewältigen mußte, um 
dem Volk einen höheren Lebensstandard zu geben. Ebenso w urde 
die politische F laltung der paraguayischen Republik gegen­
über ihren N achbarstaaten Bolivien, Argentinien, Brasilien und U ru ­
guay dargelegt und  kom m entiert. Von großer W ichtigkeit w aren seine 
Berichte über den Krieg Paraguays gegen die T ripelallianz13. Die 
paraguayische Regierung legte großen W ert darauf, daß ihre P olitik  in 
der europäischen Presse verteidigt w urde und sie die Sym pathien der 
europäischen S taaten für ihre Sache gewann.
N eben Preußen nahm  in der Zeit der López nur noch ein einziger 
anderer deutscher S taa t Verbindung m it Paraguay auf. Es w ar das 
G roßherzogtum  Oldenburg. Am 18. August 1859 ernannte der G roß­
herzog N ikolaus Friedrich Peter seinen bereits seit 1853 in Buenos 
Aires fungierenden Generalkonsul C onstant Santa M aria in der glei­
chen Eigenschaft für die paraguayische Republik. Diese Ernennung
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erfolgte, um Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern in die Wege 
zu leiten und zum Schutze der am La P la ta  wohnenden Bürger des 
G roßherzogtum s44. C onstant Santa M aria nahm  m it General Francisco 
Solano López V erbindung auf, als dieser im N ovem ber 1859 in 
Buenos Aires weilte. Solano López nahm  einen Brief und eine Kopie 
des Ernennungsschreibens des Generalkonsuls m it nach Asunción, um 
diese dort dem Präsidenten zu überreichen45. D er oldenburgische K on­
sul selbst ha t die Republik nie besucht.
Als P räsident Carlos A ntonio López im September 1862 starb und 
kurz darauf sein Sohn Francisco Solano López die Regierung über­
nahm, teilte m an das allen Regierungen mit, zu denen die Republik 
von P araguay Beziehungen unterhielt; so auch allen dem deutschen 
Zollverein angeschlossenen deutschen Staaten, m it denen m an durch 
den gegenseitigen V ertrag von 1860 verbunden w ar. D araufh in  trafen 
aus folgenden deutschen S taaten 1862 und 1863 Beileids- und Glück­
wunschdepeschen in Asunción ein: Preußen, H annover, Bayern, W ürt­
temberg, Hessen, Baden, Sachsen-Weimar, Hessen-Kassel, Schwarz- 
burg-Sondershausen, Schw arzburg-Rudolstadt, Reuß (ältere Linie), 
Reuß (jüngere Linie), Sachsen-Altenburg, Sachsen-Meiningen, Braun­
schweig, Meiningen und N assau46.
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X IV V A T I K A N
Die Republik Paraguay stand nicht nur m it den großen Mächten 
Europas in Verbindung. Sie legte auch großen W ert auf ein gutes 
Verhältnis zum V atikan. Dieses w ar in der Regierungszeit des D ik ta­
tors Francia sehr getrübt worden. José G aspar de Francia, D oktor der 
Theologie, hatte  eine ausgesprochene Abneigung gegen den Klerus. Sein 
U rteil kom m t am besten in einem Brief zum Ausdruck, in dem er 
schreibt: „Deshalb sage ich, daß die Paraguayer noch wie die Tapes (ein 
Indianerstam m ) sind, die vom Priester beherrscht werden und nichts 
tun  als das, was der Priester sagt. Denn sie sind vollkom men idiotische 
Menschen, ohne jede Bildung. Noch haben sie die Augen nicht geöffnet, 
um zu wissen, was für Betrüger und Verleumder die Priester sind, die 
nur durch die Befangenheit der Menschen herrschen und leben wollen, 
und die sich m it ihrer U nfähigkeit in alles einmischen, obwohl sie 
selber Idioten sind1.“ Als erstes verbot Francia 1815 die Einmischung 
religiöser Behörden, Richter oder sonstiger Oberer, die ihren Sitz in 
anderen ehemaligen spanischen Provinzen hatten, in Angelegenheiten 
des paraguayischen Klerus. Dieser w ar dadurch von jedem Gehorsam 
gegenüber Provinzialen, V isitatoren oder Ordensgeneralen befreit. Es 
w ar dem Klerus sogar verboten, von ihnen Titel, Ernennungen oder 
Briefe entgegenzunehmen2.
D er D ik ta to r verfolgte die Kirche nie, aber durch einschneidende M aß­
nahmen gegen ihre Rechte und Freiheiten brachte er den Klerus in seine 
Abhängigkeit. E r suspendierte 1819 durch D ekret den Bischof3, schaffte 
das D om kapitel ab, verbot Prozessionen und schränkte die Zahl der 
kirchlichen Feste ein. Im  selben Jah r w urde das Seminar San Carlos 
geschlossen, so daß niem and mehr Theologie studieren konnte und der 
paraguayische Klerus für zwei Jahrzehnte ohne Priesternachwuchs 
blieb4. Fünf Jahre darauf löste Francia die geistlichen O rden auf, ließ 
die Klöster besetzen und beschlagnahmte deren G üter für den S taa t5. 
D er Bischof Pedro Ignacio G arcía de Panes, der 1806 von Papst 
Pius V II. für die Kirche von Paraguay ernannt w orden w ar6, starb 
1838. Zwanzig Jahre lang hatte der D ik ta to r indirekt die Leitung der 
Kirche innegehabt, die in jeder Hinsicht der staatlichen G ew alt un ter­
w orfen w ar7.
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Die Lage der Kirche besserte sich erst nach dem Tode Francias unter 
der neuen Regierung der Konsuln. Diese setzten 1841 einen General­
vikar ein, José Vicente de Orué, und nahm en m it dem H l. Stuhl Ver­
bindung auf, um die unterbrochenen Beziehungen wieder anzukniipfen. 
In  der Republik gab es zu dieser Zeit dreiundachtzig ausgedehnte 
Pfarreien, von denen aber nur fünfzig besetzt waren. D ie Priester, 
die diese P farreien innehatten, w aren zudem alt. Es w ar unbedingt 
notwendig, daß ein Bischof ernannt w urde, dam it neue Priester ge­
weiht werden konnten. M an schickte daher an Papst Gregor X V I. drei 
Vorschläge, zwei fü r einen Bischof und einen für einen Hilfsbischof. 
D er Apostolische N untius, der seinen Sitz in Rio de Janeiro hatte, gab 
inzwischen dem G eneralvikar die Vollmacht, das Sakram ent der 
Firm ung in P araguay zu spenden8. José Vicente de O rué starb bald 
danach. Als neuer V erw alter der Diözese w urde der Priester Pedro 
José M oreno von Carlos A ntonio López eingesetzt9.
López w ollte noch aus einem anderen G runde die Beziehungen zum 
V atikan erneuern. E r hoffte, von der Kurie die A nnahm e der D ekrete 
Francias über die Aufhebung der Klöster, die Konfiszierung des K ir­
chenguts und die V erringerung der kirchlichen Feiertage zu erreichen10. 
In  der paraguayischen Verfassung vom  16. M ärz 1844 besagte A rtikel 
17, daß der P räsident den D ekreten der Konzilien oder jeder anderen 
kirchlichen Institu tion  seine Genehmigung geben oder sie verweigern 
könne. Das gleiche galt für päpstliche Bullen oder Briefe; etwaige 
darin  enthaltene Bestimmungen oder A nordnungen durfte ohne seine 
Erlaubnis niem and in P araguay zur Ausführung bringen11.
D er V atikan, dem diese Tendenz der paraguayischen Regierung nicht 
genehm w ar, zögerte m it der Ernennung eines der vorgeschlagenen 
Priester zum Bischof. Im  Februar 1844 w urde schließlich der Franzis­
kaner Basilio López, ein Bruder des Präsidenten, als Diözesanbischof 
und M arco A ntonio M aíz als Hilfsbischof vom P apst ernannt. Beide 
w urden am 31. August 1847 durch den brasilianischen Bischof José 
A ntonio de los Reyes in der Kirche zu C uyabá in Brasilien geweiht12. 
Basilio López w ar der erste Paraguayer, der die Bischofswürde erhielt. 
Dem Bischof blieb nicht viel Macht, da der P räsident die Kirche w eit­
gehend un ter seine A u to ritä t stellte13. Am  30. Novem ber 1845 erließ 
er ein D ekret über die Reform ierung der Vorrechte des Bischofs. 
Durch dieses w urde verboten, daß die Kirchenglocken läuteten, wenn 
der Bischof in die Kirche einzog oder sie verließ. Es w urde weiterhin 
verboten, daß m an in den Straßen niederkniete, w enn der Bischof 
vorbeikam  und seinen Segen gab. D er Bischof durfte die Capa magna 
(Schleppe) w eder in noch außerhalb der Kirche tragen und auch keinen
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Baldachin für sich in Anspruch nehmen. Schließlich verbot man, daß 
nach dem morgendlichen Trom petensignal noch die Messe gelesen 
w urde14.
D er Hilfsbischof starb 1848. Bald darauf w urde Bischof Basilio López 
so krank, daß er sein A m t nicht mehr ausüben konnte. Die Ernennung 
eines neuen Bischofs durch den H l. Stuhl kostete dieses M al Präsident 
López erhebliche Mühe. Papst Gregor X V I. hatte  der paraguayischen 
Regierung nur die Verringerung der kirchlichen Feiertage zugestan­
den15. Papst Pius IX . verlangte nun die Rückgabe der beschlagnahmten 
Kirchengüter. Außerdem  nahm  er für sich das Recht in Anspruch, für 
die Republik einen Bischof zu ernennen, der nicht Paraguayer w ar. 
López nahm weder die eine noch die andere Forderung an, bis der 
Papst drohte, nicht nur López, sondern das ganze paraguayische Volk 
wegen Ungehorsams zu exkommunizieren. Carlos A ntonio López legte 
in einem ausführlichen Brief an den H l. V ater dar, daß er keine geteilte 
A u to ritä t in der Republik dulden könne und daher die Forderungen 
S. H eiligkeit für ihn unannehm bar seien16. D ie jungen S taaten in 
Am erika beanspruchten zu der Zeit noch die Rechte der spanischen 
K rone für die Einsetzung der Bischöfe, die der Heilige Stuhl den 
Monarchen von Spanien und Portugal im P atro n at Indiens einstmals 
zugestanden hatte. Noch 1824 hatte Papst Leo X II . sich in einer Bulle 
vom 24. September für die Rechte der spanischen K rone in M ittel- und 
Südam erika eingesetzt17. Erst seit 1827 knüpfte er Verbindungen m it 
den republikanischen Regierungen an, um wenigstens die verwaisten 
Bischofsstühle besetzen zu können18. Wie lange der H l. Stuhl dam it 
aber noch auf Schwierigkeiten stieß, zeigt hier das Beispiel Paraguays. 
López hatte als Hilfsbischof und G eneralvikar den Priester Juan 
Gregorio U rbieta vorgeschlagen19. Francisco Solano López hatte  w äh­
rend seines Aufenthaltes in Rom 1854 die Inform ationsberichte über 
diesen Geistlichen dem K ardinalstaatssekretär Giacomo Antonelli 
überreicht. Wie bereits berichtet, w urde General López vom Papst 
nicht empfangen, was seinen G rund in den zwischen Paraguay und 
dem H l. Stuhl bestehenden Unstim m igkeiten hatte. Papst Pius IX . 
hatte  den paraguayischen Gesandten wissen lassen, er bedaure es sehr, 
daß 1.) der paraguayische Präsident lau t Verfassung das P atronat über 
alle kirchlichen G üter und außerdem  das Recht habe, allen K onzils­
und sonstigen kirchlichen D ekreten für Paraguay seine Erlaubnis zu 
geben oder sie zu verweigern; daß m an 2.) die V erkündung und Aus­
führung von päpstlichen Bullen und Briefen in P araguay von einer 
Genehmigung der Regierung abhängig mache; 3.) über den kirchlichen 
Zehnt verfüge; daß 4.) die Errichtung von Lehranstalten jeder A rt
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verboten sei und die Regierung die Auswahl der Lehrer und die Schul­
bücher bestimme; und daß man 5.) die Berufung auf ausländische 
Gerichtsbarkeit verbiete, auch in kirchlichen und Eheangelegenheiten. 
Ferner bedauerte der Papst den Mangel an Priestern in Paraguay. 
General López w urde dies vom Apostolischen N untius in Paris m it­
geteilt. Carlos A ntonio López w andte sich darauf in einem Schreiben 
vom 26. Januar 1855 an den H l. V ater, um seine Einstellung zu den 
betreffenden Punkten darzulegen20.
Im  September 1856 tra f  in Asunción der Beauftragte des K ard inal­
staatssekretärs, P. José Ignacio V ictor Eizaguirre, ein. E r hatte  den 
Auftrag, die Diözesanbischöfe in Südam erika aufzusuchen, um ihnen 
den Vorschlag zu unterbreiten, junge M änner, die zum geistlichen 
S tand berufen waren, zum Studium nach Rom zu schicken. D ort sollten 
sie nicht nur in Theologie und Philosophie unterrichtet werden, sondern 
auch in den allgemeinen Wissenschaften. Es handelte sich um die G rün­
dung des Colegio Pío Latino Americano, des heute noch bestehenden 
Priesterkollegs in Rom fü r Südam erikaner. Nach Beendigung des 
Studiums w ollte m an die jungen Priester in ihre Länder zurückschicken. 
López hatte  diese Einladung m it gebührender Achtung aufgenommen, 
lehnte es aber ab, Theologiestudenten außerhalb seines Landes stu­
dieren zu lassen21.
A uf dem N ationalkongreß 1857 beklagte sich Präsident López, daß 
der H l. S tuhl den vorgeschlagenen Bischof immer noch nicht bestätigt 
habe. A uf diesem Kongreß gab er auch eine Übersicht über die für die 
Kirche in P araguay von der Regierung geleistete Arbeit. Es w aren in 
den letzten Jahren verschiedene Kirchen gebaut, andere erneuert w or­
den. D er Bischof hatte  siebenundfünfzig neue Priester geweiht22. K urz 
nach dem N ationalkongreß gab der Präsident bekannt, daß auf dem 
Konsistorium , das am 15. Dezember 1856 in Rom  stattgefunden hatte, 
Juan  Gregorio U rbieta als Koadjutorbischof für die paraguayische 
Diözese ernannt w orden sei28. Die Bezahlung der Ernennungsbulle er­
ledigte die Londoner Firm a J. & A. Blyth, über die auch fast die 
gesamte K orrespondenz der paraguayischen Regierung m it dem V ati­
kan ging24. U rbieta fuhr im O ktober 1860 in Begleitung des Sekretärs 
Justo Ram ón in besonderer Mission nach Paraná, der provisorischen 
H au p ts tad t der Argentinischen K onföderation, um dort den A postoli­
schen N untius, M ariano M arini, Erzbischof von Palm ira, aufzusuchen25. 
K urz vor seinem Tode wünschte Carlos A ntonio López eine Aus­
söhnung und eine Verbesserung der Beziehungen der Republik m it 
dem H l. Stuhl. Zu diesem Zweck reiste der Apostolische N untius 
M ariano M arini nach Asunción. M an kam  überein, das D om kapitel
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wiederherzustellen, das Seminar wieder zu eröffnen und ein Kirchen­
gericht Zweiter und D ritte r Instanz zuzulassen. López erließ ein 
D ekret zur W iedereinführung des Dom kapitels. Durch seinen p lö tz­
lichen Tod kam  er nicht mehr dazu, die Priester und die D otation  für 
das K apitel zu bestimmen. Das Priesterseminar nahm  unter der Leitung 
des Diözesanbischofs seine Lehrtätigkeit wieder auf. Betreffs des K ir­
chengerichts sanktionierte der N ationalkongreß vom 16. M ärz 1864 die 
entsprechenden D ekrete36. D er päpstliche N untius am La P lata , M ariano 
M arini, der seine Residenz in Buenos Aires hatte, w urde im Dezember 
1864 nach Rom zurückberufen27.
Im  Januar 1865 starb im A lter von neunundsiebzig Jahren  Bischof 
U rbieta. Carlos Antonio López hatte  schon bei der Kurie die Ernen­
nung eines Koadjutors erbeten, da U rbieta, durch A lter und K rankheit 
behindert, sein Bischofsamt nicht mehr in vollem U m fang ausüben 
konnte. D er neue Präsident Francisco Solano López brachte dieses A n­
liegen erneut vor. Als Nachfolger w ar der Priester M anuel A ntonio 
Palacios vorgeschlagen w orden28. 1863 w urde Palacios von Papst 
Pius IX . zum Koadjutorbischof von Paraguay ernannt. Am 30. August 
1863 w urde er durch Bischof U rbieta geweiht29. Bevor er seine Funk­
tionen übernahm , leistete er vor dem Präsidenten den Eid, der durch 
Regierungsdekret vom 27. August 1863 den Bischöfen der Republik 
vorgeschrieben w ar. Dabei schwor er, sich dem V aterland zu unter­
werfen, die staatlichen Gesetze zu befolgen und der Regierung gehor­
sam und treu zu sein. Er schwor ferner, sich nie an einem R at, P lan 
oder irgendeinem anderen in- oder ausländischen Unternehm en zu be­
teiligen, das sich gegen die öffentliche Ruhe oder gegen die höchste 
G ew alt der N ation  richte, und alles, was er innerhalb oder außerhalb 
seiner Diözese über derartige Dinge erfahre, der Regierung m itzu­
teilen30. Am 29. Januar 1865 übernahm  Palacios die Leitung des Bis­
tums. Im  M ärz 1865 w urde er fü r seine Verdienste um die paraguay­
ische Republik m it dem großen N ationalen  V erdienstkreuz ausgezeich­
net31. D rei Jahre später, am 21. Dezember 1868, w urde Bischof Manuel 
A ntonio Palacios wegen angeblicher Teilnahme an einer Verschwörung 
gegen den Präsidenten erschossen. Sein U rteil w ar von den Priestern 
Fidel Maíz und Justo Ram ón unterzeichnet.
Fidel M aíz, einer der gebildetsten Priester des Landes, w ar im Dezem ­
ber 1862 verhaftet und im M ärz 1863 als Seminarregens amtsenthoben 
und vor Gericht gestellt w orden32. Die G ründe hierfür w aren po li­
tischer N atur. Als dann A nfang des Jahres 1867 Papst Pius IX . eine 
Bulle erließ, der zufolge das Bistum Paraguay dem Erzbistum  Buenos 
Aires unterstellt wurde, fühlte sich Francisco Solano López verletzt,
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da sein Land einem feindlichen S taat untergeordnet wurde. Er beauf­
tragte den inhaftierten Priester, einen P rotestartikel gegen diese päpst­
liche Verfügung zu schreiben. Fidel M aíz veröffentlichte diesen Protest 
im Semanario vom 2. Februar 1867 und stellte dam it den Präsidenten 
voll zufrieden33. Im  Juli w urde M aíz aus der H aft entlassen und als 
Arm eekaplan eingesetzt. 1868 fungierte er im H aup tquartier San 
Fernando als oberster A nkläger des Kriegsgerichtes und w ar in dieser 
Eigenschaft fü r die grausamen Folterungen und Hinrichtungen H u n ­
derter unschuldiger Paraguayer und Ausländer verantw ortlich34.
Nach dem Kriege blieb die paraguayische Diözese lange Zeit verwaist. 
Erst 1879 w urde wieder ein Bischof in Paraguay eingesetzte, es w ar 
Juan Aponte.
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X V  D I E  Ü B R I G E N  E U R O P Ä I S C H E N  S T A A T E N
Zu den übrigen europäischen S taaten unterhielt die paraguayische 
Republik keine nennenswerten diplomatischen Verbindungen. Was 
Österreich anbetrifft, das als erste N atio n  des alten K ontinents die 
Republik anerkannt hatte, beschränkte m an sich auf den Wechsel 
offizieller Regierungsnoten. D ie Korrespondenz w urde über den para­
guayischen Konsul in London, Benjamin Green, und die dortige 
österreichische Botschaft geschickt1.
Das Königreich Schweden-Norwegen ernannte 1856 einen Konsul für 
die Republik von Paraguay. Aus dieser Ernennung leitete die p a ra ­
guayische Republik die Anerkennung der U nabhängigkeit und Souverä­
n itä t der Republik durch den König von Schweden und N orw egen ab. 
D er Konsul, G abriel M anuel Billbergh, w ar im September 1856 nach 
Asuncion gekommen, um dem Präsidenten López sein Ernennungs­
schreiben zu überreichen. Durch D ekret vom 15. September 1856 
w urde Billbergh in seiner amtlichen Eigenschaft anerkannt2. D er 
schwedische Konsul hielt sich nur wenige Tage in P araguay auf. 
Neben dem Austausch von amtlichen N oten hatte  die Republik weiter 
keine V erbindung m it dem skandinavischen Königshaus3.
Francisco Solano López hatte, als er am 16. O ktober 1862 die P räsi­
dentschaft übernahm, neben allen N ationen, m it denen die Republik 
bereits in V erbindung stand, auch dem dänischen Königreich4, König 
W ilhelm I II . der N iederlande5, dem Schweizer Bundesrat6 und der 
kaiserlichen russischen Regierung7 M itteilung von diesem Ereignis 
gemacht. Es w ar dies die einzige Gelegenheit, daß sich die paraguay­
ische Regierung an diese europäischen S taaten wandte.
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S C H L U S S  B E T R A C H T U N G
Paraguay ist eines der interessantesten und am wenigsten verstandenen 
Länder Ibero-A m erikas1. Seine Bedeutung in der Geschichte Süd­
amerikas kann m an durch den Lauf der vergangenen Jahrhunderte ver­
folgen. Bereits in der ersten Zeit der K onquista w ar es der K ern der 
La-Plata-Besitzungen Spaniens. Das im Jahre 1537 von Juan  de 
Salazar y  Espinosa gegründete Asunción w ar 1620 H aup ts tad t aller 
La-Plata-Länder2. Die heutige M illionenstadt Buenos Aires w ar eine 
G ründung Asuncions, als dieses bereits achttausend Einw ohner hatte3. 
Obwohl die Gesam tbevölkerung in keiner Weise im V erhältnis zu der 
G röße des Territorium s stand, w ar P araguay auch später die bevöl­
kertste P rovinz des alten Vizekönigreichs von Buenos Aires. Paraguay 
w ar unter der Herrschaft der spanischen K onquistadoren und in der 
Zeit der Jesuitenmissionen m it großem Erfolg Ausgangspunkt poli­
tischer und wirtschaftlicher Tätigkeit im H erzen Südamerikas. T rotz 
seiner Binnenlage w ar die wirtschaftliche und produktive Entfaltung 
Paraguays w ährend der spanischen Kolonialherrschaft, besonders aber 
in der Regierungszeit der López, der der handelsgeographisch günstiger 
gelegenen L a-Plata-K üstenländer vielfach überlegen. Die physika­
lische Eigenart des Landes — sehr fruchtbar, m it wechselnden Land­
schaften und äußerst mildem K lim a — mag dazu beigetragen haben. 
N icht umsonst w ird P araguay oft das „natürliche Paradies“ genannt4. 
Das Land hatte  eine historische Entwicklung, wie sie für den gesamten 
südamerikanischen K ontinent charakteristisch ist: K olonialzeit, Revo­
lution, unabhängige N ation. Francia personifizierte ohne Zweifel die 
revolutionäre Bewegung gegen Spanien und die Behauptung des un­
abhängigen paraguayischen Volkes gegenüber den übrigen Regionen 
des La P lata . E r w ar m it Sicherheit ein M ann seiner Zeit und darüber 
hinaus der M ann einer Idee5. So drastisch Francias Regierung auch 
vorging und so hemmend sie auf die kulturelle Entwicklung des Volkes 
einwirkte, so gelang es ihm doch, die Selbständigkeit Paraguays für 
immer zu begründen. D ie Isolierung, zu der der D ik ta to r sein Land 
verurteilte, w ar nur ein M ittel der politischen Verteidigung6.
Sein Nachfolger, Carlos A ntonio López, führte diesen K am pf um die 
U nabhängigkeit der Republik bis zum endgültigen Erfolg weiter. Z w ar
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w ar seine Regierung ebenfalls eine D ik ta tur, aber in der A rt, daß sie 
den N otw endigkeiten des Geistes jener Epoche angepaßt war. In  seiner 
Botschafl: an den N ationalkongreß von 1854 brachte er dies zum Aus­
druck, indem er sagte: „Die Völker Amerikas, das früher spanisch war, 
w aren nicht vorbereitet und hatten  weder die Erziehung noch die 
nötigen und gemäßen Eigenschaften, um ohne Störung der Freiheit 
und des R edns das zu genießen, wozu sie durch übertriebene und un­
erfahrene Vorstellungen getrieben w orden sind7.“ D ie einzigartige 
G röße dieses Präsidenten liegt darin, daß er in einundzwanzig Regie­
rungsjahren ein Program m  des Aufbaues (construcción) und der V er­
größerung (engrandecimiento) Paraguays zu einer der ersten Mächte 
Südamerikas verw irklichte8. M it Recht kann m an Carlos Antonio 
López als die größte Persönlichkeit der paraguayischen Geschichte be- 
zeidmen. Sein unermüdlicher Eifer um den Aufstieg und das W ohl 
seines Landes, seine politische Regsamkeit hinsichtlich der Verteidigung 
der Rechte der Republik und seine A ktiv itä t für die Steigerung von 
P roduktion und H andel sind in der paraguayischen Republik bis 
heute ohne Beispiel. „Es sind noch viele schwebende Fragen zu erörtern, 
aber m an soll nicht versuchen, sie m it dem Schwerte zu lösen, sondern 
m it der Feder, vor allem gegenüber Brasilien9.“ Diese, seine letzten 
W orte galten seinem Sohn Francisco Solano.
D er unglückselige Krieg, den dieser General und D ik ta to r von 1865 
bis 1870 gegen die Tripelallianz von Argentinien, Brasilien und 
U ruguay führte, hat das, was sein V ater geschaffen hatte, vollkom men 
zerstört. Doch w aren nicht der Ruin des Landes, die zerstörten D örfer 
und Städte, das Ende jeder W irtschaft und allen H andels die furcht­
barsten Folgen dieses Krieges, sondern die Vernichtung von drei 
V ierteln des paraguayischen Volkes. Von etwa einer M illion P ara­
guayer überlebten nur 231 000 diese Zeit10. Ein M ysterium sind der 
unglaubliche O pferm ut und die hervorragende T apferkeit der p a ra ­
guayischen Soldaten und der gesamten Bevölkerung. T rotz H unger, 
Seuchen, oft nur m it dem N otdürftigsten  bekleidet, von unerträglicher 
H itze und Insekten geplagt11, käm pften die Paraguayer tatsächlich bis 
zum letzten. Ihre Treue zum M arschall-Präsidenten Francisco Solano 
López w ar bew undernsw ert und unbegreiflich zugleich12. So schrieb 
Rubén D arío  über Paraguay: „Land der Sonne, Land von epischer 
Geschichte, Land der Legenden! Das, was seine Menschen in dem 
schrecklichen Kriege vollbrachten, erzählten sich die K inder Amerikas 
wie die Taten aus den homerischen Epen oder anderen alten H elden­
sagen. Denn dort hat m an wie vielleicht nirgends sonst das Wissen 
um V aterland und O pfer m it Blut und Tod besiegelt. . ,13.“
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A N H A N G
1 ■ Reglamento que instruye las condiciones precisas para que 
los extranjeros puedan obtener carta de naturalisación
El Presidente de la R epública,
C onsiderando que es de necesidad hacer notorias las condiciones precisas 
p a ra  que los extranjeros puedan obtener carta  de naturalisación , y  la  im por­
tan te  cualidad de ciudadano paraguayo, acuerda y  decreta que en cuanto el 
Soberano Congreso N acional no determ inare o tra  cosa, se observe el siguiente 
R eglam ento
A rt. 1. P a ra  que el ex tran jero  pueda obtener carta  de naturalisación, es 
necesario que pruebe:
I o Q ue es de veinte y  dos años cumplidos.
2o Que se ha lla  en goce de los derechos civiles como ciudadano del país 
a que pertenece, salvo si los hubiese perd ido  p o r m otivos m eram ente 
políticos.
3o Q ue haya  residido en la  R epública po r seis años consecutivos.
4o Que posee bienes raíces den tro  del te rrito rio  de la R epública, o tiene 
pa rte  en fondos de algún establecim iento industria l o que ejerce 
alguna profesión útil.
A rt. 2. Pueden solicitar carta  de naturalisación, independientem ente de la 
prueba de los requisitos necesarios:
I o Los inventores o in troductores de cualquier industria .
2o Los que tengan adoptado  un P araguayo  o Paraguaya.
3o Los que hicieren una cam paña en defensa de la R epública, o fueron 
heridos en defensa de ella.
4o Los que por sus talentos o capacidades fueren adm itidos a los empleos 
literarios o industriales de la  República.
5o Los que prestaren  cualesquiera servicios relevantes.
A rt. 3. Antes de solicitar carta  de naturalisación , se hará  una declaración en 
escritura auténtica ante el m agistrado civil del lugar po r la cual se obliguen a 
residir en la R epública, y  no salir de ella sin perm iso del Suprem o Gobierno, 
y  en la misma ocasión declararán  tam bién su naturaleza, estado, núm ero de 
hijos, y  sus nom bres, sexo y  edad de ellos, e instru irán  su pedim ento con 
copia de dicho documento.
A rt. 4. Los extranjeros casados con Paraguayas pueden solicitar carta  de 
naturalisación  po r un  simple m em orial con concepto a  las declaraciones que 
ordena el artícu lo  anterior.
A rt. 5. D ad a  la carta  de naturalisación , el ex tran jero  no la  recibirá sin 
p restar en la secretaría del gobierno juram ento  de obediencia y  fidelidad  a
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las leyes y  al gobierno de la R epública, de reconocerla po r su pa tria , defen­
derla , y  cum plir las obligaciones de buen ciudadano.
A rt. 6. O bten ida la carta  de naturalisación, gozarán desde entonces de todos 
los derechos civiles y  políticos y  protección nacional, como si fuesen oriundos 
de la República, con la sola reserva hecha por las leyes fundam entales del 
Estado.
Publíquese en la  form a acostum brada, im prím ase y  dése al repertorio  nacio­
nal. D ado  en el palacio  de la Asunción, a  2 de diciem bre de 1844.
C arlos A ntonio López. Andrés G ill. Secretario del Suprem o Gobierno.
2 • Decreto sobre los derechos de los extranjeros
El Suprem o G obierno de la República.
C onsiderando que conviene prom over y  cu ltivar la am istad, buena 
inteligencia y  a rm onía  con las Potencias extrañas, y  que con este instinto en 
consiguiente instancia a  las A utoridades nacionales el sistema que sigue, y 
que hace observar en protección a los súbditos extrangeros p o r v irtu d  y  en 
conform idad a las Leyes fundam entales del Estado, y  a los principios p o líti­
cos, y  comerciales, decreta que se observen puntualm ente  las siguientes dis­
posiciones:
A rt. 1. E l Suprem o G obierno de la R epública m an tendrá  como principio 
general e inalterable en sus relaciones políticas con las Potencias extrañas una 
perfecta  y  absoluta igualdad a m odo que en iden tidad  de caso y  circunstan­
cias no concederá a  una N ación privilegio, franquicias sin ventajas algunas, 
que no sean concedidas a  otra.
A rt. 2. En consecuencia todo  y  cualquier ex tran jero  podrá  llegar a los puertos 
de la República abiertos al comercio exterior y  verificar sus transacciones 
m ercantiles con entera  libertad.
A rt. 3. P o r ahora y  m ientras el G obierno considere subsistentes las circuns­
tancias, que le obligaron a h ab ilita r dichos puertos p a ra  los extranjeros, no 
podrán  estos internarse en otros lugares sin una licencia especial del Gobierno. 
A rt. 4. T odo ex tran jero  du ran te  su perm anencia en la República gozará de la 
más com pleta libertad  en su trá fico  y  en el ejercicio de su industria  y  arte . Su 
persona gozará igualm ente de la más com pleta protección y  seguridad una 
vez que respete las A utoridades y  las Leyes del Estado.
A rt. 5. T odo extranjero  en cuanto  al Servicio M ilitar obligado en tie rra  o 
agua, exacciones o  requisiciones m ilitares será exim ido de contribuciones 
ex traord inarias y  solo p agarán  las o rdinarias establecidas p a ra  los nacionales, 
con la pequeña diferencia que la Ley señale entre  nacionales y  extranjeros. 
A rt. 6. N ingún  extranjero  será perseguido o m olestado p o r m otivos de R eli­
gión, con calidad  de que su culto  especial no po d rá  ser público y  de que 
ellos respetarán  la  del E stado en sí, en sus m inistros, lo mismo que en sus usos 
y  costumbres públicas.
A rt. 7. Los extranjeros no  son obligados a  com eter sus negocios a persona 




A rt. 8. Los capitales, frutos y  bienes de cualquier clase de los extranjeros 
residentes en el territo rio  de la República estén confiados al Estado o a 
particulares, serán respetados e inviolables en paz  y  en guerra.
A rt. 9. E n conform idad con el princip io  reconocido en el artícu lo  an terio r, en 
caso de un rom pim iento entre la R epública y alguna N ación extranjera , los 
súbditos o ciudadanos de ésta, residentes en los dominios de la República 
p odrán  perm anecer en ella, y  continuarán  su comercio e industria  sin in te r­
rupción, conduciéndose con la debida fidelidad y  no violando de m odo 
alguno las leyes y  disposiciones vigentes.
A rt. 10. P o r la  exportación de frutos de la República no pagarán  impuesto 
a lguno superior al que pagarán  los nacionales.
A rt. 11. El Suprem o G obierno de la R epública puede hacer salir de ella, sea 
en paz  o en guerra, todo ex tran jero  que po r su m al com portam iento d iera 
lugar a esta m edida, debiendo concederle un térm ino pruden te  p ara  arreglar 
sus negocios.
A rt. 12. T odo  extranjero  residente en la R epública tiene el derecho de dis­
poner de sus propiedades sea p o r testam ento o en la form a que tuviere por 
conveniente.
A rt. 13. En caso que algún extranjero  falleciere en el territo rio  de la R e­
pública sin haber hecho su ú ltim a disposición o testam ento, sus bienes se con­
servarán  en la form a que ordene el artícu lo  siguiente p a ra  los herederos ab 
in testa to  o p a ra  sus acreedores si aparecieren.
A rt. 14. En el caso del artículo  an terio r, es decir, del fallecim iento de algún 
extran jero  sin testam ento, el juez de su d istrito  asistido de dos individuos 
honrados de la misma nación que el fallecido, y  p o r fa lta  de éstos, con dos 
vecinos, procederá a la posible brevedad a  fo rm ar Inv en ta rio  p ro lijo  de 
todos los bienes que hubiera dejado, y  poniéndolos en seguridad, d a rá  cuenta 
al G obierno con el Inventario , para  que provea el depósito, según la n a tu ra ­
leza de los bienes.
A rt. 15. E n seguida se anunciará por la prensa el dicho fallecim iento intes­
tad o  p ara  conocim iento de los interesados. — Si alguno se presentase como 
heredero o acreedor, será o ído por los trám ites de derecho.
A rt. 16. C uando  no aparecieren interesados o los procesos se dem oraren, de 
suerte, que los bienes puedan deteriorarse, se pondrán  en alm oneda pública, y 
su p roducto  se depositará a cargo del Tesorero y  C olector General.
A rt. 17. En caso que los interesados no  acrediten legalmente sus pretenciones, 
o no aparezcan den tro  de dos años de la d a ta  de la publicación ordenada en 
el an te rio r artícu lo  décimo quinto, pasado este p lazo  el depósito quedará 
ad judicado al Tesoro N acional.
A rt. 18. Los bienes que fueran  entregados a extranjeros descendientes o 
ascendientes legítim os de extranjeros testados o no testados pagarán  en el 
acto de la  entrega el im puesto de cinco por ciento. C uando fueran  entrega­
dos a  cualquier otros extranjeros sucesores, que no sean descendientes o 
ascendientes sea po r v irtu d  de testam ento o de sucesión in testada, pagarán  
diez po r ciento.
Y  p ara  que llegue a noticia de todos, publíquese en la form a de estilo y  dése 
al R epertorio  N acional. — Asunción M ayo 20 de 1845. C arlos A ntonio 
López. A ndrés G ill. Secretario del Suprem o Gobierno.
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3 ■ Tratado de Amistad, de Comercio y de Navegación entre la 
Gran Bretaña y  la República del Paraguay
E n el nom bre de la Santísim a Trin idad.
Su Excelencia el Presidente de la R epública del Paraguay  y Su M ajestad la 
R eina del R eino U nido de la G ran  B retaña e Irlanda , deseando m antener y 
m ejorar las relaciones de buena inteligencia que actualm ente existen entre 
ellos y  fom entar el giro comercial entre los territorios de la República y  los 
dominios de Su M ajestad B ritánica, con este objeto se ha  resuelto celebrar un 
tra tad o  de am istad, comercio y  navegación y  han nom brado por sus P lenipo­
tenciarios a saber: Su Excelencia el Presidente de la R epública del P a ra ­
guay al ciudadano paraguayo Francisco Solano López, B rigadier General en 
Jefe del E jército  N acional, y  Su M ajestad la Reina del Reino U nido de la 
G ran B retaña e Irlan d a  a Sir C harles H o tham  C aballero  C om endador de Su 
M ajestad y uno de los Edecanes, acred itado  en misión especial cerca de la  
República del Paraguay. Quienes después de haberse com unicado sus respecti­
vos poderes plenos y hallándolos en buena y  debida form a, han ajustado y 
concluido los artículos siguientes:
A rt. 1. H ab rá  perfecta  paz y  sincera am istad en tre  el G obierno de la R e­
pública del Paraguay  y  Su M ajestad la R eina del R eino de la G ran B retaña y 
de Irlan d a  y entre los ciudadanos y  súbditos de uno y  o tro  Estado, sin excep­
ción de personas ni de lugares. — Las altas partes con tra tan tes aplicarán  
toda su atención p a ra  que esta am istad y  buena inteligencia sean m antenidos 
constante y  perfectam ente.
A rt. 2. La República del P araguay  en el ejercicio del derecho de soberanía 
que le pertenece, concede al pabellón m ercantil de los súbditos de Su M ajestad 
B ritánica la libre navegación del R ío  P araguay  hasta Asunción, C ap ita l de la 
República, y  la derecha del R ío P araná  desde donde le pertenece hasta la 
V illa de Encarnación. — Pueden llegar y  salir libre y  seguram ente con sus 
buques y  cargam entos a todos los lugares y  puertos que van expresados; 
perm anecer y  h ab ita r en cualquier pa rte  de dichos territo rios y  a lq u ilar 
casas y  almacenes y  traficar en toda clase de productos, m anufacturas y 
m ercancías de legítim o comercio, sujetándose a los usos y  costumbres estable­
cidos en el país. — Pueden descargar todo  o pa rte  de sus cargam entos en los 
puertos del P ila r y  adonde se perm ite el comercio con o tras naciones o seguir 
con él todo o p a rte  de la carga hasta  el puerto  de Asunción, según el C ap itán , 
dueño u o tra  persona debidam ente au to rizada  juzgare conveniente. —
D e la misma m anera serán tratados y  considerados los ciudadanos P a ra ­
guayos que lleguen o arriben  a los puertos de la G ran  B retaña, con carga­
mentos en buques Paraguayos o Británicos.
A rt. 3. Las dos partes con tra tan tes convienen que cualquier o tro  privilegio o 
inm unidad en lo re la tivo  al comercio o a la navegación que cualquiera de las 
partes contra tantes actualm ente ha concedido o concediese en lo fu turo  a  los 
ciudadanos o súbditos de cualquier o tro  E stado, se extenderá, en igualdad de 
casos y circunstancias, a los ciudadanos o súbditos de la o tra  parte  con tra ­
tan te , gratu itam ente, si la concesión en favor de aquel o tro  E stado hubiese 




A rt. 4. N o  se im pondrá otros o más altos derechos a  la im portación, ni a la 
exportación de cualquier artícu lo  del p roducto  na tu ra l, producciones o m anu­
factu ras de los dos Estados contratantes, que los que pagan o pagaren  por 
sem ejante artículo , siendo producto  na tu ra l, producciones o m anufacturas de 
cualquier o tro  país extranjero . — N o  se im pondrá  prohibiciones algunas a la 
im portación ni a la exportación de cualquier a rtícu lo  na tu ra l, producciones o 
m anufacturas de los territorios de la  o tra, que no se estendiese igualm ente a la 
im portación y  a la exportación de semejantes artículos p ara  los territorios de 
cualquier o tra  nación.
A rt. 5. N o  se im pondrá a ninguno de los puertos de los dominios de Su 
M ajestad B ritánica a buques paraguayos, por razón  de derechos de tonelaje, 
fan al o puertos, de p ilotaje, de derecho de. salvam ento en caso de averías o 
naufragio  o cualquier o tras cargas que los que se carguen en los mismos 
puertos de los territorios de la R epública del P araguay  a  buques británicos, 
que los que se pagasen a los mismos puertos p o r buques paraguayos.
A rt. 6. Se pagarán  los mismos derechos de im portación y  exportación por 
cualquier a rtícu lo  que se puede o se pudiere im portar o exportar legalmente 
en los dominios del Paraguay  y  en los de Su M ajestad Británica, bien sea tal 
im portación  o exportación en buques Paraguayos o Británicos.
A rt. 7. Todos los buques, que según las leyes del Paraguay , se han de con­
siderar como buques Paraguayos y  todos los buques, que según las leyes de 
la G ran  B retaña se han  de considerar como buques Británicos, se considerarán 
p a ra  los fines de este tra tad o , como buques Paraguayos y  buques Británicos 
respectivam ente.
A rt. 8. Los ciudadanos Paraguayos pagarán  en los dom inios de Su M ajestad 
B ritánica los mismos derechos de im portación y  exportación establecidos o  a 
establecer p a ra  los súbditos británicos. — Así mismo estos pagarán  en la 
R epública del Paraguay  los derechos establecidos o a establecer para  los 
ciudadanos Paraguayos.
A rt. 9. Todos los negociantes, com andantes de buques y otros ciudadanos o 
súbditos de cada país respectivam ente tendrán  com pleta libertad  en todos los 
territo rio s del otro, p ara  m anejar sus propios negocios por sí mismos o para  
encargar su manejo a quien m ejor les parezca, como agente, corredor, facto r 
o in té rp rete ; y  no se les obligará a em plear ningunas otras personas que las 
em pleadas p o r los nativos, ni a pagar a  las personas que ten d rán  a bien 
em plear, más sueldo o rem uneración, que lo que se pagan en semejantes 
casos por los nativos. —
Los ciudadanos del P araguay  en los dom inios de Su M ajestad B ritánica y  los 
súbditos de Su M ajestad B ritánica en el P araguay  gozarán de la misma com­
p le ta  libertad  de que goce ahora  o se gozare en lo fu turo  por los nativos de 
cada país respectivam ente p a ra  com prar de cualquier, como m ejor le parezca 
y  venderles todos los artículos de legítim o comercio y  p a ra  fija r sus precios 
según lo juzguen conveniente, sin que les perjudique ningún m onopolio, con­
tra to  o privilegio exclusivo de ven ta  o com pra, sujetos, sin em bargo a las 
contribuciones o impuestos generales y  ordinarios establecidos por la ley. — 
Los ciudadanos o súbditos de cualquiera de las partes con tra tan tes en los 
territo rios de la o tra , gozarán de com pleta y  perfec ta  protección en sus per­
sonas y  propiedades; y  tendrán  libre y  fácil acceso a los tribunales de 
justicia p ara  la prosecución y  defensa de sus justos derechos; gozarán  en este 
respecto de los mismos derechos y  privilegios que los ciudadanos o súbditos
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nativos y  ten d rán  la libertad  de em plear, en todas sus causas, los abogados, 
procuradores o agentes de cualquier clase que tengan a bien.
A rt. 10. E n todo  lo re la tivo  a  la policía de los puertos, a  la  carga o descarga 
de los buques, al alm acenaje y  seguridad de las m ercancías, géneros y 
efectos a la  sucesión de los bienes muebles po r testam ento o de o tro  m odo, y  
al disponer de bienes muebles de toda  clase y  denom inación, po r venta , 
donación, perm uta  o testam ento o de cualquier o tro m odo, así como tam bién 
respecto a la  adm inistración de la justicia, los ciudadanos y  súbditos de cada 
parte  con tra tan te  gozarán en los dominios o territo rios de la o tra  de los 
mismos privilegios, franquicias y  derechos, que los ciudadanos o súbditos 
nativos; y  no se les cargarán, respecto a  cualquier de estos asuntos otros ni 
más altos impuestos o derechos, que los que se paguen o pagaren por ciuda­
danos o súbditos nativos, sujetos siempre a las leyes y  reglam entos locales de 
dichos territorios o dominios.
En caso que m uriere intestado algún ciudadano o súbdito de cualquiera de las 
partes con tra tan tes en los territorios o dominios de la o tra  pa rte  con tra tan te, 
el Cónsul General, Cónsul o Vice Cónsul de la  N ación a que perteneciere el 
d ifunto , o en su ausencia el representante de dicho Cónsul G eneral, C ónsul o 
Vice Cónsul, se encargará, en cuanto le perm itieren  las leyes de cada país, de 
las propiedades que el d ifun to  haya dejado a beneficio de sus legítimos here­
deros y  acreedores, hasta  que se nom bre un albacea o adm in istrador p o r dicho 
C ónsul General, Cónsul o Vice Cónsul o su representante.
A rt. 11. Los ciudadanos de la República del P araguay  residentes en los dom i­
nios de Su M ajestad B ritánica y  los súbditos de Su M ajestad B ritánica resi­
dentes en la República del Paraguay, están exentos de todo  servicio m ilitar 
forzoso de cualquier clase, de m ar o tie rra  y de todo préstam o forzoso o 
exacciones o  requisiciones m ilitares y  no se les fo rzará  a pagar cualquier 
carga, requisiciones o impuestos, otros o más altos, que los que se pagan o 
pagaren por los ciudadanos o súbditos nativos.
A rt. 12. C ada una de las partes contra tantes tendrán  la libertad  de nom brar 
Cónsules p a ra  la protección del comercio, los cuales residirán en los te rri­
torios y  dom inios de la  o tra  p a rte ; pero antes de funcionar un Cónsul como 
tal, será aprobado  y  adm itido  en la form a acostum brada po r el G obierno a 
que esté enviado y  cualquiera de las partes contratantes puede aceptar como 
residencia de Cónsules aquellos lugares especiales, que cualquiera de ellas 
juzgue conveniente que se acepte.
Los Agentes D iplom áticos y  los Cónsules de la R epública del Paraguay  en 
los dom inios de Su M ajestad B ritánica gozarán de cualquiera privilegios, 
exenciones e inm unidades que se conceden o se concedieren allí a los Agentes 
D iplom áticos y  Cónsules de cualquiera o tra  nación; y  del mismo m odo los 
Agentes D iplom áticos y  Cónsules de Su M ajestad B ritánica en la  República 
del P araguay  gozarán de cualquier privilegio, exenciones e inm unidades que 
se conceda o se concediera allí a Agentes de cualquier o tra  nación.
A rt. 13. P a ra  m ayor seguridad del comercio entre ciudadanos de la República 
del P araguay  y  los súbditos de Su M ajestad B ritánica, se conviene, que si 
infelizm ente en cualquier tiem po tuviere lugar alguna interrupción de las 
relaciones de am istad o algún rom pim iento entre las partes contratantes, los 
ciudadanos o súbditos de cualquiera de las mismas partes con tra tan tes que 
estén establecidos en los territo rios o dom inios de la o tra  en el ejercicio de 
algún tráfico  u ocupación especial, tend rán  el privilegio de quedarse y  seguir
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dicho tráfico  u ocupación en ellos, sin ninguna clase de interrupción en el 
goce absoluto de su libertad  y  propiedad, m ientras se po rten  pacificam ente y 
no  com etan infracciones algunas a las leyes; y  sus bienes y  efectos de cual­
quier clase que sean, bien que estén bajo su p rop ia  custodia o confiados a 
particu lares o al Estado, no estarán sujetos a em bargo o secuestro, ni a nin­
guna o tra  carga o exenciones que las que se pueden hacer a semejantes efectos 
o  propiedades pertenecientes a los ciudadanos o súbditos nativos. —
Pero  si prefieren  salir del país, se les concederá el térm ino que pidieren para  
liqu idar sus cuentas y  disponer de sus propiedades, y  se les dará  un  salvo­
conducto p a ra  que se em barquen en los puertos que ellos mismos elijieren. — 
C onsiguientem ente, en el caso indicado de una desinteligencia, los fondos 
públicos de los Estados contratantes, nunca serán confiscados, secuestrados o 
detenidos.
A rt. 14. Los ciudadanos o súbditos de cualquiera de las dos partes con tra­
tantes, residentes en los territorios o dominios de la o tra, gozará respeto a 
sus casas, personas y  propiedades, de la protección del G obierno de un modo 
tan  com pleto y  am plio, como si fuera ciudadano o súbdito nativo.
D e igual m odo los ciudadanos o  súbditos de cada pa rte  con tra tan te  gozarán 
en los territorios o dominios de la o tra, de una com pleta libertad  de con­
ciencia y  no serán molestados p o r m otivo de su creencia religiosa, y  los de 
los ciudadanos o súbditos que m urieran  en los territorios de la o tra  parte , 
serán enterrados en los cementerios públicos o en los lugares señalados para  
ese objeto, con debido decoro y respeto.
Los súbditos de Su M ajestad B ritánica residentes en los territorios de la 
R epública del Paraguay, tendrán  la libertad  de ejercer privadam ente  y  en 
sus propias casas o en las casas u oficinas de los Cónsules o Vice Cónsules de 
Su M ajestad B ritánica, los ritos, oficios y culto de su religión, y  de reunirse 
en ellas con ese objeto sin ser im pedidos o molestados.
A rt. 15. El G obierno de la República del Paraguay  consiguiente a la ley 
nacional de la libertad  de esclavos, se com prom ete a p roh ib ir del m odo más 
eficaz a todos los habitantes de la República, el tráfico  de negros africanos 
en conform idad a la política filan tróp ica  de Su M ajestad la Reina de Ing la­
te rra , en la abolición del tráfico  expresado.
A rt. 16. El presente tra tad o  será valedero du ran te  seis años a con tar desde el 
d ía  del canje de las ratificaciones, y si, un año antes de la expiración de este 
térm ino, ni la una, ni la o tra  pa rte  con tra tan te  no anunciase, po r una 
declaración oficial su intención de hacer cesar el efecto de dicho tra tad o , 
con tinuará  este por un año más, de m anera que en este caso cesará de ser 
obligatorio  al vencim iento de siete años, contados desde el predicho d ía  del 
canje de las ratificaciones.
El G obierno P araguayo  podrá  dirigir a  Su M ajestad B ritánica o  a su 
R epresentante en la República, la declaración oficial acordada en este 
artículo .
A rt. 17. El presente tra tad o  será ra tificado  por su Excelencia el Presidente 
de la  República del P araguay  a los diez días de su fecha y  a los ocho meses 
po r Su M ajestad B ritánica La R eina del Reino U nido de la G ran  B retaña 
e Irlan d a  y  las ratificaciones serán canjeadas en Londres o en M ontevideo, 
den tro  del térm ino de diez meses de la misma fecha o antes si fuera  posible. 
E n testim onio de lo cual, los Plenipotenciarios respectivos lo han firm ado 
y  sellado con los sellos de sus armas.
246
H echo en la Asunción C apita l de la República del P araguay  el d ía  cuatro 
de M arzo del año de N uestro  Señor M il ochocientos cincuenta y  tres. 
F irm ado: Francisco Solano López. F irm ado: C harles H otham .
4 ■ Decreto relativo al establecimiento 
de la colonia francesa Nueva Burdeos
El Presidente de la República,
Deseando el Suprem o G obierno de la  República prom over y  fom entar la 
introducción de emigrados y  colonos agricultores, con el objeto de acelerar 
el aum ento de la población, m ejorar su agricultura, que es su especialidad 
y  m ultip licar los ricos productos que ofrecen su clima y  su suelo, ha  hecho 
co n tra ta r en el M ediodía de Francia un  cierto núm ero de colonos, ofrecién­
doles condiciones ventajosas.
U na parte  de los colonos ha  llegado ya, y  sucesivamente deben venir los 
demás; y  siendo necesario establecer la colonia en un lugar que po r su 
situación, comunicación fácil, salubridad y  feracidad del suelo, ofrezca 
ventajas a los colonos espensados por el G obierno y  al mismo tiem po atraigan 
otros pobladores nacionales o extranjeros, que quieran establecerse en ese 
pun to ; ha  acordado y  decreta:
A rt. 1. E l pun to  en el G ran  C haco, conocido po r el lugar de la antigua 
Reducción del Paraguayo D on Am ancio G onzález Escobar, clérigo presbítero, 
se destina al establecim iento de la prim era colonia ex tran jera  en el Paraguay. 
A rt. 2. La colonia llevará el nom bre de N ueva Burdeos, en m em oria de que 
la colonia francesa ha  sido co n tra tada  a m archar del puerto  de aquella ciudad 
p a ra  la República del Paraguay.
A rt. 3. La Iglesia parroquial de la N ueva Burdeos llevará la advocación de 
San Francisco Solano.
A rt. 4. Los emigrados que el G obierno ha con tra tado  en E uropa, se esta­
blecerán en el pun to  designado en el an terio r artícu lo  1, y  recibirán en toda 
propiedad llenadas, que sean las condiciones que adelante se espresaran, una 
determ inada porción de tie rra  po r cada persona ap ta  a las labores.
A rt. 5. C ada  colono tendrá  habitación y  será alim entado por el espacio 
de un  año, prorogándose a este térm ino el de ocho meses de su con tra ta  
celebrada en Europa.
A rt. 6. Recibirá tam bién cada colono, a su cargo y  cuenta, las bestias que 
necesite p a ra  lab rar la tie rra  y  las que sirvan para  alim entarse con su p ro ­
ducto, como bueyes, vacas, ovejas, cerdos, aves y  semillas p a ra  sus siembras. 
A rt. 7. E l G obierno proveerá a los colonos, tam bién po r su cuenta, las 
herram ientas que p idan, como hachas, azadas, azuelas, pa la  etc.
A rt. 8. La colonia es principalm ente agrícola; cada colono h a rá  de la labor 
de las tierras su prim era ocupación; po d rá  sem brar, recoger sus productos 
y  disponer de ellos sin gravám enes con la más com pleta libertad , sin lim i­
tación ni más obligación, que la de da r p rev ia  noticia y  conocim iento de lo 
que venda o exporte de la colonia al encargado de la  contabilidad , quien
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d a rá  una papeleta  con el solo objeto de hacer constar que el p o rtad o r ha 
cum plido con la previsión de da r aviso.
A rt. 9. D el mismo m odo p o d rán  ejercer sus industrias, los obreros mecánicos, 
como carruajeros, carpinteros, zapateros, herreros, que se establezcan en la 
colonia.
A rt. 10. Desde el tercer año de su establecimiento cada colono destinará la 
cuarta  parte  del p roducto  vendible de su cosecha, como algodón, miel, añil, 
cochinilla, tabaco, al pago de su pasage desde E uropa a la República, y  del 
precio de lo que hubiese recibido en conform idad a los precedentes artículos 5
y 6.
A rt. 11. D uran te  diez años contados desde el establecimiento de la colonia, 
el p roducido de sus labores agrícolas será libre de todo  impuesto, con tri­
bución o gravam en. — Los colonos serán exentos de todo servicio m ilitar 
y  solo h a rán  como el de guardias nacionales, si la  seguridad de la misma 
colonia alguna vez lo exigiere. — Pasado el tiem po referido de diez años, 
los colonos pagarán  los impuestos a que están sujetos los labradores o pastores 
nacionales.
A rt. 12. A cada colono de diez y  seis años, se asignará cuatro  cuerdas 
cuadradas, m edida del país, p a ra  chacra o cam po de labranza. —- La expresada 
extensión de tie rra  se podrá  aum entar al colono según el núm ero y  edad de 
su fam ilia. — Esta porción de tie rra  será la  p rop iedad  plena y  perpetua del 
colono que hubiese satisfecho el cargo que se expresa en el artícu lo  10 
y  recibirá el docum ento o escritura pública que legitime su propiedad.
A rt. 13. La porción de tie rra  adjudicada a cada colono, será m edida y  am o­
jonada. En la población se dará  en p rop iedad  a  cada fam ilia un solar de 
tie rra  con casa. — A l colono soltero se d ará  un solar en que deberá edificar 
luego que establezca su chacra.
A rt. 14. —P a ra  regu larizar la contabilidad  se abrirá  en un libro foliado, 
cuenta corriente a cada colono, padre  de fam ilia y hom bre soltero.
A rt. 15. Se fo rm ará igualm ente un  registro  o p ad rón  en que se ano tará  
num erado el nom bre de cada colono, su edad, su estado, condición y  personas 
de su dependencia, form ándose un cuaderno que se considerará anexo al 
registro en que se archiva bajo el mismo núm ero del registro los certificados 
que debe tener cada colono, de su nacim iento, estado, m oralidad , profesión 
o ejercicio y  de haber sido vacunado.
A rt. 16. Se acom pañará a este departam ento  una copia de la p lan ta  que se 
ha  levan tado  de la colonia, local p a ra  una capilla, p a ra  la habitación  del 
capellán o párroco  y  para  un  cem enterio público, fuera de la población.
A rt. 17. Se m edirá todo  el terreno adyacente a la colonia y  se d iv id irá  en 
suertes de chacra. — E n lo fu turo , según las circunstancias, se m edirán 
terrenos destinados a  puestos de estancias.
A rt. 18. Las chacras o campos de labranzas, se arrendarán  o venderán  en 
censo redim ible el 5 por 100, a quien lo solicite, sea nacional o extranjero  
con la  obligación de cu ltivar dentro  de un año de la adquisición.
A rt. 19. El precio de cada suerte de chacra será de 8 pesos po r cuerda 
cuadrada.
A rt. 20. H allándose inform ado el G obierno de que entre los colonos no hay 
quien posea el castellano p a ra  red ac ta r en este idiom a la práctica  y  las actas 
de los juicios, se nom bra p a ra  juez de paz de la N ueva  Burdeos al ciudadano 
Luis Caminos.
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A rt. 21. El provisto  juez de paz de la colonia, traducirá  al francés el regla­
m ento p a ra  jueces de paz, el estatu to  de adm inistración de justicia y  las 
disposiciones proveídas en esta fecha sobre el m odo de proveer en los juicios, 
en calidad de provisorias, m ientras la experiencia haga conocer las especia­
lidades necesarias de la colonia.
A rt. 22. El juez de paz de la  colonia está especialmente incum bido y  encar­
gado de hacer la policía de la colonia, m antener a los colonos en paz y  orden 
y  conciliar u oprim ir las pequeñas contiendas o diferencias que puedan 
ocurrir entre ellos.
A rt. 23. Se nom bra p ara  proveedor de la colonia al mismo juez de paz, 
c iudadano Luis Caminos, con las atribuciones, funciones, jurisdicción y  facul­
tades, que van  señaladas en el reglam ento de esta fecha p a ra  el mejor 
desempeño de dicho empleo.
A rt. 24. El juez de paz y  p roveedor de la colonia tendrá  un m ayordom o 
y dos escribientes contadores.
A rt. 25. E l juez de paz y  proveedor y  los dependientes de su despacho, 
mencionados en el artícu lo  anterior, tend rá  casa y  asistencia separadas y  los 
sueldos mensuales asignados en el reglam ento citado en el artícu lo  23.
A rt. 26. El Suprem o G obierno acordará  alguna especial asignación al cura 
de la  colonia, desde que quisiera contraerse a la enseñanza de la  juventud 
o la encargará a  persona capaz de este oficio, con sueldo mensual, m ientras 
los colonos puedan costear este ramo.
A rt. 27. El juez de lo civil de la  instancia ciudadano N icolás V ázquez pasará 
a la colonia a hacer reconocer a los colonos al re la to  ciudadano Luis Caminos 
p o r ta l juez de paz  y  proveedor, procediendo el juram ento  que ordena la ley. 
A rt. 28. Se guardará  con los salvajes del Chaco la  a rm onía  y  buena corres­
pondencia que se ha  cu ltivado  hasta  aquí. C on todo  deseando el Gobierno 
de la República, prevenir cualquier insulto que a la vez quieran  in ten tar 
con los colonos, tend rá  la  colonia una guarnición fuerte  de las tres armas, 
al m ando inm ediato del com andante que en esta fecha se ha  nom brado con 
las órdenes e instrucciones convenientes en inteligencia de que dichas fuerzas 
se aum entarán  toda  vez, que lo requiera la seguridad de la  colonia.
A rt. 29. La guarnición se re levará  p o r tercias partes cada cuatro  meses 
cumplidos. — Los oficiales y  plazas que no puedan continuar el servicio, 
por enferm edad reconocida, serán relevados prontam ente. — El C om andante 
de la guarnición no será relevado antes de un año, salvo el caso indicado 
de enferm edad u  o tra  circunstancia especial.
A rt. 30. Los sueldos de la  guarnición de la  colonia serán los mismos que 
gozan las tropas de los cuarteles de la C ap ita l, pagaderos cada dos meses 
en el M inisterio de G uerra.
A rt. 31. Los m ilitares, que, cumplidos sus turnos, quieran establecerse en la 
colonia, gozarán de todas las concesiones que van establecidas.
A rt. 32. Se establecerá po r ahora  una policía fluv ial en el puerto  de la 
N ueva  Burdeos, y  cuando la colonia se ponga a  estado de ab rir comercio, 
se hab ilita rá  C ap itan ía  de puertos con el reglam ento correspondiente. 
Asunción, M ayo 14 de 1855.
Firm ado: C arlos A ntonio López. F irm ado: José Falcón. Secretario In terino  
del Suprem o Gobierno.
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5 • Decreto sobre la disolución 
de la colonia francesa Nueva Burdeos
V iva la R epública del Paraguay!
El Presidente de la República
C onsiderando:
1.) E l parte  circunstancial que ha dado al G obierno el m inisterio de H acienda, 
acom pañando los inform es que ha recibido de los jueces de paz de la com­
prehensión de la C ap ita l, relativos al comercio general de los excolonos 
franceses de negarse a todo  traba jo  lucrativo , solo con el fin de no abonar 
una parte  del producto de sus agencias a cuenta de sus créditas deudas al 
tesoro N acional conform e a las disposiciones supremas publicadas po r la 
prensa, hasta el caso de que algunos pocos individuos que han tom ado 
traba jo  en el aserradero del Estado, recibiendo al fin  de  cada sem ana sus 
salarios en la C olectura G eneral con un pequeño descuento en favor de sus 
débitos, se han re tirado  sin noticia  del C olector general ni del sobrestante 
de aquel establecimiento, de m anera que no hay un solo excolono que quiera 
descontar sus deudas y p o r el con tra rio  han dicho que si tom an alguna 
ocupación, es solo p a ra  m antenerse,
2.) Que desde ellos Juan  Fariscote y  B autista Lasvasille dependientes y deu­
dores del Z apatero  francés Lorenzo R icaud con tienda ab ierta  de este oficio, 
sorprendido en su diligencia de fuga y  dem andas por el p rop io  R icaud sobre 
can tidad  de pesos ante el juzgado 2° de paz de la E ncarnación, negaron la 
dem anda y últim am ente tuvo lugar una conciliación en que se obligaron 
a pagar diez y  ocho onzas de o ro  a cuenta de m ayor can tidad  reconocida; 
que in ten taron  sorprender a la policía p a ra  obtener sus pasaportes p a ra  el 
ex terior y  pidiéndoles el boleto del M inisterio de H acienda  que acredite 
haber pagado sus deudas, respondieron, que se les había perd ido ; y  averiguado 
el caso resultó que eran los predichos pretensos desertores y  que todav ía  no 
han pagado ningún m edio real a su referido acreedor el zapatero  R icaud 
según llegó a declararlo  en dicho 2° juzgado de paz de la E ncarnación,
3.) Q ue Juan  M edus y su herm ana M aria M edus desertores presos de la 
extinguida colonia N ueva Burdeos, han vuelto  a ejecutar su fuga hasta el 
R ío Tebicuary , adonde fueron presos y  con todo se les ha  hecho venir 
librem ente a esta C ap ita l, donde se halla rán , caso que no hayan  repetido 
la fuga,
4.) La conveniencia pública de libertar al pueblo de ese grupo de zánganos 
gravosos a la sociedad con sus dem andas de limosnas p a ra  v iv ir y  pe r­
judiciales po r su ejemplo de vagancia, insubordinación y  su m ancom unado 
pronunciam iento de con traria r las disposiciones supremas,
5.) Q ue estas peligrosas cualidades no dejan de reanudar el caso de un 
tum ulto que y a  in ten taron  en su llegada en la V illa del P ila r y  luego en esta 
C apita l, según todo consta de autos, caso en que el G obierno se vería  forzado 
a una reprim enda  vigorosa,
6.) Q ue debe preferirse a la cuestión im probable de cobro, la  tranqu ilidad  
pública y  la pérd ida absoluta de los grandes sacrificios que ha hecho el 
Estado por la población francesa, que abandonó voluntariam ente la ex­
colonia N ueva Burdeos, en la seguridad de que las concesiones consignadas
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en el suprem o D ecreto del 14 de M ayo de 1854, recom endaran ante el M undo 
ilustrado la generosidad del G obierno del Paraguay,
7.) Y últim am ente que no quiere el G obierno darles trabajos forzados, 
A cuerda y decreta
A rt. 1. E l G obierno de la República sobresee en el cobro de las deudas 
de los excolonos franceses, sin excepción de personas.
A rt. 2. En consecuencia de la disposición del prim er articu lo  antecedente, 
acudirán  los excolonos franceses ante el jefe de Po licía  a  obtener 
gratuitam ente sus pasaportes para  el exterior, desde el lunes próxim o 
venidero, que será es 16 del corriente.
A rt. 3. Com uniqúese a quienes corresponde y  publiquese en el diario. 
Asunción junio 13 de 1856.
F irm ado: C arlos A ntonio  López. F irm ado: M ariano González.
6 ■ Ley estableciendo la nacionalidad de los hijos 
de extranjeros nacidos en el Paraguay
V iva la República del Paraguay!
El Presidente de la  República,
Teniendo en consideración el Suprem o G obierno de la R epública:
1.) que todas las naciones del m undo culto  consideran y  tra tan  como súbditos 
ciudadanos de su nación a todo el que ha  nacido en su te rrito rio ; 2.) que 
sem ejante principio evita  los inconvenientes que trae ría  la desnacionalisación, 
y  po r consecuencia la exoneración de los deberes y  cargas a que esta sujeto 
todo  c iudadano; 3.) que consentir y  reconocer que los nacidos en la República 
de padres extranjeros sigan la nacionalidad de sus padres, seria conceder un 
privilegio muy perjudicial a la R epública, privilegio que no podría  recono­
cerse en una potencia extranjera , sin que las demás reclamasen igual privilegio 
p ara  sus súbditos, lo que sería forzoso concederles o negarles, resultando en 
el prim er caso que en pocos años se establecerían en la R epública otras tan tas 
nacionalidades o estados extranjeros fuera de la au to ridad  y  jurisdicción 
del gobierno de la R epública; en el segundo caso de rehusarlo a otras naciones, 
después de haberlo concedido a una, sería fa lta r  al principio que estableció 
el gobierno por su decreto del 20 de m ayo 1845 de m antener perfecta igualdad 
con todas las naciones con quienes llegase a tra ta r , sin conceder a una favores 
y  privilegios que no fuesen comunes a  todas en igualdad de circunstancias; 
4.) y  últim o, que de consentir en que los hijos de extranjeros de una nación, 
cualquiera que sea, nacidos en el Paraguay , sigan la nacionalidad de sus 
padres, se seguiría que unos ciudadanos gozaran de favores y  privilegios 
que no gozaban sus com patriotas, que los excepcionaba, y  libraba de las 
cargas y  deberes a que están sujetos los demas;
H a  acordado y  decreta:
A rt. 1. Todo el que nazca en el territo rio  de la  R epública es ciudadano 
paraguayo, y  como ta l igual a todo  ciudadano en derecho y  deberes.
A rt. 2. Se exceptúa de la disposición del a rtícu lo  an terio r los hijos de los 
agentes diplom áticos o cónsules que nazcan en el territo rio  paraguayo.
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A rt. 3. E n conform idad a lo dispuesto en el artícu lo  prim ero, los hijos de 
extranjeros casados en el país no p odrán  inscribirse en el registro de ningún 
cónsul extranjero.
A rt. 4. E l presente decreto será som etido a la deliberación del H .C .N .
A rt. 5. P a ra  que llegue a noticia de todos, publíquese en el Sem anario de 
avisos.
Asunción, julio 10 de 1856.
F irm ado: C arlos A ntonio López. F irm ado: José Falcón.
7 • Convenio entre la Gran Bretaña 
y  la República del Paraguay
N os, Francisco Sánchez, M inistro  de Relaciones E xteriores de la República 
del Paraguay , con conocimiento de S. E. el Sr. Presidente de la República, 
y  E duardo  T horn ton , M inistro Plenipotenciario  de S.M. B ritánica en la 
C onfederación A rgentina, en el interés de reanudar las buenas relaciones 
desgraciadam ente interrum pidas entre los dos países p o r las siguientes cues­
tiones: 1.) la prisión de Santiago C an sta tt; 2.) la  satisfacción requerida por 
el G obierno de S.M. B ritánica p o r faltas de respeto que, según dice, hubo 
hacia  Su cónsul; 3.) el ataque del vap o r de guerra paraguayo  „T acuari“ en 
la  rad a  de Buenos Aires p o r fuerzas navales británicas el d ía  29 de noviem bre 
1859; y  últim am ente la colisión y  naufrag io  del vap o r „L ittle P o lly“ con el 
c itado vap o r „T acuari“ en las aguas de la V illa de O liv a ; hemos acordado 
con vista y  exámen de las razones vertidas de una y  o tra  parte :
1.) El Sr. T ho rn to n  declara que en la cuestión de C an sta tt el Gobierno 
de S.M.B. nunca pretendió arrogarse el derecho de intervención en la 
jurisdicción del P araguay  y  nunca fué ni será su ánim o im pedir al 
G obierno paraguayo  la ejecución de sus leyes.
2.) Q ue la  dem ostración con tra  el „T acu a ri“ ha sido un acto ajeno al 
G obierno de S.M. y  espontáneo del a lm irante  Lushington, que conside­
rando  injusta la prisión de C an sta tt por los inform es que ha recibido, 
tentó po r ese m edio conseguir su libertad . O frece el Señor T horn ton  en 
nom bre del G obierno de S.M. B ritánica la seguridad de que en adelante 
no se repetirá  un  ta l hecho.
3.) Q ue el G obierno del Paraguay , como lo ha  dicho antes, en sus 
contestaciones al Señor H enderson, no ha tenido la  intención de ofender 
a dicho agente, ni menos al G obierno de S.M. Británica.
4.) Q ue reconociéndose que la colisión entre los vapores „T acu a ri“ 
y  „L ittle  P o lly “ es sujeto a  discusión para  ac larar de cual p a rte  está 
la razón, el G obierno de la  R epública del Paraguay , deseando ev ita r su 
largo proceder, se allana a entregar po r toda  indem nización del valor 
del buque y  perjuicios reclam ables, la suma que ese d ía  será recibida 
en la T esorería  general, sin que este acto im porte una aceptación de 
culpabilidad  de p a rte  del „T acuari“ y solo p o r v ía  de indem nización 
a la desgracia, y  en consecuencia quedan sin valo r ni efecto los docu­
m entos que se han  tenido en v ista p a ra  esta liquidación.
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C on cuyas proposiciones, a  nuestro fiel entender, se salvan el decoro y  la 
d ignidad de los dos Gobiernos.
En fé de lo cual firm am os p o r duplicado este arreglo amistoso, y  le hicimos 
poner los sellos respectivos en la Asunción C ap ita l de la R epublica del 
Paraguay, a  los veinte y  tres días del mes de A bril del año del Señor de mil 
ochocientos sesenta y  dos.
F irm ado: Francisco Sánchez. F irm ado: E dw ard  Thornton.
8 • Convenio especial celebrado entre el Gobierno de la
República del Paraguay y  el de S.M. la Reina de Inglaterra
H abiendo partic ipado  el G obierno de la R epública del P araguay  y  M r. W il­
liam D oria, encargado de negocios de S.M.B. a la C onfederación A rgentina, 
que el G obierno de S.M. la R eina de la  G ran  B retaña había sancionado el 
Convenio firm ado el 23 de A bril de 1862, entre el M inisterio de Relaciones 
Exteriores de la R epública del Paraguay  y  M r. E dw ard  T h o rn to n , M inistro 
Plenipotenciario de S.M.B. en la C onfederación A rgentina, con exepcion del 
artícu lo  2o de dicho convenio,
Nos, Francisco Sánchez, M inistro  de Relaciones E xteriores de la R epública 
del P araguay  y  W illiam  D oria , E ncargado de Negocios de S.M.B., anim ados 
del deseo de llegar a  un arreglo defin itivo  y  después de una detenida dis­
cusión, sobre la alteración propuesta en el c itado articulo  2o, hemos con­
venido sustituirlo  por el que ahora aparece escrito bajo  la misma num eración 
en lugar de la redacción a que ha  hecho objeción el G obierno de S.M.B. 
y hemos acordado guardar el ten o r literal de los artículos sancionados, 
refundiendo aquí los puntos principales del precitado  convenio, que dice:
En el interés de reanudar las buenas relaciones desgraciadam ente in te r­
rum pidas entre los dos países po r las siguientes cuestiones: 1.) La prisión 
de Santiago C an sta tt; 2.) la satisfacción requerida po r el G obierno de
S.M.B. por faltas de respeto que, según dice, hubo hacia su cónsul; 3.) el 
a taque del vapor de guerra paraguayo  „T acuari“ en la rada  de Buenos 
Aires po r fuerzas navales británicas el d ía  29 de N oviem bre de 1859, 
y  últim am ente la colisión y  naufragio  del vap o r inglés „L ittle  P o lly “ 
con el citado vap o r „T acuari“ en las aguas de V illa O liva, hemos acor­
dado con v ista  y  exam en de las razones vertidas de una y  o tra  pa rte : 
A rt. 1.) El Sor. T horn ton  declara que en la  cuestión de C an sta tt el 
G obierno de S.M.B. nunca pretendió arrogarse el derecho de intervención 
en la jurisdicción del Paraguay  y  nunca fué ni será su ánim o im pedir 
al G obierno paraguayo  la  ejecución de sus leyes.
A rt. 2.) Q ue el G obierno de S.M.B. siente m uy sinceram ente que la 
actitu d  hostil tom ada po r sus fuerzas navales en el R ío de la  P la ta  
contra el vapor de guerra paraguayo „T acuari“ el 29 de N oviem bre de 
1859 haya ofendido la d ignidad de la R epública del P araguay  y  declara 
de la m anera m ás solemne que jam ás ha  tenido ni tendrá  en adelante la 
intención de a ten tar de m odo alguno contra  el honor de la R epública del 
Paraguay  y  la d ignidad de su Gobierno.
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A rt. 3.) Q ue el G obierno del Paraguay, como lo ha dicho antes, en su 
contestación al Sr. H enderson, no ha tenido la intención de ofender 
a dicho agente ni menos al G obierno de S.M.B.
A rt. 4). Q ue reconociéndose que la  colisión entre los vapores „T acu a ri“ 
y  „L ittle P o lly “ es sujeto a  discusión p ara  esclarecer de cual pa rte  está 
la razón, el G obierno de la R epública del Paraguay , deseando ev ita r 
ese largo proceder, se allana a entregar po r toda  indem nización del valor 
del buque y  perjuicios reclam ables, la suma que ese d ía  será recibida en 
la Tesorería General, sin que este acto im porte una aceptación de 
culpabilidad de pa rte  del „T acuari“ y  solo p o r v ia  de indem nización 
a  la desgracia, y  en consecuencia quedan sin va lo r ni efecto los docu­
mentos que se han tenido en v ista p a ra  esta liquidación.
C on cuyas proposiciones, a nuestro fiel entender, se salvan el decoro y  la 
d ignidad de los dos Gobiernos.
En fé de lo cual nos, los abajo firm antes Francisco Sánchez y  W illiam  D oria  
hemos firm ado por duplicado el presente convenio, le hicimos poner nuestros 
respectivos sellos, en la Asunción C apita l de la República del P araguay  a los 
catorce días del mes de O ctubre del año del Señor mil ocho cientos sesenta 
y  dos.
F irm ado: Francisco Sánchez. F irm ado: W illiam  D oria.
9 ■ Convention entre la France et le Paraguay
Au nom de la tres Sainte T rinité.
Sa M ajesté l’Em pereur des Français et Son Excellence le President de la 
R epublique du  P araguay  désirant conserver et étendre d ’une m anière réci- 
proquem ent avantageuse les relations d ’am itié e t de bonne intelligence qui 
existent heureusem ent entre les deux pays, et le tra ite  d ’am itié, de commerce 
et de navigation signé a l’Assom ption le quatrièm e jour de m ars mil hu it cent 
cinquante trois entre la France e t le P araguay  ay an t expiré le trente janvier 
m il huit cent soixante et un, M. Charles Lefebvre de Bécourt, O fficie r de 
l’O rd re  Im périal de la Légion d ’H onneur et com m andeur de l’O rd re  de 
D anebrog, M inistre Plénipotentiaire  de Sa M ajesté l’Em pereur des Français 
près la R épublique, et le C itoyen Francisco Sánchez, M inistre de Relations 
Extérieures de la R épublique du  P araguay  bien pénétrés des dispositions 
amicales de leurs G ouvernem ents et respectivem ent autorisés p a r eux sont 
convenus sub spe ra ti des articles suivants:
A rt. 1.) Le tra ité  du quatre  m ars mil hu it cent cinquante trois entre la 
France et le Paraguay  est renouvelé et confirm é de commun accord et 
toutes ses stipulations sont remises en force e t vigueur comme si le 
subdit tra ité  é ta it inséré verbatim  dans la présente convention.
A rt. 2.) Sont exceptées du renouvellem ent et confirm ation  de l’article  1er 
les stipulations des articles quinze et seize du tra ité  du quatre mars mil 
h u it cent trois comme transitoires et présentem ent sans objet.
A rt. 3.) La présente convention restera en vigueur p endan t le term e de 
trois ans à com pter du jour de l’échange des ratifications.
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A rt. 4.) C ette  convention sera ratifiée pa r Sa M ajesté l’Em pereur des 
Français et les ra tifica tions seront échangées a  l’Assom ption dans le 
term e de hu it mois ou p lu tô t si faire  se peut.
En foi de quoi les M inistres respectifs on t signé la  presente convention et 
l’on t scellée de leurs sceaux.
F ait à l’Assomption, C apita le  de la R epublique du Paraguay , le neuvième 
jour du mois d ’aoü t de l’an de N o tre  Seigneur mil h u it cent soixante deux. 
Signé: C harles Lefebvre de Bécourt. Signé: Francisco Sánchez.
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B E N U T Z T E  A R C H I V E  U N D  B I B L I O T H E K E N
Archivo N acional de Asunción. Paraguay.
Archivo G eneral de la N ación  A rgentina. Buenos Aires.
Biblioteca N acional de Buenos Aires. Sección de M anuscritos.
Archivo del G eneral M itre. Buenos Aires.
Museo H istó rico  N acional. Sección de Docum entos. Buenos Aires. 
Biblioteca N acional do R io de Janeiro . Coleção Visconde do R io-Branco. 
Archivo H istó rico  do Itam ara ty . R io de Janeiro.
Archivo do In stitu to  H istó rico  e Geográfico Brasileiro. R io de Janeiro. 
Archivo da Sociedade H ans Staden. São Paulo.
Politisches Archiv des Ausw ärtigen Amtes. Bonn.
Bayerisches H auptarch iv . Geheimes Staatsarchiv. München.
Biblioteca N acional de Asunción. Paraguay.
Biblioteca Paraguaya  Solano López. Asunción.
Biblioteca N acional de Buenos Aires.
Biblioteca N acional do R io de Janeiro.
Ibero-Amerikanisches In stitu t. Berlin.
Deutsche Staatsbibliothek. Berlin.
Bayerische S taatsbibliothek. München.
B ibliothek der U niversitä t München.
Bei den L iteraturangaben w urden folgende A bkürzungen verw and t:
A N A  =  Archivo N acional de Asunción. D ie erste Z ahl bezeichnet bei
den Angaben jeweils den Band, jede w eitere Z ahl die Seite. 
Einige wenige Seiten sind ohne Seitenzahl, einzelne haben die 
Bezeichnung N ° , was den Legajo (Schriftenbündel) bezeichnet. 
N E  bedeutet „N ueva E ncuadernación“ (Neue E inbände), die 
einen Teil des A N A  Sección h istórica darstellt.
A G N A  =  Archivo G eneral de la N ación  Argentina.
RB =  Coleção Visconde do Rio-Branco.
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U N G E D R U C K T E  Q U E L L E N
Archivo N acional de Asuncion. Sección histórica. Volúmenes 4, 141, 195, 
215, 216, 217, 218, 219, 229, 235, 237, 239, 240, 241, 245, 249, 255, 258,
266, 268, 271, 272, 277, 281, 282, 284, 286, 292, 298, 299, 300, 301, 302,
303, 304, 306, 307, 308, 310, 311, 312, 313, 314 I, 314 II , 315, 320, 321,
322, 323, 324, 327, 329, 330, 331, 332, 334, 339, 341, 343, 344, 345, 347,
348, 352, 353, 354, 355, 356, 831 (Insg. 1485 zit. D okum ente).
Sección crim inal. Volum en 39.
Sección testam entos y  propiedades. Volum en 124.
N ueva Encuadernación. Volúmenes 21, 23, 32, 1795.
Colección Solano López (2 D okum ente von 1815 und 1823).
Archivo G eneral de la N ación  A rgentina. Legajo E uropa. Relaciones ex te­
riores. x, 1, 3; x, 1, 4, 11; x, 1, 10, 7; x , 1, 10, 8; x, 1, 6, 7; x , 1, 3, 9;
x, 1, 3, 10; x, 1, 51; x, 1, 10, 4; x, C, 3, 10; x, 18, 10, 1; x, 18, 8, 2;
x, 23, 2, 5; x, 42, 7, 10; V II, 14, 4, 14; V II, 15, 4, 8.
Legajo Paraguay. Relaciones exteriores. 1811— 1856.
Legajo Paraguay . Correspondencia con el G obierno A rgentino, 1811 —
1815— 1819.
Com isionados a las P rovincias: G arcía Cossío y  Z avale ta. 1823/24. 
Archivo Guido. Legajo 15.
Biblioteca N acional de Buenos Aires. Sección de M anuscritos N o. 542. 
Colección Funes 552/41.
Colección de inform es de los cónsules franceses duran te  el gobierno de 
Rosas. N o. 53.
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the rise and progress of the L atin  Am erican republics and their 
relations to the U nited  States under the M onroe D octrine. N ew  Y ork 
1909. — W ortlau t der V erträge von 1853 und 1859 bei: Eugene 
Schuyler: A m erican diplom acy and the furtherance of commerce. N ew  
Y ork 1886.
C erru ti an F. S. López, Asunción, 8. 8. 1853: A N A  Vol. 277, 35.
C. B. M ansfield: Paraguay . S. V III .
V
C erru ti an V arela, Asunción, 19. 3. 1853: A N A  Vol. 277, 40. — R a­
tifikationsurkunde fü r G roßbritannien , Asunción, 12. 3. 1853: A N A  
Vol. 306, 268. — V arela an H o tham , Asunción, 12. 3. 1853: RB 1-29, 
27, 10.
H . Sánchez Q uell: P o lítica  Internacional. S. 143. — Ernennung von 
Benigno López durch C. A. López, Asunción, 18. 5. 1853: A N A  Vol. 
306, 82.
Carlos A. W ashburn: H isto ria  del Paraguay. Vol. 2. Buenos Aires 
1892. S. 102: „El joven d iplom ático salió a desem peñar esta misión, 
con una m agnificencia y  brillo  tales, como nunca se hab ía  v isto  en 
los tiem pos m odernos.“
N icolás A. C alvo  im N acional, N o. 446, Buenos Aires, zit. im 
Sem anario, N o. 24, 29. 10. 1853.
P a ten t von C. A. López, Asunción, 18. 5. 1853: A N A  Vol. 306, 78 ff.: 
„. . . A todos y  cada uno de los que la presente carta  de Poder y  
A utorización vieren, hago saber, que . . .  el E nviado  E x trao rd inario  y 
M inistro P lenipotenciario  de este G obierno . . .  el B rigadier General 
de la  R epública C iudadano Francisco Solano López . . .  le elijo, y  
nom bro po r Agente del G obierno de la R epública para  la adquisición 
de todos los artículos y  elementos que le he designado. Y  a fin de 
que pueda cum plir . . . ,  le doy y  confiero todo poder y  autorización 
que pueda necesitar p a ra  ajustar y  conducir todos los contratos y
convenios . . .  y  si le fuese necesario hacer uso de credito, para  
obtener capitales y fondos, le au torizo  a con tra ta r, sea con banqueros 
o comerciantes particulares, un em préstito comercial . . . "  — Reise­
paß  fü r F. S. López, ausgestellt durch C. A. López, Asunción, 18. 5. 
1853: A N A  Vol. 306, 174.
6 Vollmacht fü r F. S. López als M inister fü r G roßbritannien , Asunción, 
18. 5. 1853: A N A  Vol. 320, 15.
7 L ord  C larendon an F. S. López, London, 25. 9., 30. 9., 17. 10., 21. 10., 
28. 10., 4. 11., 19. 11., 20. 11., 1. 12. und 3. 12. 1853: RB 1-29, 
27, 11.
8 Ju an  E. O ’L eary: El M ariscal López. S. 32: „La R eina le (Francisco 
S. Lopez) ofreció su vap o r de paseo p a ra  que regresase y  su coche 
p a ra  que lo usase en el puerto  . . .  E l inmenso gentío que hab ía  en la 
ribera  . . .  al verle baja r . . .  lo aplaudió  con mucho entusiasm o.“
9 F. S. López an V arela, London, 8. 11. 1853: RB 1-30, 12, 1.
19 F. S. López an V arela, London, 23. 11. 1853: RB 1-30, 12, 1.
11 N . G reently  an B. Decoud, Buenos Aires, 20. 7. 1853: RB 1-30,
27, 19.
12 F. S. López an V arela, Buenos Aires, 25. 7. 1853: RB 1-30, 15, 137.
13 J. & A. B lyth  an F. S. López, London, 19. 10. 1853: RB 1-30, 22,
119. — F. S. López an V arela, London, 8. 12. 1853 (3 Briefe): RB 
1-29, 28, 9.
14 B. D ecoud an die Firm a Z im m erm ann & Cia, Buenos Aires, 23. 11. 
1853: RB 1-29, 31, 3.
15 F. S. López an V arela, Paris, 7. 1. 1854: RB 1-29, 28, 9.
10 N o te  der Firm a „Stationer, Bookseller & A ccount Book M anufac­
tu re r“ von H . Bebbington an F. S. López, London, 1853: RB 1-30,
28, 13.
17 G rindm an C ia, Buenos Aires, 30. 11. 1853: RB 1-30, 28, 13. — 
S. ebenfalls Anm . 14. — F. S. López an B. Decoud, London, 8. 10. 
1853: A N A  Vol. 255, 54.
18 L ord C larendon an  F. S. López, London, 3. 12. 1853: RB 1-29, 27,
11. — F. S. López an V arela, Paris, 8. 12. 1853: RB 1-29, 28, 9. — 
V ictoria  an C. A. López, O sborne PIouse, 12. 12. 1853: A N A  Vol. 
268, 184.
19 F. S. López an V arela, Paris, 22. 12. 1853: RB 1-29, 28, 9.
20 A. R ebaudi: El Lopizm o. S. 6 f.: „En Paris, Francisco Solano López,
se hizo n o tar p o r su rum bosidad y  p o r sus aventuras galantes de 
cabaret.“
21 C arlos A. W ashburn: H isto ria  del P araguay . Vol. 2. S. 102.
22 Juan  E. O ’L eary: E l H éroe del Paraguay . M ontevideo 1930. S. 20.
23 R atifizierungsurkunde von N apoleon III ., Paris, 7. 12. 1853, im 
Sem anario, N o. 42, 8. 4. 1854.
24 C. A. López, Asunción, 18. 5. 1853: A N A  Vol. 299, 3.
25 C. A. López an N apoleon  I II ., Asunción, 18. 5. 1853: A N A  Vol.
299, 4: „Este T ra tad o  es el p rincip io  de relaciones fu tu ras más in ­
tensas.“
20 F. S. López an V arela, Paris, 7. 2. 1854: RB 1-29, 28, 9.
27 D rouyn  de Lhuys an F. S. López, Paris, 2. 1. 1854 und 11. 3. 1854: 
RB 1-29, 26, 1.
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28 M ariano G onzález an F. S. López, Asunción, 11. 3. 1854: RB 1-29, 
34, 4.
29 F. S. López an M. G onzález, M adrid , 31. 5. 1854: RB 1-29, 28, 9.
30 de Surville an F. S. López, Paris, 1854: RB 1-30, 28, 19. 3 Rech­
nungen, Rom , D ublin, Paris, 8. 4.— 4. 11. 1854: RB 1-30, 27, 133. 
Juan  Machain in Firm a D ecoud & Co, Paris, 9. 8. 1854: RB 1-30, 28, 
13 und 14. 8. 1854: RB 1-30, 28, 19.
31 A lberto A m erlan: Bosquejos de la G uerra del Paraguay . Buenos 
Aires 1904. S. 26. — L. Schneider: D er K rieg der T rip le-A llianz 
(K aiserthum  Brasilien, Argentinische C onföderation  und R epublik  
Banda O rienta l del U ruguay) gegen die Regierung der R epublik  
Paraguay. Band 3. Berlin 1872. S. 181. — P orter C ornelius Bliss: 
H isto ria  Secreta de la Misión del C iudadano N orte-A m ericano C h ar­
les A. W ashburn, cerca del Gobierno de la R epública del Paraguay. 
(W ahrscheinlich in P iribebuy erschienen) 1868. S. 103.
32 C arlos A. W ashburn: H istoria. Vol. 2. S. 105. — E rnst M evert: Ein 
Ja h r zu Pferde. S. 19.
33 S. verschiedene K orrespondenz in RB. — K arl Stählin: Geschichte 
R ußlands von den A nfängen bis zur G egenw art. B and 3. Königsberg
1935. S. 543 und 549.
34 A lberto A m erlan: Bosquejos. S. 25.
35 Juan  E. O ’L eary: El M ariscal López. S. 37.
36 R. B. C unningham e G raham : R e tra to  de un D ictador. Buenos Aires. 
Z it. in : J . A. C ova: Solano López. S. 96 f. — H écto r F. V arela: 
Elisa Lynch. Buenos Aires 1934. S. 25. — W illiam  E. B a rre tt: U na 
Am azona. B iografía de Francisco Solano López y  Elisa Lynch. Buenos 
Aires 1940. S. 46 f. — S. w eiter H écto r Pedro  Blomberg: La dam a 
del Paraguay . Buenos Aires 1942. — Elisa Alicia Lynch: Exposición 
P rotesta. Buenos Aires 1875.
37 Richard F. B urton: Letters. S. 72.
38 Baronesa de W ilson: Am ericanos Célebres. Vol. 1. México 1886. 
S. 147.
39 G eneral José Ignacio G arm endia: C am paña de C orrientes y  Rio 
G rande. Buenos Aires 1904. S. 14 f.: „Esta enérgica m ujer . . .  ha 
jugado un papel tan  p reponderan te  en su trágica existencia.“ — Es 
w ird  auch oft gesagt, daß die Lynch F. S. López in der Idee u n ter­
stü tz t habe, er könne die Rolle eines N apoleons in Südam erika ein­
nehmen, was ihn zu dem K rieg 1865— 1870 veranlaßte . S. John  A. 
C row : The Epic o f L atin  America. N ew  Y ork 1946. S. 604.
40 F. S. López an V arela, Paris, 22. 2. 1854: RB 1-29, 28, 9.
41 F. S. López an V arela, M arsella, 15. 3. 1854: RB 1-30, 12, 1.
42 C. A. López, Asunción, 18. 5. 1853: A N A  Vol. 277, 39: „. . . prom e­
tiendo bajo la fe y  pa lab ra  de jefe suprem o de la  República, aceptar, 
hacer cum plir y  guardar el citado T ra tad o  ratificado po r S. M. el 
R ey de C erdeña, sin perm itir que se contravenga por n inguna causa 
el cum plim iento de lo estipulado en dicho T ra tad o .“
43 D aborm ida an F. S. López, T urin, 23. 3. 1854; V. Pasqua an F. S.
López, T urin, 23. 3. 1854; Alessandro di Salasco an F. S. López,
Turin, 24. 3. 1854; D aborm ida an F. S. López, T urin , 25. 3. 1854, alle 
RB 1-29, 26, 2.
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44 D aborm ida an F. S. López, T urin , 24. 3., 26. 3., 2. 4. und  5. 4. 1854 
(2 Briefe); A lessandro di Salasco an F. S. López, T urin, 27. 3. 1854, 
alle RB 1-29, 26, 2.
43 R atifikationsurkunde yon V itto rio  Em anuele II., T urin , 3. 6. 1853, 
im Sem anario, N o. 51, 17. 6. 1854.
46 D aborm ida an F. S. López, T urin, 6. 4. 1854 und 25. 4. 1854: RB 
1-29, 26, 2.
47 F. S. López an V arela, T urin, 3. 4. 1854, im Sem anario, N o . 51,
17. 6. 1854.
48 V itto rio  Em anuele II . an C. A. López, T urin , A pril 1854: A N A  Vol. 
277, 48.
49 F. S. López an V arela, Rom , 15. 7. 1854, im Sem anario, N o. 55,
15. 7. 1854. — K ard inal A ntonelli an F. S. López, Rom , 11. 4. 1854:
RB 1-29, 26, 7.
50 A ntonelli an F. S. López, Rom , 27. 4. 1854 und 9. 5. 1854: RB 1-29,
26, 7. — F. S. López an M. G onzález, M adrid , 31. 5. 1854 und
1. 6. 1854: RB 1-29, 28, 9.
51 F. S. López an José Falcón, Paris, 7. 9. 1854: RB 1-30, 12, 1.
52 A ntonelli an F. S. López, Rom , 13. 9. und 26. 10. 1854: RB 1-29,
26, 7.
53 C. A. López an Isabel II ., Asunción, 18. 5. 1853: A N A  Vol. 306,
297 u. RB 1-30, 7, 3: „Persuadido que p o r p a rte  del ilustrado  y 
liberal G obierno de V. M. no habrá  inconveniente en ren o v ar y 
estrechar esas relaciones que hacen tan  preciosas y  estimables la co­
m unidad de origen, religión e idiom a y  costumbres . . . “
54 D ekret zur Ernennung von F. S. López zum  bevollm ächtigten M i­
nister fü r Spanien, Asunción, 18. 5. 1853: A N A  Vol. 306, 75 f.
53 P ro jek t fü r die A nerkennung und fü r einen V ertrag  m it Paraguay ,
1. S taatssekretariat I. M. der K önigin von Spanien, M adrid , 1854: 
RB 1-29, 26, 11.
56 10 Briefe de la Barca an F. S. López, M adrid , A pril—O ktober, 1854: 
RB 1-29, 26, 14.
07 H . Sánchez Q uell: Po lítica  In ternacional. S. 144 f.: „P ara  b o rrar de 
una vez todo vestigio de división entre los súbditos de ambos países, 
tan  unidos por los vínculos de origen, religión, lengua, costumbres y 
afectos, convienen ambas partes contratantes en que aquellos 
españoles que po r cualquier m otivo hayan  residido en la República 
del P araguay , y  adoptado  aquella nacionalidad, p odrán  recobrar la 
suya prim itiva  si así les conviniese, en cuyo caso sus hijos mayores 
tendrán  el mismo derecho de opción, y  los menores, m ientras lo sean, 
seguirán la nacionalidad del padre, aunque unos y  otros hayan  nacido 
en el territo rio  de la República.
El p lazo  p a ra  la opción será el de un año p a ra  los que existan en el 
territo rio  de la República, y  dos p a ra  los que se hallen  ausentes. N o  
haciéndose la opción en este térm ino, se entiende definitivam ente 
ado p tad a  la  nacionalidad de la República.
Convienen igualm ente en que los actuales súbditos españoles, nacidos 
en el territo rio  del Paraguay , p o drán  adqu irir la nacionalidad de la 
R epública siempre que en los mismos térm inos establecidos en este 
artículo  opten  po r ella. En tales casos sus hijos m ayores de edad
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adqu irirán  tam bién igual derecho de opción, y  los menores de edad, 
m ientras lo sean, seguirán la nacionalidad del padre.
P a ra  ado p ta r la nacionalidad será preciso que los interesados se 
hagan inscribir en la m atrícula  de nacionales que deberán establecer 
las legaciones y  consulados de ambos estados; y  transcurrido  el té r ­
m ino que queda prefijado, sólo se consideran súbditos españoles y 
ciudadanos del Paraguay , los procedentes de España y  dicha R e­
pública que p o r su nacionalidad lleven pasaportes de sus respectivas 
autoridades, y  se hagan inscribir en el registro o m atrícula  de la 
legación o consulado de su nación.“
58 F. S. López an de la Barca, M adrid , 6. 6. 1854. In : Gregorio Benites: 
Anales D iplom ático . . .  S. 20 f.
30 de la  Barca an F. S. López, M adrid , 14. 6. 1854, zit. am gleichen 
O rte  S. 22.
60 F. S. López an de la Barca, M adrid , 20. 6. 1854, zit. am gleichen 
O rte  S. 23 ff.
61 de la Barca an  F. S. López, M adrid , 20. 6. 1854, zit. am gleichen 
O rte  S. 26: „El in frascrito  no puede menos de insistir en la inserción 
en el tra tad o  del artícu lo  re la tivo  a la nacionalidad, porque ésta es 
una estipulación que el gobierno de S. M. considera necesario consig­
n a r en el m omento de sancionar solemnemente la separación de los 
Estados H ispano-A m ericanos de su antigua m etrópoli. Del mismo 
m odo que se reconoce en el tra tad o  la Independencia respectiva de 
los poderes públicos que gobiernan la España y  el Paraguay , se hace 
necesario declarar tam bién que p a rte  de esa población, que antes 
pertenecía a una misma nacionalidad, es española, y  que pa rte  es 
pa rag u ay a.“
02 F. S. López an de la Barca, M adrid , 20. 6. 1854, im Sem anario, N o. 
77, 21. 6. 1854. — de la  Barca an F. S. López, M adrid , 21. 6. 1854. 
In : G regorio Benites: Anales D iplom ático . . .  S. 28.
63 K opie einer E rk lärung  über Auslieferung entflohener spanischer oder 
paraguayischer Seeleute, M adrid , 25. 6. 1854: RB 1-29, 26, 11.
64 Vollmacht fü r C alderón de la  Barca von Isabel II ., M adrid , 6. 7. 
1854: RB 1-29, 26, 11.
65 F. S. López an  V arela, Paris, 7. 3. 1854; F. S. López an José Falcón, 
Paris, 7. 8. 1854, beide RB 1-29, 28, 9.
66 V ertragsprojekt der spanischen Regierung, M adrid , 25. 7. 1854: RB 
1-29, 26, 13.
67 de la  Barca an den spanischen M inister in Paris, M adrid , 6. 7. 1854: 
RB 1-29, 26, 12. — V. Silbén an F. S. López, 27. 7. 1854: RB 1-29, 
27, 135.
68 J. F. Pacheco an F. S. López, M adrid , 7. 10. 1854. In : Gregorio 
Benites: Anales D iplom ático . . .  S. 30 f.: „En vista . . .  de las segurida­
des que da el señor P lenipotenciario  Paraguayo  de que la  legislación 
de su p a ís . . . garan tizan  suficientemente la entrega de los m arineros 
desertores aún sin necesidad de una estipulación expresa . .  ., el go­
bierno de S. M. m ovido del sincero deseo de estrechar relaciones con 
un pueblo al que la  España considera como herm ano no insiste en ha­
cer condición indispensable para  la celebración del tra tad o  la  firma 
sim ultánea de la  declaración para  la m utua entrega de desertores.“
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60 F. S. López an J. F. Pacheco, Paris, 16. 10. 1854, zit. am selb. O rte. 
S. 31 f.
70 B aron de H oben: N otice sur la R épublique du Paraguay . D ijon 
(wahrscheinlich 1880). S. 3. — W illiam  Spence R obertson: H isto ry  
o f the L atin-A m erican N ations. N ew  Y ork 1925. S. 282. — James 
F red  R ippy : H isto rical E volution o f H ispanic America. N ew  Y ork 
1948. S. 462.
71 F. S. López an Falcón, Paris, 22. 10. 1854: RB 1-30, 12, 1.
72 Blas G aray : Com pendio. S. 226.
73 F. S. López an Falcón, Paris, 7. 8. u. 21. 8. 1854: RB 1-29, 28, 9, so­
wie 7. 9. u. 7. 10. 1854: RB 1-30, 12, 1.
74 D rouyn  de Lhuys an F. S. López, Paris, 26. 9. 1854: RB 1-29, 26, 1.
75 Ju an  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio  López. Asunción 1948. S. 170.
70 C larendon an F. S. López, London, 31. 3. 1854: RB 1-29, 27, 11.
77 Jorge T hom pson: La G uerra  (Ausgabe 1910). S. 10. —  J. A. C ova: 
Solano López. S. 90. — Justo  P asto r B enitez: C arlos A ntonio López.
S. 261. — Dem  gleichen Irrtu m  v erfä llt: K atharina  von D om brow ski: 
L and der Frauen. R om an eines untergegangenen Volkes. F ran k fu rt
a. M. 1949. S. 65.
78 Sem anario, N o. 84, 17. 2. 1855. — F. S. López an D rouyn  de Lhuys,
Paris, 4. 11. 1854: RB 1-29, 27, 135. — D rouyn  de Lhuys an F. S.
López, Paris, 8. 11. 1854: RB 1-29, 26, 1.
79 C. A. López an N apoleon III., Asunción, 24. 6. 1853: A N A  Vol. 299, 6.
80 Sem anario, N o. 81, 27. 1. 1855. — Juan  F. Pérez A costa: C arlos 
A ntonio López. S. 171 u. 342.
81 H . Sánchez Q uell: P o lítica  Internacional. S. 185.
82 Ju an  E. O ’L eary: El H éroe del Paraguay . S. 20 f.: „(él) dejó en
E uropa amigos y  adm iradores que le fueron fieles toda  la v id a .“
83 Jo h n  Le Long: Le Paraguay . S. 18.
84 Paraguay  and the A lliance against the T y ran t, Francisco Solano 
López. N ew  Y ork 1869. S. 9.
V I
1 E. D aenell: Das R ingen der W eltmächte um M ittel- und Südam erika. 
M eereskunde. H eft 146. H rsg. vom  In stitu t fü r M eereskunde an der 
U niversitä t Berlin. Berlin 1919. S. 6. — „N ineteenth  C entury  and 
A fte r“, zit. in: O tto  K asdorf: D er W irtschaftskam pf um Südam erika. 
Berlin 1916. S. 44 f. — L afond drückt die englische V orrangstellung 
im südam erikanischen H an d el m it den W orten aus: „pour toute 
l’Am érique Latine, l’étalon m onétaire de l’Europe c’est la livre ster­
ling“. Georges L afond: L ’E ffort français en Am érique Latine. Paris 
1917. S. 108.
2 Juan  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio López. S. 123, 126, 169, 172 f.
3 M anuel Dom ínguez: El Paraguay. Buenos Aires 1946. S. 76.
4 Ju an  F. Pérez: Fundación de Ybycui. In : El O rden, N o. 116, 121, 
127, 132, 133, 134, 135, 138, 139, 140, 143, 145, 149, 156, 164, 170, 
177, 180 und 186, Asunción, M ärz 1924.
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5 Michael G. M ulhall: The English in South Am erica. Buenos Aires 
1878. S. 364.
6 A. C. G ran t an V. López über V erlängerung seines K ontrak tes um 
drei Jahre, Asunción, 2. u. 21. 3. 1865: RB 1-30, 22, 126. — R. H . 
M arshall an V. López, 6. 8. 1860: RB 1-30, 23, 246. — R. H . M ar­
shall an Francisco B areiro über Abschluß seines, John  Retallicks und 
George Gorings V erträge, Asunción, 12. 5. 1866: RB 1-30, 19, 142 
u. 4. 11. 1866: RB 1-30, 19, 143.
7 F. S. López an Carlos C alvo, Asunción, 20. 5. 1860. In : Proclam as y 
cartas del M ariscal López. Buenos Aires 1957. S. 76.
8 Ju an  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio López. S. 87 u. 200.
0 Berichte W hyteheads von 1854 (14 D okum ente): A N A  Vol. 312, 4 ff. 
Berichte Liliedats von 1854 (83 D ok.): A N A  Vol. 313, 2 ff. — Briefe 
und Berichte des Jahres 1855 (56 D ok.): A N A  Vol. 315, 192 ff. — 
Briefe und  Berichte der Jah re  1857— 1862: A N A  Vol. 323, 5; Vol. 
327, 254 f., 258; Vol. 331, 213 und Vol. 355, 243. — Ju an  F. Pérez: 
Arsenal y  astillero. In : El O rden, N o. 192, 198, 209, 214, 223, 231, 
237, 243,’ 253, 259, 265, 271, 277, 284, 289, 301, 307 und 329, Asun­
ción, Ju n i 1924. — Briefe von 1858: A N A  Vol. 324, 121, 179, 182.
— Briefe 1859: A N A  Vol. 327, 254, 255, 258. — Briefe von 1860: 
A N A  Vol. 329, 54 ff. — Briefe von 1861: A N A  Vol. 330, 190, 241.
— K orrespondenz 1862: RB 1-30, 26, 15. — K orrespondenz 1863 
bis 1865 (25 D ok.): RB 1-30, 20, 6.
10 A N A  Vol. 322, 137.
11 Zit. bei Ju lio  César C haves: El Presidente López. S. 296: „El Sema­
nario  dijo: ,H a rtas  pruebas de sim patía ha dado por la R epública 
como hom bre y  como em pleado ' y  destacó ,los muchos e im portantes 
servicios que po r tan  largo tiem po ha p restado  al gobierno de la 
R epública '.“
12 Leopoldo Ramos Gim énez: L a República del Paraguay. M apa ilus­
trad o  con noticias de G eografía , H isto ria , Po lítica  y  Economía. 
Asunción 1935.
13 Paulino  Alen an W hytehead, Asunción, 11. 8. 1858: A N A  Vol. 324, 
179. B rief an George Thom pson, Asunción, 20. 9. 1859: A N A  Vol. 
327, 256.
14 Ju an  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio López. S. 250 ff. und 274 ff.
— P. Burrell und V alpy an Venancio López, Asunción, 5 6. 1864: 
RB 1-30, 19, 156. — B lyth  an W hytehead, B urrell und V alpy, L on­
don, 8. 6. u. 8. 7. 1864: RB 1-30, 5, 37. — P. B urrell verlängert seinen 
V ertrag  als C hefingenieur der Eisenbahnstrecke A sunción—Villa R ica 
um ein Jah r, Asunción, 9. 7. 1864: RB 1-30, 19, 157. — Bericht 
Jam es S. Packinsons, Zeballos-C ué, 28. 9. 1864: RB 1-30, 11, 102. — 
G. Thom pson an V. López über V erlängerung seines Vertrages, 
Asunción, 30. 9. 1864: RB 1-30, 19, 24. — P. Burrell an Francisco Ba­
reiro, Asunción, 12. 12. 1866: RB 1-30, 27, 87. — Ju an  F. Pérez: 
El ferrocarril. In : El O rden , N o. 464, 469, 474, 480, 486, 492, 498, 
504, 516 und 522, Asunción, M ai und  Ju n i 1925.
15 V ertrag  m it Charles T w ite, London, 7. 1. 1864: RB 1-30, 25, 20. — 
Tw ite an V. López, Q uindi, 11. 8. 1864: RB 1-30, 25, 50. — Tw ite 
an V. López, M buyapey und V alenzuela, 22. 9. 1864 — 28. 7. 1868:
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RB 1-30, 21, 179— 184. — Bericht Tw ites über mineralogische F or­
schungen in Paraguay , 2. 1. 1865: RB 1-30, 8, 18. — T w ite  an den 
Kriegsminister, C araguatay , 2. 12. 1865: RB 1-30, 26, 105. — Bericht 
Twites über mineralogische und  geologische Forschungen in Paraguay , 
Asunción, 10. 12. 1866: RB 1-30, 25, 10 u. 1-30, 25, 20.
16 Juan  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio  López. S. 58 ff. und 185.
17 A ndrés A ntonini an V. López, Asunción, 8. 3. 1864: RB 1-30, 5, 23.
18 Ju a n  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio López. S. 319 ff.
19 Am selb. O rte  S. 367 ff.
20 Instruk tion  des P räsidenten  der R epublik  fü r O berstleu tnan t Ing. 
D on  Francisco W isner de M orgenstern, Asunción, 13. 6. 1849: AN A  
Vol. 286, 95 u. Vol. 287, 10.
21 M ensaje del Excmo. Señor Presidente de la República del Paraguay, 
ciudadano Carlos A ntonio López, al H . Congreso N acional reunido 
en su sala de sesiones el 14 de m arzo 1857. Asunción 1857: A N A  
Vol. 286, 36 ff.: „Recomiendo a la Representación N acional al Inge­
niero m ilitar, el vecino don Francisco W isner, cuyos im portantes 
trabajos tienen lugar en el referido inform e del M inisterio de G uerra 
y  M arina.“
22 Francisco W isner: El D ictador. Aus dem V orw ort von Ju lio  César 
Chaves. S. 6 ff. — José B ernardino B orm ann: H istoria  da G uerra do 
Paraguay . C urityba  1897. Vol. 1, S. 218 und Vol. 2, S. 272. — 
A lberto A m erlan: Bosquejos. S. 46. — Richard F. B urton : Letters.
5. 448. — E. C. Jo u rd an : G uerra do Paraguay. S. 174. — Charles 
A. W ashburn: The H isto ry  of P araguay  w ith  N otes o f Personal 
Oberservations and Reminiscences o f D iplom acy under Difficulties. 
Vol. 2. Boston 1871. S. 95. — H . Sánchez Q uell: Política In ternacio­
nal. S. 112. — A N A  Vol. 320, 290. Sem anario, N o. 534, 16. 7. 1864.
23 Sem anario, N o. 527, 28. 5. 1864. — F. T reuenfeld an  F. S. López, 
Asunción, 26. 5. 1864: RB 1-30, 5, 12. — Aufzeichnungen von T reu­
enfeld und Guillerm o C ruger, Asunción, 4. u. 7. 7. 1864: RB 1-30, 
8, 29. — Treuenfeld an V. López, Asunción, 17. 7. — 17. 12. 1864 
(12 D ok.): RB 1-30, 21, 167— 178; 28. 7. 1864: RB 1-30, 19, 169;
6. 8. 1864 (9 D ok.): RB 1-30, 26, 16; 25. 8. 1864; RB 1-30, 19, 170. 
— H . Fish an V. López, Asunción, 15. 9. 1864: RB 1-30, 19, 116;
18. 9. 1864: RB 1-30, 19, 117; 18. 11. 1864: RB 1-30, 19, 118; 
12. 1. 1865: RB 1-30, 19, 119. — T reuenfeld an V. López, V illeta, 
28. 11. 1864: RB 1-30, 16, 17; V illa de O liva, 6. 1. 1865: RB 1-30, 
14, 35.
24 T reuenfeld an V. López, C am pam ento de P indó, 14. 1. 1865: RB 
1-30, 11, 99; C am pam ento de Sanjita, 16. 1. 1865: RB 1-30, 11, 94, 
V illa Franca, 31. 1. 1865: RB 1-30, 19, 171 und  8. 2. 1865: RB 1-30,
19, 57; Cam pam ento en Puerto  V illam ayor, 17. 2. 1865: RB 1-30, 
11, 114; Icaré, 6. 3. 1865: RB 1-30, 11, 89; Asunción, 20. 3. 1865: 
RB 1-30, 19, 168; V illa de P ilar, 29. 3. 1865: RB 1-30, 11, 141; 
H um aitá , 7. 4. 1865: RB 1-30, 11, 96; Paso de la  P a tria , 11. 4. bis 
21. 5. 1865: RB 1-30, 11, 97; Mercedes, 4. u. 11. 11. 1865: RB 1-30, 
11, 37; T reuenfeld  an F. Bareiro, Asunción, 31. 1. 1866: A N A  Vol. 
347, 39. — H . Fish an Siemens & H alske über eine Bestellung und 
über Verpflichtung des Mechanikers Luis Schaffer, Asunción, 18. 1.
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1B65: RB 1-30, 19, 120. — H . Fish an V. López, Mercedes, 27. 1. 
bis 1. 3. 1865: RB 1-30, 11, 38; Asunción, 21. 2. 1865: RB 1-30, 14, 
37; H um aitá , M ärz—A pril 1865: RB 1-30, 20, 18; V illa de P ilar, 
25. 3. 1865: RB 1-30, 19, 121; Asunción, 21. 4. 1865: RB 1-30, 19, 
123 und 27. 4. 1865: RB 1-30, 19, 124.
25 A do lf N . Schuster: Paraguay. S. 225. — Sem anario, N o. 623, 31. 3. 
1866. — Luis Cam inos an Gum esindo Benitez, San Fernando, 1868: 
RB 1-30, 6, 38.
26 A lberto Boerger: H uellas de la C u ltu ra  G erm ana en Sudam érica. 
M ontevideo 1952. S. 14. — A lberto A m erlan: Bosquejos. S. 27 u. 94.
— L. Schneider: D er Krieg. B and 2. S. 25 f. — M anuel Dom ínguez: 
El Paraguay. S. 78.
27 Ju an  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio López. S. 487.
28 L. Schneider: D er Krieg. Band 2. S. 33 f., B and 3, S. 227 u. 234.
29 Charles A. W ashburn: The H isto ry  of P araguay . Vol. 2. S. 27. — 
M ax von Versen: Reisen in Am erika. S. 217. — J. A. C ova: Solano 
López. S. 225.
30 W illiam  E. B arre tt: U n a  A m azona. S. 368. — M ax von Versen: R ei­
sen in Am erika. S. 127 u. 171. — Ü ber S tew art und  Skinner s. auch 
bei G aspar C enturión : Recuerdos de la G uerra del Paraguay . Asun­
ción 1931. S. 7 f.
31 E strella, N o. 7, P iribebuí, 17. 3. 1869.
32 M ax von Versen: Reisen in A m erika. S. 215.
33 A lexander F. Baillie: A P araguayan  Treasure. L ondon 1887. S. 182.
34 G aspar C enturión : Recuerdos. S. 7 f. — D r. Skinner an V. López, 
über E rneuerung seines Vertrages, Asunción, 2. 6. 1864: RB 1-30, 
19, 17. — A lberto A m erlan: Bosquejos. S. 46 u. 95.
35 A N A  Vol. 355, 254.
30 Sem anario, N o. 699, 15. 9. 1867 u. N o . 640, 28. 7. 1866.
37 N . Vásquez an H enderson u. H enderson an Vásquez, beide Asunción,
24. 10. 1857: RB 1-29, 36, 11.
38 Juan  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio  López. S. 302 ff. — M anuel 
D om ínguez: El Paraguay . S. 77. — Jam es R hind an Luis Caminos, 
La T rin idad , 7. 9. 1868: RB 1-30, 23, 66. — B lyth über Bewerbung 
des C hirurgen Johnston  u. des Pharm azeuten  Jam es Prickett, L on­
don, 25. 7. — 8. 12. 1855 (10 D ok.): RB 1-29, 30, 21. — B lyth  über 
Bewerbung und Verpflichtung der M ilitä rärz te  George P igo tt B arton 
u. John  Johnston (sowie m ehrerer Maschinisten), London, 6. 1. bis
8. 12. 1856 (13 D ok.): RB 1-29, 28, 16. — Briefwechsel zwischen dem 
englischen Konsul H enderson u. dem Außenm inisterium  über T od 
von D r. John  Johnston, Asunción, 24. 10. 1857: RB 1-29, 36, 11. — 
B lyth  an V. López über M ilitä rärz te  fü r Paraguay , London, 8. 8. 
1864: RB 1-30, 3, 54. — Sem anario, N o. 634, 16. 6. 1866.
39 D. P aro d i an Berges (wahrscheinl. 1863): RB 1-30, 3, 57. — L. Tenré 
an F. S. López, Paris, 24. 1. 1866: RB 1-30, 20, 38. — D . P aro d i an 
L. Cam inos, T rin idad , 28. 10. 1868: RB 1-30, 11, 113. — W isner de 
M orgenstern an L. Caminos, P iguiri, 23. 11. 1868: RB 1-30, 27, 37.
— W eiteres s. auch Ju an  F. Pérez: Sanidad M ilitar. In : El O rden, 
N o. 1053, 1058, 1070, 1086, M ai— Ju n i 1928.
49 D r. M ax Salomon an du G ra ty , A ltona, 8. 12. 1864 und du G ra ty
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an die parag . Regierung, Berlin, 14. 12. 1864: RB 1-30, 5, 74. — 
D r. Friedrich Cossmann an du G ra ty , E lberfeld, 10. 5. 1865 und du 
G ra ty  an die parag . Regierung, Berlin, 3. 6. 1865: RB 1-30, 3, 23. —
F. v. Giilich an Berges, über die deutschen Ä rz te  R obert E w ald, 
R aphael Lucas, W. Berger, John  Deggeler, Fr. Schleringer, Schmelzer, 
Schobl, die in Paraguay  dienen wollen, M ontevideo, 26. 1. 1865: 
RB 1-30, 28, 34.
41 V ertrag  vom  15. 9. 1848: A N A  Vol. 284, 155.
42 J. F. M eister, C am pam ento general, 31. 8. 1850: A N A  Vol. 292, 10.
43 Sem anario, N o. 20, 1. 10.1853: „deben saber leer, escribir y  con tar 
correctam ente“. — C. A. López an P. D epuy, Asunción, 1. 10. 1853: 
A N A  Vol. 306, 110.
44 In fo rm ation  von P . D epuy über den Z ustand seiner Schüler, A sun­
ción, 1. 3. 1854: A N A  Vol. 311, 233; w eitere Inform ationen  Vol. 
311, 234, 236, 238, 241, 242, 243; über Abschluß des Schuljahres 1854, 
Sem anario, N o. 71, 18. 11. 1854.
45 M emorias del C oronel Ju an  Crisóstom o C enturión. S. 46 ff.
46 Luisa Balet über das Colegio francés de Señoritas, Sem anario, 
N o. 502, 5. 12. 1865. — FI. Sánchez Q uell: Política In ternacional. 
S. 90 f.
47 P ro jek t fü r die O rganisation  eines Lehrinstituts in Asunción von 
Ildefonso A. Bermejo, 3. 4. 1857: A N A  Vol. 323, 25. — Inneres 
Reglem ent fü r die Leitung des Lehrinstituts von P arag u ay : A N A
Vol. 323, 28. — I. A. Bermejo an C. A. López, 4. 7. 1856: A N A
Vol. 320, 43. — M anuel Dom ínguez: E l Paraguay . S. 60 f.
48 M emorias del C oronel Ju an  C risóstom o C enturión . S. 55 ff. — Siehe
audi Ildefonso A. Bermejo: Repúblicas Am ericanas. Episodios de la
v ida p riv ad a , política y  social de la R epública del Paraguay . M adrid 
1873.
49 I. A. Bermejo an F. Sánchez, M adrid , 20. 8. 1864: RB 1-30, 23, 53.
50 N o tiz  über Einrichtung fü r öffentlichen U nterricht, geleitet von P ierre 
A ntoine Decluni, Sem anario, N o. 394, 10. 10. 1863 u. N o. 503, 12. 12. 
1865.
51 G ustaf Mackensen an F. Sánchez, Asunción 21. 11. 1864: A N A  Vol. 
341, 85.
52 G. Mackensen, Asunción, 7. 12. 1864: A N A  Vol. 341, 87 ff.
53 E nrique Tuvo, Gesuch vom  19. 10. 1864: A N A  Vol. 342, 268.
54 Aufzeichnungen W illiam  N ew tons über das Arsenal, Asunción, 23. 11 
1861: A N A  Vol. 332, 54.
55 K o n trak te  fü r diese Ingenieure im Staatsdienst im Arsenal, O ktober 
bis N ovem ber 1860: RB 1-29, 36, 44. — K o n trak t und Erneuerung 
desselben fü r Ch. Cousins, London, 29. 6. 1860: RB 1-29, 32, 21, 
B lyth  an F. S. López, London, 1860: RB 1-29, 36, 38 (N r. 23).
56 G. F. M orice an F. S. López, 2. 11. 1854: RB 1-30, 28, 19; 24. 3. 
1855 u. 14. 8. 1855: RB 1-29, 30, 22; 8. 6. 1855 — 26. 12. 1859 
(50 D ok.): RB 1-29, 29, 19; 4. 1. 1857 — 3. 2. 1858 (18 D ok.): RB
1-29, 36, 3; 21. 1. 1858 — 29. 6. 1859 (45 D ok.): RB 1-29, 35, 26;
18. 1. — 26. 12. 1859 (12 D ok.): RB 1-29, 34, 30. — F. S. López an
G. F. M orice, Asunción, 29. 4. 1857: RB 1-29, 36, 4.
57 Ju an  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio López. S. 216 ff.
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58 Bericht W ildbergers vom  2. 4. 1850: A N A  Vol. 292, 85.
59 Sem anario, N o . 181, 18. 7. 1857, Bechmann w ird  hier falsch „Buk- 
m an“ geschrieben.
60 Étienne erhielt am 6. 6. 1864 das P a ten t als Fotograf, G. Benitez, 
Asunción, 11. 1. 1865 u. Friedensgericht E ncarnación, 12 1. 1865: 
A N A  Vol. 345, 253, 254, 265. — Sem anario, N o. 529, 11. 6. 1864.
61 Ju lio  César Chaves: El Presidente López. S. 75 u. 131.
62 Fulgencio R. M oreno: La ciudad de la Asunción. Buenos Aires 1926. 
S. 267.
Folgende D okum ente geben nähere Einzelheiten über europäische 
Fachleute in P araguay : Bewerbung des Maschinisten Charles H . 
Thom pson bei B lyth, London, 23. 9. 1849: RB 1-30, 2, 80. — Be­
w erbung des M ilitäringenieurs Achille François Lam onilinaire bei 
F. S. López, Buenos Aires, 19. 1. 1855: RB 1-30, 27, 27. — T od 
zweier b rit. Maschinisten au f der „T acuari“, Asunción, 12.— 19. 4. 
1855: RB 1-29, 30, 19 u. RB 1-29, 30, 9. — B lyth über kon trak tierte  
Ingenieure, London, 8. 2. — 12. 12. 1856: RB 1-29, 30, 36. Blyth 
über Ing. W. D avidson in Paraguay  u. a., London, 1857 (88 D ok.): 
RB 1-29, 35, 54. — B lyth stellt k o n trak tierten  M ilitäringenieur H a u p t­
m ann C laudius B. Piers vor, London, 1857: RB 1-29, 35, 56. — 
C. B. Piers an F. S. López, Asunción, 4. 7. u. 23. 7. 1857: A N A  
Vol. 255, 91, 96. — C. B. Piers an den K riegsm inister über seinen G rad 
und  Lösung des K on trak ts m it der Regierung, Asunción, 14. 7. 1857 
bis 24. 2. 1858: RB 1-29, 35, 30 (s. auch M orice an F. S. López, 
1858: RB 1-29, 35, 26). — C. B. Piers an Pablo  A. G onzález, Asun­
ción, 6. 1. 1858; P . A. G onzález, an C. B. Piers, Asunción, 28. 1. u.
23. 2. 1858; C. B. Piers an die parag . Regierung, Asunción, 30. 1. 
1858; P . A. G onzález an  B lyth, Asunción, 24. 2. 1858: alle A N A  
Vol. 255, 100, 101, 103, 102, 108. — B lyth  über m ehrere engl. Inge­
nieure u. Maschinisten, u .a . W atkinson, Nichols, C unningham ,W insol, 
H u n te r  und H ow klain , London, 7. 4. 1858 — 8. 10. 1864 (73 D ok.): 
RB 1-30, 24, 30 (N r. 1— 12 u. 20). — B lyth schickt 8 H andw erker 
nach Paraguay , London, 8. 4. 1859: A N A  Vol. 268, 189. — B lyth 
verm itte lt 6 Ingenieure fü r Paraguay , London, 8. 9. 1859 u. 8. 11. 
1861: A N A  Vol. 255, 125, 167. — B ly th  über engl. Ingenieure, L on­
don 1860: RB 1-29, 36, 38 (N r. 5— 6). — Briefe von W illiam  C har­
ters, W illiam  Elster Sm yth, Jam es V arkm son (?), E dw in N a ll u. a. an 
W hytehead über V erträge m it Paraguay , O k t.— N ov. 1860 (10 D ok.): 
RB 1-29, 36, 44. — B lyth über K o n trak te  m it den Schiffsingenieuren 
John  Thom pson, Frederick W illiam  K irley und J. W. Cam bridge, 
London, 6. 8. — 8. 9. 1862 (8 D ok.): RB 1-30, 1, 8. — Guillerm o 
W agener w ird  vom  K riegsm inisterium  als Feuerw erker engagiert, 
A sunción, 5. 2. 1864: RB 1-30, 19, 23 u. 9. 3. 1864: RB 1-30, 5, 24. 
H enry  Nichols an V. López über E rneuerung seines V ertrags als 
Ingenieur, Asunción, 20. 8. 1864: RB 1-30, 19, 29. — Engl. Ingenieur 
John  M aggs an  V. López, Asunción, 2. 9. 1864: RB 1-30, 19, 25. 
Jo h n  M cG regor bietet über B lyth  seine D ienste an, London, 29. 9. 
1864: RB 1-30, 21, 89 u. RB 1-30, 21, 79. — C harles Rogers desgl. 
L ondon, 29. 9. 1864: RB 1-30, 21, 72. — H ans Fish über Bewerbung 
des Feuerw erkers W ilhelm  Liesenberg aus Buenos Aires, P iquizirá ,
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30. 11. 1864: A N A  Vol. 307, 378. — Ing. Jo h n  Lane an V. López, 
über sein G ehalt, Asunción, 18. 1. 1865: RB 1-30, 19, 153 u. 25. 1. 
1865: RB 1-30, 19, 155 u. an F. Bareiro, 1865: RB 1-30, 27, 89. — 
R om ualdo N úñez an Vicente Barrios über T od des engl. Maschinisten 
John  M ag (wahrscheinl. Maggs) von der „R io A p a“, C orum bá, Sept. 
1865: RB 1-30, 17, 53. — F. B areiro über portugiesischen R aketen- 
A rbeiter B ernardo José R iveiro de Sousa, Asunción, 18. 6. 1866: 
A N A  Vol. 347, 138. — N oten  über ausld. A rbeiter John  W atts u. a., 
1866: A N A  Vol. 348, 15, 53. — N o te  über Lohn fü r engl. Maschini­
sten John  C am bridge, 30. 10. 1866: RB 1-30, 19, 42. — A ngel Fer­
nández über kriegsgefallenen engl. Maschinisten C harles C uttler, Co­
rum bá, 29. 7. 1867: RB 1-30, 14, 142. — N ote  über T od  des deu t­
schen M inen-Fachm annes W illiam  (?) 1868: RB 1-30, 25, 7. — 
N o te  von G. Benitez über Jam es M anlowe und Jo h n  W atts, A sun­
ción, 20. 3. 1868: RB 1-22, 11, 2.
63 H enri P itau d : Les Français au P araguay . Bordeaux 1955. S. 51. — 
Siehe auch Pablo  Soria: Inform e como comisionado de la Sociedad 
del Río Bermejo. Buenos Aires 1831.
64 Com te de C astelnau und A. Dem ersay an die parag . Regierung, 
Fuerte O lim po und Asunción, 14. 2.— 16. 10. 1845: RB 1-30, 9, 47. — 
Francis de C astelnau: Expédition  dans les parties centrales de l’Amé- 
rique du  Sud de Rio de Janeiro  à Lim a, et de Lima au P ara , exécutée 
p a r  ordre du gouvernem ent français p endan t les années 1843 à 1847, 
sous la  direction de Francis de Castelnau. P a rtie  I. H isto ire  de 
voyage. Tome 9. Paris 1850. S. 413 ff. — M. Ch. Q uentin : An 
A ccount o f  Paraguay. L ondon 1865. S. 58. — A. D em ersay: F rag ­
ments d ’un Voyage au P araguay  1844— 1847. In : E douard  C hartou : 
Le T our du M onde. N ouveau Jo u rn a l des Voyages. Deuxièm e Année. 
Paris 1861. S. 97 ff. und 101.
05 M. de Moussy an Vásquez, V illa de E ncarnación, 7. 2. 1856: A N A
Vol. 299, 106. — Sem anario, N o . 131, 16. 2. 1856.
60 Sem anario, N o. 131, 16. 2. 1856.
67 F. von Gülich an José Berges, M ontevideo, M ärz 1865, 2. 4. 1865 und 
12. 4. 1865: RB 1-30, 27, 54.
68 R. H ensel an F. von Gülich, P o rto  Alegre, 20. 1. 1865: RB 1-30, 
27, 54.
69 F. von Gülich an R. Hensel, M ontevideo, 3. 3. 1865: RB 1-30, 27, 54.
70 F. von Gülich an J. Berges, Asunción, 14. 9. 1864: RB 1-30, 4, 27.
71 Munck a f  Rosenschöld an C. A. López, V illa  de P ila r (ohne D atum ) 
und an José del Carm en V illalba, V illa de P ilar, 27. 2. 1844: A N A  
Vol. 271, 221, 222. — C. A. López an V illalba, P aß  fü r Munck, 
Asunción, 2. 8. 1844, V illa de P ilar, 28. 8. 1844: A N A  Vol. 271, 
224.
72 N o te  des Außenm inisterium s über Munck, Asunción, 27 .1 .1845: A N A
Vol. 272, 147. — G. M afd in „El D iario“, Asunción, 31. 1. 1910. — 
S. auch Algunas cartas del natu ra lis ta  sueco don E berhard  Munck
a f Rosenschöld, escritas duran te  su estadía en el Paraguay , 1843—
1869. Stockholm 1955. —  C. B. M ansfield: Paraguay . S. 374. — 
O ber den T od  von Munck s. M ax von Versen: Reisen in Am erika.
S. 167.
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73 J. Natalicio González: Solano López — Diplomático. Paraguay 
1948. Zit. bei H. Sánchez Quell: Política Internacional. S. 177.
VII
1 Mensaje de 1844, in : Mensajes de C arlos A ntonio López. S. 21 ff.: 
A N A  Vol. 266, 65 ff.
2 Juan  F. Pérez: Estudiantes paraguayos en E uropa. In : El O rden, 
N o. 80, 83 u. 85, Asunción, Jan u a r 1924.
3 Passagierliste im Sem anario, N o. 223, 3. 7. 1858.
4 M em orias del C oronel Ju a n  Crisóstom o C enturión. S. 88.
5 B lyth  an F. S. López, L ondon (1858— 1860?): RB 1-30, 24, 33. —
B lyth an F. S. López, London, 1862: RB 1-29, 36, 1. — B lyth  an
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24. 10. 1857: A N A  Vol. 299, 231, 236, 246, 247.
86 Flenderson an  Vásquez, Asunción, 30. 1. und  4. 2. 1857; Vásquez an 
H enderson, Asunción, 31. 1. 1857; Laplace an Vásquez, Paris, 7. 5.
1857: A N A  Vol. 299, 180, 183, 181, 224. — Sem anario, N o . 167,
28. 2. 1857.
87 Ernennungsschreiben N apoleons III., Paris, 25. 3. 1857: A N A  Vol. 
299, 206 (ebenso RB 1-30, 13, 17).
88 Vásquez an Laplace, Asunción, 20. 11. 1857; Brossard an Vásquez, 
Asunción, 8. 1. 1858; Vásquez an  Brossard, Asunción, 14. 1. 1858; 
C. A. López, Asunción, 14. 1. 1858: A N A  Vol. 299, 256, 262, 263, 
264.
89 Sem anario, N o . 201, 16. 1. 1858.
90 Brossard an Vásquez, Asunción, 25. und 28. 1. 1858: A N A  Vol.
299, 265, 266.
91 Vásquez an Brossard, Asunción, 10. 2. 1858: A N A  Vol. 300, 7.
92 Brossard an Vásquez, Asunción, 8. und 11. 2. 1858; Q uittung  Bros-
sards fü r die Staatskasse, Asunción, 12. 2. 1858: A N A  Vol. 300, 5, 9,
10. — Vásquez an den franz . Außenm inister, Asunción, 25. 3. 1858: 
A N A  Vol. 324, 141.
93 Brossard an Vásquez, Asunción, 14. 7. und Vásquez an Brossard,
15. 7. 1858: A N A  Vol. 300, 45, 47.
94 Laplace an Vásquez, Paris, 7. 5. 1858: A N A  Vol. 300, 34: „N o  se
puede menos de ver con un p ro fundo  sentim iento de tristeza, que
una nación lo reduzca todo  a una cuestión de dinero y  es una prueba 
nueva de lo que ya tuve el honor de decir a V.E., que hoy en E uropa 
no se reconoce otro  Dios que al Dios D inero. Está bien perm itido  a la 
joven Am érica re ír de nuestra p re tend ida  superioridad, de nuestra vil 
civilisación de la cual somos tan  afanos.“
95 Siehe um fangreiche K orrespondenz 1858— 1860 in  A N A  Vol. 300, 
1859 Vol. 328, 1860— 1861 Vol. 301, 1861 Vol. 302. — Ü ber Reisen 
(Pässe): Brossard an Vásquez, Asunción, 26. 4., 16. 8. und  12. 11. 
1858, 20. 6. 1859: A N A  Vol. 300, 22, 15, 79, 155; Vásquez an Bros­
sard, Asunción, 27. 4., 15. 7., 17. 8. 1858 und 24. 6. 1859: A N A  
Vol. 300, 23, 48, 51, 157. — Vásquez, Asunción, 27. 4. u. 15. 11. 
1858, 24. 6. 1859, 5. 12. 1860, 12. 7. 1861: A N A  Vol. 320, 65, 70, 74, 
82, 88.
90 Brossard an Vásquez, Asunción, 21. 5. 1858; Vásquez an Brossard, 

















Brossard an  Vásquez, Asuncion, 28. 8. und 1. 9. 1858; Vásquez an 
Brossard, Asunción, 31. 8. 1858: A N A  Vol. 300, 19, 58, 57. 
B rossard an  Vásquez, Asunción, 12. 2., 17. 2. und 1. 3. 1859; Vás­
quez an  Brossard, Asunción, 14. 2., 26. 2., 11. 3. und 18. 3. 1859: 
A N A  Vol. 300, 112, 116, 119, 125, 114, 118, 122.
„G ringo“ =  verächtliche Bezeichnung fü r A usländer. C. A. López an 
Calvo, Asunción, 5. 1. 1861: A N A  Vol. 255, 140 f.
Brossard an F. Sánchez, Asunción, 7. 12. u. 20. 12. 1860: A N A  Vol. 
301, 149, 178: „Este proceder, Señor M inistro , es m uy contrario  a 
todos los más recibidos . . . Me sería además fácil enum erar otros 
m otivos, sobre los cuales yo  he guardado  hasta el presente el silencio, 
en mi v ivo y  sincero deseo de ev ita r todo  lo que pueda parecerm e 
a una dificultad. — Yo me atrevo a esperar, Señor M inistro, que el 
Gobierno Suprem o haciendo justicia a mis sentim ientos . . . “
Vásquez an Laplace, Asunción, 11. 1. 1860: A N A  Vol. 300, 219. — 
C. A. López an C alvo, Asunción, 5. 12. 1860: A N A  Vol. 300, 135. — 
Sánchez an Calvo, Asunción, 20. 10. 1861 (2 N oten): RB 1-29, 34, 
27 und 1-30, 9, 31. — C alvo  an Sánchez, Paris, 23. 12. 1861: A N A  
Vol. 302, 173.
Brossard an Sánchez, Asunción, 20. 12. 1860 und M ärz 1861, Buenos 
Aires, 4. 6. 1861; Sánchez an Brossard, Asunción, 5. 6. 1861: A N A  
Vol. 301, 180, 288 und Vol. 302, 15, 16.
Brossard an Sánchez, Asunción, 8. 7. und Buenos Aires, 15. 9. 1861; 
Sánchez an Brossard, Asunción, 16. 7. 1861: A N A  Vol. 302, 36, 58, 
38.
Brossard an Vásquez, Asunción, 14. 11. 1858: A N A  Vol. 300, 82. — 
Vásquez, Asunción, 15. 11. 1858: A N A  Vol. 320, 69.
Brossard an Vásquez, Asunción, 12. 11. 1858 und 20. 6. 1859: A N A  
Vol. 300, 79, 155, und  3. 12. 1860: A N A  Vol. 301, 132. — Leon 
N oel an Berges, Buenos Aires, 3. 9. 1867: RB 1-30, 20, 1. 
Passagierliste im Sem anario, N o. 394, 5. 10. 1861.
Brossard an Sánchez, Buenos Aires, 15. 9. 1861; Izarié  an Sánchez, 
Asunción, 24. 9. u. 29. 9. 1861; Sánchez an Brossard, 28. 9. 1861; Sán­
chez an Izarié, 28. 9. und 1. 10. 1861: A N A  Vol. 302, 58, 64, 81, 77, 
78, 83.
Verschiedene K orrespondenz von Izarié  1861: A N A  Vol. 303, 1861 
bis 1862: A N A  Vol. 302, 1862: RB 1-29, 29, 13, 1-22, 11, 1 und 
1-30, 1, 4.
Sánchez an C alvo, Asunción, 5. 11. 1861: A N A  Vol. 302, 98. — 
Izarié  an Sánchez, Asunción, 22. 3., 31. 3. und 17. 6. 1862; Sánchez 
an Izarié, Asunción, 29. 3. und 14. 6. 1862: A N A  Vol. 302, 207, 
216, 234, 236, 215, 235. —■ Berges an Izarié, Asunción, 15. 12. 1862 
(2 N oten), 18. 2. und 23. 5. 1863: RB 1-22, 11, 1. — Izarié  an Berges, 
Asunción, 25. 5. 1863: RB 1-30, 1, 57.
C alvo an Sánchez, Paris, 7. 10. 1862: A N A  Vol. 302, 279 und 7. 11. 
1862: RB 1-30, 7, 52. — Berges an C alvo, Asunción, 5. 1. 1863: 
RB 1-22, 11, 1.
N o te  des parag . A ußenm inisters, Asunción, 17. 6. 1863: A N A  Vol. 
320, 103. — Berges an Izarié, Asunción, 17. 6. 1863: RB 1-22, 11, 1. 




















Vásquez an Laplace, Asunción, 24. 1. 1859: A N A  Vol. 300, 98. 
A nhang zum  Sem anario, N o. 253, 29. 1. 1859.
Brossard an Vásquez, Asunción, 20. 1. 1859; Vásquez an Brossard, 
Asunción, 21. 1. 1859; Lefebvre de Bécourt an Vásquez, Asunción,
26. 1. 1859: A N A  Vol. 300, 156, 158, 96.
Verschiedene K orrespondenz RB 1-30, 8, 56 (22 D okum ente), 1-30, 
25, 6 (8 D ok.), 1-29, 34, 21 (3 D ok.), 1-30, 22, 124, 1-30, 22, 122, 
1-30, 23, 208— 209.
Vásquez an Laplace, Asunción, 24. 1. 1859: A N A  Vol. 300, 100. — 
M ehr siehe in : D ifficultades sobrevindas entre os Estados Unidos e a 
R epública do Paraguay . M ediação offerecida pelo Brasil. A nhang H  
des „R elatório  do M inisterio dos Negocios E strangeiros“. Rio de J a ­
neiro 1859. — Ju an  F. Pérez Acosta: C on fra te rn id ad  argentino- 
paraguaya. Asunción 1928. — Ju lio  V ictorica: E l general U rquiza, 
los Estados U nidos y  el Paraguay. In : R evista de Derecho, H istoria  
y  Letras. A ño 2. Tom o 6. Buenos Aires 1900.
D iario  del Brigadier G eneral Tomás G uido duran te  su Misión al 
Paraguay  (1858— 1859). In : R evista de Derecho, H isto ria  y  Letras. 
A ño 2. Tomo 6. Buenos Aires, Jun io  de 1900. S. 492 f.
V ertrag  Vásquez—Bowlin vom  4. 2. 1859. In : Colección de T ratados.
S. 520 ff.
Passagierliste im Sem anario, N o. 259, 5. 3. 1859.
Lefebvre de Bécourt an Sánchez, Asunción, 29. 7., 6. 8. (3 N oten) 
und 8. 8. 1862; Sánchez an Bécourt, Asunción, 4. 8., 6. 8. und 8. 8. 
1862: A N A  Vol. 302, 247, 265, 268, 260, 266, 248, 246, 254. 
K onvention vom 9. 8. 1862: A N A  Vol. 302, 269 f., T ex t s. A nhang, 9. 
Passagierliste im Sem anario, N o. 467, 4. 4. 1863. — G regorio Benites: 
Anales D iplom ático . . .  S. 161. — Berges an C alvo, Asunción, 20. 3. 
und  21. 7. 1863: RB 1-22, 11, 1.
R atifikationsurkunden des Vertrages vom  9. 8. 1862, Asunción, 9. 3. 
1863: A N A  Vol. 334, 356. — Sem anario, N o. 465, 21. 3. 1865. 
Lefebvre de Bécourt an Berges, Buenos Aires, 16. 7. 1863: A N A  Vol. 
303, 102. — Berges an  C alvo, Asunción, 6. 8. 1863: RB 1-22, 11, 1. 
K orrespondenz Lefebvre de Bécourts 1859: A N A  Vol. 300, 1863: 
A N A  Vol. 303 und RB 1-30, 22, 18, 1864: RB 1-22, 11, 1 (N r. 286) 
und 1-30, 2, 47, 1865: RB 1-22, 11, 1 (N r. 534), 1866: RB 1-30, 27, 88. 
Sánchez an Calvo, Asunción, 20. 8. 1862: A N A  Vol. 302, 274. — 
C alvo an Berges, Paris, 23. 5. 1863: A N A  Vol. 303, 80.
Laplace an Vásquez, Paris, 7. 7., 7. 11. und 7. 12. 1860: A N A  Vol. 
300, 41 und Vol. 301, 120, 145.
Laplace an  Vásquez, Paris, 7. 4. 1859: A N A  Vol. 300, 129.
Laplace an Vásquez (über Presse), Paris, 7. 9., 7. 11. und  7. 12. 1858, 
7. 2., 7. 4., 6. 5., 7. 3., 7. 6., 7. 11. und 7. 12. 1859, 18. 2., 7. 3. und 
1. 5. 1860; Laplace an Sánchez, 7. 6. und 7. 7. 1860; Vásquez an 
Laplace, Asunción, 24. 1., 20. 8. und 7. 12. 1859, 11. 1. 1860; Sán­
chez an Laplace, Asunción, 19. 5. 1860, alle A N A  Vol. 300, 63, 69, 
87, 105, 129, 140, 146, 167, 200, 209, 221, 227, 244, 261, 270, 275, 
100, 180, 212, 219, 264; Laplace an  Sánchez, Paris, 6. 8., 28. 8., 
7. 9., 7. 10., 24. 11. und 7. 12. 1860, 7. 1., 7. 2., 24. 2., 7. 3., 24. 3. 
















20. 11. 1860, 5. 2., 3. 4. 1861, alle A N A  Vol. 301, 3, 17, 28, 50, 120, 
130, 145, 193, 217, 219, 175, 292, 42, 113, 126, 213, 277; Laplace an 
Sánchez, Paris, 7. 5. 1861: A N A  Vol. 302, 7.
Vásquez an  Laplace, Asunción, 15. 2. 1860; L aplace an Vásquez, 
Paris, 7. 4. und 1. 5. 1860: A N A  Vol. 300, 227, 252, 261.
Laplace an Sánchez, Paris, 24. 5. 1860: A N A  Vol. 300, 266. — L a­
place an  C. A. López, Paris, 24. 5. 1860: A N A  Vol. 300, 269: „R evo­
cado del im portan te  cargo que ocupaba en ésta, he de inclinarm e con 
el más pro fundo  respeto y  con el más p ro fundo  dolor delante de la 
m edida que V. E. ha  creído deber tom ar, y  que, lo ju ro  sobre el 
honor, no he m erecido. H ubiera  esperado, que mis siete años de ser­
vicios leales, que repetidas veces me valieron la a lta  aprobación de
V. E., me hubieran evitado esta h u m illac ió n  V. E. puede estar
cierto de que conservaré siempre p a ra  su persona y  p a ra  el ilustre 
País que he servido, un sincero agradecim iento . .  .“ .
Sánchez an  Laplace, Asunción, 20. 6. 1860: A N A  Vol. 300, 274. — 
C alvo an Sánchez, Paris, 21. 8. 1860: RB 1-30, 8, 6. — Laplace an 
Sánchez, Paris, 7. 9. 1860; Sánchez an Laplace, Asunción, 20. 3. 1861: 
A N A  Vol. 301, 28, 264.
Sánchez an Laplace, Asunción, 20. 8. 1860: A N A  Vol. 301, 13. 
Laplace an Sánchez, Paris, 24. 1. und 7. 4. 1861: A N A  Vol. 301, 
203, 281.
Laplace an Sánchez, Paris, 29. 12. 1860 und 24. 4. 1861; Sánchez an 
Laplace, Asunción, 5. 3. und  5. 4. 1861: A N A  Vol. 301, 184, 291, 
221, 278: „El Suprem o G obierno de la  R epública considerando las 
exigencias de V. en las últim as notas que ha cam biado con este 
M inisterio y  la m ala inteligencia que sigue con el Señor E ncargado 
de Negocios de la República en Paris D on  C arlos C alvo, tuvo  a 
bien desobligar a V. del Consulado General del Paraguay  en P aris“ . 
Sánchez an Laplace, Asunción, 20. 5. und  5. 9. 1861; Laplace an 
Sánchez, Paris, 7. 6. und 7. 7. 1861; C. A. López an C alvo, Asunción,
5. 8. 1861: A N A  Vol. 302, 9, 55, 56, 34, 43. — C alvo  an Sánchez 
und an Thouvenel, Paris, 6. 6. — 5. 8. 1861 (12 D okum ente): RB 
1-29, 34, 28. — C alvo  an Sánchez, Paris, 7. 10. und 24. 10. 1861: RB 
1-29, 34, 26 und  1-29, 35, 17. — Laplace an Berges, Paris, 24. 12. 
1862: A N A  Vol. 314 II, 279.
Laplace an Sánchez, Paris, 7. 12. 1861; Sánchez an Laplace, Asunción,
5. 2. und 5. 3. 1862: A N A  Vol. 302, 166, 190, 203.
Vásquez an den franz . Außenm inister, Asunción, 14. 2. 1860; Vásquez 
an Laplace, Asunción, 15. 2. 1860: A N A  Vol. 300, 225, 226.
C alvo an Thouvenel, Paris, 14. 6. 1860; Thouvenel an C alvo, Paris,
21. 6. 1860: RB 1-30, 21, 6. — C alvo an  Vásquez, London, 5. und
7. 7. 1860: RB 1-29, 36, 46.
Le G rand  Cham bellan, D uc de D apaud , an C alvo, Paris, 21. 12. 
1861; C alvo  an D uc de D apaud , Paris, 24. 12. 1861: A N A  Vol. 
302, 171.
C alvo an Sánchez, Paris, 3. 1. 1861: RB 1-29, 34, 14.
C alvo an Sánchez, London, Ju n i 1861: RB 1-30, 27, 75.
H . Sánchez Q uell: La D iplom acia paraguaya. S. 164. — C alvo an 
Berges, Paris, 6. 3. 1863: A N A  Vol. 303, 52.
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144 Parag. A ußenm inisterium , Asunción, 1862: A N A  Vol. 300, 243. — 
Berges an C alvo, Asuncion, 1. 11. und 5. 12. 1862: RB 1-22, 11, 1.
145 Falcon an Laplace, Asunción, 11. 2. 1855; L aplace an Falcón, Paris,
7. 5. 1855: RB 1-29, 30, 15. — Schon 1847 ha tte  Ju an  G eliy, der p a ra ­
guayische G esandte in Rio de Janeiro , bei dem dortigen französischen 
Geschäftsträger Saint-Georges den W unsch seiner Regierung vorge­
tragen, einige französische O ffiziere als Instruk teure  fü r die Armee 
und zur O rganisierung der M arine zu kontrak tieren ; Saint-Georges 
an Guizot, R io de Janeiro , 12. 7. 1847, Archives du  M inistère des 
Affaires É trangères—Paris, Paraguay , Vol. 1.
146 C alvo an Berges, London, 22. 1. 1863: A N A  Vol. 303, 45. — Berges 
an C alvo, Asunción, Dezem ber 1862; C alvo an Berges, Paris, Jan u a r 
und Februar 1863; Pastoureau an Calvo, Paris, Februar 1863, alle 
RB 1-29, 36, 36. — Berges an C alvo, Asunción, 20. 3. 1863: RB 
1-22 , 11, 1.
147 Bourgeois an Berges, Paris, 24. 3. 1863: A N A  Vol. 303, 54. — C alvo 
an Berges, Paris, M ärz— Ju li 1863 (5 N o ten ): RB 1-29, 36, 36, 7. 7. 
und 24. 12. 1863: A N A  Vol. 303, 97, 166. — Berges an C alvo, A sun­
ción, 21. 5. und  11. 6. 1863: RB 1-22, 11, 1. — Bourgeois, Paris, 
10. 12. 1863: A N A  Vol. 334, 245. — C alvo an  Venancio López, Paris, 
24. 12. 1863: A N A  Vol. 303, 164.
148 J. Saint Lager an Calvo, Santiago, 17. 5. 1863: A N A  Vol. 334, 251. 
C alvo an Berges, Paris (2 N oten), und J. X . Rosales an C alvo, Paris, 
August— N ovem ber 1863: RB 1-29, 36, 36. — Berges an C alvo, Asun­
ción, 21. 11. 1863: RB 1-22, 11, 1.
149 C alvo an D rouyn  de Lhuys, Paris, 29. 9., 12. 11., 9. 12. und 10. 12. 
1863; D rouyn  de Lhuys an Calvo, Paris, 23. 10. und 9. 12. 1863; 
C alvo an O rihuela, Paris, 10. 6. und 24. 10. 1863; O rihuela  an 
C alvo, Paris, 24. 10. und 11. 12. 1863; C alvo an Berges, Paris, 24. 12. 
1863, alle A N A  Vol. 303, 129, 160, 161, 149, 162, 165. — Berges an 
C alvo, Asunción, 20. 2. 1864: RB 1-22, 11, 1.
150 C alvo  an D rouyn  de Lhuys, Paris, 14. 10. 1863 und 27. 1. 1864; 
D rouyn  de Lhuys an C alvo, Paris, 26. 1. 1864; C alvo an Vavasseur, 
Paris, 27. 1. 1864, alle A N A  Vol. 303, 141, 177, 203.
151 Bareiro an D rouyn  de Lhuys, Paris, 10. 9. 1864: RB 1-30, 4, 29.
152 C alvo an Berges, Paris, 24. 12. 1862: A N A  Vol. 303, 44. — Berges an 
C alvo, Asunción, 20. 2. und 21. 11. 1863 (2 N o ten ): RB 1-22, 11, 1 
und 20. 4. 1863: A N A  Vol. 303, 72. — C alvo  an Berges, Paris, 24. 6. 
1863: RB 1-30, 27, 31, 7. 9. 1863: RB 1-30, 7, 64, 18. 1. 1864: A N A  
Vol. 303, 169, 22. 1. 1864: RB 1-30, 3, 69. — C alvo  an M. González, 
Paris, 21. 8. und 24. 9. 1863: A N A  Vol. 303, 218, 243.
153 C alvo an Berges, London, 22. 1. 1863: A N A  Vol. 303, 45.
154 Berges an C alvo, D rouyn  de Lhuys, Tenré, A lfred  M. du G ra ty , 
Asunción, 21. 3. 1864, alle RB 1-22, 11, 1. — F. S. López an  Benites, 
Asunción, 21. 3. 1864. In : A. R ebaudi: La declaración de guerra de 
la República del Paraguay  a la República A rgentina. Buenos Aires 
1924. S. 188.
155 Benites an F. S. López, Paris, 7. und 24. 1. 1864: RB 1-29, 32, 20. — 
Bareiro an Berges, Paris, 15.— 24. 5. 1864 (12 N o ten ): RB 1-30, 4, 30, 














an Bareiro, Asunción, 21. 7. 1864 (4 N oten) und 6. 8. 1864: RB 1-22, 
1 1 , 1 .
P u n au t an C alvo, Paris, 30. 8. 1862: A N A  Vol. 302, 230. — Berges 
an Punau t, Asunción, 20. 3. 1863: RB 1-22, 11, 1 (N r. 93).
Louis Tenré an  Sánchez, Paris, 7. 1. und  7. 7. 1862: A N A  Vol. 302, 
179, 241. — Sánchez an C alvo, Asunción, 5. 3. und 5. 10. 1862: A N A  
Vol. 302, 199, 278. — Sánchez an Tenré, Asunción, Septem ber 1862: 
A N A  Vol. 302, 276.
C alvo an Sánchez, Paris, 24. 11. 1862: A N A  Vol. 303, 15. — Konsuls­
p a ten t fü r Louis Tenré, ausgestellt von F. S. López, Asunción, 3. 1. 
1863: A N A  Vol. 334, 3 (es existiert ein E n tw u rf desselben vom 
17. 12. 1862: A N A  Vol. 331, 64). — Veröffentlichung des D ekrets im 
Sem anario, N o . 456, 17. 1. 1863. — Berges an Tenré, Asunción, 3. 1. 
1863: RB 1-22, 11, 1. — C alvo an D rouyn  de Lhuys, Paris, 24. 2. 
1863: A N A  Vol. 303, 51. — Berges an  D rouyn  de Lhuys, Asunción,
5. 1., an C alvo, 5. 1. und 5. 5. 1863: RB 1-22, 11, 1. — D ro u y n  de 
Lhuys an C alvo, Paris, 14. 4. 1863, C alvo an T enré, 15. 4. 1863: 
RB 1-30, 7, 61. — Berges an C alvo, Asunción, 21. 6. 1863 (2 N oten): 
RB 1-22, 11, 1.
Vásquez an  Laplace, Asunción, 20. 11. 1857: A N A  Vol. 299, 256. — 
Ernennung F. Egusquizas durch Pedro  N olasco Decoud (parag. Gene­
ralkonsul bei der Argentinischen K onföderation), Paraná, 2. 3. 1855, 
Juan  M aría G utiérrez, Außenm inister Argentiniens, an P . N . D ecoud 
über B estätigung Egusquizas durch V icepräsident Salvador M aria del 
C arril, Paraná, 2. 3. 1855: RB 1-29, 26, 9.
Tenré an Berges, Paris, 24. 3. 1863: RB 1-29, 36, 58, 24. 6. 1863: 
RB 1-29, 36, 59, 24. 10. 1863: RB 1-29, 36, 56, 24. 11. 1863: RB 1-30,
I, 65, 24. 12. 1863: RB 1-29, 36, 53, 24. 2. 1864: RB 1-30, 23, 99. — 
Berges an Tenré, Asunción, 5. 5., 6. 5., 6. 6., 21. 9. (2 N oten), 21. 10. 
und 21. 12. 1863, 20. 2., 21. 7. und  6. 8. 1864, alle RB 1-22, 11, 1. — 
Berges an C alvo, Asunción, 21. 6. 1863 (2 N oten): RB 1-22, 11, 1. 
Tenré an Berges, Paris, 7. 4. 1863: RB 1-29, 36, 50, 7. 9. 1863: RB 
1-29, 36, 57, 7. 11. 1863: RB 1-29, 36, 37. — Berges an Tenré, Asun­
ción, 6. 12. 1863 und 21. 1. 1864: RB 1-22, 11, 1.
Tenré an Berges, Paris, 7. 6. 1864: RB 1-30, 2, 22.
T enré an Berges, Paris, 24. 8. 1863: RB 1-29, 36, 54, 6. 2. 1864: 
RB 1-30, 2, 23. — Berges an Tenré, Asunción, 6. 4. 1864: RB 1-22,
I I ,  1. — Liste von H olzm ustern , 21. 11. 1863: RB 1-30, 6, 27.
Tenré an Berges, Paris, 7. 3. 1864: RB 1-30, 4, 22, 24. 12. 1864: RB 
1-30, 2, 26, 7. 6. 1865: RB 1-30, 6, 73, 7. 4. und  7. 6. 1865: RB 1-30,
6, 18. — Berges an Tenré, Asunción, 21. 8., 21. 9. und 29. 9. 1864: 
RB 1-22, 11, 1.
Paraguay , a Concise H isto ry  of its Rise, and  Progress; and the Causes 
o f the Present W ar w ith  B razil. L ondon 1867. S. 34.
Berges an Tenré, Asunción, 6. 1. 1864: RB 1-22, 11, 1. — Tenré an 
Berges, Paris, 24. 1. 1864: RB 1-30, 2, 17. — Tenré an R egnault de 
Savigny, Paris, 23. 2. 1864: RB 1-30, 23, 100.
El P araguayo  Independiente, N o . 109, 25. 10. 1851. — Tenré an Ber­
ges, Paris, 7. 12. 1863: RB 1-29, 36, 55. — Berges an  Tenré, Asunción,













N ote  (ohne D atum ): A N A  Vol. 303, 78. — A. G elot an Tenré, Paris,
23. 2. 1864: RB 1-30, 2, 16. — Berges an Tenré, Asunción, 21. 11. 
1863 und 21. 3. 1864: RB 1-22, 11, 1. — A. G elot an M. González, 
Paris, 24. 7. 1863: A N A  Vol. 307, 181.
D r. V. Baud an  C alvo, Paris, 3. 9. und 19. 9. 1863: A N A  Vol. 303, 
113, 126.
P aß  fü r D r. B. Schnepp, Asuncion, 20. 4. 1863: A N A  Vol. 320, 101. 
Passagierliste im Sem anario, N o. 472, 9. 5. 1863. — C alvo an Berges, 
Paris, 7. 9. 1863: A N A  Vol. 303, 135. — F. S. López an  Benites,
21. 1. und 6. 2. 1864. In : C artas y  Proclam as. S. 110 f.
N o tiz  über Bauds Besuch bei C alvo, Paris, 25. 8. 1863: A N A  Vol. 
303, 151. — C alvo  an Baud, Paris, 21. 2. 1864, Baud an C alvo, Paris, 
29. 8. 1863: A N A  Vol. 303, 183, 260. — Baud an  C alvo, Paris, 4. 3. 
1864, C alvo an Berges, 7. 3. 1864: A N A  Vol. 307, 359, 362. — Berges 
an C alvo, Asunción, 21. 12. 1863 und 6. 1. 1864: RB 1-22, 11, 1. 
Berges an Bareiro, Asunción, 21. 4., 6. 8., 21. 10. und 29. 11. 1864: 
RB 1-22, 11, 1. — Bareiro an  Berges, Paris, 24. 8. 1864: RB 1-30, 4, 5 
und 8. 10. 1864: RB 1-30, 2, 32.
Tenré an Berges, Paris, 6. 7. 1863: RB 1-29, 36, 17, 6. 8. 1863: RB 
1-29, 36, 52, 7. 9. 1863: RB 1-29, 36, 57 und 1865: RB 1-30, 6, 63. 
—  M. de V ernouillet an Berges, Buenos Aires, 2. 5. 1865: RB 1-30, 
23, 241.
N o te  der Com isión C entra l p a ra  la Exposición In ternacional de Paris, 
Asunción, Jan u a r 1866: A N A  Vol. 349, 258. — N otizen  über ein­
gegangene Ausstellungsstücke, Jan u ar 1866 (50 D okum ente): A N A  
Vol. 349, 259— 324.
de V ernouillet an  Berges, Buenos Aires, 2. 5. 1865: RB 1-30, 9, 2. — 
Tenré an Berges, Paris, 7. 4., 7. 6. und  24. 7. 1867: RB 1-30, 6, 66. — 
Bareiro an Berges, Paris, 8. 7. 1867: RB 1-30, 5, 45. —  Tenre ha tte  
aus A nlaß  der W eltausstellung ein W erk  über den H andel Südam erikas 
herausgegeben, das eingehend über Paraguays W irtschaft berichtet: 
L. T enré: Les É tats Am éricains, leurs produits, leur commerce en vue 
de l’Exposition U niverselle de Paris. Paris 1867. S. 165 ff.
L. T enré: R epublique du Paraguay . N otice  statistique et catalogue. 
Paris 1867. S. 25 ff.
Tenré an Berges, Paris, 24. 6. 1864: RB 1-30, 2, 25. — Berges an 
Tenré, Asunción, 21. 8. 1864, Berges an Bareiro, Asunción, 21. 9. 
1864: RB 1-22, 11, 1.
Berges an Tenré, Asunción, 29. 11. 1864: RB 1-22, 11, 1. — T enre an 
Berges, Paris, 7. 2. 1865: RB 1-30, 22, 31.
J. P . B arbey an  C alvo, Paris, 5. 4., 23. 4., 10. 8. und 21. 10. 1863, 
(2 N o ten ): A N A  Vol. 303, 66, 74, 112, 146, 157. — C alvo an Berges, 
Paris, 24. 9. 1863 (2 N o ten ): A N A  Vol. 303, 128, 134. — C alvo an 
M. Gonzalez, Paris, 24. 4., 24. 5. und 24. 10. 1863: A N A  Vol. 307, 
103, 124, 262. — Benites an M. González, Paris, 6 6. 1S63: A N A  
Vol. 307, 137. — T enré an M. G onzález, Paris, 7. 12. und 24. 12. 
1863: A N A  Vol. 307, 294, 349. — B areiro an V. López, Paris, 7. 7. 
und  24. 7. 1864: A N A  Vol. 303, 206, 211. — Rechnungen 1862: 
A N A  Vol. 307, 48; von 1863: A N A  Vol. 307, 127; von 1864: A N A  
















C alvo an D rouyn de Lhuys, Paris, 20. 7. 1863, C alvo an Berges,
Paris, 22. 7. 1863: A N A  Vol. 303, 108, 109. — Berges an  C alvo,
Asunción, 21. 9. 1863 (2 N o ten ): RB 1-22, 11, 1.
G regorio Benites: Anales D ip lo m á tic o .. .  S. 131 ff. und S. 192 ff. — 
Bareiro an D rouyn  de Lhuys, Paris, 24. 1. 1865: RB 1-30, 22, 24. 
Bareiro an Berges, Paris, 24. 10. 1864: RB 1-30, 2, 37 und  24. 1. 
1865 (5 N o ten ): RB 1-30, 22, 24. — Berges an Bareiro, Asunción,
29. 11. 1864: RB 1-22, 11, 1. — F. S. López an Bareiro, Asunción,
6. 9., 28. 11. und 24. 12. 1864, 16. 1., 1. 2. und 15. 3. 1865 (2 N oten). 
In : A. R ebaudi: L a declaración. S. 204 ff. und A péndice S. 317 ff. 
Société In terna tionale  de Télégraphie Électrique, Paris, 18. 6. 1857: 
A N A  Vol. 299, 229. —  Laplace an Vásquez, Paris, 7. 1. 1859: A N A  
Vol. 300, 93. — Com pagnie In terna tiona le  de Télégraphes Électriques, 
Paris, 7. 6. 1864: A N A  Vol. 303, 199. — C alvo darüber an Berges,
Paris, 24. 4. 1863: RB 1-30, 7, 61. — Berges an C alvo, Asunción,
21. 6. 1863, Berges an B aron de Liniers, Asunción, 6. 8. 1864: RB 
1-22, 11, 1. — U niversal Telegraphie C om pany an C alvo, London,
4. 2. 1864: A N A  Vol. 303, 179.
D er V izepräsident der Société Im périale Zoologique d’A cclim atation, 
D rouyn  de Lhuys, an C. A. López, Paris, 7. 12. 1861 (2 N oten): A N A  
Vol. 302, 164, 165. — C. A. López an C alvo, Asunción, 20. 2. 1862: 
A N A  Vol. 302, 191. — Liste der in P araguay  lebenden T iere fü r die 
Société etc., (1854— 1864?): RB 1-30, 26, 12. — Berges an C arlos Lix, 
Asunción, 1. 12. 1865: RB 1-22, 12, 2. — Berges an Auguste Fauvety , 
Asunción, 1. 12. 1865: RB 1-22, 11, 1. — N o te  des parag . K riegs­
ministerium s, Asunción, 1855: A N A  Vol. 299, 64.
Berges an  T enré, Asunción, 21. 10. 1863: A N A  Vol. 303, 147 und
6. 3. 1864: RB 1-22, 11, 1. — Tenré über das P ro jek t einer Bank, 
Paris, 4. 1. 1864: RB 1-30, 8, 19.
F. D upin  an C alvo, B ordeaux, 15. 6. 1863, C alvo  an Berges, Paris,
7. 11. 1863: A N A  Vol. 303, 90, 158. — Berges an Calvo, Asunción,
6. 9. 1863: RB 1-22, 11, 1.
Berges an C alvo, Asunción, 6. 3. 1864: RB 1-22, 1 1 ,1 .
G regorio Benites: Anales D iplom ático . . .  S. 193 ff.
Auguste G hirlanda  an Berges, M arseille, 24. 11. 1864: RB 1-30, 23, 
101. — K orrespondenz zwischen C alvo und Com te de A vigdor, sowie 
C alvo  und Sánchez, Paris, 4. 2. — 20. 4. 1861 (6 D okum ente): RB 
1-29, 35, 18.
Passagierliste im Sem anario, N o . 480, 4. 7. 1863.
D ekret vom  9. 6. 1863, im Sem anario, N o. 477, 13. 6. 1863. — 
Lefebvre de B écourt an Berges, Buenos Aires, 2. 5. 1863: RB 30, 1, 
56 und 29. 6. 1863: RB 1-30, 1, 55.
Izarié  an Berges, Asunción, 30. 3. 1863: RB 1-30, 22, 110. — K orr. 
zwischen Izarié  und Berges, M ärz— A pril 1863: RB 1-29, 36, 62. — 
Berges an Izarié, Asunción, 7. 4. 1863: RB 1-22, 11, 1. — Berges an 
L aurent Cochelet, Asunción, 21. 12. 1863: RB 1-22, 11, 1. — Berges 
an Lefebvre de Bécourt, Asunción, 21. 12. 1863: A N A  Vol. 307, 320,
21. 12. 1863 und  21. 1. 1864: RB 1-22, 11, 1. — Lefebvre de Bécourt 
an  Berges, Buenos Aires, 3. 1. 1864: RB 1-30, 3, 60. — Berges an 
Calvo, Asunción, 20. 2. 1864: RB 1-22, 11, 1.
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183 Berges an L auren t Cochelet, Asunción, 13. 5., 16. 5., 9. 6., 10. 6.,
14. 6. (2 N oten), 21. 7. und 13. 10. 1864: RB 1-22, 11, 1, 9. 6. 1864: 
RB 1-30, 9, 15. — Berges an Bareiro, Asunción, 21. 5. und 21. 6.
1864: RB 1-22, 11, 1, 21. 6. 1864: RB 1-30, 28, 10. — L auren t Coche­
let an Berges, Asunción, 13. 5., 14. 5., 15. 6. (2 N oten) und 20. 7. 
1864: RB 1-30, 26, 48, 1-30, 9, 15, 1-30, 2, 45 und 1-30, 2, 44. — 
Berges an F. S. López, Asunción, 1867: RB 1-30, 27, 106. — Ge­
naueres über die Angelegenheit A therton s. bei: C arlos A. W ashburn: 
H isto ria  del Paraguay. S. 231 if.
tai Verschiedene K orrespondenz darüber: Berges an L auren t Cochelet, 
Asunción, 21. 7. und 21. 10. 1863, 29. 9., 26. 11. und 31. 12. 1864,
24. 1. und 11. 3. 1865, alle RB 1-22, 11, 1, 1865: RB 1-30, 25, 35, 
N ovem ber 1865: RB 1-30, 27, 68. — G aspar López an L. Cochelet, 
Asunción, 3. 1. 1865: RB 1-22, 11, 1. — L. Cochelet an Berges, A sun­
ción, 13. 3. 1865: RB 1-22, 11, 1, 9. 9., 22. 11. und 30. 12. 1864, 8 .4 . 
und 18. 10. 1865: A N A  Vol. 303, 216, 218, 222, 237. — M. G onzá­
lez an L. Cochelet, Asunción, 31. 7. 1865: A N A  Vol. 303, 226.
195 Berges an C alvo, Asunción, 6. 8. 1863: RB 1-22, 11, 1.
iso Berges an  L auren t Cochelet, Asunción, 25. 7. 1864: RB 1-22, 11, 1. —
(Cochelet kam  wegen K rankheit auch nicht zum  N eujahrsem pfang 
1867: Berges an  Cochelet, Asunción, 1 .1 .1 8 6 7 : RB 1-22, 11, 1 und 
zum  E m pfang anläßlich des U nabhängigkeitstages: Cochelet an Ber­
ges, Asunción, 14. 3. 1867: RB 1-30, 11, 29).
197 L aurent Cochelet an M. G onzález, Asunción, 23. 7. 1865: RB 1-30, 6, 
18 und 4. 8. 1865: RB 1-30, 26, 6. — M. González an L. Cochelet, 
Asuncion, 31. 7. 1865: RB 1-22, 11, 1. — Berges an L. Cochelet, 
Asunción, Ju li 1865: A N A  Vol. 303, 248.
198 C orrespondencia diplom ática entre el G obierno del P araguay  y  la 
Legación de los Estados Unidos de Am érica y  el Cónsul de S. M. el 
Em perador de los Franceses, publicada en el Sem anario de la Asun­
ción. — H orrendos crímenes del tiran o  paraguayo. — Declaraciones 
arrancadas po r la to rtu ra . — López declarado „enemigo del género 
hum ano“ p o r el M inistro W ashburn. C ircular de éste al Cuerpo 
Diplom ático. Buenos Aires. S. IX .
i9» Berges an Bareiro, Asunción, 21. 6. 1864: RB 1-22, 11, 1.
200 Berges an L aurent Cochelet, Asunción, 21. 12. 1864 und 13. 4. 1865: 
RB 1-22, 11, 1. — N o te  von 1865: RB 1-30, 25, 35.
201 Bareiro an Berges, Paris, 7. 8. 1864: RB 1-30, 4, 12 und 24. 1. 1865: 
RB 1-30, 22, 24. — Berges an Bareiro, Asunción, 21. 10. 1864: RB 
1-22, 11, 1. — F. S. López an Berges, C erro  León, 26. 11. 1864: RB 
1-30, 12, 8.
202 M em orandum , Paris, 5. 1. 1865: RB 1-30, 13, 11. — B areiro an Ber­
ges, Paris, 7. 1. 1865: RB 1-30, 11, 24. — Bareiro, Paris, 4. 12. 1865: 
RB 1-22, 11, 1.
203 Berges an Bareiro, Asunción, 29. 11. 1864: RB 1-22, 11, 1.
204 D arüber 17 D okum ente (K aufverträge, Frachtbriefe etc.), Asunción, 
R io de Jane iro  etc., 14. 5. 1864 — 18. 3. 1865: RB 1-30, 6, 79.
20;i L aurent Cochelet an  Berges, Asunción, 10. 11. 1866: RB 1-30, 22, 55,
27. 11. 1866: RB 1-30, 4, 56, 3. 12. 1866: RB 1-30, 4, 58, 21. 12. 1866: 





















Cochelet, Asunción, 19. 12. 1866 und 28. 12. 1866, 15. 1. 1867: RB 
1-22, 11, 1.
C harles A. W ashburn an Berges, Asunción, 17. 10. 1867: RB 1-30,
4, 33. — N o te  an V. López, Asunción, N ovem ber 1866: RB 1-30, 
27, 100.
Berges an L auren t Cochelet, Asunción, 20. 11. 1865: RB 1-22, 11, 1 
und D ezem ber 1865: RB 1-30, 20, 107. — L auren t Cochelet an Berges, 
Asunción, 22. 11. 1865: RB 1-30, 24, 10.
M. G onzález an  L aurent Cochelet, Asunción, 21. 9. 1865, Berges an 
L aurent Cochelet, Asunción, 5. 3. 1866, beide RB 1-22, 11, 1. 
Charles A. W ashburn: The H isto ry  o f Paraguay . Vol. 2. S. 138 f. und 
206 ff.
Berges an  Lefebvre de Bécourt, Asunción, 6. 6. 1864: RB 1-22, 11, 1. 
—  V ernouillet an Berges, Buenos Aires, 16. 7. und 20. 7. 1864: A N A  
Vol. 303, 208, 211. — Berges an V ernouillet, Asunción, 6. 8. 1864: 
RB 1-22, 11, 1.
Berges an V ernouillet, Asunción, 26. 1. 1865: RB 1-22, 11, 1. — 
V ernouillet an  Berges, Buenos Aires, 18. 4. 1865: RB 1-30, 6, 30, 
1. 5. und 10. 5. 1865: RB 1-30, 9, 2, 11. 5. 1865: RB 1-30, 27, 127,
27. 6. und 27. 8. 1865: RB 1-30, 26, 39. — M. G onzález an V er­
nouillet, Asunción, 7. 6. 1865: RB 1-22, 11, 1. — F. S. L ópez an
Berges, H um aitá , 22. 11. 1865: RB 1-30, 12, 14.
Lefebvre de Bécourt an Berges, Buenos Aires, 13. 11. 1865: RB 1-30, 
27, 88.
Elisée Reclus: L ’Élection présidentielle de la P la ta  et la  guerre du
Paraguay . In : Revue des D eux Mondes. Paris, 15.8. 1868. Eine ähn­
liche A ndeutung macht Ju an  E. O ’L eary: El M ariscal López. S. 184. 
Duchesse de Bellecourt: La G uerre du Paraguay . In : Revue des Deux 
Mondes. Paris, 13. 9. 1866.
L. Schneider: D er K rieg der T rip le-A llianz. B and 1. S. 122.
John  Le Long: Les Républiques de la P la ta  et la G uerre du P a ra ­
guay. Le Brésil. Paris 1869. S. 11. — John  Le Long in: L ’Économistc 
Français. Paris, 29. 8. und 9. 9. 1867.
L. Schneider: D er K rieg der T rip le-A llianz. Band 1. S. 30 und 49 ff. 
Am selb. O rte , B and 2. S. 208 und 102. — Richard F. B urton: Letters.
5. 387 f.
Lefebvre de Bécourt an Berges, Buenos Aires, 25. 10. 1865: RB 1-30, 
7, 33. — Berges an  Lefebvre de Bécourt, Asunción, 30. 11. 1865; 
Berges an Bareiro. Asunción, 1. 2. 1865: RB 1-22, 11, 1.
Sem anario, N o. 604, 18. 11. 1865 und N o. 605, 25. 11. 1865. — F. S. 
López, 21. 11. 1865: RB 1-30, 27, 65. — F. S. L ópez an Berges, 
H um aitá , 1865: RB 1-30, 13, 3. — V ernouillet, Asunción, 29. 11. 
1865: RB 1-30, 6, 21. — Berges an  Juan  José Brizuela, Asunción,
1. 12. 1865: RB 1-22, 12, 2. — Berges an V ernouillet, Asunción, 4. 12. 
1865: RB 1-22, 11, 1.
Q uittung  von A. J . dos Santos Barbosa, Paso de la  P a tria , 20. 12. 
1865, H um aitá , 20. 12. 1865: RB 1-30, 6, 71.
Berges an V ernouillet, Asunción, 30. 11. 1865: RB 1-22, 11, 1.
Berges an  V ernouillet, Asunción, 3. 12. 1865: RB 1-22, 12, 2, 5. 12. 

















M emorias del C oronel Ju an  Crisóstom o C enturión. T om o 2. S. 291. 
— P. B eaum ont an Berges, Paso Pucú, 17. 10. 1866; L auren t Cochelet 
an Berges, Asunción, 23. 10. 1866: A N A  Vol. 303, 242, 244. — Ber­
ges an L. Cochelet, Asunción, 23. 10. 1866: RB 1-22, 11, 1.
Berges an P. J . C alderón, Asunción, 28. 10. 1866: RB 1-22, 11, 1. 
L auren t Cochelet an Berges, Asunción, 15. 4. und 24. 4. 1867: RB 
1-30, 3, 47, 15. 4., 24. 5., 13. 6. und 14 6. 1867: RB 1-30, 11, 29. — 
Berges an  L. Cochelet, Asunción, 17. 4. 1867: RB 1-30, 27, 106, 20. 5., 
12. 10. und 13. 10. 1867 (2 N o ten ): RB 1-22, 11, 2.
George Frederick M asterm an: Seven eventfu l years in P araguay , a 
n a rra tive  o f personal experience am ongst the Paraguayans. L ondon 
1869. S. 223. — L auren t Cochelet an A ntonio  Barboza dos Santos, 
G ib ra ltar, 4. 2. 1868. In : L. Schneider: D er Krieg der T rip le-A llianz. 
B and 3. S. 215 f. — C harles A. W ashburn: The H isto ry  of Paraguay . 
Vol. 2. S. 208. — R ichard F. B urton: Letters. S. 74. — Luis Caminos 
an  L auren t Cochelet, Paso Pucú, 24. 10. 1867: RB 1-30, 11, 29. — 
L auren t Cochelet, H um aitá , 22. 10. 1867: RB 1-30, 28, 3.
Laplace an N . Vásquez, Paris, 24. 6. 1857: A N A  Vol. 299, 232. — 
F. Sánchez an  C alvo, Asunción, 20. 8. 1862: A N A  Vol. 302, 274.
L. N oel an Berges, Buenos Aires, 10. 3. 1867: RB 1-30, 3, 45. — 
Berges an L. N oel, Asunción, 24. 3. 1867: RB 1-22, 11, 2.
F. S. López an Berges, Paso Pucú, 10. 10. 1867: RB 1-30, 13, 2.
L. N oel an Berges, Buenos Aires, 3. 9. 1867: RB 1-30, 6, 80. 
C uverville  an  Berges, Itap irú , 20. 9. 1867: RB 1-30, 6, 80, Asuncion,
15., 19. und 25. 10. 1867: RB 1-30, 11, 29. — Berges an  Cuverville, 
A sunción, 2. 10. und 26. 10. 1867: RB 1-30, 11, 29, 2. 10. 1867: RB 
1-22, 11, 2. — Berges an L. N oel, Asunción, 2. 10. 1867: RB 1-22, 11, 
2, 9. 10. 1867: RB 1-30, 25, 35. — Sem anario, N o. 704, 19. 10. 1867. 
C uverville  an  Berges, Asunción, 5. 11. und  25. 12. 1867, 9. 2. und
25. 2. 1868, Luque, 11. 3. (2 N o ten ), 21. 3., 12. 4., 14. 4., 24. 4.,
15. 8., 17. 9. und 1. 10. 1868, alle RB 1-30, 11, 29. — Berges an C uver­
ville, Asunción, 25. 2. 1868 (2 N o ten ): RB 1-22, 11, 2 und  1-30, 22,
7. — G. Benitez an  C uverville, Luque, 18. 4. 1868 (2 N o ten ): RB 
1-30, 22, 69 und 1-22, 11, 2.
R ichard F. B urton: Letters. S. 330.
M emorias del Coronel Ju an  Crisóstom o C enturión . S. 74 f. — George 
Frederick M asterm an: Seven eventfu l years. S. 337. — A. R ebaudi: 
El Lopizm o. S. 5.
R ichard F. B urton : Letters. S. 446. — C uverville  an Berges, A sun­
ción, 24. 12. 1867 und 4. 2. 1868: RB 1-30, 11, 29. — Berges an 
C uverville, Asunción, 8. 12. 1868: RB 1-30, 11, 29 und 1-22, 11, 2. 
Archivo do Institu to  H istó rico  Geográfico Brasileiro. R io de J a ­
neiro. Vol. 322, N o. 14.
U ber Degen fü r F. S. López, 1867 (6 D okum ente): A N A  Vol. 352, 
330— 338. — A nnahm e des Schmucks als K riegshilfe durch F. S. López 
(ohne D atum , 1867), Spendenlisten fü r einen Degen fü r F. S. L ópez 
(76 Dokum ente), 1867: A N A  Vol. 353, 43, 170 ff. — Spendenlisten 
fü r Geburtstagsgeschenke fü r F. S. López (48 D okum ente), 1867, 
Q uittungen fü r Geschenk eines Degens fü r F. S. López (21 D o k u ­
m ente), 1867: A N A  Vol. 354, N o. 1 und N o, 4.
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239 Berges an C uverville, Luque, 25. 2. 1868 (2 N o ten ): RB 1-22, 11, 2 
und  1-30, 22, 7. — Berges an  F. S. López, Asunción, 25. 2. 1868: RB 
1-30, 23, 94.
340 Ü ber C uverville  gibt viele Einzelheiten der Bericht der Französin 
D orotea  D u p ra t de Lasserre in: Papeles de López o el T irano  P in ­
tad o  p o r si mismo y  sus Publicaciones. Papeles encontrados en los 
archivos del tirano . — Tablas de Sangre y  copia de todos los docu­
m entos y  declaraciones im portantes de los prisioneros, p a ra  el p ro ­
ceso de la tiran ía ; incluso la de M adam e Lasserre. Buenos Aires 1871. 
S. 70 ff. — Siehe auch: The Paraguayan  W ar. Sufferings o f a French 
L ady in Paraguay. Buenos Aires 1870.
241 Gum esindo Benitez an C uverville, Luque, 13 .7 .1 8 6 8 : RB 1-22, 11,
2. — C uverville  an G. Benitez, Luque, 1 3 .7 .1 8 6 8 ; C uverville  an 
L. Caminos, Luque, 10.9 ., 2 1 .9 . und 1 9 .1 0 .1868 ; C uverville  an 
W ashburn, Luque, 27. 8. 1868; W ashburn an Cuverville, Luque, 29. 8. 
1868; L. Caminos an C uverville, Luque, 19. 10. 1868, alie RB 1-30, 
11, 29. — C uverville  an L. Cam inos, Luque, 16. 7. 1868: RB 1-30, 23, 
68. — L .Caminos an G .B enitez, P ikysyry , 9 .11 .1868; R B I-30 , 22, 58.
242 M emorias del C oronel Ju an  Crisóstom o C enturión. Tomo 3. S. 253. 
George Frederick M asterm an: Seven eventfu l years. S. 298. — Jorge 
T hom pson: La G uerra. S. 192. — Richard F. B urton: L etters. S. 131 
und 446. — L. Schneider: D er K rieg der T riple-A llianz. Band 3. 
S. 236 und 257. — D ie Fülle der vorhandenen D okum entation , die 
z. T. hier angegeben w urde, wie auch die zahlreichen Aussagen der 
Zeitgenossen, die im parag. Lager die V erhaftungen, Folterungen und 
Massenerschießungen m iterlebten, w iderlegen O ’Learys irrige Ansicht, 
daß  es keine Folterungen gab und der französische K onsulatskanzler 
L ibertad  ein Verschwörer w ar. Siehe: Ju an  E. O ’L eary: El M ariscal 
López. S. 209.
243 C uverville  an  L. Cam inos, Asunción, 1. 10. und 3. 10. (2 N oten) und
3. 11. 1868: RB 1-30, 11, 29 (N r. 60, 62, 63, 70—73).
244 C harles A. W ashburn: The H isto ry  of Paraguay. Vol. 2. S. 225.
245 C uverville an den M arquis de Caxias, Asunción, 12. 3. 1868: RB 
1-30, 23, 56.
243 C uverville an L. Caminos, Asunción, 13. 12. 1868; L. Caminos an 
C uverville, Asunción, 24 .1 2 .1 8 6 8 : RB 1-30, 11, 29. — D ekret von 
F. S. López, P ikysyry , 8. 12. 1868. In : Estrella, N o. 1, P iribebui, 
24. 2. 1869. — Estrella, N o . 7, 17. 3. 1869 und N o. 8, 20. 3. 1869.
247 H écto r F. D ecoud: U na década de V ida N acional, 1869— 1880. T o ­
mo 1. K apite l: Saqueo, incendio y  p rofanación. Asunción 1925. — 
Juan  E. O ’L eary: El libro de los héroes. Asunción 1922. S. 457 ff. — 
M anoel Francisco C orreia: Saque de Assum pcão e Luque, atribuido 
ao exercito brazileiro  na guerra do Paraguay . In : R evista do Institu to  
H istó rico  e G eographico Brazileiro. Tom o 59. Rio de Janeiro  1896. 
P arte  1. S. 368 ff. — C laude de la  Poepe: La Politique du  Paraguay .
S. 294 f. — C uverville an M arquis de Caxias, Asunción, 13 .1 . 1869. 
— O berst H erm es Ernesto da  Fonseca an C uverville, Asunción, 
17. 1. 1869, O berst Vasco Albes Pereira, Luque, 5. 2. 1869, alle in: 
L. Schneider: D er K rieg de r T rip le-A llianz. Band 3. S. 117 ff. — C u­
verville an M arquis de Caxias, Asunción, 12. 3. 1868: RB 1-30, 22, 56.
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248 Cecilio Báez: H isto ria  diplom ática. S. 199. — P aß  fü r Bareiro. Asun­
ción, 21. 3. 1864: A N A  Vol. 320, 113. — B areiro an Berges, M onte­
video, 30. 3. 1864: RB 1-30, 2, 36. — T enré an Berges, Paris, 7. 5. 
1864: RB 1-30, 4, 24.
249 Ü ber das V erhältnis Paraguays zu U ruguay siehe: Luis A lberto  de 
H errera : L a diplom acia oriental en el Paraguay . C orrespondencia 
oficial y  p riv ad a  del D octor Ju an  José H errera , M inistro de R e la ­
ciones Exteriores de los Gobiernos de B erro y  Aguirre. M ontevideo 
1908— 1926. Tom o 2. S. 380 ff. Tom o 3. S. 469. Tom o 4. S. 473 f. — 
D ocum entos relativos a la pacificación de la República. M ontevideo
1864. — Joaqu ín  N abuco: L a G uerra del Paraguay . Paris 1901.
5. 46 f. — Berges an V ianna de Lim a, Asunción, 30. 8. 1864. In : D o­
cumentos oficiales concernientes a la ru p tu ra  de relaciones entre el 
G obierno de la República del Paraguay  y  el Im perio del Brasil a 
consecuencia de la ocupación a  m ano arm ada del te rrito rio  de la 
República O rien tal del U ruguay  po r fuerzas brasileras. — R ede von 
F. S. López vom  12. 9. 1864, im Sem anario, N o . 542, 15. 9. 1864. — 
Andrés Lam as: T entativas p a ra  la pacificación de la República 
O rien ta l del U ruguay. Buenos Aires 1865. S. 21 und 24. — U ber den 
Feldzug nach M atto  Grosso: G regorio Benites: G uerra del Paraguay. 
Las prim eras batallas con tra  la T rip le  A lianza. Asunción 1919. — 
Ü ber das V erhältn is Paraguays zu A rgentinien: Berges an E lizalde, 
Asunción, 14. 1. 1865 und E lizalde an Berges, Buenos Aires, 9. 2.
1865. In : Cecilio Báez: H isto ria  diplom ática. Tom o 2. Buenos Aires 
1932. S. 188 f. und 200 f. — Docum entos Oficiales del G obierno del 
Paraguay. A sunción 1865. — Docum entos oficiales, 1865, relativos 
a la declaración de guerra po r el G obierno del Paraguay  al Gobierno 
argentino. Buenos Aires 1865. — E fraim  C ardozo: P araguay  In d e­
pendiente. S. 201 ff. — F. A. K irkpatrick: L atin  Am erica. N ew  Y ork 
1945. S. 171 ff.
as» Berges an Bareiro, Asunción, 6. 6. 1864: RB 1-22, 11, 1, 6. 6., 21. 6.,
6. 8., 21. 9., 6. 10. (2 N oten) und  6. 11. 1864, 27. 2., 5. 3. und 15. 3. 
1865: RB 1-22, 11, 1, 16. 1., 31. 1., 5 3. und 9. 3. 1865, 9. 3. 1867: 
RB 1-22, 12, 2, 6. 2., 24. 3. und 17. 10. 1867: RB 1-22, 11, 2. — 
B areiro an Berges, Paris, 24. 7. 1864: RB 1-30, 4, 4, 24. 8. 1864: RB 
1-30, 4, 5, 24. 12. 1864: RB 1-30, 13, 8, 24. 1. 1865: RB 1-30, 22, 
24, 24. 6. 1865: RB 1-30, 4, 36, 8. und 24. 7. 1867: RB 1-30, 5, 45. — 
Bareiro an  V. López, Paris, 24. 2. 1865: A N A  Vol. 343, 341.
251 P araguay  and the W ar in La P la ta . L ondon 1865. S. 30 ff.
252 Berges an Bareiro, Asunción, 21. 7. 1864: RB 1-22, 12, 1, 29. 11. und
23. 12. 1864, 31. 1. (2 N oten) und 4. 12. 1865: RB 1-22, 11, 1. — 
Bareiro an Berges, Paris, 7. 11. 1864 (10 D okum ente): RB 1-30, 14, 
6 und  1-30, 3, 8, 24. 11. — 7. 12. 1864 (8 D ok.): RB 1-30, 4, 28, 24. 
12. 1864: RB 1-30, 13, 10, Februar 1865 (4 D ok.): RB 1-30, 6, 83,
24. 6. 1865: RB 1-30, 4, 36. — Bareiro an Russell, Paris, 10. 6. und
23. 6. 1865. Russell an Bareiro, London, 16. 6. 1865, alle RB 1-30, 
4, 36.
253 Berges an Bareiro, Asunción, 31. 12. 1864: RB 1-22, 11, 1.
254 Bareiro an Berges, Paris, 7. 1. 1865: RB 1-30, 11, 24. — Legation du 
Paraguay . T rad u it de l’espagnol. Le M inistre des Affaires étrangères
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du Paraguay  à S. Exc. M. Charles W ashburn, M inistre-R ésident des 
É tats-U nis à l’Assom ption. A ssom ption, 24 m ars 1867. — N ote. 
Adressée pa r l’E nvoyé ex traord inaire  et M inistre p lénipotentiaire  de 
S. M. l’Em pereur du Brésil à S. Exc. M. le M arquis de M oustier, 
M inistre Secretaire d ’É ta t de S. M. l’Em pereur des Français au D e­
partem en t des Affaires Étrangères. Legation Im periale du Brésil. 
Paris, 12. 6. 1867. — T exto  español de la Respuesta a los ataques 
inferidos al P arag u ay  y  contenidos en la  N o ta , 12 de Jun io  últim o, 
del Señor Enviado E x trao rd inario  y  M inistro  P lenipotenciario  del 
Brasil a  S. Exc. el Señor M inistro  de Negocios E xtrangeros de S. M. 
el E m perador de los Franceses. P o r C. Bareiro, Ene. de N eg. del P a ­
raguay. Paris, 10. 7. 1867. — G uerre du  Paraguay . Faits authentiques 
de l ’O ccupation d ’une Province Brésilienne p a r  les Paraguayens. 
Paris, 12. 10. 1867. — Alle diese Dokum ente sind vorhanden  in A N A  
Vol. 352, 78, 82, 56, 64, 97, 100. — B areiro an M arquis de M oustier, 
Paris, 17. 7. 1867, B areiro an L ord  Stanley, Paris, 17. 7. 1867, M ar­
quis de M acedo an M arquis de M oustier, Paris, 12. 6. 1867, alle RB 
1-30, 5, 45.
255 J. A. C ova: Solano López. S. 207. — Ju an  E. O ’L eary: El lib ro  de 
los héroes. S. 41 und 45. — Ju an  B. A lberdi an Benites, Paris, 28. 6. 
1868, A nfang 1870 und  13. 4. 1870. In : Ju an  E. O ’L eary: El M ariscal 
López. S. 357 ff. — W eiterer Schriftwechsel A lberdis m it Benites in : 
Archivo del Museo H istó rico  N acional. Buenos Aires. Tom o 2, años 
1870— 1879.
256 Silvio M agnasco: G uerra  del Paraguay . Buenos Aires 1906. S. 19.
257 Berges an M andeville Carlisle, Asunción, 24. 3. 1857, Berges an Ba­
reiro, Asunción, 24. 3. 1867: RB 1-22, 12, 2.
258 Berges an Bareiro, Asunción, 17. 10. 1867, Berges an Benites, A sun­
ción, 17. 10. 1867: RB 1-22, 11, 2. — Berges an Benites, Asunción,
17. 10. 1867: RB 1-30, 25, 35.
259 Benites an Berges, Paris, 24. 7. 1864: RB 1-30, 2, 51, 24. 5. 1865: 
RB 1-30, 11, 62, 7. 6. 1866: RB 1-30, 11, 61. — Benites an F. S. 
López, Paris, 7. 6. 1866: RB 1-29, 29, 16. — L. Cam inos an Benites, 
Asunción, 24. 12. 1868: RB 1-30, 22, 87.
260 F. S. López an Benites m it Instruktionen fü r dessen A ufgabe, 24. 10. 
1864, C ordillera, 30. 6. 1869. In : Proclam as y  C artas. S. 175 ff. und 
199 f.
201 G regorio Benites: La T rip le  A lianza de 1865. Asunción 1903. Z it. in: 
R. von Fischer-Treuenfeld: Paraguay, ein historischer A briß. S. 36.
262 Leo Hirsch: P araguay . Geschichte, Verfassung, L and und Leute. M.- 
Gladbach 1919. S. 8. Staatsbürger-B ibliothek, H eft 90.
263 Benites an L ord  Stanley, Paris, 2 .4 . 1868. In : C laude de la  Poepe: 
La Politique du  Paraguay . S. 339 ff.
264 A ntonio  R uiz Fernández: Los G obernantes del Paraguay . Transm isión 
del poder público, 25 de N oviem bre de 1886. A sunción 1886. S. 3.
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IX
1 A rturo  C apdevila: Las Invasiones Inglesas. 3a ed. Buenos Aires 1946. 
S. 10 ff. — A ntonio  N . Pereira: L a Invasión Inglesa en el R ío de la 
P la ta . M ontevideo 1877. S. 9 ff. und  67 ff. — W ilhelm  Freiherr von 
Schoen: Geschichte M itte l- und  Südam erikas. München 1953. S. 315 f. 
— M anuel G onzález L lana: H isto ria  de las Repúblicas de la P la ta . 
M adrid  1863. S. 188 u. 192. — G regorio Funes: Ensayo de la  H isto ria  
C ivil del Paraguay , Buenos Ayres y  Tucum án. Buenos Ayres 1816. 
Tom o 3. S. 419 ff. — An der britischen E xpedition zum  La P la ta  
1806 nahm  auch John  P arish  R obertson teil, einer der beiden B rüder 
Robertson, die 1812 nach A rgentinien und P araguay  kam en, s. W. LI. 
K oebel: B ritish Exploits. S. 385 und  Jam es D odds: Records o f the 
Scottish Settlers in the R iver P la te  and their Churches. L ondon 1897, 
zit. bei Koebel S. 571.
2 Juan  F. Pérez Acosta: Los contingentes paraguayos de 1806 y  1807. 
Buenos Aires 1942.
3 „ I t seems indispensable th a t we should no t present ourselves in any 
o ther light th an  as auxiliaries and p ro tectors“, zit. bei: C. K . W ebster: 
B ritain  and the Independence o f L atin  Am erica, 1812— 1830. O xfo rd  
1944. S. 9. — Die spanischen K olonien h a tten  w ährend  ihrer R evo­
lution keine direkte britische H ilfe. G roßbritann ien  garan tierte  1822 
den südam erikanischen R epubliken wirtschaftliche A nerkennung. 1825 
versprach C anning, ihnen auch die politische A nerkennung zu gewäh­
ren. S. The Republics o f South America. A R eport by  a S tudy G roup 
of Members of the  R oyal Institu te  o f In terna tiona l Affairs. O xford  
U niversity  Press 1937. S. 314. — M ax Lenz: Die großen Mächte. 
Berlin 1900, S. 91 f.: schreibt über C anning, den N achfolger C astle- 
reaghs, der dessen Politik  rad ika ler fo rtse tz te : „Aber der Sinn aller 
prächtigen W orte  w ar die W ahrung  des englischen Interesses . .  . Es galt, 
sich das H auptstück  aus der Erbschaft einer schwachen und  abgelebten 
N a tio n  (Spanien) bei rechter Zeit zu sichern . .  . ,der N agel ist ein- 
geschlagen“ schrieb C anning Ende 1824 an G ranville, ,Spanisch-Ame- 
rika ist frei, und  — w ir m üßten denn unsere Angelegenheiten elend 
führen — so ist es englisch, und N ovus saeclorum  nascitur ordo. — 
W ohlan, die neue W elt ist aufgerichtet, und  sie ist unser, w enn w ir 
sie nicht von uns stoßen1.“ — H erm ann  K antorow icz: D er Geist der 
englischen Politik . Berlin 1929. S. 219 f.: „Fest steht, daß ohne C an­
ning es nodi lange nicht eine U nabhängigkeit des spanischen Süd- 
und M ittelam erikas gegeben hä tte  . . . T rotzdem  ist gerade hier nicht 
zu verkennen, daß  das ideale M om ent der englischen Politik  nach­
weislich überschattet w urde durch politische und wirtschaftliche In te r­
essen. Ein freies A m erika m ußte ja einen anderen M ark t gew ähren als 
eine verkom m ene und verschlossene spanische Besitzung.“ — Auch 
Franz Schnabel bezeichnet die südam erikanischen Staaten als eine 
englische W irtschaftskolonie: F ranz  Schnabel: Deutsche Geschichte im 
neunzehnten Jah rh u n d ert. B and 3: Erfahrungswissenschaften und 
Technik. 3. Aufl. Freiburg 1954. S. 347. — D aß der H andel m it Süd­
am erika fü r C astlereagh der wichtigste G rund  w ar, der zu einer A n­
erkennung der U nabhängigkeit der südam erikanischen R epubliken
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durch E ngland führte, stellt auch C. K. W ebster heraus: Castlereagh 
and the Spanish Colonies II , 1818— 1822. S. 645 in: The English 
H istorical Review . Vol. 30. N o. 120. London, O ctober 1915. — Siehe 
auch: A. W. W ard, G. P. Gooch: The Cam bridge H isto ry  o f  British 
Foreign Policy 1783— 1919. Vol. 2. 1815— 1866. Cam bridge 1923. 
C hapter 2: H . W. V. Tem perley: The Foreign Policy of Canning 
1820— 1827. S. 64 ff.
4 „O nly England, mistress o f the seas, can pro tec t us against the 
united force o f E uropean reaction .“ In : C artas de B olívar, 1823- 
1824-1825. Hrsg. von R. de Blanco Fom bona. M adrid  1921. Zit. bei: 
D exter Perkins: The M onroe D octrine, 1823— 1826. C am bridge, Mass. 
1927. S. 153 f.
5 F ranz Schnabel: Deutsche Geschichte im neunzehnten Jahrhundert. 
Band 2: Monarchie und V olkssouveränität. 2. Aufl. Freiburg  1949, 
S. 50.
(i B ernhard Moses: Spain’s Declining Pow er, 1730— 1806. Berkeley 
1919. S. 350 ff.
Ju d ith  Blow W illiam s: The Establishm ent o f B ritish Commerce w ith  
A rgentina. H ispanic Am erican H isto rical Review . Vol. 15. 1935. 
S. 47. Z it. bei D oro thy  Burnc Goebel: British T rad e  to the Spanish 
Colonies, 1796— 1823. T he Am erican H istorical Review. Vol. 43. 
N o. 2. London, Jan u ary , 1938. S. 307.
8 L eonard Axel Law son: The R elation of British Policy to the
D eclaration o f the M onroe D octrine. N ew  Y ork 1922. S. 82.
9 Siehe auch: J. H o lland  Rose, A. P . N ew ton , E. A. Benias: The 
C am bridge H isto ry  o f the British Em pire. Vol. 2. T he G row th  of the 
new  Em pire 1783— 1870. Cam bridge 1940. C hap ter 14: A. P . N ew ­
ton: In terna tional C olonial R iv alry  I. The N ew  W orld, 1815— 1870.
S. 543 ff.
10 K orrespondenz zwischen Green, Falcon und M. González, L ondon— 
Asunción, 1854— 1855 (7 D okum ente): RB 1-29, 26, 4. — F. S.
López an M. G onzález, Paris, 6. 6. 1854: RB 1-29, 28, 9.
11 Vásquez an Green, Asunción, A pril 1856; Green an V ásquez, L on­
don, Jun i 1856, beide RB 1-29, 30, 42. — Vásquez an Green, A sun­
cion, 23. 3. 1857: RB 1-30, 27, 85. — Green an Vásquez, London,
8. 12. 1859: RB 1-29, 32, 14 (N r. 29), 8. 10. 1859: RB 1-30, 24, 41,
8. 12. 1859: RB 1-29, 34, 34. — Vásquez an Green, Asuncion, 20. 8. 
1859: RB 1-30, 5, 65.
12 Green an Berges, London, 6. 2. 1863: RB 1-30, 26, 21, 5. 6. 1863: 
RB 1-29, 36, 34.
13 Bartolom é M itre: M em oria m ilitar sobre el estado de la guerra con 
el P araguay  en 1867, y sobre los planes de cam paña y operaciones a 
ejecutar, dem onstrando la probabilidad  de fo rza r el Paso de H um aitá  
(con los Docum entos com probantes). In : „La N ació n “, Buenos Aires, 
22. und 23. 9. 1903, S. 77.
14 Juan  M achain an F. S. López, Paris, 7. 2. 1855; S. Pelegrini an F. S. 
López, L ondon, 23. 2. 1855 (über eine Maschinensendung, bezieht sich 
auf Machain und B lyth): A N A  Vol. 315, 93, 104. — J. & A. B lyth 
an F. S. López, London, 25. 7.— 8. 12. 1855 (über W affen und M a­
schinen): RB 1-29, 30, 21; 8 .1 1 .1 8 5 5 —7 .1 1 .1 8 5 7  (Rechnungen und
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V ersandpapiere fü r Maschinen, K onstruktionsm aterial, Dreschmaschi­
nen etc., 41 D okum ente): RB 1-29, 28, 17; 6. 1.— 8. 12. 1856 (Kriegs­
m aterial, Dam pfm aschinen, E isenbahnm aterial, 11 D ok.): RB 1-29, 
28, 16; 8. 2.— 12. 12. 1856 (K anonen, M unition, L and- u. a. M a­
schinen, 23 D ok.): RB 1-29, 30, 36; 1857 (E isenbahnm aterial, T abak , 
88 D ok.): RB 1-29, 35, 54; 1857 (Bagger, Eisenbahn- und Kriegs­
m aterial, Schiffe, verschiedene Ausrüstungen, Tabak, Y erba, 34 D ok.): 
RB I 29, 35, 56; 7. 4. 1858— 8. 10. 1864 (K anonen, Eisenbahn- 
m aterial, K anonenboot, Maschine fü r ein Dampfschiff, Baumwolle, 
Tabak, 73 D ok.): RB 1-30, 24, 33; Jan u a r— 8. 12. 1859 (Eisenbahn­
m aterial, Schiffskonstruktionen, Tabak, 50 D ok.): RB 1-29, 32, 8; 
10. 1., 8. 6., 8. 9. und 8. 11. 1859 (Schiffsausrüstungen, Kessel, über 
6 K anonenboote der engl. Regierung fü r Paraguay): A N A  Vol. 255, 
117, 112, 125, 167; 13. 12. 1859 (Rechnungen u. Frachtbriefe, 30 
D ok.): RB 1-29, 36, 39; 7. 1.—Dezem ber 1860 (chirurgische In stru ­
mente, Eisenbahnm aterial, Maschinen fü r Kriegsschiff, Sachen fü r A r­
senal, A rzneien, 32 D ok.): RB 1-29, 36, 38; 1861 (2 Schiffsbauten, 
M aterial fü r G eneralhospital, E isenbahn, Zahlungen, K onto , Baum ­
wolle, Preis des parag. Tabaks in England): RB 1-29, 34, 14; 24. 2. 
1862—23. 1. 1863 (Kriegsschiff, W affen, über steigenden parag . E x­
port, 91 D ok.): RB 1-29, 36, 1; 23. 4. 1862: A N A  Vol. 255, 172;
6. 8.— 8. 9. 1862 (Rechnungen): RB 1-30, 1, 8; 23. 9. 1862 (Schiffe 
„Paraguari“ und „G uayra“, W affen, T abak): RB 1-30, 1, 5; 23. 12. 
1862: A N A  Vol. 331, 260. — J. & A. Blyth an Venancio López, 
London, 10. 12. 1862— 8. 1. 1863 (Eisenbahn, 14 D ok.): RB 1-30,
7. 55; 8. 1. 1863 (Maschinen, Schienen): RB 1-30, 7, 47; 7. 2. 1863 
(Segelschiff, Rechnungen, 10 D ok.): RB 1-29, 36, 2; 7. 3. 1863: RB 
1-29, 36, 7; 8. 4. 1863 (E isenbahnm aterial): RB 1-29, 31, 12; 8. 5. 
1863 (Schiffe, Rechnungen, 20 D ok.): RB 1-29, 36, 6; 8.—23. 6. 1863 
(Rechnungen, Schiff, E isenbahnm aterial, Textilm aschinen, 14 D ok.): 
RB 1-30, 8, 4; 23. 7. 1863 (Schienen, 13 D ok.): RB 1-30, 5, 66; 8. 8. 
1863 (Eisenbahn, Rechnungen, Tabak, 11 D ok.): RB 1-30, 7, 48;
22. 8. 1863 (Rechnungen, T abak , 5 D ok.): RB 1-29, 36, 5; 23. 11. 1863 
(E isenbahnm aterial): RB 1-30, 7, 57; 23. 12. 1863— 8. 1. 1864 (Schie­
nen, Rechnungen, 8 D ok.): RB 1-30, 2, 15; 23. 4. 1862 (Schiff): RB 
1-30, 5, 72; 17. 3. 1864 (Panzerkreuzer, 11 D ok.): RB 1-30, 4, 69; 
Ju li 1864 (Eisenbahn- u. Schiffsmaterial, 9 D ok.): RB 1-30, 3, 78;
8. 8. 1864 (E isenbahn): RB 1-30, 3, 54; 23. 8. 1864 (Schiffsmaterial): 
RB 1-30, 3, 53. — H . E. Moss & Co. an V. López, L iverpool, 24. 10. 
1860 (Steam Ship C ircular): A N A  Vol. 307, 367. — W illiam  & R o­
bert S tew art an F. S. López, 7. 11. 1861 (Rechnung): RB 1-29, 32, 24. 
— Berges an C alvo, Asunción, 21. 8. 1863 (A nkunft von Baumwoll- 
samen, Maschinen, Pressen): RB 1-22, 11, 1. — Benites, Paris, 6. u.
8. 10. 1864 (Bau eines K reuzers in England): RB 1-30, 4, 3. Ü ber 
dasselbe: B areiro an Berges, Paris, 24. 10. 1864: RB 1-30, 2, 37 und
24. 1. 1865: RB 1-30, 22, 24.
15 Morice an F. S. López, 4. 1. 1857— 3. 2. 1858 (K riegsm aterial, Tabak, 
18 D ok.): RB 1-29, 36, 3; 21. 1. 1858—29. 7. 1859 (45 D ok.): RB 
1-29, 35, 26 (N r. 37 über parag. S tudenten); 18 .1 .— 26.12 .1859  
(Eisenbahn, Schiff, S tudenten, 12 D ok.): RB 1-29, 36, 30; 8. 2. 1860
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(Studenten): RB 1-30, 23, 29. — 3 N oten  von M orice, 1858 (verteidigt 
C. A. López in der englischen Presse gegen falsche Anschuldigungen): 
RB 1-29, 35, 26.
16 E fraim  C ardozo: Paraguay  Independiente. S. 147. — Julio  César 
Chaves: El Presidente López. S. 294. — Justo  P asto r Benitez: Carlos 
A ntonio  López. S. 221.
17 Rede von C. A. López vom  18. 7. 1857 im „Sem anario“, N o . 181,
18. 7. 1857: „C om patrio tas: A lim entad en vuestros pechos ese noble 
orgullo . . .  C iudadanos: La bandera  p a raguaya  surca las espumosas 
aguas del A tlántico y  ta l vez a estas horas se verá solemnemente 
saludada po r el pabellón de la  G ran  B retaña, en cuyas márgenes 
habrá fondeado el „R ío B lanco“. Republicanos del P a rag u ay : Vuestro 
vap o r „T acuari“ trem oló  tam bién nuestro p año  trico lor p o r el an ­
churoso Océano. C uatro  vapores m ercantes de vuestra exclusiva p ro ­
piedad son cada d ía una patente  revelación del desarrollo m ercantil 
de nuestra N ación. Amigos de la p az : Saludem os con entusiasm o al 
„Salto de G uayrá“. Saludem os de consuno a la Providencia que nos 
colma de tan  singulares beneficios“ .
18 „D aily  N ew s“, London, 7. 9. 1857.
19 Laplace an Vásquez, Paris, 7. 9. 1857: A N A  Vol. 299, 240.
20 W. H . Koebel: Paraguay. L ondon 1917. S. 184.
21 G. F. D avis & Sons, London, 1. 9. 1857 (über parag. T abak , 2 N o ­
ten): RB 1-30, 28, 27. — Vásquez an Laplace, Asunción, 24. 10. 1857
(„R io B lanco“ m it Früchten nach E ngland): A N A  Vol. 299, 247. 
B lyth an Berges, London, 8. 8. 1863 (Baumwolle): A N A  Vol. 314 II , 
285; 8. 1. 1864: RB 1-30, 2, 33. — Berges an B lyth, Asunción, 21. 5. 
1863 (ebenso an Egusquiza, über Baum w olle fü r B lyth  und  engl. 
K aufm ann R obert K err in Buenos Aires): RB 1-22, 11, 1; 6. 6. 1863 
(Baumwolle, T extilw aren  aus parag. Baum w olle fü r  europ. M ark t, 
2 N o ten ): RB 1-22, 11, 1; 6. 12. 1863 (Baum wolle): RB 1-22, 12, 1; 
12. 12. 1863 (Thomas Em m olt w ill Baumwolle kaufen, 24 Pence fü r 
das P fu n d ): RB 1-22, 12, 1; 21. 12. 1863 (Baum w olle): A N A  Vol. 
307, 310; 6. 3. 1864: RB 1-22, 12, 1. — Berges an R obert K err, Asun­
ción, 6. 10. 1863 (Fa. K elly  & Co. in G lasgow über parag . Baum ­
w olle, Im port von Baumwollsam en aus den USA, ebenso von Maschi­
nen fü r B aum w ollbearbeitung): RB 1-22, 12, 1. B lyth  an V. López, 
London, 21. 3. 1864 (Fa. Rothschild h a t Interesse fü r parag . T abak): 
RB 1-30, 2, 18.
22 H enderson an Falcón, Asunción, 21. 10. 1854: RB 1-29, 31, 5. — 
D ekret vom  24. 10. 1854; Falcón an  H enderson, Asunción, 24. 10. 
1854, beide im  Sem anario, N o. 68, 28. 10. 1854.
23 H enderson an Falcón, Asunción, 22. 1., 12. 4., 19. 4., 3. 7., 7. 10. und
22. 10. 1855: RB 1-29, 30, 19. — Falcón an  H enderson, Asunción,
23. 1., 17. 4., 10. 7. und  27. 10. 1855: RB 1-29, 30, 9. — H enderson 
an Vásquez, Asunción, 15. 5. und 19. 7. 1856: RB 1-29, 29, 10. — 
Vásquez an H enderson, Asunción, 17. 6. 1856, im Sem anario, N o. 141,
17. 6. 1856.
24 H enderson an  Falcón, Asunción, 21. 10. — 15. 12. 1854 (4 N o ten ): 
RB 1-29, 31, 5; 27. 10. 1854: RB 1-29, 34, 6; 21. 3., 26. 5., 10. 8., 
1. 9., 11. 9., 19. 9., 16. 10. und 22. 10. 1855: RB 1-29, 30, 9. —
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Falcon an H enderson, Asuncion, 16. 12. 1854: RB 1-29, 34, 6, 26. 3. 
(2 N o ten ), 29. 5., 25. 6., 14. 8., 18. 9., 22. 9. und  27. 10. 1855: RB 
1-29, 30, 9. — H enderson an  Falcon und dessen A n tw o rt im Sem a­
nario , N o. 75, 16. 12. 1854 und N o. 126, 13. 10. 1855. — Vásquez an 
H enderson, Asunción, 30. 1. 1856: RB 1-29, 29, 9 und 1-29, 29, 10. 
H enderson an Vásquez, Asuncion, 14. 6., 10. 9. und 24. 9. 1856: RB 
1-29, 29, 10; kurze M itteilungen und A ntw orten  in : Sem anario. 
N o  130,’ 9. 2. 1856, N o . 146, 21. 6. 1856, N o . 155, 4. 10. 1856, 
N o. 173, 2 .5 .1 8 5 7  und  N o . 178, 2 4 .6 .1 8 5 7 ; 15 .4 .1 8 5 7 : RB 1-29, 
36, 12; 19. und 22. 6. 1857: RB 1-29, 36, 8; 17. und 22. 7. 1857: 
RB 1-29, 36, 15; 17. und 18. 8. 1857 (6 D ok.): RB 1-29, 35, 13;
4. 1. 1858: RB 1-29, 35, 28; 8. 4. 1858: RB 1-29, 35, 27; 5. 3. 1859: 
RB 1-29, 32, 17.
25 K orrespondenz zwischen Vásquez und H enderson, Asunción, N ov .
1858 (11 D ok.): RB 1-29, 35, 23.
20 H enderson an Vásquez, Asunción, 21. 3. 1857: RB 1-29, 36, 13 und 
im Sem anario, N o. 171, 11. 4. 1857.
27 Sem anario, N o. 150, 26. 7. 1856. T ex t s. A nhang, 6.
28 A lfred  M. du G ra ty : La R epublique du Paraguay . Bruxelles 1862.
5. 168.
29 Sem anario, N o . 167, 2 8 .2 .1 8 5 7  und N o. 171, 11 .4 .1 8 5 7 . — H en ­
derson an  Vásquez, Asunción, 17. 7. — 20. 8. 1857 (5 N o ten ): RB 
1-29, 36, 14.
30 Passagierliste im Sem anario, N o. 223, 3. 7. 1858.
31 C hristie w a r m it seinem Sekretär M r. Seivener vom  17. 9. bis zum
25. 9. 1857 in Asunción gewesen: Passagierliste im Sem anario, N o. 
187, 10. 10. 1857.
32 C hristie  an  Vásquez, Asunción, 19. 6. 1858: RB 1-30, 25, 1; 25. 6. 
und 1. 7. 1858: RB 1-29, 35, 32 (s. daselbst auch die N o ten  vom
10., 14., 20. und 22. 7. 1858). — Vásquez an C hristie, Asunción, 19. 6. 
und 30. 6. 1858, im Sem anario, N o . 352, 1. 12. 1860.
33 C arlos A. W ashburn: H isto ria  del Paraguay , Año 1861— 1868. Vol. 2. 
Buenos Aires 1897. S. 157: „N o debía im portar si llevaba una corona 
o un som brero“ .
34 T. J. Page: La P la ta . S. 116 f.
35 Ju lio  César Chaves: E l Presidente López. S. 242: „La R eina V ictoria 
os alarga Señor, la m ano de cordial am istad y  os invita  a  acordar 
beneficios duraderos al P arag u ay  y  un m onum ento a vuestra p rop ia  
fam a“. — D ie R ede Christies siehe bei: A lfred  M. du G ra ty : La 
R epublique du P araguay . A nhang S. 25.
39 V ictoria, Königin von G roßbrit. an C. A. Lopez, London, 18. 2. 
1858: RB 1-30, 26, 29.
37 Vásquez an C hristie, Asunción, 3. 7. 1858, im Sem anario, N o. 352,
1. 12. 1860.
38 Gesetz vom  26. 11. 1842 in : El R epertorio  N acional. Asunción 1842 
bis 1845. N o. 27.
39 Sem anario, N o. 355, 22. 12. 1860.
40 Sem anario, N o. 356, 29. 12. 1860.
41 Sem anario, N o . 356, 29. 12. 1860.
42 Christie an Vásquez, Asunción, 14. 7. (2 N oten) und 16. 7. 1858;
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Vásquez an C hristie, Asuncion, 15. und 16. 7. 1858, im Sem anario, 
N o. 352, 1. 12. 1860. — C hristie  an Vásquez, Asunción, 17. 7. 1858; 
Vásquez an Christie, Asunción, 16. 7. (2 N oten) und 17. 7. 1858, im 
Sem anario, N o. 353, 8. 12. 1860.
43 N o tiz  über Paßausstellung fü r C hristie (von Vásquez), Asunción,
16. 7. 1858: A N A  Vol. 320, 68. — Passagierliste im Sem anario, 
N o. 227, 31. 7. 1858.
44 C hristie an  Vásquez, Asunción, 20. 7. und 22. 7. 1858; Vásquez an 
C hristie, Asunción, 21. 7. 1858, Sem anario, N o. 354, 15. 12. 1860. — 
H enderson an Vásquez, Asunción, 10. 1. 1859: RB 1-29, 32, 16. — 
Vásquez an H enderson, Asunción, 11. 1. 1859, Sem anario, N o. 355,
22. 12. 1860. — Ü ber die Mission C hristie  s. a.: C arlos C alvo: U na 
Página de Derecho In ternacional. S. 65 ff.
45 A lfred  M. du G ra ty : La Republique du Paraguay. S. 83. — Blas 
G aray : C om pendio elem ental. S. 227.
40 So z itiert bei Em iliano G óm ez Ríos: E l P araguay  y  su H istoria. 
Asunción 1958. S. 118.
47 Vásquez an M alm esbury, Asunción, 2. 8. 1858 (2 N o ten ); M almes­
bury  an Vásquez, London, 2. 11. 1858 (2 N oten): RB 1-30, 26, 31.
48 José B ernardino B orm ann: H isto ria  da G uerra. T o m o l .  S. 84. — 
J. E. W appäus: D ie R epublik  Paraguay , geographisch und  statistisch 
dargestellt. Leipzig 1867. S. 1187.
49 Sem anario, N o. 303, 31. 12. 1859. — F. S. López an C alvo, A sun­
ción, 20. 4. 1860. In : Proclam as y  C artas. S. 74 f.
30 H enderson an Vásquez (2 N oten) und Vásquez an H enderson (5 N o ­
ten), Asunción, August 1858: RB 1-29, 35, 24. — H enderson an Vás­
quez, Asunción, 14. 4. 1859; Vásquez an H enderson, Asunción, 29 .4 . 
1859: RB 1-29, 32, 14.
31 B lyth  an F. S. López, London, 8. 4. 1862: A N A  Vol. 255, 170.
53 D iario  del Brigadier General Tom ás Guido. Año 3. T om o 7. S. 206.
■l3 Sem anario, N o. 305, 14. 1. 1860: „Las m aquinaciones subversivas eran
conocidas desde hacía largo tiem po, pero no  se les a tribuyó  la grave­
dad que realm ente ten ían“.
54 H . Sánchez Q uell: Política In ternacional. S. 158. — Ju lio  César C ha­
ves: El Presidente López. S. 276. — Ju an  F. Pérez: Curiosa correspon­
dencia reservada y  bajo incógnita de D on C arlos A ntonio  López. 
La cuestión H opkins. La m ediación de U rquiza  y  la  conspiración de 
1859. In : „El O rden“, N o . 1026 ff. Asunción, A pril 1927.
33 „El O rd en “, N o. 733, Buenos Aires, 27. 1. 1858: „M ientras López y 
su raza  queden en el poder, no hay posibilidad de en tra r en relaciones 
amigables con aquel país y  es preciso aniquilarle  y  hacerlo  desapare­
cer de entre los hombres p a ra  que cese el P araguay  de ser la cizaña 
entre el buen trigo de las naciones de Sudam érica“ .
56 H enderson an Vásquez, Asunción, 19. 2. 1859; Vásquez an H ender- 
son, Asunción, 21. 2. 1859, Sem anario, N o. 326, 9. 6. 1860.
37 H enderson an Vásquez, Asunción, 22. und 24. 2. 1859: RB 1-29, 32, 
14; 26. 2. und 3. 3. 1859; Vásquez an H enderson, Asunción, 23. 2.,
25. 2. und 5 .3 .1 8 5 9 , alle im Sem anario, N o . 329, 30. 6. 1860.
58 H enderson an Vásquez, Asunción, 3. 3. 1859: RB 1-29, 32, 14; 18. 5. 
1859, Sem anario, N o. 329, 18. 5. 1859. — Vásquez an  H enderson,
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Asunción, 5. 3. 1859: RB 1-29, 32, 14; 30. 5. 1859, Sem anario, N o. 
326, 9. 6. 1860. — E dw ard  C an sta tt an Santiago C anstatt, Asunción,
26. 5. 1859, und  A n tw ort Santiago C anstatts (ohne D atum ), Sem a­
nario, N o. 306, 21. 1. 1860.
,9 M alm esbury an Vásquez, London, 8. 4. 1859; H enderson an  Vásquez, 
Asunción, 28. 5. 1859; Vásquez an H enderson, Asunción, 4. 8. 1859: 
A N A  Vol. 268, 194, 202, 203.
110 H enderson an Vásquez, Asunción, 1. 8. 1859: RB 1-29, 32, 14. —
Vásquez an H enderson, Asunción, 4. 8. 1859, Sem anario, N o. 301,
17. 12. 1859.
01 H enderson an Vásquez, Asunción, 5. 8. 1859: RB 1-29, 32, 14. —
Vásquez an H enderson, Asunción, 4. 8. 1859, Sem anario, N o. 330,
7. 7. 1860. — Paß  fü r H enderson, Asunción, 6. 8. 1859: A N A  Vol. 
320, 75.
62 Vásquez an die entsprechenden Außenm inisterien, Asunción, 25. 8. 
1859: RB 1-29, 29, 6.
63 Vásquez an Russell, Asunción, 25. 8. 1859 (2 N oten); Russell an 
Vásquez, London, 16. 11. 1859: RB 1-30, 26, 31.
114 Ernennung von F. S. López zum  bevollm ächtigten M inister fü r A rgen­
tinien durch C. A. López, Asunción, 20. 4. 1859: RB 1-30, 7, 29. — 
Ju an  F. Pérez Acosta: C arlos A ntonio  López. S. 352.
65 D alm acio Vélez Sarsfield an F. S. López, O ktober 1859; F. S. López
an U rquiza, O ktober 1859: RB 1-29, 32, 18. — F. S. López an D . V. 
Sarsfield, Buenos Aires, 30. 10. 1859: RB 1-29, 28, 10.
116 Siehe darüber: Docum entos oficiales de la m ediación pacífica en la 
disidencia entre los Exmos. Gobiernos de la C onfederación A rgentina 
y  Buenos Aires. Asunción 1860. — La P az  de la República A rgentina. 
Colección de los documentos oficiales relativos a este fausto  acon­
tecimiento. P a raná  1860. — Negociación de paz  bajo  la m ediación 
de la R epública del Paraguay  representada p o r el B rigadier G eneral 
don Francisco S. López. Buenos Aires 1859. — Antecedentes re la ­
tivos al Pacto  de U nión N acional del 11 de noviem bre de 1859. Buenos 
Aires 1940. — Ju an  E. O ’L eary: El P araguay  en la unificación argen­
tina. Asunción 1924. — A ußerdem  existiert in RB eine umfangreiche 
K orrespondenz darüber.
67 Bericht von F. S. López über diesen Vorgang an den Außenm inister 
der Argentinischen K onföderation , José Luis de la Peña, Paraná,
18. 12. 1859. In : L. Schneider: D er K rieg der T riple-A llianz. B and 3. 
S. 183 if.
88 H . Sánchez Q uell: Política Internacional. S. 160. — Juan  E. O ’Leary: 
El M ariscal López. S. 90 f. — W ährend die N o ten  an den K om m an­
danten  der „B uzzard“ von K ap itän  M eza unterzeichnet sind (siehe 
Anm. 69), ist ein anderes D okum ent von M orice unterzeichnet, w orin 
er als K om m andant der „T acu ari“ den V orfall seines Schiffes m it 
der „B uzzard“ und „G rap p ie r“ schildert, 1859: RB 1-30, 27, 38.
89 M eza an den K om m andanten der „B uzzard“ und  an F. S. López 
(2 N oten), Buenos Aires (ohne D atum ): RB 1-30, 9, 28.
70 F. S. López an Vásquez, Buenos Aires, 30. 11. und 3. 12. 1859; F. S. 
López an C arlos Tejedor, Buenos Aires, 1. 12. 1859: RB 1-29, 28,
10. — Tejedor an F. Parish, Buenos Aires, 2. 12. 1859; F. Parish an
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Tejedor, Buenos Aires, 5. 12. 1859; T ejedor an F. S. López, Buenos 
Aires, 3. 12. 1859, alie in: Q uestion A nglo-Paraguayenne. Paris 1860. 
S. 120, 123 und 119.
71 O berst Francisco Segui an den argentinischen Kriegs- und M arine­
m inister O berst Benito N aza r, Buenos Aires, 29. 11. 1859. In : Q ue­
stion A nglo-Paraguayenne. S. 121 f. — F. S. López an Tejedor, Bue­
nos Aires, 3. 12. 1859: RB 1-29, 28, 10. — Ebenso Bericht von K ap itän  
M eza, Buenos Aires, D ezem ber 1859: RB 1-29, 30, 10.
72 F. S. López an Tejedor, Buenos Aires, 4. und 9. 12. 1859: RB 1-29, 
28, 10.
73 „La P a z “ und „Las N ovedades“ zit. im Sem anario, N o. 300, 12. 12. 
1859.
74 T ejedor an C. A. López, Buenos Aires, D ez. 1859: RB 1-30, 9, 28. 
T ejedor an F. S. López, Buenos Aires, 1. 12. 1859; F. S. López an 
Tejedor, Buenos Aires, 1. 12. 1859, beide in: Q uestion A nglo-Para­
guayenne. S. 115 f. — Sem anario, N o . 303, 31 .12 .1859 .
75 Tejedor an F. S. López, Buenos Aires, 9. 12. und 10. 12. 1859 (2 N o ­
ten). In : Q uestion A nglo-Paraguayenne. S. 140 ff. — F. S. L ópez an 
Tejedor, Buenos Aires, 10. 12. 1859 (3 N o ten ): RB 1-29, 21, 10 und
11. 12. 1859 (2 N o ten ): RB 1-29, 21, 11.
76 G regorio Benites: Anales D iplom ático . . .  S. 54. — A rtikel des „N a­
cional A rgentino“ aus Paraná, zit. im Sem anario, N o . 303, 31. 12.
1859.
77 F. S. López an U rquiza, Buenos Aires, 11. 12. 1859 und Paraná,
19. 12. 1859. In : Q uestion A nglo-Paraguayenne. S. 150 ff. — F. S. L ó­
pez an Peña, P a raná, 18. 12.1859, siehe Anm . 67.
78 Sem anario, N o . 301, 17. 12. 1859 und N o. 302, 24. 12. 1859. — Vás- 
quez an Laplace, Asunción, 10. 10. und 22. 11. 1859: A N A  Vol. 300, 
198, 208.
79 St. Lushington an C. A. López, Buenos Aires, 21. 12. 1859. In: 
Q uestion A nglo-Paraguayenne. S. 165 f. —  Siehe auch: Docum entos 
oficiales relativos a la agresión de los vapores de guerra de S. M. 
B ritánica „B uzzard“ y  „G rap p ie r“ con tra  el vap o r de guerra ,,Ta- 
cuarí“ , en la  rada  de Buenos Aires, el d ía 29 de noviem bre del p re ­
sente año, hallándose a su bordo  el Exmo. Sr. Brigadier G eneral don 
Francisco S. López, m inistro m ediador en la A rgentina. 1860. — 
A. L .: N o te  relative à l’attaque dirigée p a r A ngleterre contre le P a ra ­
guay. Paris 1860.
80 Brossard an H ila rio  M arcó, Asunción, 11. 1., 12. 1. u n d  13. 1. 1860; 
H ila rio  M arcó an  Brossard, Asunción, 12. 1. und  13. 1. 1860; San­
tiago C ansta tt an E dw ard  C an sta tt (ohne D atum ), alle im Sem anario, 
N o. 306, 21. 1. 1860. — Passagierliste im Sem anario, N o . 309, 11. 2. 
1860 (Santiago C an sta tt w urde in  derselben als U ruguayer angege­
ben!).
81 C. A. L ópez an St. Lushington, Asunción, 26. 1. 1860. In : Q uestion 
A nglo-Paraguayenne. S. 166 ff. — St. Lushington an M eza, M onte­
video, 25. 1. 1860; M eza an St. Lushington, Buenos Aires, 28. 1. 1860: 
RB 1-30, 9, 28, 1-30, 21, 189, 1-29, 34, 30.
82 M orice an F. S. López, Buenos Aires, 26. 12. 1859: RB 1-29, 34, 30.
83 Vásquez an Laplace, Asunción, 20. 8. und  19. 9. 1859; Laplace an
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Vásqucz, Paris, 7. 10., 7. 11. und  7. 12. 1859, 7. 1. und 7. 2. 1860: 
A N A  Vol. 300, 180, 192, 184, 200, 209, 213, 221.
84 F. S. López an C alvo, Asuncion, 17. 1. 1860. In : P roclam as y  C artas.
S. 72 f. — C alvo an F. S. López, Paris, 30. 8. 1860: RB 1-29, 32, 20.
85 P aß  fü r C alvo  nach E uropa, Asunción, 1 6 .2 .1 8 6 0 : A N A  Vol. 320, 
78.
80 Ernennungspatent fü r C alvo, ausgestellt von Vásquez, Asunción, 
14. 2. 1860: A N A  Vol. 255, 127, 128. — Instruk tionen  fü r C alvo, 
Asunción, 1 6 .2 .1 8 6 0 : A N A  Vol. 300, 230—237. — Vásquez an 
C alvo, Asunción, 16. 2. 1860; C alvo  an Vásquez, Asunción, 16. 2. 
1860: A N A  Vol. 300, 239, 240.
87 A N A  Vol. 300, 241.
88 Laplace an Vásquez, Paris, 7. 3. 1860: A N A  Vol. 300, 244.
89 C alvo an Berges, London, 8. 4. 1860: RB 1-30, 21, 6. — C alvo an 
Vásquez, London, 6. 4. 1860; Vásquez an  C alvo, Asunción, 20. 6. 
1860: RB 1-29, 36, 41.
90 „Protesta de la República en la Q uestión A nglo-Paraguaya“ In : Se­
m anario, N o . 392, 21. 9. 1861. — C alvo  an Russell, London, 10. 4. 
1860; Russell an Calvo, London, 2 3 .4 .1 8 6 0 . In : Q uestion C anstatt. 
Docum ents officiels ¿changes entre la Legation de la R epublique du 
P araguay  et le G ouvernem ent de Sa M ajesté B ritannique, sur la dite 
question, encore pendante. Besançon 1861. S. 5 f. und 7 f.
01 C. A. López an  C alvo, Asunción, 19. 3. 1860: A N A  Vol. 300, 
249. — C. A. López an Jose M aria da  Silva Paranhos, Asunción, 
10. 10. 1860; Paranhos an C. A. López, R io  de Janeiro , 7. 12. 1860: 
RB 1-30, 6, 2.
92 Green an Vásquez, London, 8. 10. 1859: RB 1-30, 24, 41. — B lyth  an 
F. S. López, London, Jan u ar 1860: RB 1-29, 36, 38. — M orice an 
F. S. López, Rio de Janeiro , an  Bord der „A von“, 7. 1. 1860: RB 
1-30, 23, 30.
93 T horn ton  an Peña, Paraná, 12. 1. 1860; M em orandum  von José F. 
López über die U nterredung zwischen Peña und T horn ton  am 11. 1. 
1860; Peña an F. S. López, Paraná, Jan u a r 1860: RB 1-29, 32, 27.
1,4 „The B rita in “ (El A lbion), L iverpool, z it. im Sem anario, N o . 301,
17. 12. 1859. — „M orning A dvertiser“, London, zit. im Sem anario, 
N o. 311, 25. 2. 1860.
95 Thomas B aring an C alvo, London, 3. 5. 1860; C alvo an  Vásquez, 
London, 8. 5. 1860: RB 1-30, 21, 6 und 10. 10. 1860: RB 1-29, 32, 27. 
— C alvo  an Berges, London, 11. 5. 1860: RB 1-30, 21, 6.
90 Baring an C alvo, London, 6. 5. und 8. 5. 1860. In : Q uestion C an ­
sta tt. S. 24 f.
97 C. A. López an C alvo, Asunción, 19. 3., 24. 4. und 20. 7. 1860: A N A  
Vol. 300, 249, 256, 277.
98 Inform ation  der D oktoren  Lake und  K endall, vorgetragen dem 
Rechtsberater und A dvokaten  der A d m iralitä t D r. Phillim ore. — 
Erste M einung des bekannten  Rechtsberaters Phillim ore über die 
Frage C ansta tt, 8. 5. 1860. Beide in : A lfred  M. du G ra ty : La R épu- 
blique du Paraguay . S. 54 ff. und 69 ff. — A Statem ent o f the  Facts 
o f the C ontroversy  betw een the  Governm ents o f G reat B ritain  and 
















W ashington 1860. — C alvo  an Vásquez, London, 7. 5. 1860; Vás- 
quez an C alvo, Asuncion, August 1860: RB 1-29, 36, 92.
C alvo  an Russell, London, 11. 5. 1860: RB 1-30, 21, 6 und 1-29, 32,
27. — C alvo  an Berges, London, 11. 5. und 12. 5. 1860: A N A  Vol. 255, 
129, 131. — C alvo  an  W oodehouse, London, 5. 6. 1860; W oodehouse 
an C alvo, London, 5. 6. 1860. In : Q uestion C anstatt. S. 59 f.
C alvo an F. S. López, London, 8. 6. 1860: RB 1-30, 21, 6.
C alvo  an Vásquez, London, 13. 6. 1860; C alvo  an Thouvenel, Paris, 
14. 6. 1860: RB 1-30, 21, 6. — Thouvenel an C alvo, Paris, 21. 6. 
1860; C alvo  an Vásquez, London, 5. und 7. 7. 1860: RB 1-30, 3,
22. — C alvo  an Sánchez, London, Jun i 1861: RB 1-30, 27, 75.
C alvo  an W oodehouse, London, 2. 7. 1860: RB 1-30, 27, 130. — 
W oodehouse an C alvo, London, 4. 7. 1860. In : Q uestion C anstatt.
5. 69.
W. M. Gw in an D allas, W ashington, 4. 6. 1860: RB 1-30, 27, 130. — 
John  M idell, W ashington, 6. 6. 1860: RB 1-30, 21, 6. — C alvo  an 
Berges, Paris, 16. und  18. 6. 1860, London, 3. 7. und 11. 7. 1860, 
Paris, 16. 8. und  8. 10. 1860: RB 1-30, 21, 6. — C alvo  an  D allas, 
London, 3. 7. 1860; D allas an C alvo, London, 3. 7. 1860; C alvo an 
Vásquez, London, 8. 7. 1860: A N A  Vol. 255, 133, 134, 135. — C alvo 
an D allas, Paris, 20. 8., 19. 9. und 29. 9. 1860; D allas an  C alvo, 
London, 24. 8. 1860; C alvo  an Vásquez, Paris, 6. 9. 1860; Sánchez an 
C alvo, Asunción, 20. 9. 1860; C alvo  an Sánchez, Paris, 23. 9. 1860, 
alle A N A  Vol. 301, 14, 34, 45, 15, 21, 36, 43. — D allas an  Calvo, 
L ondon; C alvo an Sánchez, L ondon; Sánchez an C alvo, Asunción, 
alle N ovem ber 1860 — Jan u a r 1861: RB 1-29, 36, 29.
M orice an Berges, London, 9. 6., 22. 6., 21. 7. und  8. 10. 1860: RB 
1-29, 36, 45.
C alvo  an B lyth, Paris, 25. 8. 1860; B lyth  an C alvo , London, 28. 8. 
1860; N o te  an C alvo, Paris, 29. 8. 1860; C alvo  an  Sánchez, Paris,
6. 9. 1860; Laplace an Sánchez, Paris, 7. 9. 1860: A N A  Vol. 301, 16, 
18, 20, 21. — C alvo  an Baring, Paris, B aring an C alvo, London, 
August 1860: RB 1-29, 36, 46. — C alvo  an W oodehouse, London, 
20. 9. 1860: A N A  Vol. 301, 40.
W oodehouse an C alvo, London, 25. 6. 1860. In : Q uestion C anstatt. 
S. 66. — C. A. López an C alvo, Estancia de O livares, 4. 12. 1861: 
A N A  Vol. 302, 162.
M em orandum  Calvos, Paris, 13. 9. 1860. In : Archives D iplom ati- 
ques. Recueil de D iplom atie et d ’H istoire. Tome 2. 2e Année. Paris 
1862. S. 423. — C alvo an Russell, Paris, 15. 9. 1860: RB 1-29, 32, 27. 
M em orandum  L ord  Jo h n  Russells, Foreign Office, 10. 10. 1860: A N A  
Vol. 301, 54— 59.
W oodehouse an  C alvo, London, 12. 12. 1860; T horn ton  an C . A. L ó­
pez, Paraná, 12. 12. 1860; C. A. López an T horn ton  (ohne D atum ): 
RB 1-29, 32, 27. — C alvo an Sánchez, Paris, 20. 12. 1860; Sánchez an 
C alvo, Asunción, 20. 2. 1861: RB 1-29, 32, 25.
„El C orreo  de U ltram ar“, zit. im Sem anario, N o. 393, 28. 9. 1861 
und N o. 395, 12. 10. 1861.
„La Fuerza y el Derecho. La Ing laterra  y  el P araguay", im  Sem anario, 
N o. 392, 2 1 .9 .1 8 6 1 . — Richard F. B urton: Letters. S. 64. — F. S.
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López an  Calvo, Asunción, 20. 7. 1860. In : Proclam as y C artas. 
S. 78 ff.
112 D okum ent vom  28. 12. 1861: A N A  Vol. 302, 174: „I E dw ard  M organ 
U nderw ood C lerk  to  Mess. A rm y and George L ake and K endall of 
N o. 10 N ew  Square Lincolns In n  in the C ounty  of M iddlesex do 
solemnly and sincerely declare: T h a t I have m ade careful and d ili­
gent search in the Register of Baptism  kep t in the Parish  Church of 
St. R odolph A ldgate in the  C ity  o f L ondon to  find an entry  o f the  
Baptism  of B ernard  C ansta tt, bu t I have no t been able to  find there 
any en try  o f the Baptism  of any person of those names and I verily  
believe there is no such entry. — A nd I m ake this solemn D eclaration 
conscientiously believing the same to  be true  and by  virtue  o f the
provisions o f an a c t  and  declared a t m y office N o . 10
N ew  Square Lincolns Inn  in the C ounty  of M iddlesex this 28th day 
of December 1861.“ — H . G. Lake und  K endall an B lyth , London,
4. 1. 1862: A N A  Vol. 301, 190, 191. — C alvo  an Sánchez, Paris,
7. 1. 1862; C alvo  an C. A. López, Paris, 24. 2. 1862: A N A  Vol. 302, 
181, 192.
1,3 C alvo an Russell, Paris (28. 3. 1863?). In : Archives D iplom atiques.
5. 467 ff. — „D aily  N ew s“, London, 7. 9. 1860, und „Tim es“, L on­
don, 4. 9. 1860. In : Q uestion C anstatt. S. 168 ff. — W illiam  O liver 
an C alvo, P lym outh , 31. 3. 1862: A N A  Vol. 302, 317.
114 C alvo an Russell, London, 8. 6. 1860 (2 N o ten ): RB 1-29, 36, 26.
113 C alvo an Russell, London, 7. 6. 1860 und beigelegtes D okum ent. In : 
Q uestion C anstatt. S. 61 ff. — W oodehouse an C alvo, London, 25. 6. 
1860: A N A  Vol. 255, 227.
1,(1 Kopie des Originalpasses fü r Santiago C ansta tt vom  19. 10. 1852. In : 
Q uestion C anstatt. S. 95.
1,7 Paß  fü r Santiago C anstatt, Asunción, 29. 12. 1856: A N A  Vol. 320, 
367.
118 G erichtsakte vom  14. 8. 1855: A N A  Vol. 304, 32: „D on Santiago 
C anstan  del comercio de esta C ap ita l y  C iudadano Inglés como él 
d ijo“ .
119 Bezeichnung „C iudadano O rien ta l“ in der G erichtsakte aus dem Jah re  
1856 und im Gesuch von R am ón Franco, Asunción, 1860, beide A N A  
Vol. 304, 104, 108.
120 G erichtsakte vom  8. 1. 1857: A N A  Vol. 304, 45.
121 Passagierliste im Sem anario, N o. 172, 18. 4. 1857.
122 Zweite B eratung D r. Phillim ores durch die D oktoren  Lake und K en­
dall. — Zw eite M einung von D r. Phillim ore zu vorhergehender B era­
tung. Cham bers, 19. 1. 1861. In : Archives D iplom atiques. S. 452 und 
453. — K orrespondenz über den Fall „C agliari“, M ai bis Ju n i 1858 in 
A N A  Vol. 301, 87— 108. — C alvo an Sánchez, Paris, 24. 1. 1861: 
A N A  Vol. 301, 207.
123 D ritte  Beratung D r. Phillim ores durch die D oktoren  L ake und K en­
dal. — D ritte  M einung von D r. Phillim ore zu vorhergehender B era­
tung (9. 1. 1861?): A N A  Vol. 301, 66 ff. und 73 ff.
124 F. S. López an C alvo, Asunción, 20. 8. 1860. In : P roclam as y  C a r­
tas. S. 80 ff. —  Sánchez an C alvo, Asunción, 5. 12. 1860 (?). In: 
Archives D iplom atiques. S. 460. — C alvo  an D rouyn  de Lhuys, Paris,.
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1. 5. und  4. 5. 1861; D rouyn  de Lhuys an  C alvo, Paris, 3. 5. und
28. 5. 1861. In : Q uestion C ansta tt. S. 157 ff. — George S. E lliot, 
Sekretär Russells, an C alvo, London, 21. 6. 1861; C alvo  an Russell, 
London, 20., 21. und  22. 6. 1861; Russell an C alvo, London, 22. 6. 
1861; C alvo  an  F lahau lt, London, 12. und 18. 6. 1861; C alvo an 
Palm erston, London, 13. 6. 1861; F lahau lt an C alvo, London, 18. und 
20. 6. 1861; C alvo an E dw ard  J. P igo tt, London, 13. 6. 1861; P igo tt 
an C alvo, London, 14. 6. 1861; Sánchez an C alvo, Asunción, 20. 9. 
1861, alle RB 1-29, 34, 10. —  G. M. C raw fo rd  an C alvo, Paris (ohne 
D atum ): A N A  Vol. 301, 183. — C alvo an Sánchez, Paris, 10. 3. 
1861: A N A  Vol. 301, 266 und 15. 7. 1861. In : Q uestion C anstatt. 
S. 154 ff. und  22. 11. 1861: A N A  Vol. 302, 156. — C. A. L ópez an 
C alvo, Asunción, 5. 7. 1861: A N A  Vol. 302, 32. — C alvo  an Thou- 
venel, Paris, 8. 8. 1861: A N A  Vol. 302, 47. — Sánchez an  Calvo, 
Asunción, 20. 10. 1861: A N A  Vol. 302, 84.
125 Laplace an Sánchez, Paris, 24. 10., 7. 11. und  7. 12. 1860, 7. 1. 1861; 
C alvo an Sánchez, Paris, 9. 11. und  24. 11. 1860; Sánchez an Laplace, 
Asunción, 5. 12. 1860, 20. 1. und  5. 2. 1861; Sánchez an  C alvo, Asun­
ción, 20. 1. 1861; H . Lefore (H erausgeber des „Eco H ispano  A m eri­
cano“) an C alvo, Paris, 4. 2. 1861, alle A N A  Vol. 301, 114, 145, 193, 
120, 116, 130, 134, 195, 213, 202, 212.
128 C. A. López an C alvo, Asunción, 20. 10., 20. 11. 1860 (2 N oten) und 
20. 1. 1861: A N A  Vol. 301, 111, 124, 127, 199; 5. 1., 20. 1., 5. 2., 
5. 3., 5. 4., 20. 4. und 5. 6. 1861: A N A  Vol. 255, 140, 143, 145, 149, 
151, 153, 155, 156; Q u in ta  de O livares, 20 .9 ., 20 .10 . u n d  9 .11 . 
1861: A N A  Vol. 302, 60, 87, 100.
127 C alvo an Russell, Paris, 12. 3. 1861: A N A  Vol. 301, 229—245: 
„. . .  en las pobres R epúblicas Sud-A m ericanas tan  explotadas p o r los 
aventureros que van  a im provisar fo rtunas fabulosas contando con 
el apoyo siempre fácil de los cañones de sus Gobiernos y  donde tan to  
se ha abusado del argum ento de la  guerra“ . — C alvo  an Sánchez, 
Paris, 21. 3. 1861: A N A  Vol. 301, 274; 15. 7. 1861. In : Q uestion 
C anstatt. S. 166. — Sánchez an C alvo, Asunción, 20. 5. 1861: A N A  
Vol. 255, 162.
128 C. A. López an  C alvo, Asunción und  Estancia de O livares, 20. 2. 
und 20. 5. 1861: A N A  Vol. 255, 147, 158; 5. 6., 20. 6., 20. 8., 4. 12. 
und 18. 12. 1861, 9. 3. 1862: A N A  Vol. 302, 17, 21, 50, 162, 169, 196. 
— F. von Giilich an C alvo, Asunción, 5. 9. 1861: A N A  Vol. 302, 51.
129 Sánchez an Calvo, Asunción, 2 0 .7 . 1860: A N A  Vol. 329, 136.
130 C. A. López an  C alvo, Asunción, 5. 1. 1862: A N A  Vol. 302, 177.
131 C. A. López an C alvo, Asunción, 2 0 .3 .1 8 6 2 : A N A  Vol. 302, 
205.
132 C alvo  an Russell, Paris, 28. 3. 1862; L ayard  (Sekretär Russells) an 
C alvo, London, 11. 4. 1862; C alvo  an Sánchez, Paris, 24. 4. 1862: 
A N A  Vol. 302, 209, 224, 229.
133 C. A. López an  C alvo, Asunción, 20. 4. und 5. 6. 1862: A N A  Vol. 
302, 226, 231.
134 Übereinkom m en vom  2 3 .4 . 1862: RB 1-30, 13, 18, s. A nhang, 7.
135 C arlos A. W ashburn: H isto ria  del P araguay . Vol. 2. S. 99. — So auch 
Philip  R aine: Paraguay. S. 136.
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136 C. A. López an C alvo, Asunción, 5. 7. 1862; C alvo  an Sánchez, París,
24. 7. 1862: A N A  Vol. 302, 239, 242.
137 Sem anario, N o. 422, 26. 4. 1862.
138 W. D oria  an  Sánchez, Asunción, 24. 9. (2 N oten) und 6. 10. 1862: 
RB 1-29, 29, 15 und  29. 9. 1862: RB 1-30, 1, 10. — Sánchez an W.
D oria, Asunción, 24. 9. und 6. 10. 1862: RB 1-29, 29, 15.
139 Übereinkom m en vom  14. 10. 1862 im Sem anario, N o . 458, 31. 1. 
1863, s. A nhang, 8.
140 Gedenkschrift des parag. Außenm inisters vor dem außerordentlichen 
N ationalkongreß  vom  5. 3. 1865. In : G regorio Benites: Anales D ip lo ­
m ático . . .  S. 160 f. — Berges an C alvo  und an W. D oria, beide Asun­
ción, 5. 2. 1863: RB 1-22, 11, 1. — Mensage de S. E. el Sr. Presidente 
de la República al H . C. N . (H onorable  Congreso N acional). M arzo 
5 de 1865. Asunción 1865. S. 8.
141 Berges an das b rit. S taatssekretariat, Asunción, 1. 11. 1862; Berges an 
C alvo, Asunción, 5. 11. 1862: RB 1-22, 11, 1.
142 Russell an C alvo, London, 10. 12. 1862; C alvo an Russell, Paris, 20. 
und 22. 12. 1862; C alvo  an Berges, Paris, 24. 12. 1862: A N A  Vol. 302, 
38, 21, 22, 42.
143 T ho rn to n  an  C alvo, London, 14. 12. 1862; C alvo an T horn ton , Paris,
16. 12. 1862: A N A  Vol. 302, 19, 20.
144 C alvo an D rouyn  de Lhuys, Paris, 28. 3. 1863; D rouyn  de Lhuys an 
C alvo, Paris, 1. 4. 1863; C alvo an Berges, Paris, 7. 4. 1863 (und auch 
5. 4. 1863): A N A  Vol. 302, 61, 62, 68, (64).
145 Berges an C alvo, Asunción, 5. 3., 20. 3. und 6. 7. 1863: RB 1-22, 
11, 1.
146 C alvo  an  C. A. López, Paris, 24. 9. 1861; C. A. López an C alvo, 
Asunción, 28. 9. 1861; Sánchez an C alvo, Asunción, 5. 2. 1862: A N A  
Vol. 302, 65, 79, 187. — Berges an C alvo, Asunción, 21. 5. 1863: RB 
1-22, 11, 1. — C alvo  an Berges, Paris, 22. 7. und 7. 11. 1863: A N A  
Vol. 303, 109, 154. — C alvo  an F. S. López, Paris, 7. 10. 1864. In : 
A. R ebaudi: L a declaración . . .  S. 195 ff.
147 M emorias del C oronel Juan  C risóstom o C enturión. S. 115.
148 Ju an  E. Pivel D evoto: H isto ria  de los Partidos Políticos. Vol. 1. M on­
tevideo 1942. S. 350 ff.
149 E lizalde an Berges, Buenos Aires, 31. 12. 1863 und 16. 2. 1864. In : 
A. R ebaudi: La declaración de guerra de la R epública del P araguay  
a la R epública A rgentina. M isión Luis Caminos. M isión C ipriano 
A yala. D eclaración de Isidro A yala. Buenos Aires 1924. S. 146 f. und 
150 f. — K orrespondenz zwischen T horn ton  und Juan  José de H e r­
rera , M ontevideo und Buenos Aires, 29. 12. 1863: RB 1-30, 23, 215; 
D ezem ber 1863 — Februar 1864 (5 N oten): RB 1-29, 36, 20. — 
Berges an T horn ton , Asunción, 12. 2., 31. 8. und 5. 9. 1864: RB 1-22, 
11, 1. — T h o rn to n  an Berges, M ontevideo, 23. 6. 1864: RB 1-30, 14, 5.
150 H elio  Lobo: Antes da G uerra. (A Missão Saraiva ou os Prelim inares 
do Conflicto com o Paraguay.) R io de Janeiro  1914. S. 63 f.
151 Souza D occa: Causas da G uerra  com o Paraguay. Autores e Repon- 
saveis. P o rto  Alegre 1919. S. 50 und  56 f.
153 Saraiva an N abuco, 1. 1. 1894. In : Joaqu ín  N abuco: La G uerra  del 




















Juan  E. Pivel D evoto y  A lcira R anieri de P ivel D evoto: H isto ria  de 
la  República O rien tal del U ruguay  (1830— 1930). M ontevideo 1945. 
S. 354 ff.
Passagierliste im Sem anario, N o. 542, 10. 9. 1864.
Berges an  T horn ton , Asunción, 25. 8. und 6. 9. 1864: RB 1-22, 11, 1. 
Sem anario, N o. 540, 27. 8. 1864. — Rede Thorntons bei seinem E m p­
fang am 27. 8. 1864 in A sunción: RB 1-30, 2, 58. — Berges an R us­
sell, Asunción, 5. 9. 1864: RB 1-22, 11, 1.
Berges an Bareiro, Asunción, 6. 9. 1864: RB 1-22, 11, 1. — T horn ­
ton an Russell, Asunción, 5. 9. 1864. In : Pelham  H o rto n  Box: Los 
orígenes de la guerra. S. 311 ff.
Passagierliste im Sem anario, N o. 546, 8. 10. 1864.
T horn ton  an Berges, Buenos Aires, 7. 12. 1864 (2 N oten): RB 1-30, 3, 
61 und 1-30, 3, 63. — Berges an T horn ton , Asunción, 23. 12. 1864: 
RB 1-22, 12, 2.
Berges, Asunción, 31. 12. 1864: RB 1-22, 11, 1.
M ariano González an T horn ton , Asunción, 7. 6. 1865: RB 1-22, 11, 1. 
K om m entar von Berges an T horn ton  über ein Z irk u la r des brasiliani­
schen M inisters in Buenos Aires, José M aria da  Silva Paranhos, über 
den K rieg zwischen P araguay  und Brasilien, Asunción, Februar 1865: 
RB 1-30, 26, 72.
L. Schneider: D er Krieg der T rip le-A llianz. B and 1. S. 178. — José 
B ernardino B orm ann: H isto ria  da G uerra. S. 84 f.
T ho rn to n  an Berges, Buenos Aires, 5. 10. 1865: RB 1-30, 6, 46. — 
Berges an T horn ton , Asunción, 30. 11. 1865: RB 1-22, 11, 1. 
M emorias del C oronel Ju an  Crisóstom o C enturión. S. 290. — Passa­
gierliste im Sem anario, N o. 588, 29. 7. 1865.
Berges an Egusquiza, Asunción, 6. 9. 1864. In : Cecilio Báez: H isto ria  
D iplom ática. S. 199. — M emorias del C oronel Juan  Crisóstom o C en­
turión. S. 75. — Briefe Thorntons von 1866. In : Francisco Félix Pe­
reira da C osta: Flistoria da guerra do Brasil contra as repúblicas do 
U ruguay e Paraguay . R io de Janeiro  1870. T om o 3. S. 245 f. — N ote . 
Adressée pa r l’Envoyé ex traord inaire. S. 79. — T horn ton  an Russell, 
Buenos Aires, 6. 5. 1865. In : Gregorio Benites: Anales D iplom ático . . . 
S. 189 f.
J. A. C ova: Solano López. S. 140 und 207. — L. Schneider: D er Krieg 
der T rip le-A llianz. B and 3. S. 37, 67 und 220. — C laude de la Poépe: 
La Politique. S. 3 und  29. — Benites an F. S. López, Paris, 27. 12. 
1868; Louis Bamberger, London, 8. 8. 1868, beide in: Papeles del 
T irano  del Paraguay  tom ados p o r los A liados en el asalto de 27 de 
diciem bre de 1868. Buenos Aires 1869. S. 29 ff.
M ax von Versen: Reisen in Am erika. S. 200.
„T ra tad o  Secreto de T rip le  A lianza contra el Paraguy , del I o de 
m ayo 1865“. In : M em oria del M inisterio de Relaciones Exteriores de 
la R epública A rgentina. Buenos Aires 1872. S. 1 ff. — Die Ü berset­
zung des von der britischen Regierung veröffentlichten englischen T ex­
tes siehe (zum Vergleich) in : Juan  A lberdi: El Im perio del Brasil ante 
la D em ocracia de Am érica. Paris 1869. S. 147 ff.
L. Schneider: D er Krieg der T rip le-A llianz. B and 2. S. 77 f.
T. Pacheco an die Legationen von Peru, Lima, 9. 7. 1866. In : Revista
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del Institu to  Paraguayo. A ño 4. T om o 7. N o . 32. Z it. bei E fraím  
C ardozo : El Paraguay  Independiente. S. 225.
171 A N A  Vol. 343, 321. — Silvio M agnasco: G uerra del Paraguay . S. 19. 
— José B ernardino B orm ann: H isto ria  da G uerra. S. 185 ff.
172 M elgarejo an  F. S. López, La Paz, 30. 8. 1866. In : C arlos R. Cen- 
tu rió n : Letras. Tom o 2. S. 376 f.
173 C. de C astro  an Lettsom , M ontevideo, 12. 5. 1866; C. de C astro  an 
Russell, M ontevideo, 13. (oder 18.) 5. 1866. In : G regorio Benites: 
Anales D iplom ático . .  . S. 220 und 218.
174 Berges an Bareiro, Asunción, 6. 10. 1864: RB 1-22, 11, 1.
175 Um fangreiche K orrespondenz von W. G. Lettsom  und Ch. B. E lliot — 
M ontevideo, E. T horn ton  — R io de Janeiro , G. B. M athew  und 
F. C. F o rd  — Buenos Aires, an L ord  C larendon, L ord  Stanley und 
die britische A dm iralitä t, Februar 1866— Jan u a r 1867 (45 Briefe und 
dokum entarische Beilagen). In : R iver P la te  N o. 1 (1867). C orrespon­
dence respecting H ostilities in the R iver P late. (In  continuation  of 
Papers presented to Parliam ent, M arch 20, 1866.) Presented to both 
Houses o f P arliam ent by C om m and of H er M ajesty. L ondon 1867. 
V orhanden in A N A  Vol. 352, 106— 121.
178 W. F. Johnston  an Torib io  Pereira, C orrientes, 13. 5. 1865 (3 N o ­
ten ); T. Pereira an W. F. Johnston, C orrientes, 13. 5. 1865 (2 N oten): 
RB 1-30, 22, 64, 1-30, 22, 203, 1-30, 22, 143. — A lejandro  H e r­
mosa, K om m andant von H um aitá , an Berges, H um aitá , 17. 5. 1865: 
RB 1-30, 10, 31.
177 W. F. Johnston an Berges, C orrientes, 1. 6. 1865: RB 1-30, 22, 64.
178 L. Schneider: D er K rieg der T rip le-A llianz. S. 141.
170 E rk lärung  A dm iral T am andarés vom  10. 4. 1865 und Z irku lar vom
20. 11. 1865, am selb. O rte , Band 1. A nhang S. 41 und 61 f.
180 F. C. Ford  an C larendon, Buenos Aires, 12. 8. 1866; W. G. Lettsom  
an S tanley, M ontevideo, 29. 9. 1866; T horn ton  an Stanley, R io  de 
Janeiro , 8. 10. 1860; G. B. M athew  an Stanley, Buenos Aires, 27. 11.
1860. In : R iver P la te  N o . 1 (1867).
181 A rtikel der „Tim es“, London, 10., 17. und  20. 5. 1868 von John  
George W itt und J. J . C. V alpy : RB 1-30, 28, 10. — Stanley an 
M athew , London, 7. 5. und 5. 6. 1867; M athew  an S tanley, Buenos 
Aires, 23. 6. und  27. 7. 1867; M athew  an G ould, Buenos Aires, 24. 7.
1867, alle in: R iver P la te  N o . 1 (1868). C orrespondence respecting 
H ostilities in the R iver P la te . (In  continuation  of Papers presented 
to P arliam ent in 1867, „R iver P la te , N o. 2, 1867“.) Presented to 
bo th  Houses o f P arliam ent by C om m and of H e r M ajesty. London
1868. V orhanden in A N A  Vol. 352, 123— 146.
182 S tanley an G ould, London, 26. 2. 1868. In : R iver P la te  N o . 1 (1868). 
— G ould an Stanley, Buenos Aires, 19. 5. 1868. In : C orrespondencia 
diplom ática. S. 11 ff.
183 Benites an Stanley, Paris, 13. 3. und  2. 4. 1868. In : Proclam as y 
C artas. S. 345 ff. und 339 ff.
184 G ould an M athew , R iver P araná, 2. 8. 1867, Itap irú , 13. 8. und 15. 8. 
1867; B. M itre an G ould, Tuyucué, 12. 8. 1867. In : R iver P la te  N o . 1 
(1868).
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und 19. 10. 1868; L. Cam inos an C happeron, Luque, 19. 10. 1868, 
alle RB 1-30, 11, 23. — C happeron an G. Benitez, Luque, 27. 5. 
1868: RB 1-30, 6, 62. — G. Benitez an C happeron, Luque, 28. 4. 
1868: RB 1-22, 11, 2.
34 L. Cam inos an C happeron, Luque, 30. 9. und 22. 11. 1868: RB 1-30,
11, 23 und 25. 11. 1868: RB 1-30, 22, 58. — C happeron an L. C am i­
nos, Luque, 1. 10., 19. 10., 22. 11. und 24. 11. 1868 (3 N o ten ): RB 
1-30, 11, 23. — N ote  an Sergeant-M ajor Juan  M. Palacios, Luque,
2. 12. 1868: RB 1-30, 28, 14.
35 C happeron  an G. Benitez, Luque, 15. 5. 1868: RB 1-30, 11, 23. — 
G. Benitez an  C happeron, Luque, 15. 6. 1868: RB 1-30, 11, 23 und 
1-22 , 11, 2 .
36 Charles A. W ashburn: The H isto ry  o f Paraguay. Vol. 2. S. 225, 320 
und 429. — C happeron an L. Cam inos, Luque, 9. 9., 10. 9. und
3. 12. 1868; L. Cam inos an C happeron, D ezem ber 1868: RB 1-30,
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11, 23. — W ashburn an L. Cam inos, Asuncion, 9. 9. und 10. 9. 1868 
(2 N o ten ): RB 1-30, 11, 6, 1-30, 11, 7 und  1-30, 27, 95.
37 L. Caminos an C happeron, Luque, 23. 11. 1868 und 2. 12. 1868; 
C happeron an L. Cam inos, Luque, 24. 11. 1868: RB 1-30, 11, 23. — 
L. Cam inos an G. Benitez, Asuncion, 25. 9. 1868: RB 1-30, 22, 58.
33 D ekret vom  25. 11. 1868: A N A  Vol. 355, 254.
39 D ekret von Francisco Sánchez, Asunción, 22. 2. 1868: A N A  Vol. 
355, 222. — Berges an C happeron, Asunción, 22. 2. 1868: RB 1-30, 27,
68. — C happeron an Berges, Asunción, 23. 2. 1868: A N A  Vol. 277, 
106. — Charles A. W ashburn: The H isto ry  o f Paraguay. Vol. 2. 
S. 225.
40 D ekret von Francisco Solano López, P ikysyry , 8. 12. 1868. In : 
Estrella, N o. 1, P iribebuy, 24. 2. 1869. — C happeron an L. C am i­
nos, Luque, 13. 12. und 16. 12. 1868; L. Caminos an C happeron, 
Luque, 14. 12. 1868; Parod i an C happeron, Luque, 15. 12. 1868: 
RB 1-30, 11, 23.
41 L. Caminos an C onte de la Croce, Luque, 27. 11. 1868 (2 N o ten ): 
RB 1-30, 11, 23.
42 D okum ent aus dem Ja h r 1867: A N A  Vol. 353, 43. — Siehe auch 
K apitel V II I ,  Anm. 238.
43 L. Schneider: D er K rieg der T rip le-A llianz. B and 3. S. 251. — Cecilio 
Báez: C uadros H istóricos. S. 188. — M ax von Versen: Reisen in 
Am erika. S. 143. — C harles A. W ashburn: The H isto ry  o f Paraguay. 
Vol. 2. S. 207. — R. B. C unningham e G raham : P o rtra it o f a  D icta to r. 
S. 243 f., 247 ff. und  269.
44 George Frederick M asterm an: Seven eventfu l years. S. 337. — Jorge 
T hom pson: La G uerra del Paraguay . Ausgabe 1910, S. 192. — M e­
morias del C oronel Ju an  C risóstom o C enturión . S. 254. — Charles 
A. W ashburn: The H isto ry  of Paraguay. Vol. 2. S. 380. — Richard
F. B urton: Letters. S. 370.
45 E rklärung der Französin A ntoinette  A nglade. In : A. R ebaudi: El 
Lopizm o. S. 45 und 47. — Visconde de T aunay: C artas de C am panha. 
São Paulo  1921. S. 644. — M emorias del C oronel Ju an  C risóstom o 
C enturión. Vol. 4. S. 64. — W ilhelm  V allentin : Paraguay . S. 315.
46 José B ernardino B orm ann: H isto ria  da G uerra. S. 95 f. — M emorias 
del C oronel Ju an  C risóstom o C enturión . S. 76. — L. Schneider: D er 
K rieg der T rip le-A llianz. B and 3. S. 31 und 232 f.
47 M ax von Versen: Reisen in Am erika. S. 136 und 202. — Cecilio Báez: 
H isto ria  diplom ática. S. 182 f. — W ilhelm  V allentin : Paraguay . 
S. 314. — W arren erzäh lt das gleiche von M acM ahon: H arris  G ay ­
lord  W arren: Paraguay. A n In fo rm al H istory . S. 205. — In  diesem 
Zusam m enhang ist H inchliff zu erw ähnen, der meint, daß  die E ng­
länder in Paraguay  dadurch eine bevorzugte Stelle einnahm en, daß  
M adam e Lynch Engländerin  w ar: Thom as W. H inchliff: South Am e­
rican Sketches, o r a visit to  R io Janeiro , The O rgan M ountains, La 
P la ta , and the Paraná. L ondon 1863. Z it. bei W. H . Koebel: B ritish 
Exploits. S. 387. — Vgl. auch George Pendle: E liza Lynch and the 
English in  Paraguay  1853— 1875. In : H isto ry  Today. A m onthly 
M agazine. London, M ay 1954. S. 346 ff.
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1 José Segundo D ecoud: Paraguay. 2nd ed. W ashington 1902. A ppen­
dix N o. 9. S. 179.
2 Vásquez an den portug. Außenm inister, Asunción, 20. 1. 1856; Vás- 
quez an Sousa Leitte Azevedo, Asunción, 20. 1. 1856; Sousa L. A ze­
vedo an Vásquez, M ontevideo, 6. 3. 1856: RB 1-29, 30, 44. — A G N A  
S, 1, 7, 12.
3 Luis I. von P ortugal an C. A. López, Belem, 22. 11. 1861; José 
d ’A vila (portug. Außenm inister) an Sánchez, Lissabon, 28. 11. 1861; 
S. L. A zevedo an Sánchez, M ontevideo, 13. 12. 1861; C. A. López an 
Luis I., Asunción, 20. 2. 1862; Sánchez an S. L. Azevedo, Asunción,
20. 2. 1862, alie RB 1-30, 8, 53.
4 S. L. A zevedo an Sánchez, M ontevideo, 14. 8. 1858: RB 1-30, 53; 
18. 6. und 10. 10. 1860: RB 1-30, 27, 39; 13. 12. 1861: RB 1-30, 9, 
35; 14. 3. 1862: RB 1-30, 1, 11; 3. 11. 1862: RB 1-30, 1, 6; 12. 12. 
1862: RB 1-30, 4, 62; 13. 1. 1863: RB 1-30, 7, 5; 18. 2. 1863: RB 
1-30, 5, 58; 17. 7. 1863: RB 1-29, 35, 11; 28. 12. 1863: RB 1-30, 
26, 30; 30. 10. 1863: RB 1-30, 7, 46; 17. 6. 1864: RB 1-30, 23, 71;
9. 12. 1864: RB 1-30, 2, 41; 17. 2. und 15. 3. 1865: RB 1-30, 22, 73. 
•— Berges an S. L. A zevedo, Asunción, 20. 11. und  20. 12. 1862, 5. 1.,
20. 3. (2 N oten) und  21. 10. 1863, 21. 1. 1864: RB 1-22, 11, 1; 6 .9 . 
1864: RB 1-30, 22, 21; 24. 3. 1867 (2 N o ten ): RB 1-30, 25, 24 und 
1-22, 12, 2. —  D uque de Loulé an F. S. López, Lissabon, 29. 12. 
1862: RB 1-29, 31, 15.
3 D ekret vom  2. 9. 1854 im  Sem anario, N o. 60, 2. 9. 1854.
0 P aß  fü r M adruga, von Vásquez ausgestellt, Asunción, 17. 3. 1860: 
A N A  Vol. 320, 79. — M adruga an Vásquez, Asunción, 13. 3. 1860; 
Vásquez an M adruga, Asunción, 17. 3. 1860: RB 1-29, 36, 23.
7 Berges an Vasconcellos, Asunción, 29. 3. 1864; Berges an  S. L. A ze­
vedo, Asunción, 6. 4. 1864: RB 1-22, 11, 1.
8 M adruga an  Berges, Asunción, 11. 6. 1864: RB 1-29, 33, 3. — Berges 
an M adruga, 14. 6. 1864: RB 1-22, 11, 1. — Passagierliste im Sema­
nario , N o. 531, 25. 6. 1867.
9 S. L. Azevedo an Berges, M ontevideo, 22. 12. 1864: RB 1-30, 7, 28.
— Berges an S. L. Azevedo, Asunción, 26. 1. 1865: RB 1-22, 12, 2.
10 Berges an S. L. Azevedo, Asunción, 30. 11. und  1. 12. 1865: RB 
1-22, 12, 2. — M. G onzález an M adruga, Asunción, 21. 9. 1865: RB 
1-22, 11, 1. — S. L. Azevedo an W ashburn, M ontevideo, 6. 4. 1868: 
RB 1-30, 10, 79.
11 M adruga an M. González, Asunción, 4. 11. 1865: RB 1-30, 7, 34, und
10. 11. 1865: RB 1-30, 13, 37. — M. G onzález an  M adruga, A sun­
ción, 7. 11. 1865: RB 1-22, 11, 1.
12 Berges an F. S. López, Asunción, 30. 3. 1867: RB 1-30, 27, 106.
)3 Vasconcellos an Berges, Asunción, 13. 8. 1866: RB 1-30, 13, 37.
14 Siehe Anm. 7 und Sem anario, N o. 519, 2. 4. 1864. — Berges an
F. S. López, Asunción, 16 .8 . und 3 1 .8 .1 8 6 6 : RB 1-30, 13, 37, 6 .4 . 
1867: RB 1-30, 27, 106. — Vasconcellos an S. L. Azevedo, Asunción,
14. 10. 1866, 7. 3., 20. 3., 24. 3., 5. 7. und  31. 8. 1867: RB 1-30,
5, 41.
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15 Berges an Leite Pereira, Asuncion, 31. 8. 1866: RB 1-22, 11, 1. — 
Leite Pereira  an Berges, Asunción, 1. 9. 1866: RB 1-30, 4, 39.
16 Berges an J. J . Brizuela, Asunción, 5. 9. 1867: RB 1-22, 12, 2. -— 
S. L. A zevedo an Berges, M ontevideo, 26. 10. 1867: RB 1-30, 4, 34. — 
S. L. A zevedo an Vasconcelos, M ontevideo, 26. 10. 1867: RB 1-30, 
5, 41.
17 G. Benitez an Leite Pereira, Luque, 16. 6. 1868: A N A  Vol. 307, 390.
18 Leite Pereira  an Berges, Asunción, 23. 7. 1867: RB 1-30, 6, 72. —
Filip A ltm ann an Leite Pereira, Asunción, 27. 12. 1867: RB 1-30, 28, 
5. — G ustaf H am ann  an Leite Pereira, L im pio, 30. 4. 1864: RB 1-30, 
20, 53.
19 G. Benitez an W ashburn, Luque, 20. 6. 1868: A N A  Vol. 307, 391,
27. 6., 11. 7. und 12. 7. 1868: RB 1-22, 11, 2. — W ashburn an  G. Be­
nitez, Asunción, 22. 6. 1868: RB 1-30, 10, 69, 28. 6. 1868: RB 1-30,
10, 70, 12. 7. 1868: RB 1-30, 10, 71, 11. 8. 1868: RB 1-30, 10, 80.
20 G. Benitez an W ashburn, Luque, 23. 6. 1868: RB 1-22, 11, 2. — 
W ashburn an G. Benitez, Asunción, 3. 8. 1868; S. L. A zevedo an 
W ashburn, M ontevideo, 6. 4. 1868: RB 1-30, 10, 79. — G . Benitez 
an W ashburn, Luque, 23. 7., 31. 7. und 6. 8. 1868; W ashburn an
G. Benitez, Asunción, 23. 7., 25. 7., 3. 8. und 7. 8. (?) 1868, alle in: 
Correspondencia diplom ática. S. 16 ff., I ff. und X II  ff.
21 G. Benitez an Vasconcelos, Luque, 23. 7. 1868: RB 1-22, 11, 2. — 
Vasconcelos an  G. Benitez, T rin idad , 23. 7. 1868: RB 1-30, 13, 32.
— Vasconcelos an C happeron und an  C uverville, beide T rin idad ,
23. 7. 1868: RB 1-30, 5, 71. — Charles A. W ashburn: T he H isto ry  
o f Paraguay . Vol. 2. S. 279 und 361.
22 Charles A. W ashburn: T he H isto ry  of Paraguay . Vol. 2. S. 296. — 
José B ernardino B orm ann: H isto ria  da G uerra. S. 96. — George F re­
derick M asterm an: Seven eventful years. S. 237. — W ashburn an 
C uverville, Asunción, 25. 7. 1868: RB 1-30, 5, 70. — G. Benitez an 
Cuverville, Luque, 27. 6. 1868: RB 1-22, 11, 2. — C uverville an
G. Benitez, Luque, 28. 6. 1868; C uverville an  W ashburn, Luque, 22. 7. 
1868: RB 1-30, 11, 29.
23 G. Benitez an W ashburn, Luque, 11. 7., 12. 7. und 13. 7. 1868; 
W ashburn an G. Benitez, Asunción, 12. 7. und 13. 7. 1868: In : C o­
rrespondencia d iplom ática. S. 5 und  9 ff. — Jorge Thom pson: La 
G uerra  del Paraguay . Ausgabe 1910, S. 215.
24 U ber Gefangenschaft und H inrichtung von Leite Pereira : Aussage von 
M atías G oiburú, Asunción, 14. 3. 1869. In : Papeles del T irano. S. 120.
— Aussage von Sylvestre Aveiro, Richter und Sekretär von F ra n ­
cisco Solano López, 23. 3. 1870; Aussage von R. von Fischer-Treuen­
feld, beide in : Papeles de López. S. 118 ff. und 139. — A lberto  Am er- 
lan: Bosquejos. S. 94 und 98. — L. Schneider: D er K rieg der T rip le - 
A llianz. Band 3. S. 145, 198, 236, 248 und 250. — M ax von Versen: 
Reisen in A m erika. S. 188. — George Frederick M asterm an: Seven 
eventfu l years. S. 328. — U ber die H inrichtung von Vasconcelos: 
E rk lärung  des paraguayischen O berstleutnants Lucas C arillo. In : 
Papeles de López. S. 8 ff. — Aussage A dolfo  Saguiers. In : Papeles 
del T irano. S. 36.
25 W ashburn an G. Benitez, Asunción, 13. 8. 1868. In : C orrespondencia
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diplom ática. S. X X  ff. — W ashburn an L. Caminos, Asuncion, Sep­
tem ber 1868: RB 1-30, 27, 11. — Charles A. W ashburn: The H isto ry  
of Paraguay . Vol. 2. S. 428. — Aussage von D orotea D u p ra t de Las- 
serre. In : Papeles de López. S. 94.
26 B lyth  an F. S. López, London, 8. 4. 1862: A N A  Vol. 255, 170. — 
Berges an Knowles, Asunción, 20. 11. 1862: RB 1-22, 11, 1.
X II
1 Mensaje del Exmo. Sr. Presidente de la R epública del Paraguay  a la 
R epresentación N acional. Asunción, M arzo 14 de 1854. S. 14.
2 Rogier an C alvo, Paris, 12. 12. und 19.12.1862: A N A  V o l.303, 17, 32.
3 C alvo an Rogier, Paris, 22. 12. 1862; C alvo  an Berges, Paris, 22. 12. 
1862: A N A  Vol. 303, 35, 40. — Berges an  C alvo, Asunción, 20. 2. 
1863: RB 1-22, 11, 1.
4 R ogier an C alvo, Paris, 9. 4. und 9. 5. 1863; C alvo an Rogier, Paris,
15. 5. 1863; C alvo  an Berges, Paris, 24. 5. 1863: A N A  Vol. 303, 70, 
76, (ohne Seitenzahl), 83.
5 Berges an C alvo, Asunción, 21. 7. 1863; Berges an du G raty , A sun­
ción, 21. 7. 1863: RB 1-22, 11, 1.
6 H andels- und Schiffahrtskonvention zwischen Belgien und der R epu­
blik  von Paraguay, Asunción, 8. 12. 1894. In : Colección de T ratados.
S. 11.
7 Sem anario, N o. 479, 27. 6. 1863. — Berges an du G raty , Asunción,
21. 6. 1863; Berges an C alvo, Asunción, 21. 6. 1863: RB 1-22, 11, 1. 
— du G ra ty  an Berges, Brüssel, 4. 8. 1863: RB 1-29, 31, 9.
8 Sein vollständiger N am e lau te te : A lfred  Louis H u b ert Chislain M ar- 
bais du G ra ty , er lebte von 1823 bis 1891. Siehe: A. C urtis W ilgus: 
H istories and H istorians o f H ispanic America. 2. ed. N ew  Y ork 1942.
S. 69.
9 Passagierliste im Sem anario, N o. 361, 9. 2. 1861. — C. A. López an 
C alvo, Asunción, 5. 7. 1861: A N A  Vol. 302, 35.
10 C. A. López an C alvo, Asunción, 5. 8. und  20. 11. 1861, 9. 3., 20. 3. 
und 5. 7. 1862: A N A  Vol. 302, 43, 151, 196, 205, 239; 5. 2. 1861,
20. 6. 1862: A N A  Vol. 255, 145, 178. — du G ra ty  an C alvo, Brüssel,
22. 1. 1861; C alvo an du G ra ty , Paris, 24. 9. 1861: A N A  Vol. 302, 
74, 76. — F. S. López an Benites, Asunción, 20. 4. 1862. In : P roc la­
mas y  C artas. S. 84 f.
11 Berges an du G ra ty , Asunción, 6. 8. 1863: RB 1-22, 11, 1. — In stru k ­
tionen von Berges für A lfred  du G ra ty , Asunción, 6. 8. 1863: RB 
1-30, 1, 3.
12 du G ra ty  an Berges, Brüssel, 21. 9. 1863: RB 1-30, 9, 50, 23. 10. 1863: 
RB 1-29, 13, 10, 5. 11. 1863: RB 1-29, 31, 19. — Berges an  du 
G ra ty , Asunción, 21. 11. 1863: RB 1-22, 12, 1, 21. 12. 1863: A N A  
Vol. 307, 312, 6. 1. 1864: RB 1-22, 11, 1.
13 du G ra ty  an Berges, Brüssel, August 1863 bis Dezem ber 1864 (Rech­
nungen, Ausgaben fü r die Legation etc., 25 D okum ente): RB 1-29, 
31, 16, Jan u a r 1863 (4 D ok.): RB 1-29, 31, 20, 22. 7. 1863: RB 1-29,
353
Paraguay
31, 11, 7. 9. 1863: RB 1-29, 31, 9, 21. 9. 1863: RB 1-30, 9, 50, N o ­
vem ber 1863: RB 1-29, 36, 32, 25. 11.— 7. 12. 1863 (6 D ok.): RB
1-30, 7, 45, D ezem ber 1863: RB 1-29, 31, 6, 17. 1. 1864: RB 1-30,
4. 1, 6. 2. und  7. 2. 1864: RB 1-29, 32, 4, 6. 3. und  7. 3. 1864
(5 D ok.): RB 1-30, 3, 58, 20.—23. 4. 1864 (6 D ok .): RB 1-29, 33, 16,
5. 6 . - 7 .  6. 1864: RB 1-30, 19, 156, 20. 6 . - 2 5 .  6. 1864: RB 1-30,
2, 57, 22. 7. 1864: RB 1-30, 2, 30, 6. 9. 1864: RB 1-30, 4, 2, 22. 9.
1864: RB 1-30, 2, 62, 31. 10. 1864: RB 1-30, 5, 8, M ärz 1865: RB 
1-30, 6, 35, Ju n i 1865 (4 N o ten ): RB 1-30, 3, 23. — Berges an du 
G ra ty , Asunción, 21. 8., 21. 9. und  6. 12. 1863, 21. 1., 6. 2., 20. 2., 
21. 9. und 21. 10. 1864, 15. 3. 1865: RB 1-22, 11, 1. — Berges an 
Egusquiza, Asunción, 6. 6. 1863: RB 1-22, 11, 1, 21. 2. 1864: RB 
1-22, 12, 1. — Berges an T enré , Asunción, 6 .6 .1864 : R B I-22 , 11, 1.
14 Berges an du G ra ty , Asunción, 21. 5. 1864: RB 1-22, 11, 1, 21. 6. u.
6. 7. 1864: RB 1-22, 12, 1. — du G ra ty  an  Berges, Brüssel, 6. 5. u.
7. 5. 1864: RB 1-30, 4, 24, 15. 2. 1865: RB 1-30, 4, 35.
15 du G ra ty  an Berges, Brüssel, 2. 9. und 5, 9. 1863: RB 1-29, 35, 3, 
21. 9. 1863: RB 1-30, 9, 50, N ovem ber 1863: RB 1-29, 36, 32, 6. 2. 
und  7. 2. 1864: RB 1-29, 32, 4, 23. 2. 1864: RB 1-30, 6, 48, 6. 5. und 
7. 5. 1864: RB 1-30, 4, 24, 23. 5. 1864: RB 1-30, 3, 15, 5 . - 7 .  6. 
1864 (6 D ok.): RB 1-30, 3, 74, 22. 9. 1864: RB 1-30, 2, 62, 31. 10. 
1864: RB 1-30, 5, 8. — Berges an du G ra ty , Asunción, 6. 11. 1863,
6. 1., 6. 3., 6. 4., 21. 5., 6. 7., 6. 8. und 21. 9. 1864, 15. 3. 1865: RB 
1-22, 11, 1, 21. 4. 1864: RB 1-22, 12, 1.
16 du G ra ty  an Berges, Brüssel, 20. 7. 1864: RB 1-30, 3, 76.
17 du G ra ty  an  Berges, Brüssel, 22. 2. und  23. 2. 1864: RB 1-30, 6, 48. — 
Berges an du G ra ty , Asunción, 21. 4. 1864: RB 1-22, 11, 1, 21. 6. 
1864: RB 1-22, 12, 1.
18 Laplace an Vásquez, Paris, 7. 11. 1859; Vásquez an Laplace, A sun­
ción, 11. 1. 1860: A N A  Vol. 300, 200, 219.
19 du G ra ty  an Berges, Brüssel, 3. 7. 1864: RB 1-30, 3, 77, 27. 2. 1865: 
RB 1-30, 6, 35. — Berges an du G ra ty , Asunción, 6. 9. 1864: RB 
1-30, 22, 9, 31. 12. 1864: RB 1-22, 12, 2.
20 du G ra ty  an Berges, Berlin, 22. 4. 1865. In : Cecilio Báez: H isto ria  
diplom ática. Vol. 2. S. 211 ff. — du G ra ty  an Berges, Berlin, 31. 5. 
und  6. 7. 1865: RB 1-30, 6, 29, 6. 6. 1865: RB 1-30, 3, 23.
X III
1 v. Gülich an Falcón, M ontevideo, 4. 4. 1856: RB 1-29, 30, 4 und
16. 9. 1856: RB 1-29, 30, 41. — Passagierliste im  Sem anario, N o. 155,
4. 10. 1856. — v. Gülich gehörte 1846— 1881 dem A usw ärtigen A m t 
an. E r w ar 1853 G eneralkonsul in Santiago de Chile, 1857 Geschäfts­
träger bei den L a-P la ta-S taaten , 1871 G esandter in V enezuela und 
1877 G esandter in Chile (Personalakten  des Politischen Archivs des 
A usw ärtigen Amtes, Bonn).
2 A ußenm inister Preußens an  Vásquez, Berlin, 3. 2. 1858; D ek ret von 
C. A. López, Asunción, 16. 7. 1860; Vásquez an den preuß. A ußen-
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minister, Asuncion, 16. 7. 1860; Vásquez an v. Gülich, Asunción,
16. 7. 1860; y. Gülich an Vásquez, Asunción, 26. 4. 1861, alle RB 
1-29, 35, 20. — Semanario, No. 332, 21. 7. 1860.
3 Wilhelm, Berlin, 9. 4. 1859; C. A. López, Asunción, 28. 7. 1860: RB 
1-30, 5, 49; y. Gülich an Sánchez, Asunción, 25. 7. 1860; Sánchez an 
v. Gülich, Asunción, 28. 7. 1860: RB 1-29, 36, 47. — C. A. López, 
Asunción, 28. 7. 1860: RB 1-30, 9, 6.
4 Vertrag der Freundschaft, des Handels und der Schiffahrt zwischen 
der Republik von Paraguay einerseits und Preußen sowie den Staa­
ten des Deutschen Zollvereins andererseits. In: Alfred M. du G raty: 
La Republique du Paraguay. S. 163 ff. — Text des Vertrages zwi­
schen Paraguay und England vom 4. 3. 1853 siehe in ANA Vol. 306, 
269—277.
5 Sánchez an v. Gülich, Asunción, 11. 8. 1860; v. Gülich an Sánchez, 
Asunción, 11. 8. 1860: RB 1-29, 36, 48. — Ratifikation des Vertrags 
zwischen Paraguay und dem Deutschen Zollverein durch Günther 
Friedrich Carl, Fürst zu Schwarzburg etc., Sondershausen, 6. 12. 1860: 
ANA Vol. 329, 127. — Dasselbe, durch Ludwig III., Großherzog 
von Hessen und bei Rhein etc., D armstadt, 4. 1. 1861: ANA Vol. 
327, 361.
6 Passagierlisten im Semanario, No. 334, 4. 8. 1860 und No. 338, 1. 9. 
1860.
7 v. Gülich an Sánchez, Asunción, 26. 4. 1861: RB 1-29, 35, 25. — 
Semanario, No. 373, 4. 5. 1861 und No. 388, 24. 8. 1861. — Pässe 
für v. Gülich, Asunción, 26. 4., 5. 5., 28. 8. und 21. 12. 1861, 22. 1. 
1862: ANA Vol. 320, 83, 86, 89, 92, 93. — C. A. López an Calvo, 
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8 Passagierliste im Semanario, No. 531, 25. 6. 1864 und No. 554, 3. 12. 
1864. — Berges an die Chefs von Itá, Yaguarón und Paraguarí, 
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Berges an v. Gülich, Asunción, 5. 4. 1863: RB 1-22, 11, 1.
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Oswaldo R. Cabral: Blumenau na Guerra do Paraguai. Voluntários 
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1 F rancia an den D elegierten von Santiago, Asunción, 4. 3. 1822: RB, 
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tholik kaum aus: Rengger and Longchamp: The Reign of Francia. 
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rich V III. zu vergleichen, wie: Otto-Albrecht van Bebber: Südamerika. 
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28. 7. 1959.
10 Leopoldo Gómez de Terán und Próspero Pereira Gamba: Compendio 
de Geografía e Historia del Paraguay. Asunción 1879. S. 147.
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Paraguay: ANA Vol. 266, 35.
12 Miguel Rigual: Apuntes de H istoria del Paraguay y nociones de la 
general. Asunción. S. 33 f. — Juan F. Pérez Acosta: Carlos Antonio 
López. S. 541. — Mensaje de 1844. S. 22 f. — Mensaje de 1849.
5. 57.
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Báez: H istoria diplomática. S. 181.
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guay. Ausgabe 1869, S. 15.
15 Breve von Gregor XVI., Rom 16. 8.—14. 12. 1842 (7 Dokumente): 
RB 1-29, 24, 9.
16 Antonio Zinny: Cronología de los Obispos del Paraguay. Buenos 
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Vol. 2. S. 159. — Blas Garay: Compendio elemental. S. 227. — Pa­
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5. 233 ff.
18 F. X. von Funk und Karl Bihlmeyer: Kirchengeschichte. Teil 3. Die 
Neuzeit und die Neueste Zeit. Paderborn 1934. S. 310.
18 Mensaje de 1854. S. 16.
20 Note G. Antonellis an den Päpstl. Nuntius in Paris, Rom (ohne 
Datum): RB 1-29, 26, 7. — Mensaje de 1857. S. 25 ff.
21 Am selb. Orte S. 29. — Passagierliste im Semanario, No. 155, 4. 10. 
1856.
22 Am selb. Orte S. 30. — J. Mesa y Leompart: Compendio de la 
Historia de America. Tomo 2. Paris 1870. S. 522.
23 Semanario, No. 171, 11. 4. 1857. — Pius IX. an C. A. López, Rom, 
18. 12. 1856; Ernennungsschreiben Pius IX. für Juan Gregorio Ur- 
bieta (Provisor und Generalvikar) zum Hilfsbischof, beide im Sema­
nario, No. 172, 18. 4. 1857.
24 Pierre Bersani Cagiati an Blyth, Rom (ohne Datum); Blyth an P. Ber- 
sani, London, 30. 12. 1856; Blyth an F. S. López, London, 8. 1. 1857, 
alle im Semanario, No. 171, 11. 4. 1857. — Blyth an F. S. López, 
London, 1860 (4 Noten): RB 1-29, 36, 38.
25 Sánchez, Asunción, 19. 10. 1860: ANA Vol. 320, 81.
26 M. Marini an Berges, Asunción, 1. 2. 1864: RB 1-30, 4, 9. — Berges 
an M. Marini, Asunción, 21. 4. 1864; Berges an G. Antonelli, Asun­
ción, 21. 4. 1864: RB 1-22, 11, 1.
27 Berges an M. Marini, Asunción, 6. 5. und 21. 5. 1864: RB 1-22, 11, 1. 
— M. Marini an Berges, Buenos Aires, 16. 12. 1864: RB 1-30, 3, 72.
28 F. S. López an P. Pius IX., Asunción, 20. 11. 1862: ANA Vol. 306, 
265 und Vol. 331, 67. — Mensaje de 1865. S. 5 und 7. — Berges an 
M. Marini, Asunción, 20. 11. 1862; Berges an G. Antonelli, Asun­
ción, 20. 11. 1862 und 21. 9. 1863; Berges an F. Egusquiza, Asunción,
20. 11. 1862; Berges an Calvo, Asunción, 20. 11. 1862, 5. 3., 20. 4.,
6. 6., 21. 7., 21. 8., 21. 9. und 21. 11. 1863, alle RB 1-22, 11, 1. — 
M. Marini an Berges, Buenos Aires, 28. 11. 1862: ANA Vol. 277, 
102. — Blyth an V. López, London, Dez. 1862: RB 1-30, 7, 55.
28 Konsekrationsakt von Manuel Antonio Palacios, Asunción, 30. 8. 
1863: ANA Vol. 334, 266. — Die Bezahlung der Ernennungsbullen 
ging über die Firma Blyth: Pietro Sanpaloesi an Calvo, Rom, 24. 3. 
und 28. 3. 1863; Calvo an Berges, Paris, 7. 4., 24. 4. und 7. 11. 1863; 
Berges an Calvo, Asunción, 20. 4. 1863; Berges an Bareiro, Asunción,
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Pietro Sanpaloesi hat sich mehrere Male als paraguayischer Vertreter 
beim H l. Stuhl beworben. Calvo an Berges, Paris, 7. 4. 1864: ANA 
Vol. 303, 67.
30 Dekret von F. S. López vom 27. 8. 1863 über Eid des Bischofs auf 
die Republik im Semanario, No. 488, 29. 8. 1863.
31 Antonio Zinny: Cronología de los Obispos. S. 25.
32 Bestätigung des Bischofs über Arrest von Fidel Maíz an den Präsi­
denten, Asuncion, 9. 12. 1862; Dekret über Amtsenthebung und Pro­
zeß von Fidel Maíz, Asunción, 2. 3. 1863: ANA Vol. 334, 36, 40.
33 Silvio Gaona: El Clero en la guerra del 70. Asunción. S. 78 f. — José 
L. Vásquez an M artín de Gainza, 3. 12. 1869, Dokument des Museo 
Histórico Nacional, Buenos Aires, No. 6467.
34 Carlos R. Centurión: H istoria de las Letras. S. 277.
XV
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ANA Vol. 277, 68. — Vásquez an das österr. Außenministerium, 
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v. Schweden-Norwegen, Asunción, 30. 10. 1862: ANA Vol. 331, 49. 
— Berges an Billbergh, Asunción, 20. 3. 1863: RB 1-22, 11, 1.
4 C. C. Hall, Außenminister Dänemarks, an Berges, Kopenhagen, 9. 1. 
1863: RB 1-30, 5, 59. — Berges an den König von Dänemark, Asun­
ción, 20. 4. 1863: ANA Vol. 277, 103.
5 Wilhelm III. der Niederlande an F. S. López, Haag, 15. 1. 1863:
RB 1-30, 7, 40. — Berges an den Außenminister der Niederlande,
Asunción, 20. 3. 1863: RB 1-22, 11, 1.
6 Berges an Calvo, Asunción, 5. 3. 1863 (über Korrespondenz mit dem 
Schweizer Bundesrat): RB 1-22, 11, 1.
7 Vizekanzler der kaiserl. russischen Regierung an Berges, St. Peters­
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Thornton W ilder
minierte Pappbände mit Bild DM 5,50 • Die Reihe wird fortgesetzt
w ird in  der vorliegenden A rbeit gezeigt, 
die aus m ehrjährigen Forschungen in  den 
A rchiven von Asunción, R io  de Janeiro, 
São Paulo und  Buenos Aires entstanden 
ist. A uf diese Weise k o n n te  die bereits 
vorhandene, oft schwer zugängliche L ite­
ra tu r  nicht n u r in der G esam theit heran­
gezogen, sondern v o r allem durch ein 
umfangreiches, bisher völlig unbekanntes 
Q uellenm aterial ergänzt w erden, so daß 
eine Fülle von Tatsachen und  Vorgängen 
h ier zum  erstenm al dargestellt ist, w äh­
rend andere durch die K enntnis der di­
plom atischen K orrespondenz und  weite­
rer D okum ente je tz t in  ih ren  Zusam m en­
hängen k larer erkennbar werden.
Das Buch stellt nicht n u r einen höchst 
w ertvollen  Beitrag zu r Geschichte Para­
guays in  der behandelten Zeit dar, son­
dern g ibt vor allem eine G rundlage für 
die weitere Forschung zur Geschichte der 
europäisch-lateinam erikanischen Bezie­
hungen im  vorigen Jah rhundert.

